Reuc⸗roͤffnete 
Bibliothec, 
Worinnen 
Der ſtudirenden Jugend 
und andern courieuſen Liebha⸗ 


bern guter Unterricht von Bibliothe- 
qven, nebenſt bequemer Anleitung dieſelben 


anzulegen / wohl zu unterhalten / und nuͤtzlich 
zu Ben an bie Hand gegen 


5 en anf . u) 
Die Vornehmſten Biblio- 
tdttheqven in Europa, 


5 = Und BAR 
Was Reiſende bornehmlich bey 
deren Beſichtigung zu be⸗ 
bobachten haben. 
| HAMBURG, RN | 
BeyBENJAMINSCHILLERN, Suchhaͤnblern 
| im Thum / Anno 1711. 


Art 


geh, e 


ILLLTITEUTTELTERG, 
l e 


I. Buch von Anlegung der Biblio. 5 
| theqven. 
I. Cap. Von erſter Gelegenheit Schrifften i 
verfertigen pag. 1. 
2, Cap. Von Sammlung der Schri 05 
und erſter Gelegenheit ee an⸗ 
zulegen ag. S. 
3 Cap Von mefthehhger Erwin an 
ſtaͤndiger Gemaͤcher und Pl aͤtze zu Biblio- 
theqven pag. 7. 
4 Cap. Von zulaͤnglichen Mitteln Bibliothe- 
qven anzulegen und zu unterhalten p. 10. 


II. Buch / von den Reqviſitis eines 
rechtſchaffenen Bibliothecarii. 


1. Cap. Von deſſen Wuͤrde und Anſehen p. 16. 
2, Cap. Von der Kundſchafft und Schäsung - 
guter Buͤcher p 
3. Cap. Von guter Nachricht aus andern Bi- 
bliotheqven pag. 22. 
4. Cap. Von nohtwendiger Correſpondence 
mit gelehrten Leuten p 24. 
„ Cap. Von treuen Collegen und unver⸗ 
droſſenen Bedienten eines pibliothecarii 
Pa 260 
X 2 III. 


Einhalt der 1 
III. Buch von denen Mammſeriptis 


in Bibliotheq ven. 
I. Cap. Von der Materie, woraufman nach 
und nach geſchrieben. pag. 29. 


\ 2. Cap. Von dem Werckzeuge / ** Be 
geſchrieben 
3. Cap. Von der Art geſchwinde zu 8 


4. Cap. Von genauer Errännmiße diene 

an denen Schriften | g. 35. 
5. Cap. Von der mit der Zeit ene 

Druckerey 
6. Cap. Wie die alten Schrifften ef yufame 
men gefuͤget / und folgends in Bücher gez 
bunden worden pag. 40. 


W. Buch von Bibliotheqven ge- 
ſchriebener Bücher. - 


I. Cap. Von der groſſen Mühe Manuferipta 
ans Licht zu bringen pag. 42. 
2. Cap. Wie einige in den Bibliotheqven ge⸗ 
fundene Stuͤcke geſchriebener Buͤcher zum 
Druck befördert worden pag. 48. 
3. Cap. Was noch wol für eine verborgene 
Menge geſchriebener alten Bücher in um: 
terſchiedlichen Biblioth, vorhanden p.52, 
4. Cap. 


__ geöffnete Bibliotheqve 
4. 4. Cap. Von denen Kennzeichen des Alter⸗ 
thums der MSten/ wornach ſie rangirt und 
beurtheilt werden 5 pag. 57. 
5. Cap. Was noch für eine Menge geſchrie⸗ 
bener Bücher hin und wieder in wi Welt 
verborgen liege pag. 61. 
6. Cap. Von Bibliotheqven, die durch Feu⸗ 
ers⸗Glut ungluͤcklich aufgegangen p. 65. 5 


V. Buch von Einrichtung der Bi- 
bliotheqven. 
Erſte Abtheilung der Theologiſchen 
Bücher, 

I. Cap. Von Büchern Heil, Schrifft und de⸗ 
ren Auslegung / auch derſelben ee 
Ordinirung 8.68. 

2. Cap. Von Lehr⸗Schrifften der Vite 0 
Orient und derſelben Rangirung pag. 

3. Cap. Von den Lehr⸗Schrifften der Vier 
in Occident und deren fuͤglichen Einrich⸗ 
tung pag. 72. 

4. Cap. Von dane neuen Evangeliſchen 
Glaubens⸗Buͤchern / wie dieſe weißlich, 1 

ordiniren A 

5.Cap. Von Anweiſung zum Chriſtichen; chen . a 
ben / und wie derer Schriften / die folche 
treiben / beſtens folgen koͤnnen pag. 77. 

8 3 6. Cap. 


Einhalt der 


i e e Se 


ten und deren Ordmmg 78. 
7- Cap. Von andern unchriſtlichen Bere 


mern / die GOttes Wort gantz und gar zu 


wider lauffen / und wohin man ſolche Schrif⸗ 
ten ſetzen ſolle pag 82. 
| 8 Cap. Von Verwaltung des Kirchen⸗Re⸗ 


giments und Gottes dienſtes / und der hier⸗ 


von handelnden Buͤcher c 5 5 
nirung 


Pag. 
9. Cap. Shan bene Kirchen: Geſchichten und | 
wie dergleichen Bücher wohl anzuordnen 


Pag. 87. 


Andere Zbtheilong von den Schrifften 


der Rechts⸗Gelehrten. 


I. Cap. Von den erſten Rechten der Griechen 
und Roͤmer. pag. 91. 

| 2,Cap. Von dem natür lichen und andern al⸗ 
ten Rechten der Roͤmer / die Kaͤyſer Juſti- 
nianus zuſammen tragen laſſen pag. gz. 


3. Cap. Von denen neueren Rechts⸗Verfaſſun⸗ 


gen Kaͤyſers Juftiniani pag. or. 


4. Cap. Von denen / die nach ihrer eigenen Me⸗ 


thode naͤher zur Praxi einige Werck⸗ her⸗ 
aus e Pag. 96. 
f at 5. Cap. 


— ————— —— . = L 
— ae 


.geöffneteBibliotheqve. 

5. Cap? Von Scribenten über befondere Ma- 

terien derer Rechten pag · 98. 

6 ‚Cop. Von berſchiedenen nander 

8. 100. 

7. ‚Cap. Noch von beſondern Stücken der 

Proceſſen pag. 101. 

8. Cap. Von denen Scheiffen in jure pu- 

blico pag. 103. 

Dritte Abtheilung: von denen Medicmi- 
ſchen Schuifften. 

1.Cap. Von denen hieher gehörigen Schiffe | 

tenderalten Griechen / Roͤmer und Araber 

pag. 105. 

5 8. Von denen Inſtitutionibus, Obfer- 

vationibus , Quzftionibus & Epiſtolis 


Medicorum pag. 108. 
3. Cap: Von den Anatomiſchen Se 
g. 109. 


4. Cap. Von Schrifften / darin die Naur der 
a Dirige auch der Speſe und Gewäncks un⸗ 
terſucht wird pag. III. 
5. Cap. Von Schrifften / welche die Agecden 
Menschlichen Leibes und der Geburt be⸗ 
handeln pag. 117. 
6. Cap. Von Buͤchern / die von Kranckheiten 
insgemein handeln / und zwar ſolchen 7 die 

| den gantzen Leib betreffen pag. 114. 
* 4 7. Cap. 


Einhalt der 


7. Cap. Beſondere Schrifften von Kranck⸗ 
heiten / die gewiſſe Theile des Menſchlichen 
Leibes beſchweren pag. 116. 

8. Cap. Von denen gemeinen Curen der Al⸗ 

ten pag. 118. 
9. Cap. Von denen itzigen Curen der neuen 

Medicorum pag. 120. 

10. Cap. Von Apothecken / Geleniſchen und 
Chymiſchen Zubereitungen der Medicin 

pag. 122. | 

II. Op. Von Chyrurgiſchen Schrifften 

pag. 12 4. 

12. Cap. Von denen Qvodlibetariis in der 

Medicin | Pag. 125. 


Vierte Abtheuung von Ordinirung der 
Hiſtoriſchen und dahin gehoͤrigen 

1. Cap. Von Zugehör und Zubereitung zur 

Hiſtorie insgemein pag. 127. 

2. Cap. Von Geſchichten in Welſchland 130. 

3. Cap. a Geſchichten in Spanien und 


Portugall pag. 132. 
5 Dr Don Gefhichten ranch 134 

Cap. — — in Teutſchland pag. 136. 
05 Cap. — — der andern Reiche pag. 139. 


7. cab — von Erd⸗Beſchreibungen p. 141. 
Euͤnff⸗ 


geöffnete Bibliotheqve. 
Fuͤnffte Abtheilung / von Ordinirung 
der bhiloſophiſchen Schrifften. 
1. Cap. Von guter Aptirung derer Schriff⸗ 
ten / die da lehren die rechte Ordnung im 
Diencken / wenn man die Wahrheit erkuͤn⸗ 
gen will 1 pag. 143. 
2. Cap. Von denen Naturkuͤndigern P. 147. 
3. Cap. Von Mathematiſchen Büchernp.147 
4. Cap. Von Aſtronomiſchen Buͤchern p. 152 


5. Cap. Von dem Erkaͤnntniß Gottes aus dem 


Licht der Natur pag. 15 4. 
6. Cap. Von der Moral Philoſophi pag. 155. 
7. Cap. Von der Philoſophia Politica p. 187. 
Sechſte Abtheilung von Ordinirung der 
Bucher / ſo von allerhand Literatur 
| handlen. 1 
I. Cap. Von Sprachen ins gemein und von 
deren Schreib⸗Art pag. 161. 
2. Cap. Von Grammatiqven und Woͤrter⸗ 
Buͤchern pag. 163. 
3. Cap. Von Buͤchern / die einen Unterricht ge⸗ 

ben zur Beredſamkeit und derer Ordini- 
rung f pag. 165. 
4. Cap. Von Sortirung allerhand gehaltener 
Reden und geſchriebener Briefe p. 166. 
5. Cap von Ordinirung Griechiſch und Latei⸗ 
niſcher / auch anderer neuen Poeten p. 97 


* 


ze Einhalt der 
6. Cap. Von Antiqvitaͤten / und zufoͤrderſt der 
Ryoͤmer. pag. 173. 
Vl. Buch / von Auszierung der 
l ibliotheq yen. 
1. Cap. welche Bücher in Bibliothegven nicht 
zu bringen / ſondern auszuſchieſſen p. 189. 
2, Cap. Von noͤhtiger Zubehör in Bibliothe- 
qven 5 pag. 191 
3. Cap. Vom Zierraht der Bibliothec, vonal⸗ 
lerhand Mathematiſchen natürlichen Sa⸗ 
chen oder Antiqvitaͤten pag. 193. 
4. Cap. Von Hermetiſchen Statuen die man 
vor Alters in Bibliotheqven zu ſetzen pfle⸗ 


& gen 1 8 Pag. 19 N) 
F. Cap. Von ſinnreichen Uberſchrifften / wo⸗ 
mit man verſchiedene Plaͤtze in Bibliothe⸗ 
ven auszieren kan 19599 

6. Cap. Von zierlichen Bildniſſen / bey Theo- 
logiſchen Büchern abſonderlich p. 204. 
7. Cap. Von denen Bildniſſen bey denen Juri- 
ſtiſchen und Mediciniſchen Buͤchern / 205. 
8. Cap. Noch von feinen Bildern / bey denen 
Philoſophiſchen Büchern pag. 207. 
9. Cap. Von ſtummen Sinn⸗Bildern / womit 
Bibliotheqven gleichfals gufgeputzet wer⸗ 

den koͤnnen. Pag. 209. 
. 3 


e Bibffothegye, | 
To. Vll Buch / vom nuͤtzlichen Gebrauch 5 


der Bibliotheqven. 5 
L cap. Von dem wohl⸗ veranstalteten Muf&o 
Alexandrina ag. 213. 


2. Cap. Was fuͤr ein Unterſcheid alter Bü⸗ 
chern in Bibllotheqven, die zur Pracht und 
An rechten Gebrauch da ſtehen pag. 215. 

p. Wie ein kluger Bibliothecarius ver⸗ 
dee ſoll / daß ihm keine Bücher 1 5 
pag. 217. 

# Cap. Von forgfältiger, Verhütung eines 
Bibliothecarii, daß Bücher nicht verſehrt 

und beſudelt werden pag. 219. 

5. Cap. Wie man Bücher in ap 
nüglichlefenfolle 223. 

6. Cap. Wie man ferner aus Büchern was 

nüßliches erlernen ſoll. pag. 225. 

7. Cap. Wie man weiter aus Buͤchern was 

| nüßziches wieder ſchreiben ſoll. pag. 228. 

VIII. Buch / von denen vornehmſten 

Bibliotheqven in Europa. 

| Erſtich von denen Bibliotheqven> | 

in Italien. 

1. Cap. Von der Päpſtlichen i im Vaticano und 
andern zu Rom pag. 230. 

2. Cap. Von aud wärthen Bio been 
in. Welſchland pag. 237, 


Liub der geöffneten Bibliocheqve, 
— Zweytens von Bibliotheqvenn 
Franckreich. 

3. Cap. Von publiqven daſelbſt befindlichen 
Bibliotheqven und zwar zu Paris p. 245. 


4. Cap. von privat Bibliotheqven alldd 248. 
Drittens von Bibliotheqven in Spa- 


nien und Portugall. 


5. Cap. Königl. Spaniſche im Efcurial 251. 


In Portugal. 256 
Viertens von Bibliotheqven in 
Engelland. 


6. Cap. Von Bibliotheqven zu Londen 257. 


7. Cap. — — dito zu Orfurt) p. 258. 


8. Cap. — — zu Cambridge P. 267. 
Fuͤnfftens von denen Bibliotheqven 


in Teutſchland. 


9 Cap. Von Bibliotheq. in der Schweiß 262 


10. Cap. Von der Kaͤyſerlichen Bibliotheqve 


zu Wien und Windhagen p· 264. 
II. Cap. Von Bibliotheqven an vornehmen 


Hoͤfen und berühmten Städten p. 266. 


12. Cap. Von Bibliotheqven etlicher Univer- 
-fitäten und Gymnaſien pag. 271. 
13. Cap. Von Bibliotheqven in Niederſ. 278. 


Sechſtens. 


14. Cap. Von denen Bibliotheqven in denen | 


1 
| 


Nordiſchen und übrigen Reichen p. 279 


N 


=. > 
sg. * 4 
1 2 * . * 
1 2 
a 2 . 8 
1. b de * — > 2 
b 7 0 N 20 
. * 


Das 1 Capite. 
Von erſter bene Schr ten 
2 zu verfertigen. e 
As Gemuͤht des Menſchen iſt wie 
eine Unruhe die nimmer feyret; nicht 


e, leicht wird es ſelner ſelbſt ſo bergeſſen / 
i es ach nicht zuwellen deſſen / was ihm nohtig 


ichneten hie und da nachher etwas erſehen kan / das 
125 relfferen Nachdenckens wehrt achtet. Die 
ſte Eltern ſelbſt koͤnnen W wohl ohn allen 355 | 
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2 I. Buch!. Cap: von erſter 
Behüff ihrer Reminifcence gebrauchten Hüͤlffs⸗Mit⸗ 
teln und Merckmahlen / nach dem Fall ſich beholffen ha⸗ 
den / zumahlen da ihren Gedancken fo mancherley Obje- 
Ca je länger je mehr vorkamen / auch oͤſſters verdrießli⸗ 
che Handel in ihrer Haushaltung mit unterlieſſen / die 
das Zedächtulß bald obruiren und ſtumpff zu machen 
pflegen. Daß ſie nun eine veſtaͤndige Sprache geführet / 
die aus beſondern Worten / die Woͤrter hinwieder aus 
gewiſſen Syllaben beſtanden / wird hoffentlich kein 
Kluger widerſprechen koͤnnen: In die ſer ihrer Re⸗ 
de werden fie freylich die Syltlaben in deren unter⸗ 
ſchtedenen Thon / den meiſtens die Kehle macht / ver⸗ 
nuͤnfftig refolvivet / den Klang der ſelb⸗lauten den und 
mitſtimmenden Theile angemercket / Diele mit beliebi⸗ 
en Charadteren, die wir itt Buchſtaben nennen re- 
marqviret / und deren endlich eine gewiſſe Zahl heraus 


gebracht haben. 


Denn in dieſem Stück Plinii Anfehen nicht ba⸗ 
ſtand uns zu dere den / ob wären die Buchſtaben von ewig 
her: Hill. N. l. 7. J6. € mögen auch die unwitzigen Hey⸗ 
den bon Cadmo und ſeinen Pheniciert vorgeben was 

ie wollen; ehe ſolte uns glaublicher duͤncken / daß die ſo 

5 si Sprache geführet / auch die erſte Buchſtaben 
Erfinder geweſen / zumahlen da ja unter ihnen die merck⸗ 
wurdigſte Sachen vorgangen / ſie auch noch wol ſchaͤrffe⸗ 
ren Verſtand nachzudencken / weder wir / ihre Nachkoͤm⸗ 
linge heutiges Tages / beſeſſen: Denn wenn man dleſe 
ſcheinbahre Meynung mit einigen probablen Beweiß. 

Gründen ftabiliren will / pfleget man aus des heftige 
Jude Epiſtel x. 14. U. die Meiffagung Enochs her 
zu ziehen / welche beſagter Apoſtel Judas ja en 


f 


legenheit Schrift.suwerfert: 3 


ti ihnen Formaien bon Po Tangee mündlch beige ⸗ 


zflansten Tradition her haben koͤnne / ſondern wie fe 
von Henoch ſchrifftlich der Nach⸗Welt hinterlaſſen / 
hernach in der Arca Nox herwahrt / alſo ferner immer 
weiter abgeſchrieben / dem lieben Apoſtel zu Händen 
kommen ſeyn muͤſſe; Dabon Dorſchæus in pecul. 
Diſſert. in h. l. zu leſen. Wiewohl auch dieſe und dere 
gleichen Beweißthuͤmer nicht eben für unwidertreiblich 
auszugeben / darum wirs weder mit denen halten / die 
noch von der erſten Welt her allerhand Alphabeth und 
Schrifften vorzeigen wollen / wie denn auch Jolephus 
Antiqvit. lib. 1. cap. 4. bon denen be ſchriebenen Seu⸗ 
len Seihs fo viel Weſens macht / von welchen allen Ban ⸗ 


ſtalt die von Egypten aus durch die Arabiſche Müfteney 
nach Palæſtinam Reiſende beſtaͤttigen / daß fie hin und 
her unterwegens dergleichen dauerhaffte Schrifften in 
Ebraͤiſcher Sprache vermuhtlich von denen durch⸗ 
paßirenden Israeliten hinterlaſſen / angetroffen: Und 
wolten wir info weit nicht widerſprechen / daß ſchon 
u Moſis Zeiten dieſe laborieuſe Schreiberey im 
Schwang gegangen / aller maſſen dieſer groſſe Prophet 
die im Heil. Eyfer zerbrochene Geſet⸗Taffeln auf an⸗ 
dere Steine nach dem Original abcopiren muͤſſen; 
Nur daß fie jedoch bey allen 5. Büchern / die wir bon 
Um im Bibel⸗Buch achten / fo leicht nicht 3 
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I Buchs I. C vonerſter Selegenh. 


haben angehen können: Denn auch was Hiob bon feiner 


5 Glaubens⸗Bekänntniß c. XIX. 23. wuͤnſchet daß es mit 


einem eiſernẽ Griffel auf Bley geſchriebẽ / und zum 
ewigen Gedaͤchtniß in einen Felſen gehauen wuͤr⸗ 
de / wol nicht eben auf ſein gantzes Buch ztelet / auch nicht 

als ein feſter unumſtoͤßlicher Vorſatz / ſondern als ein 
ſchlechter bey allen frommen Leſern ein ſtetes Andencken 

absbittender Wunſch anzunehmen iſt Nachher hat 
man waͤchſerne Taffeln / Rindeu der Baͤume / (von wel» 
chen und zwar abſonderlich bon Buch⸗Baͤumen das 

Wort Buch koͤmmt / wie es Rudbeck in feiner At- 

lantica T. 3. pag. 62. daher deriviret) imgleichen auch 

Pergament beliebet / bis endlich das Papier autkom⸗ 

men / das zwar bey weiten itzo nicht mehr ſolche tuͤchti⸗ 

ge und durable Qvalitäten / als anfangs an ſich hat / 

gleichwol daran nicht berhindert / daß dieſen leichten 

und zerbrechlichen Blaͤttern nicht folte mehr der Nach⸗ 
Welt zu überbringen anbertrauet worden ſeyn / 

weder den vorigen Steinen / Taffeln / ꝛc. und man 
daher faſt gleiche Mühe haben würde / des Herbſtes 
die abgefallene Blätter der Baͤume im Walde / als die 
ttztherumtreibende papferne Blätter in denen Buch⸗ 
Laͤden zu zehlen / da des Buͤcherſchreibens ja kein Ende 
if, Cohel, XII. t vo N aa, 


Bibliotheqven anzulegen. 5 
Von Sammlung der Schrifften und 
erſter Gelegenheit Bibliotheq ven 
„%% WM u an 
e iſt eben noch keine ausgemachte Sa⸗ 
P che / wer unter allen Voͤlckern zum erſten eine 
— Bibliotheqve zu ſammlen angefangen ; Insges 
mein halt. man dabor / daß die Ebrser im alten Teſta⸗ 
ment die erſten geweſen / die einen Buͤcher⸗Vorraht an⸗ 
geſchaffet / und eine Bibliothec errichten wollen. Denn 
in dem ſchönen Tempel und zwar in dem Allerheilig⸗ 
ſten zur Seite der Bunds⸗Lade / die Bücher Moſſs 
berwahrlich aufgehoben wurden / Deut. ze. Wobe y, 
man nicht wentger alle Propheten zur Hand hatte / Ele 
v. 20. inigleichen auch denen Buͤchern Moſis auch den 
Jofuam hinzu fuͤgte / c. 24. ſeg. welches ob es gleich 
urch des Tempels erſte Verſtoͤrung vernichtet / denne ch 
dem andern wie der aufgerichtet / und noch zu des Wuͤ⸗ 
erichs Antiochi Epiphanis Zeiten in ſtatu qvo Vers 
blieben 1. Maccab, I. 60. ſeq. IV. 48. Doch ſind unter 
denen verſtaͤndigen Heyden entweder die hoe nicier 
hre Vorgänger / wie beym Eufeb. lib. 1. præpar. E- 
ſvang. cap. 6. zu erſehen; Oder auch die Egyptter in 
dieſem Stück ihre Anweiſer geweſen / deren verſchle⸗ 
ne Bucher Clemens Alexandrinus lib. 4. Strom, ex⸗ 
zehlet / auch Dioder, Sie lib. f. cp. 94. Lucianus in 
"Philopfeud, und A. Gell, lib. ir. c. 18. bon ihren 
Bibliotheqven guten Bericht ertheilen. Des Frolo« 
zi Philadelphi Königliche Bibliothec war bey dies 
ſer Nation in groffer Eſtim. Joſephus lib. 12. Aati- 
vit. cap. u. und Eufeb, lib. g. de præp. zehlen in die 
f A 3 200000. 


6 I. Buch ll. C. v. erſter Selegeng. 
aooo Bücher / fo darinnen gefunden worden; Ce- 
drenus lib. 22. bringt roo oo. in Rechnung / die hoͤchſt⸗ 
gedachter weiſer Regent aus andern Sprachen in die 
Grtechiſche überfegen laſfen: Und Seneca de Trang, 
an. cap. 9. berichtet / daß ihrer 40000. durch den un⸗ 
bluͤcklichen Brannt zu Alexandria verlohren gangen. 
Zu Athen hat Piſiſtratus, wie A, Gell. lib. 6, bon ihm 
bezeuget / feine Bibliorheqve am erſten zum allgemeinen 
oͤffentlichen Gebrauch frey gegeben: Nechſt der auch 
die zu Per gamo ſehr berühmt war / davon deym S. 
Bone lib. 13: Plinio lib. I;. cap. ni. und beym Vitrußio lib. 
7. init. nachgeleſen werden kan; Darinnen gleichfals 
Flut are bus in vit. Anton. eine Anzahl von zo0000. Büs | 
chern will gezehlet haben. etbefagter Plutarchus: 
gedencket auch einer groſſen Menge Bucher / die Lueul- 
Jus ans Griechen⸗Land nach Rom gebracht: Und Se- 
ronius ſchreibets dem jul. Cæſari zu ſonderbahremRuhm 
nach / daß er beydes von Grtiechiſchen und Lateiniſchen 
Schriften eine herrliche Bibliothes aufgerichtet / und 
dem NM. Varroni die Beſtallung aufgetragen / fo wohl 
Dieſe in Ordnung / als auch mehrere dergleichen herbey 
zu bringen. Eben daſelbſt hat auch Alnius bollio ein 
weiſer Rahts⸗Herr und vortreflicher Redner / am 
er ſten ſeine Bůcherey zum publigven Gebrauch überge- 
Ben. Plin. lib. 34 cap. 2. Mer weiß nicht die ruͤhmliche 
Buͤcher⸗Luſt des groſſen Kaͤyſers Auge Ai, der nicht nur 
sine gar rare Bibliothec iu dem bekannten Umgang der 
Octaviæ qufrichtete; Plutarch. in Marcello. Pio Call, 
b. 49. und derſelben einen eigenen erfahrnen Auffeher 
den Grammaticum Meliſſum zu gab; Sveton. in Vit. 
Meliſſi; ſondern noch Aber diß eine aparte in feinem Pa 
Ratio zur Hand hatte / die aus Griechiſchen und 1 
f Aiſche 
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ulſcher Seribenten beftund/ deren abermahl Sveton. in 
Vit. cap. 29. und Dion. lib. 13, auch Plin. lib. 7. cap. 58. 
gedencken Darüber er nicht weniger einen gelehrten 
Grammaticum den Jul. Hyginum als Bibliothecarium 
beſtellte / wie gleichfals beymSveton. de Grammat. in 
vit. zu erſehen. Welchem preißwuͤrdigen Exempel auch 
andere Kaͤyſer loͤblichen Andenckens gefolget / nahment⸗ 
lich Tiberius beym A. Gellio lib. 13. cap. 18. Ulpims Tra» 

I anus in Stabilirung der fo genannten BibliothecæUlpiæ. 
Vopiſeus in Probo. Imgleichen der bey feinem Un⸗ 
terthanen beliebte Y Paſlanus beym Gellio lib. 16. 0. 8. 
Sonderlich gedencket Orofius lib. 7. cap. 16. auch Ry⸗ 
qvius im Buch vom Capitolio c. 35. der Bibliothecæ a- 
pitolinæ des Kaͤyſers Commodi; und zehlet insgemein 
F. Victorius der Zeit in der Stadt Rom neun und zwan⸗ 
big gar beruͤhmte Bibliotheqven. | 


Das III. Kapitel. 


Von wohlbedaͤchtiger Erwaͤhlung 
anſtaͤndiger Gemaͤcher und Plaͤtze 
zu Bibliotheqven. 


Ir verharren bey denen edlen Roͤmern / 


mit denen wir voriges Capttel beſchloſſen: 
Pr Diele pflegten ſich mehrentheils die luſtigſten 
und anmuhtigſten Gegenden zu ihrer Bücher-Refiden- 
ce auszuſehen: Lucullus der Jüngere hat feine Land⸗ 
Bibliothee, (deren Cicero de finib. erwehnet / daß er 
darinn den Catonem mit einer Menge Stoiſcher 
Schrifften umgeben angetroffen: ) imgleichen auch 
lulius Martialis, pon. ö Martialis 
4 


ſchrei⸗ 


5 ſte niemahls die Bibliochegven ohne ee 
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ſchreibet kb. 7. Ruris Bibliotheca delicati vicinam vi- 


det unde Lector urbem ; Dannenhere jener C. Paulus 


den rechtmäßigen Ausſpruch gab / daß wer fih Herr 
vom Land⸗Gut nennete / dem ſey auch die Bibliorhec 
auf demſelben als ein inſeparabiles Aceidens zugt fallen. 


Ihrer biele placirten auch wol thre Bucher naht an den 


Baͤdern / welches aber der kluges eneca de Tranq. c. 9 
anzuſtechen ſcheinet: Jam enim inter Balnearia & ther-: 
mas Bibliotheca qvoqve ut neeeſſarium domus inſiru- 
mentum expolitur. Ulber das pflegte man auch die oͤf⸗ 
fentliche Tempel zum Behaͤltniß der Bucher zu erweh⸗ 


len / welches aus A. Gellii Worten l. 9 cap. 14. erhellet? 


templo inſtructa ſatis commode erat; und abermahl 


Premit € Bibliothecä Tiburti, quæ tunc in Herculis | 


lib. 2. c. 27. Edicta veterum Pr&törum fedentibus for- 


te nobis in Bibliotheca Templi Trajani, Wie aber 


dieſem allen / haben doch Barthol. Chaſſanæus in Catal. 
glor. mundi lib. 12. p. 207, Franciſc. Patricius l. 8. 


de inſtit Reip tit. 11. Gregor: Tholofan lib. 16. e. 7. 


ſeqq. iuſonderheit rahten wollen / beſagte Buͤcher⸗Qrar. 


tiere gegen Morgen aufzuſchlagen / weil theils von dan⸗ 


nen die Fruͤſtunden / als die zum stuciren beqvemſte 
Zeit / das helleſte Licht ſchoͤpffen koͤnnen / theils auch 
weil nach Vitruvi Auſſage / lib. 6. feiner Bau⸗Kunſt | 
die Mittags und Abend Lufft feucht / und alſo denen 
Büchern leichtlich eine ſchaͤdliche Faͤule zubringen 
dürfte. Fuͤr allen werden verſtaͤndige Leute eine fols ) 
che Revier zur Buͤcher⸗Situation erkteſen / dahin eben 
keine Ratzen und Maͤuſe oder anders dem Papier ge⸗ 


haͤßiges Ungezleffer gewoͤhnet / zumahlen mans oͤſſters 
mit Bedauren inne worden / daß dieſe ungetreue Gaͤ⸗ 


t 


. 


ee * e 
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den und Verderb freqvemiren. Von der unbergleich⸗ 
lichen Wolffenbuͤttelſchen Bibliothec verſtchert der ge⸗ 


lehrte Conring, daß man ihr wol den rechten für Feind 


Haufe auf dem Schloß⸗Platz eingeraͤumet: Denn uber 


fiderable Feſtung paſſiren mag / hat die in ihr erbaute 
Bücher⸗Behauſung hoch dieſe Vortreffligkeit / daß fe 
zlemlich allein / und alſo einer unbermuhtlich⸗ entſtehen⸗ 
den Feuersbrunſt nicht zu nahe ſtehet / bey ja uͤberhand⸗ 
nehmenden Br annt aber / doch ſofort mit dem Waſſer 
des anflieflenden Ocker⸗Strohms kan ſecundiret wer⸗ 
den. Da die Chriſten bereits in guten Wohlſtand ſich 
anfangs geſetzet / wieſe man dem Minifterio um mehrer 
Sicherheit halben einen beſondern Ort in der Kirche 


turiator. Magdeburg. cent. 12. cap. 6. angemercket / 


üblich / wie wir uns desfals auf die Dreßdenſche in 
der groſſen Sacriſtey locirte / auch andere mehrere 
Bibliotheqven beziehen koͤnnten / allwo ein gelehrtes 


hurgifche Prof, Hiſtor. Rudolphus Capell, erfordert 
in ſeinem Lectionibus Bibliothecariis lit. D. 2. fac. b. 
zum geſchickten Buͤcher⸗Zimmer einen ſtillen von allen 
Bewerb und koͤrmen abgelegenen / mit einen ſchoͤnen 


ic 


Garten oder angenehmen Luſt⸗Walde / item lieblich⸗ 
flieſſenden Baͤchen und Brunnen verfehenen Ort / wel⸗ 
che Herrligkeiten zwar bey allen Bibliotheqven zu 
wüͤnſchen / bey den wenigſten dennoch anzutreffen ſe yn. 
Das eintzige Vaticanum zu * möchte feinen Gaͤſten 
} \ $ 


etwa 


dem / daß be ſagte Hoch⸗Fuͤrſtl. Refidence für eine con⸗ 


welches noch an verſchledenen Orten heutiges Tages 


und Feuer gefichevteften Ort über den bewehrten Zeuge · | 


zu Confervirung ihrer Bibliotheqven an / wie dieCen- 


Minifterium billig auf Sammlung einer guten Biblio- 
hec in Zeiten bedacht geweſt. Der berühmte Sams 


gleich wol die Schrancken nicht gern leer / doch auch 
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Atmwa dleſes Plailir ſchencken koͤnnen / welches wie Mere; | 
Atal. p. 204. beglaubet / mit anmuhtigſten Gärten und 
Gewäfler. gezleret / die Gemaͤcher über diefes mit groſ⸗ 
ſen hellen Fenſtern verſehen Ind / um denen Leſenden 


Jattſahmesz Licht zu geben. 


Das W. Capitel. 
Von zulaͤnglichen Mitteln Biblio- 
theqven anzulegen und zu un⸗ | 
terhalten. 


( Achdem man nun einen beavemen 
8 W Raum und Bücher⸗Platz auserfehen / wird 
s darauf die vornehmſte Sorge ſeyn / denſelben 
auch mit einer zahlreichen Menge auserlefener Bucher 
aufs beſte zu beſetzen / und die Faͤcher mit allerhand cu⸗ 
rieuſen Materien und raren Wercken auszufüllen. Doch 
wie kan man allemahl zu ſolcher erwuͤnſchten Haabſelig⸗ 
eit ſeltener und recht guter / uralter Haupt⸗Buͤcher ge 
langen? Zumahl da man wol einige im Preiſe unſchaͤtz⸗ 
hahr haͤlt / und für Geld kaum andern in die Hände kom⸗ 
men laſſen will? Wie faͤngt mans denn an / wenn man 


23 — 


nicht mit lauter ſchlechten und gemeinen Büchern befe- 
tzet / ſondern mit einen oder andern ausbuͤndigen Rari- 
kaͤten zur Roht ausgezieret ſehe? Hie wird der beſte Raht 

ſeyn / daß man Acht habe / ob ſich nicht irgendwo eine Ge⸗ 
legenheit her fuͤr thue / hinter andere bereits einiger⸗ 
maſſen gefammlete Bibliothegven zu kommen; Den 
ſo nahm die Berliniſche ihren Anfang durch die Bran⸗ 
denburgiſche / und iſt der obenge dachte Conzingius \ ' 


ber nicht in Abrede / daß die koͤſtliche Wolffenbuͤttelſche 
aus denen Klöftern des Landes ſich glücklich erbauet. 
Dieſen Vorſchlag haben auch brivat Perſonen probat 
befunden. Franciſeus de Joyeufe hatte Anlaß des bi- 


erhandelen / und brachte dadurch die ſeine ſtattlich in 
Aufnehmen. Cordeſius inigleichen bekam des Simonis 
Boſii Bücher in Haͤnden / dazu er auch / was er nur ſonf 
noch erhaſchen konte / flelßig mit herbey brachte. Wa 
der verſchlagene binellas für ein hurtiger Buͤcher⸗Jaͤ⸗ 
ger geweſt / und wie er hie und da die Erben bey Ab⸗ 
handlung der Bibliotheqven dieſer oder jener Verſtor⸗ 


dus in ſeinem Leben: Welcher Modus augendi rem Li- 
brariam aber weder zu approbiren ſtehet / noch vielwe⸗ 
niger andern füglich zu recomendiren; Inzwiſchen auch 
das Gluck gleichwol nicht aus zuſchlagen / wenn ſichs ein» 
mahl treffen ſolte / beym Buchbinder eintge rare Audto- 
res für gantz civilen Preiß habhafft zu werden / wie bey 
dergleichen Leuten Sirmondus eine zahlreiche Qvanti- 


Der hochberuͤhmte Frantzoſe Thuanus, da er 
bon Petro Victorio in die St. Lorentziſche Bibliothec 
zu Florentz geführet / veranſtaltete kluͤglich / daß die 
alte gar feine / wegen innerlichen Tumults zu erſt nach 


dicæiſche Bibliothec, durch den König in Franckreich 
gus der Oreditoren Händen 1 * und ene, 
| 6 eine 
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thai nebſt noch zwo anderen Biblio theqven an (id) zu 


benen meiſterlich zu beſchneutzen gewuſt / erzehlet Gual- 


dom / von dannen aber gar aus Italien gebrachte Me- 


12 I. Buchs V. C. von Mitteln. 
einberleibet worden. Von der forgfältigen Vermeh⸗ 
unn ſeiner eigenen Buͤcherey / deren Aufnahme er bey⸗ 

des durch ſeine bielfaͤltige Geſandſchafft und Reifen in 
Italien / Deutſchland / Niederland ꝛc. als auch durch 
wohl gepflogene Correſpondence mit verſchiedenen 
Buchhaͤndlern Jacob bon Tournes, Guilhelm Roville 
und infonderheit dem beruͤhmtendntwerpiſchen Plantin 
hefoͤrdert / zeuget die Vorrede deſſelben Catalogi p. 7. 


Solte man indeſſen ja nicht gantzer Bibliothe⸗ 
qven zu ſeinem Vortheil faͤhig werden konnen / wird 
man fleißtg aufmercken / wenn etwa in Holland / auch wol 
vornehmen Handels⸗Staͤdten Deutſchlandes / Auctio- 
nes gehalten werden / und ſo man denenſelben in Perſon 
nicht beywohnen kan / gute Anſtalt machen / daß man 
dennoch durch einen treuen / wachſahmen Mandatarium, 
der nicht eben gar zu eigennuͤtztger Natur ſey / der ver⸗ 
langten Buͤcher gewaͤhret werde. Ju deſto beſſeren 
Fortgang würde nicht undtenlich ſeyn / wenn man nach 
abgedachten Thuani Exempel gute Kundſchafft unter⸗ 
hielte mit denen Buchhaͤndlern die in der Ferne Nego- | 
tia treiben / und in Zeiten bon allen Orten die Catalogos 
her bey zu ſchaffen wiſſen. In Holland ſtehet man der⸗ 
ſchte dene den Preiß in Auctionen emſtg aufzeichnen / wie | 
doch jedes Buch auskomme? Woraus her nachmahls etz || 
niger maſſen abzunehmen / in was Eſtim daſelhſt dieſer 
oder jener Auctor bey daſtgen Gelehrten ſtehe / und wie 
hoch man Facit machen muͤſſe / wem er einandermahl 
wieder vorkommen ſelte; Wie de la Croix du Maine in 
dieſem Stuck feine Unberdroſſenheit in der Vorrede 


ſetner Frautzoͤſiſchen Bibliothec ſelbſt hermeldet. 


Nicht 


N 
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Nicht ſelten traͤgt ſichs zu / daß denen / die Buͤ⸗ 
cher ſuchen und ſammlen / von anderen / die daran etwas 
zu gewinnen hoffen / bald diß bald jenes Buch angetra⸗ 
gen wird / denen man mit Danck und Freundlichkett be⸗ 
gegnen / und ſie durch ein unhoͤfliches irraiſonables Bte⸗ 
ten bon fernerer Communication nicht abſchrecken 


wird. Richard de Bury, Cantzler und Schatz Meiſter 
in Engelland / bekennet ſelbſt bon ſich in feinem Philo. 
biblio, ſo denen Epiſteln Goldaſti mit angehaͤngt / daß 
weil er bey ſeinem Könige viel vermocht / und leicht was 
durchtreiben konnen / habe er von manchen Sollictan- 
ten ein rares Buch in ſeiner Bibliothec geſchencket be⸗ 
kommen. Ob nun dieſe Methode nicht noch heute zu 
Tage von einigen Hof⸗Leuten practiciret werde / ſtehet 
dahin / zum wenigſten iſt bekannt / daß die ehmaͤhlige 
Bibliotheca jacobæa il Dreß den da durch zu einer zahl⸗ 
reichen Menge gelanget. Allein: . 


Non euivistalem contingit adire Corinthum, 5 


Wenn auch oͤſſters Bibliotheqven gleich arm⸗ 
ſelig und verfallen auöfehen / koͤnnen doch hohe Mæ⸗ 
cKenates ihr bald aufhelffen / wenn einer oder der an⸗ 
der feine milde Hand aufthut / und durch eine wichtige 
KRegalirung oder anſehnliches Legatum ihren Defect 
erſetzet: So ſchreibet die Oxkurtiſche Bibliothec ihren 
meiſten Zuwachs dem Beſuch vieler freygebigen 
Legaten zu / bon welchen Anton Wood in Verzeſch⸗ 
nung des Ortes Anttqvitaͤten Lid. 2, pag. 48. &c. 
guten Bericht ertheilet. Der vormahlige Ertz⸗ 
Biſchoff zu Cantabridge Gilbert Scheldon hat ein un⸗ 
vergaͤnglich Gedaͤchtn ß feines Nahmens geſtifftet / 
durch das ſchoͤne Vermaͤchtniß ah Biblisthec, Hr 

2 7 we 
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weiß es ihm beſagte Univerſitaͤt noch in der Erden 
Danck / fo offt ſie das von ihm benennete Theatrum 
Scheldonianum , darinn dieſe edle Verlaſſenſchaft 
aufgehoben / anſiehet. Die Republic Venedig pran⸗ 
get nicht weniger mit der vom Cardinal Beſſarion ihr 
zu erkannten ſtatttlichen Buͤcher⸗Menge. Die Stadt 
Bremen erinnert ſich bey der Ihrigen allemahl des 
gelehrten Gebers Melchioris Goldaſti: Und wird das 
Andencken des geheimen Rahts und Amts⸗Verwal⸗ 
ters von Wowern nicht erſterben / ſo lange man die 
vielen anſehnlichen Bücher kennen wird / die er dem 
Hertzog zu Schleßwig unterthaͤnigſt zueignete: Ja nur 
neulich noch hat ſich die Hamburgiſche Johannis Biblio- 
thec durch dergleichen milde Beyſteuer mercklich reeol⸗ 
ügiret / daher der ſehr gelehrte Polyhiſtor Placcius 
aus ſonderbahrer Liberalire ihr die Seinige eigene 
thuͤmlich zuſchrieb: Ob dieſen auch Didacus Mendo- 
2a, des Kaͤyſers Caroli V. Abgeſandter nach Venedig 
mit gleichen Ruhm zur Seite geſtellet werden koͤnne / 
ſtellen wir dahin: Derſelbe wie Martin Schoock Orat. 
4. de Bibliothec. ihm nachſchreibet / erborgte allda un⸗ 
terſchiedliche Manuſcripta, die Beſſarion aus Gries 
thenland mitgebracht / und ließ dagegen andere von 
weit geringern Werth dahin bringen / und an 
deren Stelle ſupponiren / war darauf mit dieſen 
fremden Gütern fo liberalis. daß er ſie der Koͤnig⸗ 
lichen im Eſcurial befindlichen Bibliothec Abergab/ 
wie Claudius Clemens von ihm erzehlet. Von 
Matthia Flacio Illyrico gibt Melebior Adami in ſeiner 
Lebens⸗Beſchreibung dißfals auch nicht eben das be⸗ 
ſte Zeugniß / wohl aber / daß er die Eloſter⸗Biblio⸗ 
thegven in Deutſchland weidlich hepfluͤcket / * aus 
l enen 


Bibliotheqven anzulegen. ı5. 
denenfelben feinen Catalogum Teilium Vexitatis 
berfertiget. * 4 


Wir konnten diß Capitel ſchlteſſen / wenn nicht 

noch das Nohtwendigſte zu beruͤhren übrig waͤre / 

nemlich die zur Unterhaltung einer nun angelegten 

Bibliotheqve erforderte jährliche Roſten; ex qvo 

fonte aber dieſe Spefen herzunehmen / res eſt altioris 

u Wobon ein mehres unten ſoll abgehandelt 
werden. 


1 ll. Buchs l. C. bon der ple. 
Anderes Buch / 
Von den Reeg 9 1 


5 eines rechtſchaffenen 
BIBLIOITHECARIL 


Daß J. Capitel. 
Von deſſen Wuͤrde und Anſehen. 


N dem iſts / daß eines wohlerfahrnen 
8 5 Bibliorhecarii Amt allewege bey Hohen und- 
EV Riedrigen in nicht geringen Eflim geſtanden. 
Fe Königlichen Bibliothecario Ptolomæi Philadel- _ 
phi, dem Demetrio Phaleræœo zů Alexandria, dem auth 
Cicero in feinem Buch de clar. Orar, einen groſſen 
Ruhm feiner Beredſamkeit halber zulegt / lieſſen die 
Athenienſer dreyhundert und so, Ehren⸗Seulen ſetzen / 
wle Voffiusde Philol. cap. 16. f. 21. beweiſet. Da 
aber bald darauf die Ehrbezeugung in eine ſchimpfliche 
Disgrace berkehrete / daß zoo, dieſerstatuen ee N 
wur den / fand gedachter Phalerzus dennoch beym Koͤni⸗ 
ge ſolche Gnade / daß er bon ihm mit aller Freundlichkeit 
aufgenommen ward / und hernachmahls oͤffters ruͤhmen 
muſte: Es gereue ihn aller feiner vortgen Ge⸗ 
ſchaͤffte und Handlungen / welche ihn abgehalten / 
ſolchen liebreichen Herrn nicht ehe zu kennen. 
Teſte Plutarcho. Seine Nachfolger in dieſer Würde 
0 in dem Spiel) N 
en 
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dem Apollini und feinen Mufen zu Ehren halten lafs 
ſen / die Poeten bezüchtiget/ wie ſte alles aus denen vori⸗ 
gen fideliter genommen; Callimachus, der bon Jonſio 
in Hiſtor. Phiſoſoph. lib. I. cap. 18. übergangen / ſonſt 
aber das Buch de Orig. & migrationib. populorum; 
verfertiget / das uns jetzo gar von Haͤnden abkomen; Er 
hat dieſem Amt borgeſtanden bis zu Ptolomæi Everge- 
tis Zeiten / da ihm fein Difeipul Er zroßfhenes, bon Cyre- 
ne fuccediste/der den Welt: Kreiß zuerſt in 272. Stadia 
abtheilete / und daher der Welt⸗Meſſer tituliret ward: 
Dieſem folgte Apollorius bon Rhodis, der darauf den 
Ariſtommum nach ſich ließ / zu deſſen Zeiten die ſchoͤne 
Bibliothec im Feuer aufgieng. Die klugen Römer / 
wle fe die Anrichtung und Fortſetzung ihrer Biblia rhe⸗ 
qven den geſchickteſten Leuten auftrugen / fo wuſten ſie 
folche guch mächtig in Ehren zu halten: Ciec ro lib. 4. ad 
Artic. Epiſt. s. ſchreibt von feinem Tyrannione, daß 
weil er ſeine Bücher wohl ordinirt / und einen ſonder⸗ 
bahren Verſtand dabey gebraucht / halte er ihn fuͤr den 
Kluͤgeſten den er bey ſich im Haufe habe / nennet ihn da⸗ 
her animam Bibliothecæ ſuæ. Von dem Cæfare haben 
wir bereits oben aus dem Sueton. in Jul angeführet / 
daß er dem . Varroni die Aufſtcht feiner Bücher uͤber⸗ 
Ben damit der Numerus mehr und mehr zunehmen / 
und in gute Ordnung gebracht werden möchte: Daſelbſt 
ge anch Sueton vom Auguſto, daß dieſem derPom- 


pejus Macer ſeine Bibliothec einrichten muͤſſen; Wie 
‚eben dleſer loͤbliche Kaͤyſer dem C. Jul. Higino die Char- 
ge eines Bibliorhecarii beygelegt / haben wir droben ge⸗ 
meldet welche er auch mit folder Conduite gefuͤhret / 
daß er wegen feiner vielen Wiſſenſchaften von denen Ge⸗ 
lehrten denTiru! eines Poly luſtoris her dienet. In denen 

: In- 
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Inſcriptionibus finden wir biele Bibſtothecarios, die 
vielleicht in denen Kaͤyſerlichen Pallaͤſten gedlenet. Sve- 


tonius gedencket unter andern auch eines Polybii, wele 


cher von denen edlen Römern ſo werth gehalten / daß 
er auch zum oͤfftern zwiſchen 2. Burgermeiſtern ſpatzie⸗ 


ren gegangen. In Vita Claudii cap. 26. Jedennoch 
iſt gewiß / daß bey den Roͤmern dieſes Amt nicht ſo an⸗ 
ſehnlich war / als bey den Griechen / maſſen ſie insge⸗ 
mein nur Leib⸗ eigene oder freygelaſſene Knechte waren. 


Vid. Pignorium de Servis p. 216, 217, 


In der Paͤpſtlichen Bibliothee hat diß Amt der | 
Welt⸗bekannte Onuphrius Panvinius bekleidet / der 


zugleich den Titul eines Cantzlers gehabt / deſſen Ver⸗ 


richtung wie er fie ſelbſt beſchreibet / darinn beſtanden; 
Daß er die Bibliotkee und alle deren Volumina wohl in 
acht genommen / die Bullen und Patenta die der Papſt 


ausgegeben / verfertiget / die Handlungen auf den 


Conciliis und Synodis verzeichnet / und ſonſt alles ge⸗ 


than / was bey einem Cautzler⸗Amt vorfaͤllt. Selbſt 


Gregorivs Il. ehe er die Paͤpſtliche Crone erhielt / ver⸗ 
waltetefdas Bibliothecariat im Laterano, und wurde 
dom Jufliniano in den geheimen und wichtigſten Ge⸗ 
ſchaͤfften gebraucht. Vor allen andern aber hat Ana- 
ſtaſius, der derer Paͤpſte Leben befchrieben / den Nah⸗ 
men eines Eibliothecarii bekommen / bon welchem 


Bellarm. de Script. Eceleſiaſt. Anno 818. Gordon. in 


Chronol, part. 1. cap. 20. Voſſ. de Hiſtor. Lat. lib. 
2. cap 37. zu leſen. In folgenden Zeiten haben 
die Paͤpſtl. Bibliothec. im Vatieano zu berwalten ge⸗ 


habt Anguſtinus Eugubinus, ein fehr beruͤhmter 


Scribent; Nicht weniger auch die überall beſchriene 
Cardinale Robertus Bellarminus und Cæſar Baronius 
beyde 


— eu — 


— 
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eyde zwar des Papſtthums eiſſrige Verfechter / doch 
egen ihres groſſen Fleiſſes und Gelehrſamkeit aller⸗ 

ings lobenswürdig. An andern Oertern hat man 

benfals nicht die ſchlechteſten Maͤnner zu ſolchem 

ichtigen Amt employrtt. Der mehrmahlen gedach⸗ 

e Cardinal Beſſarion erſahe ſeinen Buͤchern den M. 

ntoniumSabellicum von welchem wir die Venediſche 

eſchichts⸗Beſchreibung und viel andere gelehrte 
cripta haben. Die Jorkiſche Bibliothec in Engels 

land hat Aleuinus unter Handen gehabt / des Bedæ 
und Egberti Ertz⸗Biſchoffen daſelbſt Diſcipul, nach⸗ 

mahliger Pr&ceptor des groſſen Kaͤyſers Caroli, beym 

Zwingero cap. VII. Beh der Ingolſtaͤdtiſchen haben 

dieſe Stelle bedienet: Bartholomæus Amantius, und 

der vortreffliche Mathematicus Petrus Appianus, bey⸗ 
de dortige Profeſſores. Derer beruͤhmten Maͤnner / 
die der Kaͤyſerlichen Wieniſchen Bibliothec borgeſtan⸗ 
den / hat petrus Lambecius für uns in dem Catalogo 

Bibliothecæ Vindebonenſis p. 54. Erwehnung gethan; 

allwo er Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu deſto mehren 
Gloire dero ausbündigen Bibliotheqve einen unter⸗ 

thaͤnigen Vorſchlag giebet / dero Bibliothecarium mit 

dem Titel eines Conhliarii zu begnaden ; Er ſelbſt 

war hiebevor / da er noch rein Ehangeliſch / aus feinen 

Originibus Hamburgenſibus als ein Grund⸗gelehrter 
Mann durchgehends bekannt / welches auch noch die 

von ihm herkommende herrlichen Schrifften ausweiſen. 

Ihm folgete nach der Nelſelius &c. 


4 Das 


20 Il. Buchst. C. v. d.Kundſchaft 

= Das H. Capiiel. i 5 

Von der Kundſchafft und Schaͤtzung 
9 „ Ird man alſo bey Erkieſung eines 
4 AB nicht nur in unterſchiedlichen Sprachen und | 


Bibliothecarii tine ſolche Perſon erſehen / die 
Wiſſenſchafften wohl bewandert / und von denen Aucto⸗ 
ribus die in einer jeden Sprache / Diſciplin und Facal⸗ 
tat geſchrieben / vernuͤnfftig zu raiſonniren wiſſe / ſen⸗ 

dern die auch (weill ihr fo biel und mancherley Bucher 
zu beftreiten unter Händen gegeben werden) wohl bele⸗ 
ſen / und deren eine gute Parthey ſchon vorher nicht 
obenhin durchgeſehen / welches traun nicht eine Sache 
fur einen fungen unerfahrnen Mann iſt. Furnemlich 
muß er ſich bon Jugend an auf gute Bücher geleget das 
ben: Denn wle der ſo mit lauter delicaten Speiſen er⸗ 
zogen worden / bald hernach ſchmecken und erkennen kan / 
daß grobe Bauren⸗Speiſen jenen bey weiten nicht zu 


bergleichen: Der aber fo dieſer gewohnt / mit derſelben 


ſich leicht Vergnügen und abſpelſen laͤſſet; Als wird au 
der / welcher einmahl in ſeiner Jugend zu ſchlechten Buůͤ 
chern und winorum gentium fludiis angefuͤhret / ihm 8 
Kachmahls alles gleich viel ſeyn laſſen / was ihm vor⸗ 
kommt / da hergegen ein anderer Literatus emunctio- 
ris narie, der zu rechten tüchtigen und leſens wuͤr digen 
Haupt Büchern jederzeit gewoͤhnet / bald koſten und 
unterſchelden kan / welcher Auctor gute vii ſehen laͤſ⸗ 
ſet / welcher hergegen abgeſchmackte Dinge aufs 
Tapet bringet. Inſonderheit erfordert Lambecius 
Lib. I. de Biblioth. Cæſ. p. 5; zu einem Bibliothecario 

| . eine 
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eine ſolche Perſon / die nicht Aberglaubiſch ſey / damit j 
man nicht von blinder Liebe feiner Religion eingenom⸗ 
men / diejenigen Buͤcher bon Motten und Maͤuſen 
durchfreſſen laſſe / ſo wider unſern mit der Mutter⸗ „Milch 
eingeſogenen Glauben handeln oder ſtreiten. 
Schlechte Ehre würde es auch einem Bibliorhe- 
eario geben / wenn er nur bloß mit der von dieſem oder 
ſenem gelehrten Mann erſchnappeten und hie und da er⸗ 
borgten Cenfur ę ines Buchs ſich behelffen / wie ihm jene 
Vorgebetet / auf Papageyen Art blindlings nachſpre⸗ 
chen / und nicht die Patience haben wolte / ſelbſt bor ſich 
nachzuleſen / und ſo dann vernuͤnfftig nachzuſinnen / wie 
wett das andern abgemerckte Urtheil ſtatt habe. Wo⸗ 
kon. der Tadel⸗ſuͤchtige Excefluseben fo wenig zu bil⸗ 
u. Stüͤnde / wenn man über die Schnur hauen / oder 
Gniftre und berwegen un den Tag hinein judiciren 
50 e / wie alſo Scioppius auch Claudius Verdier in ſei⸗ 
ner Cenfione Auctorum allzuwett gangen / indem diefer 
weder der gelehrteſten Leute noch ſo gar ſeines eigenen 
Vatersverſchonet / welches ihm Morhofius im Polyhi- 
ſtore Eib i c.16, p. 178. & ſeq. nachdrücklich verwieſen. 
Unterdeſſen kan es doch zu eintger Nachricht dienẽ / weñ 
lan die Cenluras ſo die Gelehrten einander in ihren 
Schriften geben / fleißig in Acht nimmt / und in ſeinen 
Collectaneis zuſammen träget/ nach dem Exempel des 
berühmten Engellaͤnders Thomz Pope Blount, deſſen 
Cenſura Auctorum einen neu⸗ angehenden! Bibliocheca- 
rio nicht be Nutzen 0 wird. 


Das 


2 ll. Buchs Il C. von Nachricht 
Das III Capitel. 55 
Von guter Nachricht aus andern 
6 | Bibliotheqven. | | 
) 


(OR nun wohl itztgedachter maſſen einem 
; politen Bibliothecario die beften und Sinn⸗ 
reichſten Bücher fo bekannt ſeyn ſollen / als die 
Finger an feinen Händen / wie Horatius geſprochen; 
ſo muß man doch gleichwol diejenige / fo etwas unreif 
und ungeſchickt dieſes Amt betreten / ſo gar Huͤlff⸗loß 
nicht ſtecken laſſen / ſondern ihnen einige Sublidia an⸗ 
weiſen / damit ſie zur Noht ihren Schaden und Mangel 
einholen / auch ſich nicht eben für jedermann proftitui- 
ren duͤrffen. Es haben ſchon in alten Zeiten einige ſich 
bemuͤhet / hiezu tuͤchtige Anleitung zu geben / unter. 
welchen Suidas den Theſephum nennt / der ein Buch 
weos In, sfurbigia H νj˖, geſchrieben; 
Indem aber von den Alten faſt nichts als der Nahme 
uͤberblieben / fo muͤſſen wir uns um andere und neue⸗ 
e hekuͤmmern Es thut etwas des Valent. Heinr. 
Vogleri Introductio Univerſalis in notitiam cujusqve 
generis bonorum Scriptorum, damit ſich ihrer biele 
tragen: Des Thomæ Bartholini Commentarius de 
libris legendis iſt nicht uneben / ob er aber auch die 
Sache hebe / ſtehet dahin; Monſieur Sorel, der Frane 
tzoͤſiſche Auctor der Schrifft de la connoiſſance des 
bons liyres, ou examen de pluſieurs Auteurs laͤſe 
fet feinen Affe&ten gewaltig den Bügel ſchieſſen wider 
andere Buͤcher ſeiner Nation, und alſo duͤrffte auch 
deſſen Gebrauch unſerm ungeübten Bibliothecario 
ſchlechte Dienſte thun. Die eine Zeit her haͤuffigher⸗ 
fuͤrgekommende Ephemerides herſchie dener e | 
e⸗ 

n 1 


1 
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Respublicæ literariæ, Bibliothecæ univerſales ‚und 
wie fie mehr Nahmen haben mögen / begreiffen nur 
die neueſten Schriften / und koͤnnen zwar zur gu⸗ 
ten Continuation einer wohl angelegten Buͤcherey das 
Ihrige beytragen / ſonſt aber ebenfals einem lehrbe⸗ 
glerigem Bibliothecario wenig aushelffen. Der Bi⸗ 
bliothecæ Veteris & novæ Königii auch der Wercke 
Bolduani und Praudii geſchweigen wir billig / weil 
ſie theils unvollkommen / theils aus den Meß⸗Catalogis 
nur zuſammen getragen find: Wolten lieber rathen 
des Salomonis Geſneri Bibliothecam oder deren Ex- 
tract, des Conradi Lycofthenis und Jofux Simleri 
ſich fein bekannt zu machen. Davon man zweyerley 
Editiones hat / und wird wohl die Letztere / fo An 
no 1374. heraus gekommen / die beſte ſeyn; Hlezu mi» 
ſte man anch anſchaffen das Supplementum, ſo Anto- 
nius Verderius zu Leyden Anno 178. herborgegeben. 
Es waͤre zu wuͤnſchen / daß man hier inn ein vollſtaͤn - 
diges syſlema haben konnte; allein der Sachen Weit⸗ 
Kufſtigkeit / und der Bücher Menge ſchrecket auch die 
arbeitſahmſten Haͤnde ab bon ſolchem Unternehmen. 
Des Lippen: Bibliotheca realis die nach denen Mate- 
rien eingerichtet / tt nuͤtzlicher denen / die Bucher 
ſchreiben / als Bibliotheqven anlegen und bedienen 
wollen / doch wie der Audtor in der Lbeologis und 
Fhiloſophia am beften beſchlagen / fo wird man auch 
nden / daß die hievon handelnde Theile für andern 
excelliren. Nicht wenig wird ſich auch ein angehender 
Bibliothecarius forthelffen koͤnnen / wenn er die Ca- 
talogos von andern wohlbeſtebten Bibſiotheqven als 
etwa der Ox furtiſchen / Leydenſchen / Utrechtiſchen / 
Bayeriſchen / Augſpurgiſchen / Wieniſchen / Copen⸗ 
hagenſchen / Florentiniſchen ꝛc. ihme fleißig anſchaf. 
— et. 
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24 ll. Buchs IV. Cv. Correſpond. 
fet; et; Dabeye ebenfalls die Catalogi der 9 
Thuani, Dan. Heinſii, Oiſelii &c. ſowol als etlicher 
weitber ühmter Buchführer p. e. des Juntæ, Elzevirs, 
Wettſteins, und anderer nicht zu verwerffen; Der End» 
teriſche inſonderheit / wenn er nur vollends heraus und 
alle Facultaͤten beyſammen haben wird / möchte es de⸗ 
nen Hollaͤndiſchen leichtzuborthun. | | 


Das IV, Capitel. 


Bon nohtwendiger Correfpondence | 
| mit gelehrten Leuten. Re 


u koͤmmt noch endlich der letzte und 

IR beſte Vorſchlag / dadurch ein Bibliothecarius 
S ſich bald in Renomẽe ſetzen kan / welchen wir 
ihm daher beſtermaſſen recommendiret haben wollen / 
daß er nemlich / wo er nur Gelegenheit haben kan / mit 
andern Gelehrten gute Freundſchafft zu pflegen / 
ſolche zu ſeinem Vortheil niemahls vorbey ſtreichen 
laſſe. Es hat ſich zu unſertz Zeiten hierdurch am mei⸗ 
ſten bekannt und berühmt gemacht Antonius Maglia- 
bechi, des Groß⸗Hertzogen bon Florentz Bibliorbe- 
carius, und der vor ein paar Jahren zum hoͤchſten Leld⸗ 

weſen der Keipublicæ Literariæ verſtorbene Bau⸗ 
Meiſter in Leipzig / Joh. Frid. Carpzovius: Nicht we⸗ 
niger hat auch ſeinen Nahmen hierdurch berewiget / der 
bon dem Gallendo billig gerüͤhmte Feireskius, welcher 


. 


zwar ſelbſt nichtes ae] allein durch fleißige 


Correfpondence aus allen drey Theilen der Welt ſich 
nicht allein eine treffliche Gelehrſamkelt / ſondern aut 
einen unſterblichen Ruhm zu wege gebracht. Glei | 
wie aber ein wohl⸗bedaͤchtiger Kauff⸗Mann (ic 25 


und gelehrten Leuten. 3% 
nit einem in Handlung einlaͤſſet / wovon er welß / daß 
eine Sachen ſchlecht beſtellet / und den re ang uſta do- 
vi drüͤcket / ſo wird auch ein Gelehrter ſich bedencken 
n ſchrifftl. Unterhandlung mit einem Correiporden- 
en einzutreten / bon dem er wenig rechtſchaffenes wies 
der einzuholen Facit machen kan. Hat man indeſſen 
rſt durch andere den Weg gebahnet und auswertige 
Bekanntſchafft geſuchet / wird die Briefliche Anſprache 

icht auswuͤrcken was wir verlangen / dabey man nur 
och dieſe Cautelas ad notam nehmen wolle: 1 Daß 
an fo biel möglich des andern Unkoſten verhůte / denn 
hrer viele auch durch dieſe geringe vorkommende De- 
henſe ber Sachen überdruͤß ig werden koͤnnen. () Daß 
nan ihn auch nicht mit allzuofften oder gar zu langen 
8 rtefen über den Hals komme / und wenn man ſchreibt / 
2Noręiæ, dabey der Correſpondent fi wenig gebefe 
ert und erbauet ſiehet / ſelten einmiſche / hergegen merck⸗ 

sedige Dinge / daran ihm zu wiſſen gelegen / treulich / 
aus fübrlich und dienſtfertig hinterbringe. (3) In 
Beurthetlung andere nicht hochmuͤhtig oder beraͤchtlich 
heraus fahre / ſondern be daͤchtig und höflich die Feder 
ühre/ Summa: auf keinerley Weiſe ihm in Briefen ei⸗ 
gen Anſtoß ſetze / dadurch er Anlaß nehmen koͤnne / die 
chrifftliche Gemeinſchafft unvermuhtet aufzugeben. 
4) Daß man auch nicht leicht gegen jemand feine Fa- 
iliaritè mit dieſem oder jenen Correſpondenteꝝ bli⸗ 
ken laſſe / damit man hernach nicht noͤhtig habe deuſel⸗ 
en mit eines andern unbekannten Commiſſionen zu 
berlauffen 20. N Ar. 8 


SV Dat 


26 II. Buchs . C. von Collegen b 
Das V. Kapitel. 

Von treuen Collegen, und unver 

droſſenen Bedienten eines Bi- | 
a bliothecarii. | 

ER raneilen. find die Bibliotheqven o 
Z groß und weitlaͤufftig / daß eine Perſon un⸗ 
moͤglich ſolchen unzehlbahren Buͤcher⸗Vor⸗ 
sah zu beflveiten gewachſen / da denn die Noht erfor⸗ 
dert ihm zur Erleichterung Leute bom Verſtande zuzu⸗ 
ordnen. So gab Papſt Sixtus V. feinem Bibliotheca- 
rio in der Vaticana noch den WilhelmumSqvillacenſem 
zu / welcher hernach zum Cardinal gemacht ward / und 
daher keiner geringen Condition geweſen feyn muß. 
u Conſtantinopel wurden dem Bibliothecario zwelf 
Patres zugeſellet / welche die Morgenlaͤndiſche Kaͤyſer } 
in guten Keſpeet und Ehren hielten. Des ſchon 
offterwehnten Auguſti Thuani Bibliothec ob ſie gleich | 
Zahl reich geweſt / kan doch denen Publiqven und 
maͤchtigen Haupt⸗Bibliotheqven nicht gleich kommen / 
indeſſen haben mit derſelben Elurichtung erſt die bey⸗ 
den Brüder Petrus und Jacobus aus dem Geſchlecht 
der Puteanorum, folgends Ilmael Bublialdus, und letz⸗ 
tens Jofephus Qyesnelaus Paris burtig gnug zu thun 
gehabt: Ja zu ihrer erſten Auffuͤhrung brauchte er auſ⸗ 
ſer damahligen Pateanis noch die bortrefflichſten be⸗ 
ruͤhmteſten Leute / derenklugen Raht er mit zu Huͤlffe 
nahm / als den. Jofephum Scaligerum, den lſaa- 
cum Cafaubonum, den Claudium Salmaſium, Hugo- " 
nem Grotium, die Sammarthanos Gebrüdere/ den ſa⸗ Ih 
cobum Sirmondum und noch biel andere mehr / wie die N 
herelts angezogene Vorrede des Catalog i pag. 7. a, I 
4 weiſet. 
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weiſet. Auſſer dergleichen verſtaͤndigen Mit⸗Arbet⸗ 
tern und klugen Gehüͤlffen haben Bibſiothecarii noch 
thre Unter⸗Bediente. Bey denen Römern waren es 
meiſtens ihre leibeigene Sclaben / die gleichwol ſtu⸗ 
inet hatten / und mit Bucher umzugehen wuſten / da⸗ 
her fie vom Laurentio Pignorio Comment, de Ser- 
is pag. 108. Gelehrte Leibeigene genennet wer⸗ 
en. Cicero beſchwaͤrte ſich einſt über feinen Biblio ⸗ 
thec-Waͤrter den Dionyfium nicht wenig / daß er 


7. daß dieſer ihn wieder helffe herbey ſchaſſen. Der 
zute Seneca erlebte auch an den Seinigen nicht wenig 
erdruß / die er offtermahlen beym Ausputzen der 


is, wie ſie alſo beym Svetonio im Leben des Claudi 
Pap. 28 heiffen/ welches auch Laurentius Pignorius 
us etlichen Inſeriptionen beſtaͤrcken will. Dieweil 
ie aber auch zuweilen zum Abſchreiben entlehnter Buͤ⸗ 
ber ſich beqbemen muſten / ward ihnen das Bey⸗ 
Wort 2 Manu gegeben / daß abermahl beym Sveton. 
In Aug. cap, 67. und Nerone cap. 46. zu befinden / 
Daher auch der heutige Nahme Amanuenſis gekommen 
ſt. Cicero nennet ſie lib. 1. de Orat. gar deutlich und 
— 5. Scriptores. die bom Schreiben Profeſſion 
Inacheten. 


Wir werden dieſes Capitel und Buch ſchlieſſen 
5 B 2 wenn 


——— — — ͤ .——42̃ — 
wenn wir bey dieſer Gelegenheit noch vorher die Fata 
des berühmten Henrici Kippings werden erzehlet ha⸗ 
ben / welche Einſchaltung der geneigte Leſer ſich nicht 
miß fallen laſſen wird. Er war ſchon zum Magiſtro 
Philoſophiæ zu Roſtock creiret / hatte aber das Ungluͤck / 
daß er zur Zeit des verwichenen Polniſchen Krieges / 
unter die Schwediſchen Werber gerieht / die ihn 
nach der Zeit von dannen nach Stade transportirten. 
Hie muſte er ich nicht verdrieſſen laſſen beſchwerliche 
Schild ⸗Wache unter freyem Himmel zu halten / und 
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der Eatheber ſchlaffen legte / und noch nicht wieder ere 


wachet iſt. 10 


HERR. ,10}. REN: i e 2 
Von denen W N 


BIBLIOTHEQYEN, 


Das 1. Kapitel. 


on der Materie / worauf man naeh 
und nach geſchrieben. 


He noch dieedle Buchdrucker ⸗Kunſt an | 
den Tag kommen / beſtunden die erſten! ne 
bliocbenvenan lauter alten geſchrlebenen Bů⸗ 
dern. Wir Haben ſchon droben am Ende des . Cas. 
einigen Vorbericht gethan / wie man anfangs die zu 

reitet innerſte Baum inden / nachgehends Palmen⸗ 
Blätter zum Schreiben gebraucht / darauf bey Ty- 
ens das fo genannte Charta , welches man diefer 
Zeit auch Paper! helſſet / erfunden; Folgends beliebte 
nan waͤchſerne Taffeln / woriun man mit Griſſeln 
ſchriebe / wie bon dergleichen noch zwey eigenhaͤndt⸗ 
je Epiſteln Ciceronis in der Preüßiſchen Biblio- 
heqve zu Thoren gezeiget werden. Diefer uhr⸗ 
ilten Schreib⸗ Art gedencket fo wol Ovidius lib. a. 
mor. Eleg. II. 


Le hinc difheiles, funebria ligna, ‚Tabelle 
Iuqve negaturis cera referm notis Sc. 
DB; Als 


Alg auch der Ehrifliche behrer dende ben Caslia: 
vo dem Märtyrer: er 


nm al Lain ingve ars var 
lla, 
weben R eh fronte IAgnum 4 N. 
Aut Co. 


Orbach gerkith man auf außereiteke Thler Gute / 
dle erſtlich wohl gedoͤrret / attemperirt und glatt ger 
macht werden muſten / daß man mit Farben etwas dar⸗ 
auf entwerffen und verzeichnen konnte; Und ſoll diß 
Schreibzeug wie einige wollen zu Perg amo, wie andere 
vorgeben zu Parma erſonnen ſeyn / zu deſſen rechten 
Sid een, ſich eigene Leute widmeten / daher auch 

te Pergamener⸗Gaſſe zu Erffurt ihren Nahmen be⸗ 
kommen / weil jene ſich allda in groſſer Menge nleder⸗ 
gelaſſen. Mittler Zeit hat fich auch unſer Papler her⸗ 
Mir gethan / das von dem zu Brey gefloſſenen Lei] 
wand zwiſchen gewiſſen Tuͤchern zubereitet / anfangs 
zwar ziemlich ſtarck und dauerhaft aus ſahe / numehr a⸗ 
ber / da es zu bielen nichtswuͤrdigen Schrifften oͤffters 
lich brauchen laſſen muß / auch je laͤnger je lubriler und 
Fhlechter berfertiget wird. 


Das H. Kapitel. 
Son dem Werckzenge / womit man 
geſchrieben. 


N 0 5 Je die Materie worauf man ſchreibet 
A dbtelfaͤltig variiret / und je länger je feiner ges 
ohen / fs 1 2 ae A 9 

dez 
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u Inſirumenten gegeben / damit man Buchſtaben 


Schwange / welche meiſtentheils von Eiſen und un⸗ 

n ſpitz waren / auch unſeren Steinernen nicht unaͤhnlich 

ahen die wir bey denen Schieffer⸗Taffeln itzo brau⸗ 

en. brudentius in gedachten Carmine 9 

ebenfals: | 

Inde aliis umi & acumina ferrea 
Librans 


974 parte aratis cera ſalcis ſcribitur. 
; lemi beſchriebe man die wächferne Taffeln / konnte 
such mit demſelben Griffel und zwar deſſen Obertheil 


as Sie wieder en davon e 
Enigm. 1. ſchrei bet: 


. De ſammo . ed non ago planın a ab 


| imo 
| 2 urringve manu, er 5 mumere 
| fager. 

Atera pars revocat, quicgvid pars alen 
5 fecit 
hi | . 


aͤchſernen Taffeln recht grobe Furchen gezogen / Die 
an gar deutlich ſehen konnte. Qyintil, lib. I. Inſtit. 
Orat, Cap. I. Welche Schreib⸗Art in IV. Seculo nach 
ehe Gebuhrt noch uͤblich muß geweſen ſeyn / aller 
aſſen Hieronymus in feinem Briefe an den Dom- 
ionem derſelhen Eigenſchafft beſtaͤttiget. Sie 
ch bon ſolcher Groͤſſe und, e Gewicht AR 


1 


5 dieses Schreiben wurden in dem Wachs oder 


Schrifften formirte. Anfangs gingen die Griffel 


32 Il. Buchs Il. C von Werckzeug 


daß ju ius Ca ſar damit durch des Caſſu Arm hindurch 
werffen konnte / wie Suetonius in Cæſ. cap. 82. bermele 
det: So gar wurden fie bon etlichen als ein tödlich | 
berletzendes Gewehr gebrauchet / daß damit Caligula 


Cap. 28 der Erixio hon dem Römifchen Bold: Se⸗ 
neca Lib. I. de Clement. Cap. 14. und Caſſianus bon 
den Heyden ſaͤmtlich erſtochen wurden / wie aus 
des Prudentii angezogenen Orte erhellet. Ein glei⸗ 
ches Tractament empfing Joannes Erigena Seotus 
von feinen Schüler ; wie Pet. Crinitus de honella Di- 
feiplina von ihm berichtet. Er lebte und war 
betuͤhmt Anno 860. alſo daß man hieraus ſchlieſſen 


von beſtellten Meuchel⸗Moͤrdern / Sueton. in Cajo 


kan / es ſey damahls der Gebrauch des Styli noch 
nicht abgeſchaſſet worden. Damit aber auch die 
Griffel⸗Traͤger ihnen ſelbſt nicht etwa unberſehens 
Schaden thaten / ſchloſſen fie dieſelben in gewiſſen 
Behaͤltniſſen ein: Darinn man an jener ſtatt bald date | 


auf die Egyptiſchen Rohr Federn aufhub : Dieſe 
dieneten wenn man eine Schriſſt mit Vinctur bilden 
wolte / hatten ſonſt an der Sylge keln ander Anſe⸗ 
zen / als die heutigen Gaͤnſe⸗ Federn / welche wir 


1 unferm Schreiben gebrauchen Befagte Tinctur 
elbſt war insgemein ſchwartz / und der Gattung als die 
Schwaͤrtze / damit wir heutiges Tages Leder und Hue 


te anzufaͤrben pflegen: Doch da dieſe zu dick und un⸗ 


ſcheinbahr befunden / iſt man nach und nach auf die 


gegenwartige beſſere gerahten. Plinius gedencket 


auch lib. XXXIII cap. 7. daß man bereits damahls 


den Anfang eines jeden Capittels ſo wol als das Titul- 


Blat eines Buches / mit einer abſonderlichen Findtur 7 


von Menning oder Zinnober herausgezieret / daher 
Relleicht kommen / daß noch heute die Rn ie 
Ru 


womit man geſchrieben. 33 
Titul oder Aufſchrifft insgemein eine Rubric zu heiſ⸗ 
‚fen pflegen. Sonſt wird der geneigte Leſer mehre⸗ 
re Nachricht von dieſen allen einholen koͤnnen / beym 
Hermanno Hugone de prima Scrihendi origine, 
und Petro Holmio de ſcriptura, welchen ohnlaͤngſt 
15 Herr Crenius in feinem Analectis wieder auflegen 


Das Il. Kapitel. 
Von der Art geſchwinde zu 
a ſchreiben. | | 


Jus dieſer fo ſauren und! nühfahnen 
Ss I Schreib-Art laͤſſet ſich nun ferner leicht ermeſ⸗ 
V ſen / wie ſchwer und langſahm es damahls her⸗ 
gegangen zu einem Buch / geſchweige zur gantzen Buů⸗ 
nee) zu gelangen; Und muß man ſich nicht wenig 
wundern über den groſſen Fleiß und treue Sorgfalt der 
lieben Alten / die ich die Mühe nicht verdrieſſen laſſen / 
eine ſolche ſchoͤne Menge nicht nur der Bücher der hei⸗ 
ligen Schrift / (davon gleichwohl nicht der kleineſte 
Buchſtab / kein jota hat müffen umkommen) fondern 
auch ſo vieler Schrifften vom Ariſtotele, Cicerone, Pli- 
nio, und vielen andern / auch fo viel Tomos derer Kir: 
hen⸗Vaͤter in den erſten Seculis durch ihre unermuͤde⸗ 
e Feder beyzubehalten. Wtewol bey dieſer fo grof- 
ſen Beſchwerligkeit die damahligen Schreiber ſich auf 
in merckliches Erleichterungs⸗Mittel bedachten / in⸗ 
hem fie eg Marques oder Zeichen erſonnen / die 
nen erſt gewiſſe Syllaben und Woͤrter / mit der 
Zelt auch wohl gautze 1 . bezeichneten ’ Don 
| N | 0 


— 


chen 


34 III. Buchs HE von der Art 
folgen Notis oder Merckmahlen wurden dieſe 
axvuyeaDoshernachmahls Notarii genennet / und 
je geübter ſte waren / je groͤſſeren Vorzug fie bey ihren 
Herrn und denen Bibliothecariis ſich erwurben. 
Man ſolte es kaum glauben / daß diefe ſchneile Schrel⸗ 
ber ſo uͤberaus expedit in der Sachen waren / daß ſo 
leicht einer ein Wort nur aus dem Munde fliegen 
ließ / ſo bald es von ihnen eingeholet und ſchon hinge⸗ 
ſchrieben ſtand / (maſſen fie nicht ſelten gantze gehaltene 
Orationes gufgefaſſet / und Hieronymus in ſeiner aa 
Den Ilidorum abgelaſſenen Schrifft ſich ſelbſt ver⸗ 
Wundert / daß fie ſo gar die geſchwindeſten Redner 
affegviven koͤnnen: Ille appoſito notariöcogebat lo- 
avi, qvæ velociter edita velox conſeqveretur manus, 
e ſlingue celeritatem prenderent ſigna verborum) 
wenn nicht die vielen Zeugniſſe damahliger Gelehrten 
die Hurtigkeit dieſer Kuͤnſtler bekraͤfftigten; Denn 
sicht nur Manilius ib. 4. feiner Pöche ſolche fertige 
Schreiber ruͤhmet: | 

Fi F feriptor eris felix, cui litem ver- 
n 2 bum efl, 
Quuvique notis linguam ſuperet, verfamane 

W 5 Jo ventis, | 
Excipiens longas nora per compendia 
11101 N vocbs. 0 

Sondern auch Seneca Epift. 90. hat ihrer in folgenden 
gedacht Qvid verborum notas, qvibus qvam- 
vis citata excipitur oratio, & celeritatem linguss 
manus ſeqvitur? viliffimorum maneipiorum iſta 
‘sommenta ſunt; Aber diß auch Ilidorus lib. 7. 

r e Orig. 


a; * 


geſchwind zu ſchretben. 35 


Orig. cap. 2c. bom ißtbemeldten Seneca angemercket / 


daß er 5000. ſolcher vortheilhafften Charadteren hee 


fanımen gehabt. Der Zeit gabs nicht nur Mauns⸗ 
Perſonen die in Bibliotheqven bermoͤge dieſes Kunſt⸗ 
Griffes die Bücher abſchrieben und Exemplaria dabon 
ausfertigten / die ſich daher Librarios nenneten : 
Sondern es legten ſich auch Librariæ Weibs⸗Bilder 
drauf ; juvenalis hat deren Erwehnung gethan 
Satyr. 6. abſonderlich aber Eufebius lib. 6. Hiſtor. Be: 
clef. cap. 17. da er erzehlet / daß der Kirchen ⸗Leh⸗ 
rer Origenes zur Edirung feiner Werde nicht Schrei⸗ 
ber gnug habhafft werden konnen / und daher Schrei⸗ 
berinnen zulegen muͤſſen. Inzwiſchen kan von dieſer 
Schreib⸗Art nachgeleſen werden der gelehrte LipGus 
nfeinen Briefen Centur. I. ad Belgas Epiſt. 27. im⸗ 
leichen Johannes a Wovreren in Tradtat, de Poly- 
athia cap. 6. Der beruͤhmte Gruterus hat hinten 
n feinen Opere Inſeriptionum ein beſonder Buch an⸗ 
ehaͤnget / darinnen man der alten Abbreviaturen ziem⸗ 
ich erſehen kan. c 7 


Das IV. Kapitel. 


pie fie ſehr reich an uhralten geſchriebenen Büchern / fo 
lauch dieſe Nation für * witzig ſeyn die alten 
| * N 


lanu- 


/ 


36 Ul. B. V. E. b. Erkäͤnt. des Allt. c. 


Manufcripra bon denen Neueren ſehr genau zu un⸗ 


ter ſcheiden. Zumahlen ſind in alten Mssus dieſe 


Stucke merckwuͤrdig; Daß man darinn nicht ſo ei⸗ 
gentlich wie itzt die Interpunctiones antriffen wird / 
als welche nach der Zeit von denen Grammaticis hin⸗ 

ugethan / gleich wie Robertus Stephanus zuerſt das 
Neue Teſtament in Verſicul eingetheilet. Dagegen 
wird oͤffters in alten geſchriebenen Büchern ein Pe- 


xiodus von vorn wieder angefangen; Die Sriecht⸗ 


ſchen alten Schriften laſſen ſich inſonder heit dabey 


/ kennen / daß ſie gar keinen Accent führeten: Nechſt 


dem vielerley Abbreviaturen fo bon denen Librarüs er⸗ 
dacht wurden / deren Gebrauch ſich nun je mehr und 
mehr von Zeiten der Reformation her verlohren. 


Beylaͤuffig fügen wir noch diß hinzu / daß man erſt⸗ 


lich denen Woͤrtern die Accentus zugegeben / zum be⸗ 


ſten derjenigen / die der Sprache nicht kundig / und 


in der Pronunciation den Thon accurat zu geben / 
nicht allerdings verſtunden. Bey denen alten auf 
Pergament beſchriebenen Buͤchern hat man befunden / 
daß theils Schrifften nur auf einer borher gezoge⸗ 
nen dunckelen Linie entworffen und abgeriſſen / theils 
zwiſchen zwo gerade Linten der Buchſtaben Gleichheit 
zu behalten / geſtellet worden / dieweil aber die Schret« 
ber ſolche foͤrmlich und zierlich auszufüllen etwa nicht 


geſchickt geweſen / oder zu viel Zeit damit verderben 


muͤſſen / hat man drauf ſich nach einem begbemern Weg 
„ der geneigte Leſer ad notam nih⸗ 
men wird. 


Das 


* 


Vonder mit der Zeit erfundenen 
Druckerey. 


2e kam nun allgemach die edle Buchdru⸗ 
Kcker⸗Kunſt auf die Bahn; Und fing man an die 
x Figur der Buchſtaben auf Hoͤltzerne und Me- 
tallene Stempel zu bilden / dieſe darauf in ſchwartze 
oder rothe Tinctur einzutauchen / ſo dann ihrer fo biel 
als zu jedem Wort gehoͤreten / zwiſchen die vorbeſagte 
Linien aufs Pergament feſt zu ſetzen und einzuſchlagen / 
und alſo erſchienen augenblicklich die Buchſtaben anf 
dem Pergament weit zierlicher und geſchwinder / als 
wenn ſie mit der Feder waͤren gemahlet worden Als 
dieſe Manier dennoch nicht hurtig gnug von ſtatten zu 
geben ſchien / brachte man eine Menge kleiner Buchſta⸗ 
ben⸗Stempel in der Ordnung zuſammen / als das Con; 
cept der Woͤrter / die abcopivet werden ſolten / etwa 
lautete; Man unterließ nicht dieſelbe feſt einzupreſſen / 
und da ſonſt bißher dem untergelegten Papier der 
Stempfel von oben auf eingedrucket war / kehrete mans 
nunmehro um / das angefeuchtete Papier oben uͤber den 
feſt an einander gedrengten Stempeln ſherzulegen und 
auszubreiten. | 475 


| Und alſo iſt man immer gradatim gangen / daß 
man anfangs zwiſchen zwo Linien geſchrieben / nach⸗ 
gehens nicht mehr geſchrieben / ſondern mit tingir- 
ten Stempeln die Buchſtaben aufs Pergament ge⸗ 
drucket / welter die Formen in die Höhe aufſtehend 
befeſtiget / damit ſie nicht 5 ſondern ein 405 
7 mah. 


38 Ill. Buchs V. C. v. d. mit d. Zeit 
mahliger Nachdruck geſchehen Fönnen ; En fin: Es hat 
immer eine Erfindung der andern die Hand geboten / 
bis endlich die gantze Sache ihre gewuͤnſchte Vollkom: 
menheit erreichet. 8 


Welcher Ort aber ſich eine Mutter dleſer ſchoͤ e 
nen Erfindung nennen koͤnne / und welcher imgleichen 
der kluge Erfinder dieſer Kunſt ſelbſt eigentlich gewe⸗ 
ſen / iſt unter denen Gelehrten noch nicht ausgemacht. 
Die Schriſſten ſelbiger Zeiten geben auch ſchlechten Un⸗ 
terricht aus dieſer gelehrten Uneinigkeit heraus zu kom⸗ 
men / doch wollen wirs verſuchen / ob wir nicht aus ei⸗ 
nen oder andern Umſtaͤnden zu der ſicherſten Wahr⸗ 
heit gelangen können: Anfänglich kan das Haus des vor⸗ 
trefflichen Erfinders Job. Laurenzii Koſters / dieſem 
ſeinem Herrn und ehemahligen Beſitzer annoch mit 
feiner Uberſchrifft das unerſchrockene Zeugniß geben / 

daß in demſelben Anno 1440. die nuͤtzliche Dru⸗ 

ckerey erfunden / oh man gleich zu Mayntz ſolche Bes 
kaͤnntuiß zu thun (Ich furchtſahm wegern wolte. Der 

beruͤhmte Scribent Hadrianus junius, der nicht eben 
Urſache hat eines andern halben zu ſimuliren und un⸗ 
gleichen Bericht zu thun / bekennet in ſeiner Deſer. Bas 
tav. Vet, wenn er von der Stadt Harlem handelt / daß 
er daſelbſt von mehr als einem dieſer Sache gewiß fey 
berſtaͤndiget worden; denn nicht nur fein Preceptor 
Nicolaus Gallus ihn berſichert / daß er in ſeiner Fur 
gend aus dem Munde eines Buchbinders Corneli,f6 

der Zeit in der Officin des vorgemeldten Koſters ges - 
arbeitet / ſehr theuer dieſes alles bekraͤfftigen gehoͤret; 
Sondern auch der dortige Burgermeiſter Wirinus 
Tales eben daſſelbe aus eines alten Buchhaͤndlers Bas 
richt confirmiyet habe. Wohlge dachter e 
| His 


erfundenen Druckerey. 39 
Umſtaͤnde beygebracht / daß nemlich. 4 
ſch be Gecermehuten Kobkrn im Haus und Dienſt 
befunden / mit vielen Buchſtaben zur Zeit des Chriſt⸗ 


Seftes einſt heimlich durchgangen nach Coͤnn am Rhein / 


we ſelbſt er ſich eine Zeit verborgen gehalten / bis er 
Anno 1442. zu Maͤyntz des Alexandri Galli Doctri- 
nale und betri Hiſpani Tractatus ſummuliſtieos uns 


ter ſeines Nahmens⸗Verſchwelgung ans Licht kom⸗ 


men laſſen: Da Joh. Laurentius Koſter / ſchon das 
Speculum neſtræ ſalutis in Druck gegeben. Und iſt 
der vornehmſte gar eigentliche Umſtand der dem Ju⸗ 
nio zu Harlem ertheilten Relation hiebey nicht vergeſ⸗ 
en / daß mehrgedachter Koſter die Sache erſt mit de⸗ 
nen aus Buͤchen⸗Holtz geſchnittenen Formen berſucht / 


die aber einen gar zu groben Druck gegeben / daß er 


bald auf andere von Ertz bedacht geweſt: Wiewohl 
auch diß nicht gelaͤugnet wird / daß johannes Fauſt 
bereits der Bleyernen Formen (ic) bedienet und alſo 
durch weiteres Nachſinnen ſchon auf ein geſchickteres 
und vortheilhaffteres Metal gerahten. Sonſt iſt nicht 
ohne / daß eine dieſer nicht gar ungleiche Art Schriff⸗ 
ten zu drucken / auch denen Sineſern ſchon bekannt ge⸗ 
weſen / wie Jofeph a Coſta lib. 6. Deſcr Ind. c. 4. Paul. 
Jovius lib. 24. Hiſt. ſuĩ temp. pag. 63; und Hiero- 
nymus Oſorius lib. 2. de geſt. Reg. Emmannelis pag. 
314. dabon weitere Nachricht geben koͤnnen. Die 
erſten beruͤhmteſten Buch druckereyen inzwiſchen wa⸗ 
ren zu Venedig des Aldi Manutii welche an feinen 
Sohn Paulum und hernachmals auf ſeinen Enckel 
Aldum kommen; Deſſen Lob beym Gelehrten Lanſis 
ſo wol in Conſult. pag. 53. als dem Angelo Politiano 
auch Camerario geleſen werden kan. In Florentz 
thaten ſich die Juntee herbor / deren Autoxes en 

uͤber⸗ 


\ 
x 


411. Buchs VI C. v. Einbindung 


überaus correct find / und deshalden von Grevioad | 


Juſlinum gelobet werden. Zu Baſel waren wegen 


dleſer Kunſt im Ruff die beyde Johannes und Hierony⸗ 
mus Frobenii und Oporini ; Imgleichen Henrich Pe- 


tri und Joh; Herwagius : In Eranckreich excellir⸗ 
ten Carolus, Robertus, Franciſcus, Paulus, und ſon⸗ 
derlich Henricus Stephani, zum Theil ſehr gelehrte 
Maͤnner / imgleichen dero Nachfolger Mamertus Pa- 
tiſſonius und Antonius Stephanus. In Holland 
war deꝛ bekannte Chriſtophplantin belobt / der beydes z 


Antwerpen und Leyden feine Oſticin hatte: Ihme 


folgeten Johann Moret und Fran ciſcus Raphelengius, 
welcher letztere fo gar zu eeyden Prof, Linguar, Orient, 
geweſen. | 5 


Das VI. Capitel. 
Wie die alten Schrifften erſtzuſam. 


men gefuͤget / und folgends in Bücher 
gebunden worden. 


% Je man zuvor die beqvemſte und beſte 
hi Art zu ſchreiben ſo gleich auf eins nicht errei⸗ 
cen konte / fo differirten auch zuer ſt die kx'ẽ2ẽ 
den die Schriften fuͤglich zum Leſen einzurichten nicht 
weniger: denn man fie anfangs nicht zu legen / zu pfal⸗ 
Gen / und die Blätter zu zertheilen als wir itzo / gewohnt 
war: Sondern da man noch inden und dergleichen 
zum Schreiben beliebte / pflegte man die Schrifft auf 
einer Seiten die Lange herab und das letzte Thel an el⸗ 
nem runden langen Hoͤlglein feſt zu machen / die Schrift 
daherum nach und nach weiter und weiter aufzurollen / 
und ward von ſolchen Aufwickeln ein ſolches Buch 


Volu- 


> 


Drr alten Schrifften. 4 

olnmengenannt. Wenn es alſo eee hie 
nan den letzten Theil Umbilicum, daher etwa Bi 
die Lateiniſche Redens Art / ad umbilicumdeducere, 


ema dieſes Holhes die über Dip mit gewiſſen Farben 
ezetchnet waren / hieſſen damahl Coruna. Zu die⸗ 
en alſs aufgerolleten Scriptis ließ man ſich eigene Fut ⸗ 


und lib. 5. ad Qvintum fr, ep. 1. dargtthan. Den 
Rand eben zu machen brauchte man erſtlich Biemſtein / 
and nachdem das Buch von froͤlichen oder traurigen 
Materien handelte / ward es mit rothem oder ſchwar⸗ 
tzen Bande angethan / wie lac. Pontanus über das 
erſte Buch der Trauer⸗Lieder Ovidii desfals mehrere 
Nachricht giebet. Da man nun nachher auf Per⸗ 
gament ſchrieb / und die Buͤcher biereckichte Forme 
und Blätter bekamen / wurden fie auf Stricken ge⸗ 
heftet / hinten mit ſtarcken deder / und zur Seiten mit 
ſtarcken doch nur bloſſen noch nicht uͤberzogenen Bret⸗ 
tern berſehen / letzlich born noch een, 
N un 


twas zu Ende bringen / kommen mag Beyde ex- 


erale bon Eedern⸗Holtze berfertigen / dieſelbe / um die 


Far ade, Di Ed Dr, 


4 IV. Buch! C b.dergroſſen Mühe 


und Claufuren hinzugethan / daß wenn man alte Baͤn⸗ 


de gegen die heutigen halten wolte / gar bald deruugen⸗ 

ſchein aus weiſen wuͤrde / wie viel firmer und muͤhſamer 

jener der Alten Arbeit fuͤr der unſeren Neuern zu elti⸗ 
mixen fe)» f 5 * 


Viertes Buch 


Von 


BIBLIOTHEQVEN 


geſchriebener Bücher. 


Das J. Capitel. 
Von der groſſen Mühe MSSta ans 
Licht zu bringen. " 


S möchten der geſchriebenen Buͤchen 


, noch leicht hie und da ſo viel berſtecket ſeyn / daß 
SS wenn ſie alle beyſammen gebracht / fehler den 
vierdten Theil derjenigen ausmachen konnten / die wir 
allbereits zum Druck befördert ſehen. Dieſe aber 
alle herbeyzubringen folte mühfelig gnug fallen) und 
liegen desfals die viele Klagen der Gelehrten am 


Tage / die fie darüber gefuͤhret / daß es ſo ſchwer her⸗ | 


gehe / ehe man die uhralten Bücher zur Ausbeſſerung 
der in den neueren eingeſchlichenen Fehler zum Vor⸗ 
ſchein bekommen koͤnne. Eraſmus der abſonder⸗ 
lich ſich heſtrehet Manuſcripta qus denen alten er 


che. N 


» MSSta ans Licht zu bringen 43 
theqven ans Licht zu bringen / wie aus dem X. Buch 
feiner Sendſchreiben Epiſt. 4. zu erſehen / hat wohl 
the des Suidæ nur auf wenig Stunden habhafft 
u werden / groſſe Mühe anwenden müffen/ denn man 
gleichen Bücher entweder berlaͤugnet / daß ſie bor⸗ 
handen / oder wohl gar Wucher damit getrieben / und 
für ſolchen kurtzen Gebrauch gewiſſes Geld zu fordern 
ſich nicht ge ſchaͤmet / wie feine Klage bey Erklarung 
des Sprſichworts: beltina lente, dahin gehet. Con · 
radus Pellicanus hatte faſt nicht beſſer Gluck; denn 
pi er in der Negenſpurgiſchen Bibliother bey 
denen Prediger Moͤnchen / die wegen vieler Hebraͤt⸗ 
ſchen Schrifften in groſſem Geſchrey war / einſt elne 
alte Hebraͤiſche Bibel / item der Juden Talmud in 6. 
Theilen / zugleich auch ein Talmudiſches Lexicon af. 
traff / und bey ihnen gar höflich um Communica- 
tion der Letzteren zum abſchreiben anhielt / konnte er 
doch deſſen von denen ungeſchliffenen Moͤnchen (die 
ohnedem doch dieſer Sprach gar nicht kundig) nicht 
| gewaͤhret werden / obgleich der Guardian zuChalem - 
dafur cavirte / bis ers endlich durch feines Mithru⸗ 
ders des Speyeriſchen Biſchoſſs Interceſſion bey dem 
Regenſpurgiſchen dahin brachte / daß (fe endlich fein 


langes muͤhſames Bitten erhoͤrten / und das begehrte 
Buch / wiewol nur auf ſehr kurtze Friſt / heraus ga⸗ 
ben Es iſt bekannt / und findet man an einigen Orten 
noch Merckmahle gnug / daß dieſe Fratres Ignorantiæ 
um ihre Schaͤtze deſto beſſer in acht zu nehmen / fie 
gar in eiferneg Ketten und Banden eingeſchloſſen / 
a der artige Poet feine Gedancken hat / wenn er 
pricht: | 


Maud 


ET A EEE Tr RE 88 
* 


44 V. B. . C. v. der groſſen Mühe ; 
Hau fem, ac duro fugitivos carcere g 
N ſeruunmn. 
Vr catenatos Bibliutbeca eu » x 
Quid mirum ? f nulla viget doötrina 

colendi, - 4 
Dollrins audlores bie nbi anale 
gerunt. 4 


Möchte etwa auf Deutſch alfo „ 5 


Da ihr die l ſchlieſt in Ketten | 
nd in Banden / 
Sicht anders pa Sclav gefeſ 
ſelt pflegt zu fen. 
Was Wunder? wann bey euch di e 
Weißbheit nicht vorhanden / 
Wann ihr auf ſolche Weis die Leh⸗ 
rer kerckert ein. 


Derhalben Matthias Flacius Hiyricns, nachdem ihm 
des Johannis Trithemii Catalogus für Geſichte kam / 
und er Vorhabens war den Catalogum teſtium veri- 
tatis der Welt⸗Augen darzuſtellen / ſich beſſer vor⸗ 
ſahe und ſeine Perſon / indem er ſich nirgends kund 
gab / meiſterlich durchzubringen / und in vielen Clo⸗ 
ſter⸗Bibliotheqven einzufchleichen wuſte; Auch / das 
mit er deſto beſſer in feinem Werck ronſſiren moͤchte / 
ſich kein Gewiſſen machte / wo es practicabel war / 
ein oder ander Buch das ſonſt nicht zu haben / hie und 
da furtim aufzuborgen und heimlich zu ee 

Gar 
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Bar ſehr iſts indes zu bedauren / daß viele der Ge⸗ 
lehrten ſelbſt / die doch ehe berborgene Schrifften ans 


cker dem gemeinen Weſen der Schrifften zu 
dienen geneigt / ſo ſollen dir dieſelben auszu⸗ 
legen / gegen andere zu halten / ja heraus zu 
geben frey ſtehen / wenn du nur Verſicherung 
thun wirſt / ſeibige ohne Schaden einzultefern:) 
daß die willigen Verleger ſpahrſam / und die zur 
Publicirung etwa gehörige Koſten ſich fo gar nicht 
anfinden wollen. Billig ſolten hohe Regenten / au⸗ 
ſehnliche Republiqven, reiche Städte ſich beſſer an⸗ 
gretffen / und wenn man in Er fahrung kaͤme / daß ir⸗ 
gendwo ein gut Buch / damit der gelehrten Welt ge⸗ 
dienet ſeyn konnte / vorhanden / daſſelbe unverzüglich 
durch geſchickte Leute conferiren und ausgehen laflens 
Der dazu erforderten Spefen wegen / koͤnte man ſich bey 
etwa einkommen den Straff⸗Geldern oder andern Ge⸗ 
fallen erholen. | 


Da haben aber manchmahl folche Buͤcher gleich 
bey ihrer Ankunfft das Ungluͤck / RE 
' / g 
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46 IV. B. l. C. von der groſſen Mühe ö 
ſichtigen Criticis unter die Haͤnde verfallen / die bald 
hie bald dort etwas zu ſerupuliren erſchnappen / deren 
Argus Augen bald diß bald jenes verdaͤchtig und un⸗ 
recht vorkommt: Dieſen gefaͤllet etwa dieſe Art zu 
leſen / dem andern eine andere / dieweil ein jeder in 
das MST. fo er beſitzet / (ich für andern / deren viel⸗ 
leicht er nicht habhafft werden koͤnnen / verliebt; Da⸗ 
her wird der Cumulus variarum Ledionum , 

woraus mauchmahl ein gantzer Commentarius beſte⸗ 
het / fo hoch / daß wenn man des rechten und beſten Ber» 
andes halber beym Commentatore ſich zu erkundi⸗ 
gen verhoffet / man gantz nüchtern und unwillig oͤff⸗ 
ters einem nach dem andern wieder weglegen muß / 
und ſprechen wie jener beym Comico: Feciſtis probe, 
incertior ſum multö qvam dudum. Anfaͤnglich 
zwar war es ein gar nuͤtzliches und untadelhafftes 
Werck / die Schrifften zu examiniren und bon adul- 
terinis zu ſaͤubern / nachdem aber nun in dem Critiſiren 
kein Maaß gehalten wird / iſts ſchier zu e iner Gehirn⸗ 
Kranckheit gediehen / denn omne nimium vertitur in 
vitium; Wobon abſonderlich Joſeph Scaliger in ſeis 
ner Vorrede an den Jul. Cæſarem zu leſen. Kein 
Wunder demnach / daß manchmahl ſolche allzufuͤrwi⸗ 
tzige Critici unrecht mit ihrem Cenſiren anlauffen / 
als wenn p. e. jenem eine Epiſtola Ciceronis gereicht 
ward / darunter jedoch ein Frantzoͤſiſcher Rahme ge⸗ 
ſchrieben ſtund / der darauf mit kuͤnſtlicher Durch⸗ 
ziehung des unrichtigen Lateins ſich fuͤr den Zuſchauern 
gewaltig ſignaliſirt zu haben vermeynte. Daherge⸗ 
gen auch nicht allemahl rahtſam / jeden Qbarck als ei⸗ 
ne unſtreitige Rarite leichtglaͤubig anzunehmen / deß⸗ 
fals Ludov. Viv. lib. I. de Cauſis corruptar. artium 


p. 34. ein luſtiges Exempel heybringet / daß einer ohn⸗ 
N N 


Msta ans Licht zu bringen. 4 
fehr bey Beſuchung einer Bibliothecetliche berle⸗ 
ene Verfe ergriffen / die ihn dermaſſen charmiret / 


ei können hie betrogen werden. Jolephus Scaliger, 
der ſonſt der Abgott in dieſer Science iſt / konnte ſich 
bor nicht huͤten. Denn da er den Varronem de 
e Ruflica Amo 1573. heraus gab / fo fing er an in den 
Noten über der Redens⸗Art: Auro contra einige 
ritiqve zu machen / und zu beweifen / daß fie bey de⸗ 
nen Alten ſey gebräuchlich geweſen: Producam ſpricht 
tr in edit. H. Stephani pag. 212, locum veteris Co- 
ici Trabeæ, ex fabula Harpace, ubi hoc logvendi 
genus uſurpatur, tum propter ſententiæ elegan - 
tiam, tum autem gvia vulgo nondum noti ſunt. 
Qyis enim tam ayerfus à Mulis, ut horum publica- 
tione offendatur. Allein er muſte nachgehends un⸗ 
gern bernehmen / daß ſein ſonſt vertrauter Freund 
Muretus ihmeinen Poſſen geſpielet / und dieſes Frag- 
mentum verfertiget / und dem Trabex angedichtet. 
In ſeiner Poelie, die Aldus Anuo ij. gedrucket / offene 
hret er nicht allein den Betrug / ſondern kitzelt ſich 
noch dar zu über Scahgeri Ubereilung: Nemo, ſchreibt 
r / repertus eſt, gvi non ca pro Veteribus acceperit, 
Uaus etiam & eruditione & judicio acerrimo præ- 
clitus repertus eſt, qui ea à me accepta pro veteri- 
bus pnbſicaret &c. Scaliger wurde daher genoͤhti⸗ 
in der andern Edition die Pallage auszulaſſen: 
Doch vermochte er den Schimpff nicht zu verdauen / in⸗ 
dem / wie Muretus zu Tholoſa der Sodomiterey hal⸗ 
ber folte arreſtiret und berbrannt werden / er ihn mit 
dieſem Diſtichs regalıyefe; E.. 


4 
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| Woloſe, 
Neumetus, fumos vendidit ille mihi. 


vi regidas flammas evaſcrat ant 


Nic. Serarius hatte mit Scaligero gleiches Glück / da er 


in Not, Bonifacii Archiepifcopi Epiſl. 99. des Mureti 
verſe als ein veritables Fr. gmentum des Trabeæ 


gebrauchet. V. Menag, in Antibaill, Tom. I, pag. 


312, ſeqq. 


Das II. Capitel. 
Wie einige in den Bibliotheqven ge 
fundene Stuͤck geſchriebener Buͤcher 
zum Druckbefoͤrdert worden. 
An kan jedoch die unrechtmaͤßige Vor⸗ 
A enthaltung guter Bücher nicht eben durchge⸗ 
& hends allen deymeſſen / denn es hat gleichwol 


auch noch der redlichen Leute mehr gegeben / die ſich wil⸗ 


lig finden laſſen / mit dem was ſie in Beſttz gehabt / den 
emeinen Beſten treulich an die Hand zu gehen. 
er itztgedachte Ludovicus Vives lib. 3. de tra- 


dend. diſciplinis rühmet den gekroͤhnten posten Fran⸗ 


ciſcum Petrarcham, der fuͤr ſeine Perfon mehr als 
20, Bibliotheqven durchgeſucht / daß er mit ſolcher 
feiner Mühe der Lateiniſchen Sprache mercklich aufge⸗ 
holffen Wie nach und nach durch ſolcher aufrichti⸗ 
ger Gelehrten Fleiß die Satzungen etlicher Kaͤy⸗ 
fer. und JCtorum wieder ergaͤntzet und herbeygebracht 


worden / daß man ſie nun ungeſtuͤmlet in deutlichem 
Verſtand ohne Anſtoß leſen könne / zelget . | 
| | 0: 


zum Druck befördert worden. 49 
sothofredus in Bihliothec. jur. Rom, cap. 2.3. 3u 
es im vorigen Cap tel erwehnten bellicani gelten ward 
u Pefcaro in Italien das Hebraͤlſche Alte Teſtament in 
ar kleinem Format gefunden und um! 2 Gülden ge⸗ 
aufft / und eben daher das Neue Teſtament in 
Deutſchland gebracht. . Sp, erhielte Erafrus den Ar- 
tobium zu feiner vorhabenden Edition aus dem zwi⸗ 
chen Speyer und Worms belegenen Cloſter Francken · 
hal. Beatus Rhenanus Ward des Tertulſia ni ud 
war durch ſonderbahre bon ihm in der Vorrede ent⸗ 
deckte Zufaͤlle maͤchtig: Ja es wurden im folgenden 
Zeiten mehr und mehr Exemplaria in Italien / Spanten 
and Engelland herbey geſucht / dadurch dem bisherigen 
Nangel ziemlich abgeholffen worden. Wolten wir 
hierin weitlaͤufftiger ſeyn / fo koͤnnten wir anfuͤhren / wie 
Anno 1405 auß der erſten Druckerey zu Rom der Au⸗ 
guſtinus de Civit. Dei, uud Lactantii Firmiani inſtitu- 


ine; ans Licht gekommen / ob wol etliche vorgeben / ſie 
hatten die Conkeſſiones ſchon zeitiger im Drück ge⸗ 
ſehen: Mir koͤnnten der Homiliengedenden / die 
Anno 1495. gedrucket; Wir wuͤrden inſonderheit bes 
mercken / wie nach der Ke formation des ſel. Lutheri ei⸗ 
ne Edision über die andere zum Vorſchein gebracht / 
denn nicht nur der Hilarius kurtz vorher Anno 1816. 
zu Paris durch Aſcenſium,, zugleich auch zu Baſel 
durch den Heinrich Petri das Licht ſahe / ſondern obbe⸗ 
annter Eraſmus brachte noch auſſer dem Cypriano 
Anno 1326 mit Frobenii Schrifften in 9. Tomis 
den Hieronymum an den Tag: Aldus Manutius war 
ſchon Anno 1501. mit dem »Prudentio herbor kom⸗ 
men / doch ließ Johann Sichard denſelben Anno 
1527. durch Cratendrum in Baſel aufs neue drucken. 
Mit der Edition der n Kirchen⸗Lehrer 1 

* ging 


* 


gings etwas langſamer zu / theils weil bon denen 
Buchdruckern die Griechiſchen Littern nicht fo bald 
zur Hand geſchaffet wurden / theils weil die abſcheull⸗ 
che Menge der Abbreviaturen manchen Leſer ſehr auf⸗ 
hielten und berdroſſen machten / dabon man in den heu⸗ 
tigen Exemplarien nur etwan eine Spuhr noch hin 
and wieder antreffen mag: Theils weil man nicht 
eben bey der Reformation ſo gleich auf den Grlechi⸗ 
ſchen Text der Kirchen⸗Lehrer fo ſehr drang / ſondern 
ſich auf das neue Teſtament berieff / und mit bloſſen 
Lateiniſchen Überſetzungen dieſer Väter bergnügte. 
Exempels glug zum Bewelß koͤnnen ſeyn die Schriff⸗ 
ten des Clementis und Polycarpi, darauf man in Papſt⸗ 
thum gar biel hielt. Dieſe waren ſchon Anno 1498. & 
1502, Lateiniſch in Druck kommen / Griechiſch 
aber folgeten (ie allererſt Anno 1633. zu Dovay durch 
den Fleiß des Jeluiren Petri Halloix: War nich des 
Dionyſii Areopagitæ Werck noch faſt in groͤſſerer 
Hochachtung ? Gleichwol kam das Griechiſche 
Original Anno 1563. allererſt herfuͤr / da ſchon die 
Lateiniſche Verſſon im obenangeregten 1498 ſten ö 
Jahr zu Paris ausgegeben worden? Des Origenis 
Opera waren ebenfals ſchon Anno Ara. Lateiniſch N 
geſehen / nichts deſtoweniger wurden fie erſt Anno ||; 
| 
| 
| 
| 
| 
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1623. und alfoüber 100. Jahr hernach aus der Paͤpſt⸗ 
lichen ibliothec in Griechiſcher Sprache ans Licht 


geſetze. | 
Wir muͤſſen hiebey auch der uhralten Roͤmi⸗ 
ſchen Sceebenten nicht bergeſſen / wobon der bekannte 
Grammaticus Gaſparinus, Lateiniſcher Informator der 
Jugend zu Venedig / Padua und Mayland / zum erſten⸗ 
mahl des Ceceronis drey Bucher an feinen Bruder 
0 Qin 


zum Druck befoͤrdert worden. 51 
TEE r ET TO 
vintum: Der berühmte Poggius aber feine Bücher 
fenibus & legibus, dabenebſt auch den Zeinrilianum 
nd Silium Iralicum bekannt gemacht: Den Vel- 
zum Paterculum traff obeuge dachter Beatus Rhenanus 
m Ober⸗Elſaß zuerſt an / gab ihn auch nachgehends 
us Licht: Des Plinii 9. Bücher feiner Send⸗ 
chreiben brachte Aloyſius Mocænicus der Venedt⸗ 
chen Republie Gtſandter an den König von Franck⸗ 
eich / von hinnen mit zuruck in fein Vaterland / und gab 
e dem Aldo Manutio durch den Druck gemein zu ma⸗ 
en. Des Lib: fuͤnff letzten Bücher hat Simon Gry⸗ 
zus qus dem alten Lorſener- Cloſter geholet / und ob⸗ 
leich das Manuſcriptum fehr elend und undeutlich aus⸗ 
eſehen / ſich doch die Mühe nicht dauren laſſen / es bon 
ort zu Wort zu unterſcheiden / und alſo revidirt der 
elt darzugeben: Die drey erſten Bücher der Augo⸗ 
auticorum des Valerii Hlacci ſiud durch den obbenann⸗ 
en Poggium von Florentz aus der Finſterniß geriffen/ 
te nicht weniger ein Theil des Meouii badiani, welchen 
im Cloſter zu S. Gallen hart an der Stadt Coſtnitz 
efunden / undſo weiter. Den Schluß dieſes Capitels 
achen wir mit dem Codice Theodoſiano, welchen Jo- 
jannes Sichard, als er hon Ferdinando Erg-Hergogen 
in Oeſterreich die ſchrifftliche gnaͤdigeErlaubniß erhal⸗ 
en die Bibliotheqven des Landes durchzuſuchen / uns 


tinuiret und fortgeſetzt / indem er die s letzteren Bücher 
noch vollends hinzugethan. 


C2 Das 


Das III. Kapitel. 


Was noch wol fuͤr eine verborgen 
| 


Menge geſchriebener alten Buͤcher in un⸗ 
terſchiedlichen Bibliotheqven | 


vorhanden. 5 


; Se wirs fteylich dieſen guten und 


E redlichen deuten zu dancken / die uns zum Nu⸗ 
5 Hen alle Mühe angewendet / was ſie hie und 

da erſehen / der Nach⸗Welt gutwillig darzuliefern; 
Solten wir aber noch die Freyheit haben / alle Biblio⸗ 
theqven durchzugehen und Hausſuchung darinn zu 
thun / es wurde noch manches unbergleichliches Manu 
ſcripr zu verſchiedener Liebhaber hoͤchſter Freude und 
Vortheil gluͤcklich an den Tag kommen: Denn was ſoll 
ein verborgener Schatz? Unberwerffliche Bewelßthü⸗ 
mer deſſen ſind die von verſchiedenen Orten her ausge⸗ 
fertigte Catalogi, womit Antonius Poſſevinus den An⸗ 
fang gemacht / zu zeigen / was hie und dort noch bor ein 
ſchoͤner Keſt unbekannter Sachen aufgehoben / wie er 
dergleichen Verzeichniß von fo wol Griechiſchen als far} 
teintſchen Materien, die nur noch geſchrieben / ſeinem 
Apparatui Sacro angehaͤnget. Ebenfals hat Philipp 

L' Abbe Anno 1653. zu Paris eine vollſtaͤndigere Bi⸗ 
bliotheqve herausgegeben / in welcher nicht allein 
Theologifche wie beym Poflevino, ſondern auch uͤber⸗ 
diß noch Bucher angezeiget / die bloß noch geſchrieben / 
wozu er beydes dortige Königliche und ſonſt andere 
vornehme Büchereyen durchgeſehen. Unter denen 
unſerigen hat nicht weniger der gelehrte Theophilus 
Spitzel feine Exfahrenheit in dergleichen Sachen ſehen 
laſſen / zumahlen er in feiner Sacra Bibliotheca arca 


| der alten MSten. >, 
2.1668. die Theologiſchen Manuferipta (denn bloß 
fe hatte er ſich nur fuͤrgeſetzet) erzehlet / die fo wol 


cher Auflage geſehen / und ſtehet zuerſt das Regiſter 
er Theologiſchen geſchriebenen Sachen zu Augſpurg 
ag. 24. darauf folget die Anzahl der ungedruckten zu 
aſel pag. 40 zu Wien pag. 73. derer die unter Auf · 
cht des Patriarchen zu Conſtantinopel behalten pag. 
ferner diejenigen die zu Florentz pag. 101. zu 
aris pag. 120. in dem praͤchtigen Efcurial in Spa⸗ 
ien pag. 135. zu Leiden in Holland pag. 145. zu 

ünchen pag. 189. zu Dyfurt pag. 217. zu Padua 
ag. 252. zu Rom pag. 290. zu Utrecht und in Vene⸗ 
ig befindlich a pag. zog. uſqve 333. Sonſt kan 
eiter hiebon zeugen der Catalogus Friderici Sylbur- 
it, der die Griechiſchen MSta aufgezeichnet fo von 
tdelberg nach Rom kommen; Dieſer iſt in vorigen 
ahren nebſt des Altingii Hiftor. Eecleſiaſtica ſchon inn 
ruck und die Menge der noch verſteckten Raritäten 
raus zu erſehen geweſt. 


Johannes Baptiſta Cäponus vberhieß zwar auch 
ine Lifta bon dergleichen ungeoffendahrten Medicini- 
chen Sucher der Welt zu ſcheͤncken / hat aber feine Zu⸗ 
age noch nicht gehalten. Hieronymus Welfch übera 
ahm es / eben ſolche Arbeit auszufertigen / muſte aber 
arüber die Augen zuthun. Die vortrefflichen MSta, 
selche die Kaͤyſerl. Biblio thec zu Wien beſitzet / hat der 
elehrte Hamburger Petrus Lambecius in feinen Com- 
gentariis de Bibliotheca Vindob. zu ſummiren zwar 
ngefangen / aber nicht vollendet / zumahlen auch ihn 
lbſt / nachdem er in s. Voluminibus in Folio noch nicht 

; Cz einſt 


ö 


54 V. Buchs III. C von der Menge 
einft die Grlechtſchen alle recenſiret / das Ende feines 
Lebens dadey überfallen / und er auf ewig die Feder 
mederlegen muͤſſen. Daniel Neſſel fein Succef- 
for, welcher Lambecii Arbeit zuſammen gezogen und 
continuiret / iſt doch nicht weiter als auf die Griechi⸗ 
ſchen und Orientaliſchen gekommen. Dieſen Dekecten 
und abgebrochenen Wercken thun wir noch hinzu den 
von Julio Pflug zu Jena im Jahr 1688. herausgegebe⸗ 
nen Catalogum der in letzter Eroberung der Stadt 
Ofen Anno 1686. wieder recuperirfen Bibliothec, 
welche / von ihren ehmahligen Seledtu, Menge / und 
appatat nicht einmahl den Schatten behalten. Das 
gegen hat wiederum der geſchickte Feller einen lndicem 
Von der Leipzigſchen Pauliner Bibliothee, und zugleich 
eine ziemliche Fund⸗Grube bieler Manulcripten ent- 
decket / darinn unter andern des Münden Theopbi- 
B Ars colorandi & coqvendi vitra, die vorlaͤngſt ſchon 
erſtorben und gantz berloſchen geachtet / wieder aufge⸗ 
ſathet und reftituivet befunden. In der Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Wolffenbütteliſchen Bibſiotheqve bezeuget der 
obenberuͤhmte Conringius, daß über 20000. Stuck 
geſchriebener Bücher ſich befinden / bon denen ebenfals 
der meiſte Theil bis dato ungedruckt. In der Biblio- 
theca Thuana füllen die bloſſen MSta. gautzer go. 
Blätter / denn ſte pag. 419. angehen / und p.sar. ſich 
endigen. . ' 


Gleichergeſtalt haben die MSta in den Nieder⸗ 
fändifehen Bibliotheqven verzeichnet Antonius San- 
derus und Aubertus Miræus; die Engellaͤndiſchen nach 
Thoma jameſio fir ſeiner Ecloge Oxonio- Cantabri- 
gienſi etliche ungenaunte Auctores, welche das groͤſte 
Werck herfertiget haben / ſo zu Ox kurt im Jahr 9 | 


n Folio gedruckt / unter dem Titul Catalogi Librorum 
nuſerĩptorum Angliæ & Hiberniæ in unum colle- 
Zugeſchweigen des ſchoͤnen Verzeichniſſes der 
Storum Bibliothes® Cottonianæ, welches faſt um 
leben dieſelbe Zeit in Folio in Engelland heraus ge⸗ 
ommen iſt. In der itztgedachten Recenfione der 
Mstorum Angliæ befindet ſich unter andern auch der 
Catalogus, welchen über die MSta der Bibliothec des 
gelehrten Haaci Voſſii ehemahls Paulus Colomeſius, 
verfertiget. Selbige Bibliothec iſt nach Voſſi 
Tod nach Leyden in Holland gebracht worden / wel⸗ 
cher vortrefflichen Leydiſchen Buͤcherey fo wol ges 
druckter als geſchriebener Bücher ausführlicher Lata 
logus, bon dem ohnlaͤngſt verſtorbenen beruͤhmten kri- 
derico Spanhemio ans Licht geſtellet worden. Die 


vöetius, welchen Labbeus, Maderus und andere nach⸗ 
ciniſchen Bibliothec zu Florentz hat Henricus Ernſtius, 


und Lucas Holſtenius notiret / deren beyder letzten Ca- 
talogi doch noch nicht im Druck gekommen. Wir ge⸗ 

hen borbey unterſchiedliche andere / als die MSta in den 
Bibliotheqven zu Venedig und Padua, welche Joh. Phil, 
Thomaſinus; zu Münden und Ingolſtadt / welche Ja- 
cobus Gretferus; zu Nuͤrnberg / welche Joh. Sauber- 
tus, zu Augſpurg / welche Georgius Heniſchius, Elias 
Ehingerus, und unſer ſeliger Herr D. Reiſer gufgezeich⸗ 
net haben. | 


| Bis hieher haben wir etwa auf die unlaͤugbuhre 
und jedermann für Augen 1 7 Catalogos uns 
2 4 4 de: 


Msta in der nach der Zeit in die Aſche gelegten 
Bibliothec im Eſcurial, hat berfertiget Alexander Bar- 


drucken laſſen. Die geſchriebenen Bücher der Medi⸗ 


mit biel groͤſerem Fleiß aber Wilhelmus Langius, 


1 


a en N. 9 

56 V. B. II. C. von der Mund dem 
beruffen; Wie biel Bibliotheqven reſtiren noch / von 
welchen wir dergleichen Heimligkeiten nicht wiſſen? 
Und wer hat die Bücher alle geſehen / davon noch wol 
auswaͤrtige Nationes Herren (Ind? Der oben ange 
führte Spizelius bezeuget von ſich in der Vorrede des 
benannten Tractats, daß er zu Amſterdam eine ſtarcke 
Q antitat Jüdiſcher Buͤcher mit feinen Augen geſthen: 
Wie viel ſchoͤne geſchriebene Arabtfche / Tuͤrcklſche / 
Perſiſche / Syriſche Buͤcher haben Golius, Ravius, Le- 
vinus Warnerus qu Orient gebracht / deren Catalog 
vorhanden. Die Rabbinifchen in der Vaticaniſchen 
Bibſiotheqve erzehlet Bartoloccius in ſeiner Bibliothe- 
ca Rabbinica, andere / Hottingerus in Bibliotheca O- 
rientali. Augerius Busbeqvius Leg. Ture. epiſt. 4. 


fin. fagt von gantzen Wagen voll geſchriebener Griecht⸗ 


ſchen Bücher / die aus der Tuͤrckey über Venedig nach 
Wien verfuͤhret worden / und wol in die 240 ausge⸗ 
macht. Gaflendus in Beſchreibung des Lebens des 
Nicotai Fabricii de Peiresk bermieldet / daß dieſer einen 
Minoriten Theophilum Minutium in Orient geſchicket / 
welcher aus Egypten / darnach auch aus Indien einen 
unſaͤgl ichen Numerum bon Buͤchern mit in Frauckreich 
gebracht / auch daß der Capuciner Egidius bey denen 
Mohren in die 3oooo. Bücher angetroffen Die ſcharf⸗ 
ſinnigen Sinefer (ind ebenfals hierinnen nicht träge / 
von denen unſer Spizelius am gedachten Ort beglau⸗ 
het / daß ſie auf dem Berge Lugmuem eine Bibliotheqve 
von 30000. Stuͤcken anfgelegt; Davon man welter ſich 
bey Mendoza in der Chiniſchen Hiltorie Part. 1. lb. 3. 
6. 17. erkundigen kau. | 


u Ra Das 
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on denen Kennzeichen des Alter⸗ 
thums der geſchriebenen Buͤcher / wor⸗ 
| nach fie rangiret und beurthei⸗ 

8 let werden. 


Onoͤhtig und nuͤtzlich auch dieſes Def- 
fein denen Criticis und Bibliothecariis be⸗ 
funden / ſo hat ſich doch bis anhero noch keiner 

gefunden / der ſelbiges in gewiſſe Reguln abgefaſſet 
und ausgefuͤhret hätte. Sa maſii Brief / welchen er 
an ſeinen guten Freunde Sarravium geſchrieben / und 

dey dem Morbofio Polyb. Cap. VII. pag g. zu finden / 
thut etwas zur Sache: Allein Mr. Bandehot in feiner 
Utilitè de Voyage und der Struve in Jena iſt in denen 
Actis Lit weiter gegangen / denen man den Mabilio- 
nium de re diplomatica Ver, und des gelehrten En⸗ 
gellaͤnders Ed. Bernardi Orbis eruditi Literatura in 
iner ſaubern Tabelle € Theatro Scheldoniano Anno 
70. herausgegeben / mit groſſen Nutzen beyfuͤgen 
mag. Gewiß iſt es / daß wenn ein Bibliothecarius 
die MSC. recht in Ordnung bringen will / er de⸗ 
ren Alterthum aus gewiſſen Marqves, als nemlich aus 
den Zügen der Buchſtaben / aus dem Papfer oder 
Pergament / aus denen kiguren oder andern Selten⸗ 
betten lernen und wohl unterſcheiden muß. Zum 
Exempel / wenn man ſo gluͤcklich iſt ein Ms C. in Grie⸗ 
hifcher. Sprache zu bekommen / in welchem alle Buch⸗ 
taben mehr viereckigt als rund / groß / und alle Woͤr⸗ 
er an einander gezogen ſeynd / der kan ſicherlich glau⸗ 
hen / daß er eine Antiqvité habe / die etliche hundert 
C, N Jahr 


Ra 
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Jahr vor Chriſti Geburt berfertiget ſey; Denn es iſt 
bekannt daß Arillophanes Byzantius, der zur Zeit Pto- 
lomæi Philadelphigelebet / der erſte geweſen / ſo die 
Abthellungen und den Accent erfunden hat. Dieſe 
Gattung von MC. iſt rar; doch bezeuget Lambecias, 
daß in der Bibliotheqve zu Wien annoch ein ſolches 
vorhanden Lib. VII. Cap. VII. n. 321. Hernachmahls 
trifft man auch in wohlbeſetzten Buͤcher⸗Schrancken 
einige Griechiſch geſchriebene an / die zwar noch mit 
groſſen Buchſtaben doch mit groͤberer Feder gezogen 
darunter einige kleinere eingeſtreuet bald ohne / hald 
mit Accenten, und dadurch zu erkennen geben / daß ſie 
im Viten Jahrhundert nach Chriſti Geburt berfertiget 
ſeyn. Ferner weiſet man MSC, deren Charasleres 
faſt mit den unſrigen übere inkommen / ohne daß fie 
etwas laͤnglichter / zierlich doch mit bielen Zuͤgen in ein⸗ 
ander geſchrencket und mit Accemen gezeichnet ind’ 
felbige muß man nicht uͤber das IXte Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt ſetzen. Noch hat man MSC. die kleine 
nud zlerliche Characteres hegen / aber wenige Abbre- 
viaturen, und deſtomehrere bund gemahlete Anfangs⸗ 
Buchſtaben præſentiren / ſolche ſind im x. und x Iten de- 
eule gemacht. | 


Endlich werden uns auch wol MSC. aufſtoſ⸗ 
fen: / die nicht mehr auf Pergament / ſondern auf 
Selden⸗Papier geſchrieben ind / und dadurch oſfen⸗ 
bahren daß ſie bon AU, XIII. und XIV. Seculo her⸗ 
ſtammen. ai 

„Gleiche Anmerckungen muß man ſich auch 
aber die Lateintſch geſchrtebene Bücher machen; Zus 
for derſt hrauchten die Noͤmer groſſe Buch ſtaben / die 

er | Man 


_ des Altertfunnsde MSten. 59 


ung hat / eine iſt mehr eckigt als rund / die andere 


n / wie Allatius in Animadv, ad Inghiramium 
38.58. bezeuget: Wo man nun dergleichen ſiehet / ſo 
arff man ihm nur ſicher ein Tauſend Jaͤhriges Alter 
beylegen / inmaſſen dieſe Schreib: Art bis ins vte 
Jahrhundert nach Chriſti Geburt beybehalten. So 
ern man auch MSC. brurtheilen fol / die auf roht⸗ 
gefärbtes Pergament mit güldenen oder ſilbernen 
Buchſtaben prangen / fo zeigen fie ein gleiches Alter / 
und kan die Bibliotheqve zu Upſal des Ulfile Codi- 
cem Argenteum zur Probe aufweiſen. Imgleichen 
muß man hier auch beobachten / daß die alten Latei⸗ 
niſchen Codices eben fo wenig durch Puncten und 
Schnitte abgetheilet worden / als die Griechiſchen: 
Salmaſius aber bekraͤfftiget / er habe dergleichen nur 
wenige geſehen / es moͤchte dann der Livius bey denen 

Puteanis ſeyn: in Epiſt. cit. Es iſt gewiß daß dieſe 
ſich mit Methuſalem gleiche Jahre zuſchreiben koͤnnen / 
iumaſſen die Diſtinchiones erſt nach dem VitenSecuto 
angefangen haben. { 

Die Orthographia iſt auch kein geringes Kenn⸗ 
zeichen von einem MSC. nemlich wo die Diphthongi 
AE und OE nicht in einander gezogen / das (1) kein 
Pundtum hat / hingegen aber das y mit einem gedop⸗ 
gelten oder auch nur mit einem einfachen in der Mit⸗ 
te (y) gekroͤhnet / fo kan man muthmaſſen / daß es 
ein ſechs his so o, Jahr alt ie ; Nach dem Vien 


Secu- 


an Qyadratz nennet / wovon man zweyerley Bet: 
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Seculo fing man die Gothiſchen oder Toletani- 
ſchen Buchſtaben an zu gebrauchen / darinnen 
F. S. F, ar O;, d. E. f. O. q. 7 
gelten; Wo man nun in einem MSC. dieſe Barba⸗ 
riſche Characteres antrifft / fo kan man es 1000. 
Jahr alt ſchaͤzen. Ferner ſtoſſen uns auch einetge 
MSC. mit Longobardiſchen Chara cteren auf / die 

zwar mit denen heutiges Tages im ſchwange gehen⸗ 
den Buchſtaben zlemliche Aehnlichkeit haben; doch 
aber dieſe Barhariſche Marqves (N, E F- . 


5, er» bor 4; b. d. 1 75 3 t, fegen : Die 
Anfangs Buchſtaben groͤſſer / und hin und wieder Bild» 
niſſen bon Thieren und Voͤgeln darſtellen / folche ge⸗ 
ben uns Nachricht / daß fie im sten / 7. und sten Se- 
culo berfertiget. Hiezu kommt noch das lange 

F als welches allezeit am Ende der Woͤrter vor ein s 


Finale zu biefer Zeit geſetzet ward / welche Mode bis 
ind lete Seculum gewaͤhret: Inſonderheit fing man 


im sten Seculo an / ſeltſahme Abbreviatuxen zu erden⸗ 
cken / hie und da groſſe Buchſtaben den kleineren bey⸗ 
zuſetzen / zu dem Ende / daß ein Leſer dabey beobach⸗ 
ten ſolte / den Buchſtab zu widerholen / oder auch 
die Sylbe zuruͤck zu leſen / als in lemur Es reformant, 
fol heiſſen in lemures SE reformant, Im Ixten 
und Xten Seculo begunte man ſich der Zierlichkeit im 
Schreiben zu beflelßigen / und denen heutigen Littern 
naͤher zu treten: Welches man im Xiten Seculo, doch 
mit etwas groͤberer Feder / continuirte / und dabey 
das m und u mit einem Oberſtrich / qve durch q ( 


vor u bezeichnete. Die MsC. des Xliten Seculi 
muß man bey den ſtumpffen und groben Buchſtal en / 
bey dems finali und fonderlich hey dem langen A, 
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erkennen lernen. Im Rlllten Seculo beftand die groͤ⸗ 
ſte Kunſt in den Abbrevjaturen und wo dteſelbe gebrau - 
chet und angebracht / ſo iſt das Wort oben mit einem 
Punet bemercket. 


Diefe Gewohnheit blieb auch im XIVten Se. 
eulo, zu welcher annoch ferner kam eine bleiche Dinte / 
liederliche negligente Buchſtaben; Alſo daß derjent- 

ge gnug zu rahten hat / der ein MSC. dteſer Zeit leſen 
will. Allein dieſes barbariſche Weſen verlohr ſich 
allgemach im XVten Seculo, da man allenthalben bes 
muͤhet war die vorigen Fehler zu verbeſſern / die Ab⸗ 
breviaturen abzuſchaffen / und die Buchſtaben nett und 
ſauber und in gleicher Diftance zu mahlen Und dieſe 
Seneral-Marqves ſind auf dieſesmahl gnug bor einen 


Anfänger. | 5 
Das V. Capitel. 


Was noch fuͤr eine Menge geſchriebe⸗ 
her neuer Bücher hin und wieder in den 
2 Welt verborgen liege. 


N 19 St£önnen dieſe Materie nicht qviti- 


ren / daß wir nicht noch zubor einige Erinne⸗ 
| rung thun ſolten desjenigen Schadens / ſo des 
Reıp. Literariæ guch daraus erwaͤchſet / daß man fo gar 
die Neueren MS:a ihr mehrmahlen unbillig entzeucht. 
Denn nich! Verluſtes guug / daß ſie der Aelteren durch 
Ungluͤck / Unachtſamkeit / Unber ſtand / oder durch eigen⸗ 
nüßige Verſchlieſſung und Verbergung mit hoͤchſtem 
Miß bergnuͤgen ſich beraubt 155 muß / ſondern 9 
5 7 0 
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will auch oͤffters das / was doch der gemeinen Erbauung 
von einem Auctore wohlmeynentlich zugedacht / unacht⸗ 
ſahm unter die Fuͤſſe treten / und durch unverantwort⸗ 
liche Nachlaͤßigkeit nicht folgen noch genieſſen laſſen: 
Wenig rechtſchaffene Gelehrte giebts / die nicht etwas 
ausarbeiten / oder doch wenigſtens etwas angefangenes 
higterlaſſen ſollen / dadurch fie berhoffet ihre Eruditiom 
bekannt zu machen / werden aber ehe ſie es vermuhten / 
vom Tode beſchnellet / daruber auch das Werck zugleich 
mit dem Verfaſſer in den Staub und Vergeſſenhelt ge⸗ 
leget wird. Denn ob zwar die angefangene Schriften 
noch wol koͤnten zur berfection gebracht werden / gera⸗ 
then doch nicht ſelten dergleichen Wercke in Stecken / 
wenn entweder der Verſtorbene ſolche Erben berläfs 
fet/ die die Sachen nicht attendiren / oder auch die gantze 

Bibliotheqve ſelbſt an einen ſolchen Herrn verhandelt 
wird / der an ein un vollkommenes Scriptum Hand anzu⸗ 
legen und fortzuſetzen ungeſchickt / ein boͤllig fertiges a⸗ 
der lieber als ſein erkauſſtes Eigenthum fuͤr ſich in Re⸗ 
Verve behalt / um ſich bey Gelegenheit damit breit zu ma⸗ 
chen; Und ſo trifft denn das Unglück unzeitiger Vertu⸗ 
ſchung die juͤngere Msta mit den aͤlteren / an beyden 
wird gleicher Unterſchletff practißiret. Martinius Fo- 
gelius, Profeſſor am Hamburgiſchen Gymnafio hat 
auch Leuten das Maul waͤſſerig gemacht / durch ſein li⸗ 
berales Verheiſſen bieler Phylicaliſchen / Mediciniſchen 
Geographiſchen / Philoſophiſchen / Philologiſchen und 
Hiſtoriſchen Bücher / deren Tirul der beredte Morhofius 
in ſeinem polyhiſtore lib. i. cap. 7. p. 62. der daͤnge nach 
nahmhafft machet: Von allen dieſen wird der Mann 
gleichwol etwas angehoben haben / und dennoch weiß die 
Welt dieſen Tag (ich der keines zu erfreuen. G. Hiero- 
N Dy- 


der Verborg. Neuen MSten. 3 
ymus Velfchius der treffliche Medieus in Augſpurg / 
at in einer ſonderbahren Epiſtel ad Bibliopelas & Ty- 


ſehen. Er muß doch etwas verfertiget haben / inmaffen 


zeiget / wie viel Alphabeten der Druck austragen moͤch⸗ 
te. Ja was noch mehr? Es wäre traun keine Unmoͤg⸗ 
lichkeit gantze Catalogos MStorum recentiorum aqufzu⸗ 


bliotheca Thuana, da das Regiſter ſich p. 466. anhebt 
und bis szı hinan erſtrecket / woraus ſonnenklahr zu ev» 
meſſen / was fir ſchoͤne von manchen Profeforibus auf 
Ugiverſitaͤten oder ſonſt andern witzigen Koͤpffen elabo⸗ 
rirte Dinge zuruck bleiben / die das Licht nimmermehr 
ſehen. Man ſchlage ferner nach des Almeloveni Biblio- 
thecam promiſſam & latentem nebfl denen Aceeſſioni- 
bus Mehlfuhreri; Man wird finden / wie manche ſchoͤ⸗ 

ne Frucht bey den Gelehrten entweder in der Bluͤthe 

erſticket / oder ſouſt noch bon neidiſchen Haͤnden zuruͤck 

gehalten wird. 


Das VI. Capitel. 
Von Bibliotheqven, die durch des 
Feuers Gluth ungluͤcklich aufge⸗ 
f gangen. 
Eſſer waͤre es freylich / daß man ſich in Zei⸗ 
ten reſolvirte / dem Nechſten mit feiner Habſe⸗ 
ligkeit unberwegeꝛlich zu dienen / and Wee 
a 


ja bey dem Rahmen eines jedweden Tractats ſchon an⸗ 


bringen. Hat man doch deren Probe ſchon in der Bi⸗ 
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achtete / was Fabius ſchon zu feiner Zeit Lib. XII. c. VI. 


geſchrieben: Non ditferendum eſt tyrocinium in Se- 
nectutem, nam qvotidie metus ereſcit, majusqve fit 


femper, qvod auſuri ſumus: & dum deliberamus, qvan- 


do incipiendum fit, incipere jam ſerum eſt. Qvare 
fructum ſtudiorum viridem & adlıuc dulcempromi 
decet, dum & venia & ſpes eſt, & paratus favor & au- 
dere non dedecet, & fi qvid deſit operi, fuppletxtas> 
& fi qva ſunt dicta juveniliter pro indole accipiuntur; 
denn daß man ſte lange / wer weiß auf welchen mälheu- 


reuſen Zufall bon Krieges oder Feuers⸗Gefahr / auf⸗ 


heben und ſorgfaͤltig für ſich allein verbergen wolte / 


denn nachgehends beyerdugender Verungluͤckung wirs 


zu ſpaͤte be dauren duͤrſſten / unſere Heillgthuͤmer nicht 
ſicherer vorher angebracht zu haben / daß man aufs 


weuigſte / wenn gleich das Original berlohren gangen / 


der Abſchrifft fi doch wieder hatte bemaͤchtigen koͤn⸗ 


nen. Denn daß auch die groͤſſeſten und prächtige 


ſten Bibliotheqven dieſem ſchmertzhafften Schickſaal 


vielfältig ſich unterwerffen müffen / bezeugen ihre be⸗ 


trübte Branntſtaͤdte. Es mag wol in der Reihe 


dieſer Ungluͤcks⸗Schweſtern obenan ſtehen / die groſſe⸗ 


Bibliotbec des Ptolomæi Philadelphi; dabon / als die 
Stadt Alexandria bon dem Julio Cæſare eingeäfcherg 
ward / nicht mehr als 70000, Bucher durch die une 
barmhertzige Glut berzehret wurden: Die bekannte 
Cleopatra begunte zwar mit Huͤlffe ihres Buhlers 
Antonii ſte wieder einiger maſſen aufzuführen / auch 
der Kaͤyſer Domitianus hieß zu ihrer Ergaͤntzung etli⸗ 
che Volumina abſchreiben / allein wie Athanafus in ſel⸗ 
nem Buch de perfecutione ad orthodoxos meldet / hatte 
wol die Reparation ſchlechten Beſtand / denn die Arianer 
waren bald daher / und vulcanifirten was neu angelegt 


war. 
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war. Die Bibliotheqven des Pauli Emilii, Aſinii 
Pollionis und Julii Cæſaris hat mehr als einmahl das 
Unglück troffen / daß fle vom Wetter und Brande er⸗ 
griffen wor den; letzlich hat doch Gordianus ſie wieder 
in guten Stand gebracht und 72000, Stuck Bücher 
wieder hinein geſchafft. Conllantin der Groſſe hat 
ſeinen Nahmen verewiget durch die zu Conſtantinopel 
angelegte überaus groſſe Buͤcherey / die zu Zeiten des 
Tyrannen Baſilici, da ſie in Brannt gerieth aus zwan- 

tzig mahl 100000, Büchern beſtand: Unter dieſen war 
noch eine beſchriebene Drachenhaut bon 120. Fuß 
lang vorhanden / auf welchen des Homeri Ilias und O- 
dyſlea mit güldenen Buchſtaben verzeichnet / die Diele 
leicht noch dieſen freſſenden Element entriſſen worden; 
Aller maſſen Conftantinus Manaſſes, Cedrenus, Zona- 
ras und Glycas einhellig bezeugen / daß als hernach⸗ 
mahls Leo Hauricus dleſelbe nun auf dreyund dreißig 
tauſend Bücher wieder angewachſene Biblinthec, die 
Bilder zu berttigen in Brannt geſtecket / ſey beſagte 
Haut noch aus der vorigen Glut behalten geweſen. 
Die Engliſchen Geſchicht⸗ Schreiber erheben den Flor 
der Jorckiſchen von Egberto dortigem Ertz⸗Biſchoffen 
errichteten Biblio theqve, beklagen aber auch den trau» 
rigen zu Zeiten des Koͤnigs Stephani ihr zugeſtoſſenen 
Unfall / da mit der Dom Kirche die gantze Bibliorhec 
zugleich drauf gangen. Wie viel Bibliotheqven und 
herrliche Bücher von der bekannten Londiſchen groffen 
Feuers⸗Brunſt conſumiret worden / laͤſſet (ich beſſer 
nachdencken als beſchreiben. In dem funffzehenden 
Jahr hundert traff das Ungluͤck Antonium Vreeum, 
deſſen Bibliotheqve nebſt allen ausgearbeiteten MSC. 
im Rauch aufging; welches Schickſal dieſem Gramma- 
tico ſo nahe ging / daß er in boller Defperation zu ef» 
nem 
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nem Orueifix lieff / und daſelbſt feinem Heyland und 
ſich ſelber fluchete / wie es Spizelius in ſeinem Literato 
‚infeliei der Länge nach erzehlet. Der gelehrte 


Them. Bartholinus hat ſeine im Feuer aufgegangene 
Bibliothec und die mit derſelben vernichtete Hiele vor⸗ 


trefliche MSta in efnem eintgen Büchlein de ineendio - 
Bibliothecæ ſuæ ad filios beflaget. Das neun und 


ſiebentzigſte Jahr des itzt begrabenen Seculi war zu⸗ 


mahlen den Büchern ein omineuſes Gefahr⸗Jahr / 


denn nicht nur zu Copenhagen den 4. Marti ſo viel. 


Daͤniſche / Deutſch und Hollaͤndiſche Buͤcher und Chro⸗ 


nicken mehr als 1000. Folianten, 1000. Qvart-Bänder/ 
1200 Octav · oo. Duodetz- Bucher in des geweſenen 
Greiffenfelds Bibliothec zur Aſche wurden; Son⸗ 
dern es erfolgete bald darauf den 16. Septembr. der 


faſt noch ſchaͤdlichere Brannt der Hebeliſchen Biblio- 


thec zu Dantzig / welchen ein unvorſichtiger Knecht 
durch Verwahrloſung des Lichts verurſachete: Denn 
hie kamen folgende Wercke noch über die eigene Buͤ⸗ 
cher des guten Mannes um: Cometographia, Pro- 
dromus Cometicus, Mantiſſa prodromi de facie Sa- 
turni, Mercurius in ſole viſus: item Epiſlolæ ad Gaſ- 
ſendum, Ricciolum &c. Duæ partes machinæ cœleſſis, 
dabon der letzte Theil desſelben Jahrs im Februario 


erſt aus Licht kommen / und kaum 10. Exemplaria her- 
kaufft ſeyn mochten: Von feinen ſauberen meiſtens aus 
Meßing in dieſem Studio bereiteten Inftrumenten, des 


ren parte prima Macbhinæ Ceeleſtis gedacht wird / ward 
Feines ſalviret: Die zum Geſicht und Gehoͤr ſonderlich 


5 
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aptirten Tubi theils bon 140. bis 160. Schuh lang 


ſamt allen Glaͤſern wurden vernichtet: Die künſtli⸗ 
che Werckſtatt Glaͤſer zu ſchleiffen und zu poliren / ſo 


viel ſtaͤhlerne Spiegel / Loͤſtliche Uhren / rare Muͤntz⸗ | 


Sox - 
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verbrannten Büchern. 


Sorten flogen alle auf; Mit genauer Noht wurden der 


wütenden Gluth entzogen eine Parthey gebundenen 
Bucher / die er zum Fenſteꝛ hinaus warff und durch mit⸗ 


leidende Freunde von der Gaſſen aufgehoben wurden: 
Einige Obfervationes und andere Msta, der Catalogus 


der Fixſterne / woruͤber er viel Jahr geſammlet / die 


Verbeſſerung des Globi Cœleſtis dreyzehen Volumina 


Corr eſpondentz-⸗Briefe mit berſchiedenen Gelehrten / 
wurden beybehalten: Imgleichen alle MSta des Ke-⸗ 


pleri, der Prodi omus Aſtronomicus und das funftzigſte 
Jahr der Anmerckungen am Himmel Dahergegen 
die kunſtreiche Buchdruckerey die er ihm ſelbſt zu deſto 


beqbemerer Ausfertigung ſeiner Wercke zur Hand ge⸗ 
ſchafft / gantz und gar ruiniret ward. Diefreſſende 
Gluth fo in Hamburg A. 169 1 bey nachtſchlaffender Zeit 


entſtand / war des Vagetii Bibliotheqve nicht allein ſoͤn⸗ 


dern auch feiner Perſon fo katal, daß jene unter vielen 


herrlichen Schrifften den Ariſtorelem eum notis perpe- 
tuis Joachimi Jungis MSC dieſe aber das Leben einbüſ⸗ 
ſete. Gerh. Meyeri Memor, Vaget. p. 26. Nur neulich 
noch ging dergleichen feurlger Ungluͤcks⸗Stern auf uͤ⸗ 
ber das Haus des gelehrten Herrn Stoekllerhs, der die 
ſchwere Einbuſſe von wol 18000. Buͤchern / die er bey 
den grimmig uͤberhandnehmenden Flammen aufgeſe⸗ 
tzet / annoch ſchmertzlich beſeuffget. Mit was bor Bes 
ſtuͤrtzung die gelehrte Welt die Upfaliſche Feuers⸗ 
Brunſt im berwichenen Jahr vernommen / iſt leichtlich 
zu ſchlieſſen / und wäre die ausbündige hibliotheqve da⸗ 
ſelbſt berlohren gegangen / ſo fern nicht die Herren Stu- 
denten durch unablaͤßliches Loͤſchen dieſen unwieder⸗ 
bringlichen Schatz ruͤhmlichſt erhalten hätten. 


Sinff- 
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Fünfter uch. 
er 


i Bon Einrichtung 
-BIBLIOTHEQVEN. 


Erſte Abtheilung 


De. 
Theologiſchen Bücher. | 


Das J. Kapitel. 


Von Buͤchern heiliger Schrifft und 
deren Auslegung / auch derſelben ge⸗ 
ſchickter Ordinirung. 


Jon richtiger Eintheiſung fnbefihe | 


ES e vorzuſchrelben / dürfte manchen 
V elne unnoͤhtige und vergebliche Arbeit duͤn⸗ 
cken / allermaſſen in dieſem Stuͤck ein jeder Gelehrter 


feiner hantaſie zu folgen / und hie das Sprüchwort feine. 


meiſte Erfüllung zu haben pfleget: Qyothomines, tot 
ſenten ĩæ, ſuus cuiqve mos: Inzwiſchen werden doch 
andere Berſtändigere hierauf am meiſten bey dieſem 
Wercke ſehen / und am begierigften darnach greiffen / 
deren Hoffnung und Verlangen beſtmoͤglichſt ein Gnuͤ⸗ 


gen zu thun / wir allhie etwas weitlaͤuffttger als bisher 


geſchehen unſere Concepuus faſſen müflen / doch 115 


— 


der Comment uͤber die Bibel. 69 

ir uus dabey gewiſſe Schrancken ſetzen / und bloß bey 
denen Generalen Claſſen verbleiben / daran wir doch 
keinen præciſe berbinden / ſondern einem jeden freye 
Hände laſſen / eigenes Gefallens nach feinem Captu al» 
les ſpecialer und accurater anzuordnen. 7 1 


Von der heiligen Theologie, und in derſelben bon 
dem theuren Worte Gottes gebuͤhret ſichs wol am er⸗ 
ſten anzuheben Hie koͤnnte man zuerſt die vielerleykdi⸗ 
tiones des Codiei Hebræi ſetzen: Etwa die Bamber⸗ 
giſche in Fol. voran; Darauf die z. Qvart⸗Baͤnder des 
Roberti Stephani, item: die auf Befehl des Koͤniges 
zn Spanien Philippi II. edirte Ebraͤiſche Bibel: Da⸗ 
nechſt koͤnnten noch die gemeineren / des Arie Monta- 
ni, Eliæ Hutteri, Leusdenii, Clodii,Jablonsky , van 
der Hooghr, auch des Opitii hinzu gethan werden So⸗ 
ferner koͤnnten folgen die Uber ſetzung in Chaldaͤiſche / 
Syriſche / Arabiſche und Ethiopiſche Sprachen / nicht 
weniger auch die LXX. viralis interpretatio, die Com⸗ 
plutenſiſche / Antwerpiſche / Pariſiſche und Londiniſche 
Polyglotta⸗ Unmittelbar hierauf muſte das Griechi⸗ 
ſche Neue Teſtament mit ſeinen Dolmetſchungen in 
Syriſcher und andern fremden Sprachen ſtehen / wel⸗ 
chen Reihen ſchlleſſen koͤnnten die mancherley Verſo⸗ 
nes, die Lateiniſche / Engliſche / Frantzoͤſiſche / ꝛe. Für al⸗ 
len auch die reine Uberſetzung des fel. Luthert ſo wol als 
anderer in unſerer Mutter⸗Sprache. Hierauf ſolten ſich 
wol ſchicken die Auslegungen der heiligen Schrifft / 
was etwa die frommen Kirchen⸗Vaͤter nach ihrem Al⸗ 
ter beydes uͤber das Alte und Neue Teſtament com- 
mentiret: Desgleichen was für Gloffen im Papſt⸗ 
thum vor der Reformation, von Lyra, Brugenli &. 
jemahls ausgegangen / denn dieſe zu Zeiten nicht . 

geneh⸗ 
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— — 


genehme Dienſte thun konnen. Hiernechſt koͤnte man 


das Engliſche Opus Criticum, oder deſſen nuͤtzliche Sy- 


— 


nopſin, wie fie bon Polo herausgegeben / beyſetzen. 
Denen weiter hinzuzufügen die jüngere Commentato⸗ 
res beydes Papiſtiſche / die entweder über die gantze 


heilige Schrifft geſchrieben / als A'phonfus Toſtatus, 


Cornel. à Lapide, Tirinus, &c. oder uber eintzele Bü> 
cher als Alvarez Sancbius, &c. als auch Retormirte e. 
g. Bez a, Toſſanus, Polus, &c. die entweder voͤllig oder 


ſtuͤckweiſe wie die vorigen ihre Erklaͤhrung an Tag ge⸗ 


geben / und endlich die Unſerigen als Brentius Ofian⸗ 


der, Vinarienfes, Cramerus, Calovius Bibl. Illuſtrat. 


Olearii Bibl. Haupt⸗Schluͤſſel / Schmidius, Tarnovius, 
Geierus &c, ._ , | 


Hiebey koͤnnten kommen die Concordantien 
nach ihrem Alter / wie ſie erſt im Papſtthum berſuchet 
bon den Unſerigen drauf als Agricola, und ſonder⸗ 
lich Lanckifchen zur Vollkommenheit gebracht. Der 
Reformirten Arbeit in dieſem Stuck waͤre auch nicht 


zu bergeſſen: Buxtorfu Concord. Bibliotheca Ra- 


vanelli & c. Des Briani Waltoni Apparatus Biblicus, 
und was ſonſten für Chronologiſche und Geographi- 
ſche Wercke als des Salieni, Robinfoni Annales Mun- 


di und des Uferii, it. Voſſii Chronologia Sacra, über 


die Bibel heraus ſind / koͤnnten mit in der Ordnung 
geſtellet werden. Den Schluß dieſer Claſſe ſolten die 
Qxodlibetarii machen / wie wir fie etwa heiſſen moͤchten / 
Die entweder gelehrte Mifcellanea als Fullejus, Hac- 
ſpan, nuͤtliche Analecta, als Urſinus, Dougtæus, Bau- 
mannus, oder heilſame Obſervationes, wie Knachteh- 


bull, Vitringa, Braunius, oder erbauliche Ada gialia als 


Novarinus, Delrio und Druſius, oder aumuhtige Anti- 
ii gvi- 
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der Comment. uber die Bibel. 71 


qvitates Bibliothecas als Dietericus Schütz oder den 
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noͤhtigen Paralleliſmum als Junius und Joh, Melchior, 


oder die Dubia Vexata als Thaddæus, Spanhemius, und 
Pfeifferus, ausgehen laſſen; Sintemahl die Auctores ſo 


keine eigene Claſſe machen / am beabemſten unter ſolchen 


allgemeinen Titul zu re feriren ind, 


Das II. Kapitel. 


Von Lehr⸗Schrifften der Vaͤter in | 


Orient, und derſelben Rangirung. 


Aauch die heiligen Apoſtel / die allgemei⸗ 
ne Welt⸗Lehrer / dieſe oder jene Semeine aus 
fernen Orten zu begruͤſſen / in ihrem Glauben 
feſter zu ſetzen / und fuͤr einſchleichenden Irrthuͤmern 
treuhertzig warnen pflegten / welche Briefe denn nichts 
anders als Syſlemata Doctrinæ waren / fo habens ihnen 
auch die groſſen Lichter Ignatius, Polycarpus &c. 
nachgethan / woraus denn nach Erforderung der ke⸗ 


geriſchen Laͤufften mehr Symbola, Concilia und andere 


Lehr⸗Schrifften erwachſen / die abermals eine beſon⸗ 
dere Clafe machen / und die Ordnung der einander 
fuccedivenden Seculorum behalten koͤnnen. So fin» 
Den ſich gleich im erſten Seculo nach Chriſti Gebuhrt 
obbeſagte Scribenten : Ignatius und Polyearpus, de- 
ren Schrifften durch mancherley Edition in der 
Welt vertheilet : Aus dem andern Seeulo entſpringen 
des juſtini, Athenagoræ, Tatiani; Aus dem dritten 
Clementis Alexandrini, und Origenis Wercke e. Aus 
dem vlerdten haben wir noch des Eufebii Præpara · 
tionem und Pemonſtratonem Evangelicam, des Cy- 

rilli Hierofolymitani , Baſilii, Gregori Naz ianzeni 
— &. 
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72 V. Buchs Ill. Cap. Von Syſt. 
Ec. Arbeit. Aus dem fuͤnfften des Cyrilli Ale. 
xandrini, Theodoreti, Iſidori, Gennadi und fo fort 
an. Welche alle man bis auf unſere gegenwaͤrtige 
Zeiten continuiren kan / doch fo daß man bey der uns 
gluͤcklichen Trennuug der Griechiſchen undbate niſchen 
Kirche bor jedere Kirchen⸗Lehrer beſondere Apartemen⸗ 
ten mache / zumahlen noch im funffzehenden Seculo des 


GSenadii Confeſſio fidei , in ſechzehenden des Maximi 


Margunii, if 17. des Patriarchen 5 Seren 
kund worden. 


Das III. apitel. 


Von den Fa Schrifften der Kir. 
chen⸗Vaͤter in Occident, und deren 


fuͤglichen Einrichtung. 1 
LU: wie dieſes icterwehnter nnen mit 
den Griechiſchen angangen / fo lleſſe ſich auch 


mit der Occidentaliſchen Kirchen⸗ Lehrer 
Schrifften verfahren / bon denen ebenfals bekannt / daß 
im erſten Seculo des Clementis und Martialis Epiſteln: 
Im andern des lrenæi &c. Im dritten des Tertullia- 
ni, Minutii Felicis, Cypriani, Arnobii: Im bierdten | 
des Lactantii Inffitutiones, des Hilarii, Ambroffi und 
Hieronymi Wercke: Im fuͤnfften des Auguflini, Leo- 
ni Proſperi: Im ſechſten des Fulgentii, Petri Diaconi 
und anderer Scripta an den Tag kommen / die man alſo 
fortſetzen koͤnnte / bis man die Zeiten des fuͤrwitzig⸗ge⸗ 
lehrten Petri Lombardi erreichte: Denn nachdem dieſer 

zuerſt berſchiedene tiefſintge Sentencen und bedenckliche 

Oerter hin und her aus dem Auguſtino excerpiret / und 
unter 


1 


Patt in Oceident: 23 


unter gewiſſe Tirul gebracht / haben biele muͤßige Theo ⸗ 
logi in den Kloͤſtern an dieſem Buch ein PomumEridos 
geieben! daran fie ihre Zähne zu wetzen und darüber zu 

iſput ren biel Papier berſchwendet: Bis daß der ſpiſ⸗ 
fuͤndige Thomas Aqvin als tertius Interveniens mit 
feiner unheilig⸗ſorupulirenden Summa Theologia 
herhor wiſchte / daruͤber nachmahls Cajetanus, Vaſqveg 
&c.fich wie der erdacht und mit weitlaͤufftigen 
Glollen das Were e 


ausgeruͤſtet. 
Deieieſen Schriſſten der Vaͤter fo. wohl Grieche 
ſcher als Lateintſcher Schriften koͤnnte man ferner zu⸗ 
geſellen die Patres, fo entweder durchgehends Theoia- 
iam Elenchticam tractiret / als da (Ind Irenzus, Epi- 
phanius, Auguſtinus, Gennadius, oder die hauptſaͤch⸗ 
lich Theologiam Aſceticam excolixet e.g. Macarius, Bern- 
ardus, Thomas à Campen, &c. ober die meiſtens Ho- 
eric am beliebet / und über, Bücher der heiligen 
Schrifft oder gewiſſe Hauptſtůck der Chriſtlichen Lehr 
ur Ubung des Chriſtenthums ihre Homilien zuſam⸗ 
en getragen / wie etwa Balilius, Chryſoſtomus, Leo 
apa, und andere gethan Den Beſchluß koͤnnen die 
vodlibetarii machen / die etwa ſchon vor der ſel. Res 
ormation Lutheri, als gut Lutheriſch Geſinnete den 
rund = verderbten Kirchen⸗Zuſtand offenbahret und 
klaget / als da (ind Nic. Clemanges de CorruptoEc« 
leſ. Statu, &c. 35 Er T 


r en 
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BV. C. Von Neu-Evangel. 
Von unſern Neuen Evangeliſchen 

Glaubens⸗Buͤchern / wie dieſe nun weiß⸗ 
1% lich zu orqiniren., n 
Nunlleitet uns die Ordnung zu denen 

s Auctoribus, die etwa nach der Reformation 

Doctrinalia zuſammen getragen / und nehmen 
hie billig unſere allgemeine Symbolifche Haupt⸗Bücher 
den erſten Rang / als die Augſpurgiſche Confeflion, 
Formula Ooncordiæ &c. denen bald zur Seite treten 
dle lhre erbauliche Gedancken darüber gehabt / p. e. Sel⸗ 
netccerus, Andreas Sennertus &c. über das Apoſtoliſche 
Glaubens⸗Bekänntniß / Mentzerus, Grauer / Calob / 
Huͤlſemann / se. über beſagte Augſpurgiſche Confeſſion 
und inſonderheit uͤber die Formulam Concord. Hut- 
terus, Mislerus, Hulſemannus, Seb. Schmid &c. Noch 
dle fo folcheScripta publica Eecleſiæ Lutheranz inge 
ſamt durchgangen / als abermahls Hutterus, und fuͤr 
allen der erleuchtete Carpzovius. 


Nach dieſen würden nun Ihren Platz auch neh⸗ 
nen die fo Locos Theologicos zuſammen getragen: 
Und zwar die entweder nur Compendia in die Welt 
aus gehen laſſen / wiewol auch bey diefen abermahl 
ſich einiger Unterſcheid eraͤuget / denn etliche gar kur⸗ 
tze für die Anfänger und zur Repetition dienen / als 
Catena Zapf, Margarita Franeiſci, Synopſes Mis« N 
leri, Menzeri, Hannekenii, Compendium Hutteri, 
Medulla Weiſſii, Breviarium Strauchii imgleichen ! 
des gelehrten Calixti, Corn. Martini und Jo. Heni- 
chi Compendia &, denen nachgeſetzet wee den jr | 


i . ; € BR u, 
Slaubens⸗Buͤchern. 
ten die auf Scholaftifche Art mit bielen Philofophi- 
ſchen Kunft + Wörtern die Theologie begreiſfen / 
wie Koͤnig / Bayer / Schmidt dec oder die ausführke 
cher die heilige Goltes⸗Lehre exhibivet/ als hi- 
lippus Melanchton, Hafenreffer, Jac. Mertini infela 
nen Partitionibus, Himmel, Höpfner; Martin Chem- 
nitius in locos Melanchthonis, Dannhauer in der Ho- 
dofophia, Hulfemann im Breviario, Oſiander, Baltb, 
Cellarius „ Gerhard Titius, Joach. Hildebrand in 
Theologia Dogmatica, Wideburg in Inſtitutionibus, 
Schertzer, Kromeyer, Wilh. Leyſer (wie deſſen Arbeit 
der Herr P. Neumann and Licht geſtellet; Hutter 
und Gerhard in Locis, Calov und Qvenſted in Sy- 


Hierauf müͤſten in der Ordnung diejenſgen fol⸗ 
gen / ſo in der Reformirten Kirchen eine gleiche Arbeit / 
und alſo auch gleiches Anſehen haben Symboli loco 
gilt der Catechifmus Palatinus und Synodus Dordra- 
cena, und welche über ſelben geſchrieben / als Urlinus, 
[Fifeator &c. denen man beyfügen Eönnte/ ſo über das 
Apoſtoliſche Slaubens⸗Bekanntulß Anmerckungen her» 
ausgegeben / als Ger Jo. Voſſius, Pearſon und Witſiusz 

Simgleichen diejenige / welche die Augſpurgiſche Con- 
feſſion nach Gefallen ausgeleget haben / als Sohnius, o⸗ 
der die Formulam Concordiæ angetaſtet / wie Hoſpinia- 
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nus in Concordia Piſcordi. 


HBiienechſt koͤnnte man rangfren / ſo die Locos 
Theologicos bey ihnen zusammen getragen; und 
zwar zuforderſt die denen Anfängern zu Lebe geſchrie⸗ 
1 bene Compendia des Wendelini , Pelargi, Marehii. 
Spanhemii &c. und nachmahls die weitlaͤufftigern 
9 8 Schriff⸗ 


. 


rn 
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76 V. B. V. Cv. Neu⸗Ev. Sl. Buͤch. 
Schriften / als des Calvini Inſtitutiones das Syntagma 
Rürsoris Theologiæ derer zu Leyden / des Trelcatii, 
IL. CC. und des Maceovii Syſtema Theol. &c. deren 
Reihen füllen konnten des ſonſt trefflichen Critici Joh, 
, Coeceji Braunii Oeconomia Foederum, und die deſſen 
Hypotheſes fortſetzen / als des Burmanni, Witſii, Brau- 
nii van der Wayen & c. Und weil die Carteſianiſche 
Philofophie bon etlichen mit der Theologie zu ber» 
knuͤpffen berfucht worden / fo koͤnnnte man auch dieſe all⸗ 
hie einſchalten / und anſchaffen des Wirtichii Theolo- 
Siam Facificam & c. a 


Ceben alſo muͤſte man mit denen Paͤpſtlern 
verfahren / und erſtlich ihre Glaubens⸗Buͤcher / deſſen 
vornehmſtes wohl das Concilium Tridentinum iſt 3 
nachmahls ihre Compendia Theologiæ, als des Becani, 
und inſonderheit des Thome und anderer Scholaſtieo- 

rum Summas und Summulas; und endlich ihre LL. 
1 und Syſtemata, gls des Bellarmini und anderer; 
herſetzen. | | 


| 5 Als Qvodlibetarii bon Proteſtantiſcher Seite 
wurden ſich hie angeben / die etwa Canones & Aphori- 
kimos Theologicos geſammlet e. g. Finckius, Kro- 
mayer, M&bius&c. die colligirte Difputationes fürs 
kreffltcher Theologorum Carpzovii, Bayeri, Schmi- 
dii, Hornei, Calixti, &c, dahin auch zu zlehen die zu 
nützlicher Leſung der heil. Schrifft Anleitung gethan / 
als Wolffgang Frantzius, Joh. Weber, Joh. Strangius | 
Sec. und was ſonſt mehr ſeyn mag / das hiemit einige‘, 
Verwandſchafft haben kan. 2 
1 A 


Das 


v. Buchs v. C. de LAbr. Ascet: 77 
Das V. Capitel. 


[Von Anweiſung zum Chriſtlichen 
Leben / und wie derer Schrifften / die 

ſolche treiben / beſtens folgen | 

- . Fonnen, | 


Ine abſondeꝛliche Claſſe machẽ ferner die 
l ſo Morzlia tractiret/ und Chriſtliche Anleitung 
zum Gottgefaͤlligen Tugend⸗Wandel an die 
and gegeben. Denn ob zwar die Herren Paͤpſtler un⸗ 
ter dem Nahmen Theslogiæ moralis berſchiedent Tra- 
ctatus anögehändiget / (ind ſie doch in dem Ver ſtande 
dieſes Tituls mit uns gar nicht eins: Mehrentheils led 
Hole ihre Bucher mit Caſibus Conſeientiæ angefuͤllet / 
Darinnen hergegen unſere Theologi gantz andere 
aachen / nemlich die Praxin des Glaubens ſuchen 
urden. Sonſt hat hierinnen Statius Buſcherus den 
anfang gemacht / deſſen Fuß ſtapffen im berwichenen de · 
in 0 unferen Theologis gefolget Bayer, Dorſchæus, 
Oliander. 


Hie wuͤrden nun die Oberſtelle einnehmen 
rnds Wahres Chriſtenthum und Gerhardi Schola 
Pietatis, Mayers zu Ulm groſſes Werck vom Chr ⸗ 
ſtenthum / Scriveris Seelen⸗Schatz und unzehlig an⸗ 

ere / die man in z. Sorten eintheilen koͤnnte / theils de - 
rer auswaͤrtigen als der Paͤpſtler e. g. Erafmi, Lud, 
Granatenfis, Didaci Stelle, und Caroli Regii: Theils 
der Unſerigen als Hulfemanni, Carpzovs, Dieyers, 
Zeidlers , Wagners: Theils der Reformirten als 
Abrah. Schulte, Lud. Crocii, Keckermanns / Jon. 
„ D; Mar- 


78 V. Buchs VI. Cap. Von Theol. 
Martini, Dieckii und andere nicht unnütze Wercke⸗ 
Inſonderheit koͤnnen die Engellaͤnder allhie am meiſten 
gelten / dabon bekannt find Baxter, Sonthomb, Hay · 
ward, Meade, deren Notice man aus der Bibliotheca 
Theologica des Kempii haben kan. Wolte man auch 
denen fo genannten Poſtillen in der Bibliothec Platz 
uberlaſſen / ſo wuͤrden fie ſich hiebey am beſten ſchi⸗ 
cken: Es ſind. zwar ihrer faſt mehr als Tage im 
Jahr / darum wir auch dere Nahmen billig uͤberge⸗ 
hen / doch lieſſen ſie ſich fo abfaſſen / daß man zuerſt 


die Evangelien - und Epiſtel⸗Poſtillen / dann die Ca⸗ 


techtſmos⸗Buß⸗Tauff⸗Hochzeit⸗ und Leichen: Predigten. 
etzt. Qxvodlibetarios wurden hie abgegeben ge⸗ 
wiffe Methodici, die wie Michael Walter und Carpzov / 
bald Moſen bald die Propheten bald den Pfalter / oder 
ie Glaſſius und Urſinus den Salmonem, Carpzovius 
Den Efaiam durchgangen / und auf die Evangelia ap⸗ 
pliciret / item die beſondere Themata behandelt als 
Geier in der Allgegenwart Gottes / Lutkemann den 
Vorſchmack goͤttlicher Gute / May kart den Himmel und 


Hulle / ꝛc. 
Von Theologiſchen Streit⸗Schriff 
| ten und deren Ordnung. 
O bald die Kirche Rottes durch unglaub⸗ 
liche Blutſturtzungen vieler tauſend Heiligen 
SH war gegründet und befeſtiget worden / wurde 
fie gleichſam in einen einheimiſchen Kriege ber wickelt / 
und durch bleler hand unſeltge Spaltungen bald hie 9 | 
| i 8 4 
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da oͤhn Unterlaß geprüͤfet / alſo daß ſie genoͤhtiget wur⸗ 
de / das Schwerdt des Geiſtes zu ergreiffen / und durch 
ihre Waͤchter die Kriege des Herrn zu fuͤhren. Man 
moͤchte die Streitigkeiten und die daher entſtandene 
Schrifften gar fuͤglich in die alten und neuen eintheilen. 
Jene koͤnten biß auf die Zeit der Reformation gehen / 
und in fich begreiffen alle publique Controverſien, ſo 
die Kirchen⸗Vaͤter mit denen zu ihrer Zeit beruffenen 
Ketzern gehabt / davon der Aelteſte iſt / den wir haben / 
Irenzus, Tertullianus; de Præſcriptionibus, Epiphanii 
Panarium, Athanafıus wider die Arianer, Auguflinus 
in ſeinem Buch Qrodvultdeo zugeſchrieben / der Autor 
Anonymus, den Sirmondus ediret / und vermuhtet / 
daß er imlX. Seculo gelebt e. Dieſe muͤſten bon der 
Reformation heꝛ bis auf unſere Zeit bey geſetzet werden / 
da Lutherus in Sachſen / und Zwinglius in der Schwiiz 
ſich denen entriſſenen Mißbraͤuchen der Kirchen entge⸗ 
gen geſetzet / und darinnen zwar einen glücklichen Fort⸗ 
gang geſpühret / aber durch eine beklagenswuͤrdige Wi⸗ 
derſpenſtigkeit den mehrern Wachsthum gehindert / 
und andere Secten noch hefftiger ber ſtoͤret haben. Die 
desfals ergangene Streit⸗Schrifften muͤſſen in der 
Bibliotheqve etwa dieſe Ordnung halten; Anfangs 
koͤnnen die Theologi bon Roͤmiſcher Seite: Eccius, 
A Pighius , Gropperus, Coceius, Bellarminus, Gret- 
ſerus die zu Unterſtuͤtzung des Paͤpſtlichen Stuhls 
aus allen Kraͤfften das ihrige beytragen : Denen ſich 
aber mit nicht geringerem Ernſt widerſetzet von de⸗ 
nen Unſerigen: Martin Chemnitius, Gerhardus, 
Giſſenius; Danhawerus, Dreyerus, Scherzerus &c. 
von denen Reformirten : Wittaker, Rivetus, Moli- 
næus, Chamier, Marefius &c. die nach der Serie 
en DA, der⸗ 


go v. Buchs VI. Cap. von T heol. 


dre ſtreltigen Glaubens⸗Articul geſetzet werden tin 


nen. 


Die Controverſien die unter den Paͤpſtlern 
ſelbſt aufgeglimmet / nehmen hin und wieder aus der 
Theologia Scholaſtiea den Uhrſprung: Es haben ſich 
ponderlich darauf geleget Thomas de Vio, Molina, Va- 
lentia, Vaſquez, Medina, Peſartius, Suarez, Beca- 
nus, Arriaga, Oviedo, Poncius, Auguflinus Sib- 
bon de Burgo ein Irrlaͤuder / ſind aber alle in ber⸗ 
ſchiedenen Thellen bon Joh. de Rhada über die Libb. 
Sententiar. ausfuhrlich beſchrieben / und bon den Un⸗ 
firigen zum Theil als ac. Martini und Poſe witz ber 
handelt. Die Calbiniſchen Polemici könnten ſich 
chf an die ſen placiren / deren erſter Theodorus Be- 


\ 


23, Sohnius , nachgehends Wendelinus, Mareſius, 
e. waren: Denen auch auf unſer Seiten widerſtun⸗ 


den die hochgelehrten Männer Chemnitius, Hunnius, 
Menzerus, Feuerborn, Danhawer & c. Dieſe Claſſe 
koͤnnte man proſeqviren mit denen unverſchaͤmten 
Socinianern: Fauſto Socino, Oſtorodo, Schmalzio, 
Crellio, Wolzogenio, Enjedino, Volkelio und 
Schlichtingio , ſamt deren tapfferen Beſtreitern fo 


wohl unſerer Seiten: Wolffgang Frantzio, Jac. 


Martini, Balthaſ. Meiſnero, Joh, Stegmanno, Thead. 
Thummio, Tarnovio, Grauero, Abr. Calovio, Joh. 


g 
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Adam Schertzero, Haberkornio; als bon Seiten der 


Reformirten, Joh. Hornbeckio, Nic, Arnoldo, Sam, 


Mareſio, Eſſenio, Cloppenburgio &c. Es würde der 


Mühe wert ſeyn dieſer Claffe zu adjungiren der Re- 
formirten einheimiſchen Zwieſpalt / welchen die Armi- 
nianer in Holland movirten / und den koſtbahren Syno⸗ 


dum zu Dortrecht dadurch zu wege brachten / dabon 199 
wie⸗ 


„ ˙· u 
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wider einander gegebene Acta am Tage: Simon E- 
piſcopius, Nic. Grevinghovius, Arn, Corvinus, Petr. 
Bertius waren ihre vornehmſten Propugnatores; De⸗ 
nen ſich hingegen Hommius, Vedelius, Molinzus-, 
Triglandius, Lwiſſus, Ameſius, Spänhemius entgegen 
ſetzten. Die zu Leyden ſchrieben eine Cenſur, die 
Arminianer eine Apologie, der Triglandius darauf 
eine Antapologie, desgleichen auch Iſade Junius, Bo- 
decher und Peltius beweiſen ſonderlich die unleidli⸗ 
che Harmonie mit denen Socinianern, welches ihnen 
auch den gröfleften Stoß berurſachte: Es ſchwiegen 
hie auch die Unferigen nicht ſtill / maſſen damahls Ca- 
lovius, nachher auch D. Chriſtoph. Franck. und Sontag, 
ihre Gruͤnde unterſuchet und widerleget haben. Als 
Oyodlibetarii möchten hie paſſiren / die im Nahmen 
der Kirche hie und da mit denen Widerſachern ange⸗ 
ſtellete und nachmahls publicirte Colloqvia, item die 
mühſahmen Schrifften derjenigen Männer / die 

ch laſſen angelegen ſeyn / den Kirthen⸗Frieden zu bes 
foͤrdern / und die Einigkeit im Glauben auszuwüuͤrcken. 
Ihre Vorſchlaͤge aber haben hie und da einen Anſtoß 
erlitten / und find bisweilen wider Verdienſt übel be⸗ 
egnet worden. In dieſer Claſſe gehoͤren die Schrlff⸗ 
n des Caflandri eines gelehrten und für andern be⸗ 
cheidenen Mannes / desgleichen auch Wicelii, Jac, 
aſenii und Auguſtini Gibbonis de Burgo, (derer 
ypotheſes aber überall nicht annehmlich) die insge⸗ 
ammt verſucht die Religions Streitigkeiten zwiſchen 
us und denen Paͤpſtlern deyzulegen / über welchen er⸗ 

eren den Caflandrum, Rivetus und Grotius ihre An⸗ 
rckungen gemacht; Weiter des Georgii Calixti, der 
Herren Kelormirten mit > zu vereinigen ſich bunte 
5 wer, 
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2 V. Buchs VII C. von denen Ketzer⸗ 
werden laſſen / auch ziemlichen Beyſtand von Her- 
nejo zu Helniſtaͤdt / Dreyern zu Koͤnigsberg / Henichio 
zu Rluteln ꝛc. gefunden / hefftigen Widerſtand aber an 
Hülfemann zu Leipzig / Calov in Preuſſen / Strauchen 
in Wittenberg / und Danhawern zu Straßburg / als de⸗ 
nen diele Sache impoſſibel horkam / und die alſo ge⸗ 
naunte Syncretiſten überfuͤhren wolten / daß ihr Unter⸗ 
nehmen bergeblich begonnen / indem ſolche Einigkeit den 
Confens der gangen Lutheriſchen Kirche ſchwerſich aus⸗ 
PWiuürcken wurde. g - 


Das VII. Capitel. 
Von andern unchriſtlichen Irrthuͤ⸗ 
mern / die Gottes Wort gantz und gar zuwider 

auffen / und wohin man ſolche Schriff· 
en ſetzen folle, u 
Ai ein elner netten Bißliorheqve keine 
Ni charteave, fie fen auch / ich weiß nicht von 
ö wem / oder waſſerley Opinion oder Scäte ges 
ſchrieben / muß weggeworffen werden / ſo iſt billig / daß 
wir nun auch bon denen Büchern / der alſo geheiffenen 
Schwaͤrmer handeln / und ſolche richtig zu loeiren ons 
weiſen. Solchergeſtalt würden unter ſolchen / Alters 
halben / wol die Widertaͤnffer und Mennoniſten die 
Præredence haben: Doch weil es meiſtens ungelehrte 
und ſimple Leute / wird man wenig geſchicktes von ihnen 
aufbringen koͤnnen. Menno Simonis beyſammen ges 
druckte Büchlein in svo gehören allerdings hieher; 
desgleichen auch Jac. Mehrningii einers Holſtetners 
Hiſtorie der heiligen Tauffe. Dortmund Anno 1647. 
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das allgemeine Bekänntniß derMennonilten zu Amſter⸗ 


dam A. 166. item deſſen Brieff an F. Spanhemium ge⸗ 


ſchrieben. Ihnen möchten an der Seite ſtehen der be⸗ 
ſchriebene Prediger in Meiſſen Val. Weigelius, und der 
Philoſophiſche Schuſter zu Goͤrlitz / jac. Böhm. Wolte 
man ihnen ihre Widerſacher zuſtellen / ſo haben denen 
Wiedertaͤuffern Beſcheid gegeben: Oliander, Joh. 
Müller und Jodocus Edz ardi Prediger in Hamburg in 
der Nohtwehr der Kinder⸗Tauffe / und in dem geiſtli⸗ 
chen Bade ⸗Tuch wider Mehrning, Hinckelmann, 
Winckler, Cloppenburg, Spanheim, Valkenier, Wit-⸗ 


ins, denen Enthuſiaſten Hinunel und Weber / Wei⸗ 


gelio Schelhammer, Thummius, Hornbeek und Cro- 
eius, dem verwirrten Schufter aber Calov, Hinckel - 
mann, Vejel, Erafmus Franeiſci, oder / wie fein rechter 
Nahme iſt Eraſmus Pix in dem Gegenſtrahl der Mor» 
genroͤthe ꝛe. Man thut auch denen David Joriten kein 


Unrecht wenn man ihnen bey dieſen einen Platz giebet; 


Doch wird man wenige Schrifften bon ihnen aufzuwet⸗ 
fen haben / auffer was David Joris ſelbſt geſchrieben / da⸗ 
von das vornehmſte iſt / und dar innen er feine Lehre als 
in Lecis Communibus perfaſſet / i Wonderbock, waer 
in dat van der Welt aen vorslaten, gheopenbaret is 
erſtlich 142. in Ato und Anno ısso- in fol. bermehrter 
heraus gekommen. Nachmahls hat man auch feine. 
Send⸗Schreiben welche complet 4. ziemliche Qyart- 
Baͤnder abgeben. Ihre Widerleger (ind M. Fried. Jef- 
ſenius in der aufgedeckten Larbe Davidis Georgii und 
Jac. Stolter foht in der Hiſtorla bon David Georgen ei⸗ 
nem Gottes⸗laͤſterlichen Ertz⸗Ketzer / Riltor. Baſilenſ. 
Ottii Annales, ; 
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Die Schrifften der Ovaͤcker ſind wie die Secte 
ſelbſt ſehr verborgen / man möchte denn den einigen Ca ⸗ 
techiſmum Barclaji und deſſen Apologie gusnehmen. 
Das Wercklein des Johannis Labadie, Pet, Yvon und 
du Lignon ſamt ihrem gelehrten Fraueu⸗Zimmer der 
Schurmanninn ; Item die hin und wieder gedruck⸗ 
te Bücher der Antoinette Bourignon und deren An⸗ 
haͤnger de Cordt und Poiret gehören mit in dieſen Or⸗ 
den. Wider welche (Ich mögen ſehen laſſen die Schriff⸗ 
ten des wehrten Gerhardi , des fel. Danhawers, und 
Müllers, wider die beruffene Qvaͤcker / des Nifani 
wider den Labadie, des Drechslers, wider die bes 
kannte Schurmannin, des Burchardi wider die Bouri - 
gnon, des Holtz hauſens, wider den Barclajum &c. Ma- 
zei und anderer Reformirten hiebey zu geſchweigen: 
Und wohin laſſen ſich beſſer bringen die Naturaliſten, 
Atheiſten &c. als Jul, Cæſar Vaninus mit feinem Am- 
phitheatre divinæ Providentiæ, Iſaac Peyrerius mit der 
Præ-Adamiterey / Bened. Spinoſa mit feinem Tractat 
de libertate Philoſophandi: Hobbes mit feinem Levia- 
inan, die weit beſſer berſteckt bleiben als offenbahr ſtehen 
moͤgen / doch auch zur Gnuͤge ihres unwitztigen Fuͤrwitzes 
überführet (ind durch den ſel D. Müllern in Acheiſmo 
de victo, durch Deutſchmann in Secta Naturaliftarum, 
dle Præ · Adamiten inſonderheit durch Danhawern, 
Urſinum, Micrælium, Hilpert, Mareſium, der ſpitzige 
Spinoſa durch Maſæum, Mansfeld, Wittieh, Huetium, 
(Cuper fuͤhret unter dem Schein des Widerlegens tief⸗ 
fer in den Irrthum hinein als heraus) der bekandte 
Hobbes durch Templicr und Coqvium. Die unglaͤu⸗ 
bigen Juden würden hie auch nicht zu exolud ren ſeyn / 
pon dern einen geraumen abgeſonderten Platz 15 175 
Sottes⸗ 
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Gottes laſterlichen Schrifften einnehmen / denen aber 
ebenfals entgegen geſetzt werden koͤnnen Bottfacc, Mül- 
fer, Carpz ov, und Wagenfeil von unſerer; hon Refor- 
mirter Seiten aber Hornbeck, Voiſin, Hottinger, Bux - 
torff &c. bon Roͤmiſcher Seiten Galatinus und Ray- 
mundus in Pugione fidei &c. 5 | 


Solte man auch hie ein Qvodlibet belieben / 
würden unten anftehen die Janfeniften und Qvictifien 
aus dem Papſtthum / die Segmentarii aus unſerm 
Mittel: Inſonderheit ſchicken ich hieher die Charta 
Volantes darinnen ein Theologus den andern Irrthl⸗ 
mer zeigen / und bisweilen wider allen Danck verke⸗ 
tzern will / deren Nahmen aber anzufuͤhren gefaͤhr⸗ 


lich iſt. Ei | 
Das VIII. Kapitel. . 


Von Verwaltung des Kirchen⸗Re⸗ 
giments und Gottesdienſtes und der hievon 
handelnden Bücher / geſchickten 

| Diſponirung. 
8 Ach dieſen waͤre noch eine abſonderliche 
8 Claſſe aufzurichten für diejenigen Bücher / 

S darinn faſt einem jeden Lande feine gewiſſe 
Kirchen⸗Agenda und Gebrauch borgeſchrieben werden. 
Bey welchen denn auch die Commentatores ſtehen mů⸗ 
ſten / ſo etwa die geiſtlichen Rechte und Ordnungen be⸗ 
handelt / als da ſind Fritſchius im jure Eccleſiaſtieo, 
| Carpzovius in Conſiſtorial. Brunnemannus und Ti- 


Bus &cc, Wolte man auch die Theologos dazu nehmen / 
ö ö Dy die 


86 V. B. VIII C. v. den KN. handl B. 


die hlerinnen geſchrieben / würden es ſeyn Hartmannus 
in Paſtorali &c. Wegen genauer Bewandniß der Ma- 


terie wuͤrde man am beſten thun / ſo man auch dieſer 
Claſſe einberleibete die Caliſliſten Bücher / die aller 


hand Gewiſſens⸗Fragen ventiliret / als Dedekennus, 
die Wittenbergiſchen Conſiſie, Balduin, Bidembach, 
König, Misler, Kesler, Dunte, Pruckner &c. dazu bon 
Reformirten Lehꝛern Per kinſius, Rivetus, Ameſius &a 
bon Paͤpſtlern Toletus, Turtianus und die gantze Mo- 
raliſten· Schaar noch gezogen werden koͤnten. Sonſt 
hat vom Juͤdiſchen Gottesdienſt ein gantz bollkom⸗ 


men Werd ſehr mühfamcolligive der gelehrte Lun. 
dius ; demſelben koͤnten in guter Ordnung folgen / der 
bey allen wohlbekannte Spencerus und Marshamus in 


Canone Chronico, wiewol ſie mit groſſer Behutſamkeit 
zu leſen ſind. Beſſer wird in dieſem Stuck dienen des 
Gv, Surenhuſii Miena ſo er antgo in Holland mit einer 
Lateiniſchen Verſion gusſchmuͤcket Nicht minder wird 


man mit Verlangen erwarten des Hrn. von der Hardt 


ſein Corpus Antiqvitatum Judaicarum, welches er in 
feinem Tractat de Circumeiſione geneigt berſprochen 
hat. An ſtatt der Qvodlibetariorum wären dieſen bey⸗ 


zufuͤgen die Liturgiæ herſchiedener Kirchen: Wie des 


bon der Syriſchen Severus Alexandrinus, von der 
Griechiſchen des Euchologii Rituale, hon der Latei⸗ 
niſchen des G. Caſſandri und Bonæ Liturgica nachge⸗ 
ſchlagen (ind: Als Spuriæ möchten die in dem Papff⸗ 
thum erdichtete Liturgien des Apoſtels Petri / Jacobi 


und anderer mit unterlaufen. 


Das 
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v. B. IX. C. v. Buͤch. der Kirch. G. g⸗ 
Das IX. Capitel. 

Von denen Kirchen⸗Geſchichten / und 
wie dergleichen Bücher nun noch wol 

anzuordnen. ® 

FJeletztere Claſſe in dieſer erften Abthei⸗ 
lung wuͤrde man anfüllen koͤnnen mit denen 
2 Biftoricis Ecclehalticis die fo wol die Geſchich⸗ 
te vor als nach Chriſti Geburt erlaͤutert und beſchrieben 
haben. Von jener hat man nichts a part ohne was 
Torniellus Salianus, und Gilb. Genebrardus in ihren 
Annalibus Mundi darlegen / denen man beyfügen moͤch⸗ 
te des Joſephi Antiqvitates und deſſen Bücher de Bello 
Judaieo, item, die von den dreyen Secten der Ebraͤrr 
etwas im Druck gegeben / als Scaliger, Druſius, 


Schubartus, oder die Synagogen der Juden eroͤffnet / 


wie Odhelius, Vitringa und Rhenferdius: oder auch 
ſonſt der Juͤdiſchen Kirchen Antiqvité erklaͤhret / wie 
Buxtorff, Seldenus , Lightfoot, Schickardus, Wa- 
genfeil, Carpzov, Meyerus ad Seder Olam & de Fe- 
ſtis Hebræorum &cr. Von dieſer find noch meh⸗ 
rere Subſidia vorhanden / und muͤſſen oben anſtehen die 
erſten und vornehmſten Kirchen⸗Scribenten Eufebius, 
Theodoretus, Soerates, Evagrius, Sozomenus, die 


groſſen Theils einen Schmack bom Arianiſmo gehabt / 


fo gar auch des Bufebii Continuator Ruffinas ; nachgee 
hends würde folgen des SulpitiiSeveri Hiſtoria Ecelef, 
ſammt denen Aumerckungen G. Hornii. Weiter 
würden von der Conſtantinopolitaniſchen Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichten Michael Glycas in ſeinen Annalibus, von den 
Lateiniſchen aber Nicephorus, wiewol er noch Grie⸗ 
chiſch geſchrieben den beſten Unterricht geben / * 
N f no 
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noch hinzu zu ſetzen / dle fo etwa die leßtern Zeiten berfole 
get als Adam Bremenſis, und Crantzius in Metropolis 


Wolte man ſich auch der Neueren bedienen / fo wurden ö 
wol die Centuriatores Magdeburgenſes den erſten 


Nang nehmen / welche zwar Lucas Ofiander zuſammen 


i Bad? noch ntemand in einer vichtigen Ordnung 


is auf unſere Zeiten fortgeſetzet / es möchte denn der 


Abbt Schmid ſeiner Parole nachkommen. Nicht we⸗ 


niger meritiren des Baronli Annales jenen hinzugefuͤget 


zu werden Denn ob er gleich zum oͤfftern mit par» 


theylicher Feder ſchreibet / ſo iſt er doch allerdings dee 
ſens⸗ und Lobens⸗wuͤrdig. Seine Arbeit haben in 


Epitomen gebracht Joh. Gabr. Bifciola, ein Italiaͤner / 
Abr, Bzovius, H. Spondanus, Scoglius, Lud. Aurelius 
Seruſinus. Odericus Raynoldus hat deſſen Continuas 
tion auf ſich genommen Die Widerlegung aber Caſau⸗ 
bonus angefangen / allein das erſte Seculum noch nicht 
pollendet. Montacutius, Petavius, Sirmondus, Nat, 
Alexander, Tillemont, &e. find Leute / die man mit ale 
len Ruhm in dieſer Claſſe zehlet. Die bon Reformir- 
ter Seite haben auch das Ihrige mit allen Fleiß ge⸗ 
than / und find die Vornehmſten Joh Dallzus,Jac. Uf- 
lerius, Joh. Henr. Hottingerus, Hammondus, der 
Juͤngere Spanheim, Georg. Hornius & c. Unter den 
Lutheranern ſind bis dato annoch wenige gefunden / 
die dieſe unvergleichliche Scienee in einer bollſtaͤndigen 


Ordnung dargethan. Compendia aber kan man geng 


aufweiſen / als da find das Gothanum, des Micrzlis 
Pappi, Horneji, Henichii, Lairizii, Rechenbergii, 
Schmidii und Kortholti &c. So findet man auch 
bey denen Socinianern einen Anfang / den Chriſtoph. 
Sandius gemacht / der aber uicht über das bierdteSc“ 
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eulum gehet / und ſehr behutſam zu leſen. Die 
Hiſtora Eecleſiaſt. Slavonicar. mag dieſem beyge⸗ 
ruͤcket werden / bey der man eben ſolche Cautelen beob⸗ 
achten kan. Alldieweil man aber die Kirchen⸗ 
Geſchicht insgemein in gewiſſe Theile zerlegt / ſo iſt es 
am beſten / daß man die Auctores darnach Platz neh⸗ 
men laͤſſet. Erſtlich pfleget man ſich um dle Lebende 
Beſchreibung der Alt⸗ und Kirchen⸗Vaͤter zu bekuͤm⸗ 
mern / ſelbige findet man / vom Hieronymo Gennadio, 
Bellarmino, Gerhardo, und vornemlich von dem En⸗ 
geilaͤnder Cave und dem aufrichtigem Frangofen Du- 
pin zuſammen getragen: denen möchte man beyfügen 
die von denen Paͤpſten Nachricht geben / als Analta- 
fios, Luitprandus, Platina, Stella, Dietericus, Hoff- 
mannus, Zum andern / die fo die Lehre und ihre 
allmaͤhlige Veraͤnderung bemercket / als Peravius, Be · 
belius, Scultetus &e. Zum dritten / die fo dle 
Ketzereyen der Länge nach zu erzehlen ſich bemuͤhet / 
wie unter den Paͤpſtlern Petrejus, Prateolus, H. No- 
ris, Dulcinus, unter den Reformirten, Hoornbeck, 
Voſſius, Spanheim, Combefis, Althuſius, Kenckel, 
unter den Lutheranern / Schluſſelburg, Stokmann, 
Bechmann. Jum vierdten welche die Concilia 
und deren Schluͤſſe beobachten / davon die Foftbahren 
Tomi Conciliorum Labbei, oder des Beveregii, Hart- 
manni, Ruelii, Caranzae kleineres Werck zeuget. 
Zum fuͤnfften / die ſo von den Kirchen-Gebraͤuchen 
und Ceremonien geſchrieben / wie Albsſpinæus, Ca- 
lalius, Edmundus Martegne, Hildebrand. Zum 
ſechſten und letzten folgen diejenige / ſo bon denen 
Maͤrtyrern etwas hinterlaffen / uemlich die Martyro- 
logia Baronii, Acta SS. Surii, Bollandi und Papæbro- 
chli, der alten Maͤrtyrer und Heiligen durch die Br 
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ſterung pafiven laͤſſet / und manchen feinen Abſchled 
giebet. Als Qxodlibetarii müften ſich hie gebrauchen 
laſſen diejenige fo die Monumenta V. Eecleſiæ her bor 
ſuchen / wie Moyne und Cotelerius &zc. oder die Obſer⸗ 
vationes über ein und ander Particulier-Weſen gema⸗ 
chet wie Leo Allatius, Larroqvanus, Pfannerus; oder 
dle etwa Lebens ⸗Beſchreibungen der Cardinale 
und Siſchoͤfe ausgehen laſſen / als Onuphrius Panvi⸗ 
nius, Aubery, Sander us &e. Inſonderheit tragt man ſich 
allda auch mit einer abſcheulichen Menge Geſchichts⸗ 
Bücher von denen Biſchoffthuͤmern / Cloͤſtern / Muͤnch⸗ 
und geiſtlichen Ritten⸗Orden. Von den erſteren 
Aub. Miræus, Caſpar Bruſchius, hon den Letzteren Bern. 
Luceburgius, Fr. Radeſius Andrada, F. Modius, Hilde- 
brand, Hofpinianus : Molte man aus Curieuſué das 
Curriculum vitæ des Groß⸗Vaters der Jeſuiten igna⸗ 
tii Lojolæ ſich anſchaffen / würden ſich angeben Maffe- 
jus, Rıbidenera, Biedermann, und bon der Societät _ 
Orlandinus, die ich in Verzeichnung dieſer Perfonalien 
ſehr embſig erwieſen: Dagegen auch bon Bocq vin, Bar- 
zac, Alph, Vargas und anderen darüber angefochten 
ſind. Zum Beſchluß koͤnnte man hinzu thun die hin und 
wieder gehaltene Diſputationes ad Hiſtoriam Eccleſia- 
Nlicam, Strauchii, Ittigii, Schurtzfleiſchii, Rechenbere _ 
gli, Schmidii &c, | 
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Andere Abtheilung / 
Bern are Schriften 


Rechts - Gelehrten. 


Das 1. Capitel. 


Von denen erſten Rechten bey den 
| Griechen und Roͤmern. 


Ir verlaſſen nunmehr das Theolo- 
giſche Zimmer und begeben uns auf das 
folgende apartement, daß derer Herren 
Juriften ihren Schrifften gewidmet iſt. Wolte 
man hie nun die Lehr⸗Art zur Wegweiſer inn und Richt⸗ 
ſchnur erkleſen / darnach die Titul und Claſſen einzu⸗ 
thellen / muͤſte man die wohl am erſten herfuͤr ſuchen / 
die erſt mit feinen Manuductionibus den Weg denen 
Lehrlingen bahnen / um hernach mit groͤſſeren Nu⸗ 
hen in dleſem Studio fortzukommen; Dergleichen 

Anti- Chambres der Rechte etwa Heinr. Morelſe, 

Momerius und andere denen Incipienten eroͤffnet / de⸗ 

nen Jac. Gothofredi manuale juris und des Förſteri 

Hioſtria juris noch annumeriret werden kan. Doch 

um gute Ordanng zu halten bleiben wir vorerſt bey 

dem Jure Canonice, wie es ſo wol hey denen . se 
en 


— 
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chen als Lateintnern gehalten. Von deſſen Uhrſprung 
und Veränderung eine General-Anleitung giebet Ma- 


ſtrichti Hiſtoria juris Canonici. Von denen erſteren 


zeugen die Canones des Metrophanis, des Fhotii Nomo 


Canon, des Petri eines Alexandriniſchen Biſchoffens 
Canones, nebſt dem Theod. Balfamon, in Canones A- 
poftol, und andern: Bey dem letzteren gelten die Con⸗ 
ſtitutiones Clementis des Fulg. Ferradi und Creſconii 


HgBtreviarium Canonum, des Dionyſu Exigui Codex 


Canonum &c, 


Hlernechſt e die Interpretes des Me 


Canonici und Päpftlicher Decreten, als da find des 


Ivonis Carnotenſis Wercke / Nic. Freroti Paratitla, 
des Heinriei Heſtienſ. Summa aurea, der Nie, Tude- 
ſey Abt zu Panormo über das Jus Canonicum Johan- | 


nes de Imela und Felinus Sandæus über die Decreta- 


les, die Recitationes Cujacii, die Wercke des Cironii 


über das Jus Canonicum und andere: Item die von 


Paͤpſtlichen Proceffen geſchrieben / als Lud. Go- 


-“ mez Comment, in Regg. Cancellariæ Apoft, des 


Bernhardi Diaz de Lugo Pradtica criminalis Canoni- 
ca, Seraphini Olivarii güldene Deciſiones rotæ &c. 
Es bringen zwar denen Cvangeltſchen dle Sachen 
nichts ſonderliches ein / und koͤnnen ſie ſich endlich auch 
wol mit dem was der berühmte Caſp. Ziegler und an⸗ 
dere über das Jus Canonicum geſchrieben / ſchon bes 
helffen: Zumahl da über diß Canones Apoſtolorum, 
die Conſtitutiones & Recognitiones Clementis, wie 
Robertus Crocus in ſeiner Cenſura erwieſen / in billi⸗ 
gem Verdacht gehalten werden : Jedennoch würden 
Bibliotheqven eine ſchlechte Ehre haben fo gar 4 
lig 
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lig und entblöffet von allen auswertigen Schriften zu 
ſtehen. Als Qvodlibetarii dieſer Claſſe würden zu 
achten ſeyn die beſonders de Poenitentia, de matrimo- 
nio und Caufis Matrimonialibus,deSimonia und ander 
ren Materien gehandelt. 0 Ä 


Das u. Kapitel 


Vom Natuͤrlichen und andern alten 
Rechten der Romer / die KayferJuftinia- 
nus zuſammen getragen. 


Om jure Naturæ & Gentium hat man 
in dem unlaͤngſt gefloſſenen Seculo ſehr zu di- 
A ſputiren angefangen / ſonderlich daSamuel 
Puffendorff und nach ihm Chriſtian Thomaſius deſſen 
Grund in der durch den Suͤndenfall hefftig verderbten 
Natur ſuchen wollen : Dawider etliche Theologi, wel⸗ 
chen dieſe Hypochefis nach ihren Guͤtduͤncken mit den 
Paͤyſtiſchen / Socinianiſchen und Arminianiſchen Lehre 
Satzen einige Verwandſchafft zu haben ſchien / alſobald 
ihren Diſſenſum in berſchiedenen Scripris bezeugten / 
dabon man noch die Probe an des ſel. Alberti Delinea- 
tion erſehen kan. Die vornehmſten in dieſer edlen 
Scienee find Alb. Gentilis, Hugo Grotius, Hobbeſius, 
Puffendorff und diejenige fo des Grotii unbergleichli⸗ 
ches Werck mit Anmerckungen erläutert / Böcler, 
Ziegler, Ofiander &c. und neulich der Herr van der 
Meulen. Indeſſen haben bormahls das Jus Civile 
nach ihrem naturlichen Gutdüncken berſtaͤndige ti. 
kluge Kaͤyſer und bernünfftige Regenten zuerſt einge⸗ 
fuͤhret / daran die heutigen Neueren hie und da ea 
aus: 
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auszubeſſern gefunden / daher man dey elner volſfan⸗ 


digen Bibliothee allerdings dahin zu ſehen hat / daß die 


alteren Codices, darinn der erſte Grundriß des Juris 


Civilis befindlich / treulich beybehalten werden; Pandul⸗ 
phus Pratejus hat die Mühe ſich genommen es aus dem 
Grunde zu unterſuchen / und das Alte von den Neuen 


— 


erkenntlich zu mathen / hat auch des Draconis und Solo- 


nis, hienechſt des Romuli Geſetze denen Legg. XII. 
Tabb. annectiret; Samuel Petitus darauf die alten Ge⸗ 
ſetze der Athenienſer zuſammen getragen und illuftrie 
ret / denen noch hinzugethan werden koͤnnen Frid. Bal- 
duinus, Ant, Contius, ac. Rævardus &c. die eben auch 
über die Legg. XII. Tabb. und andere alten Rechte in 
ziemliche Form gebracht / als Carolus Sigonius in ber⸗ 
ſchiedenen Werden gethan / Siecama imgleichen im Ju⸗ 
dieio Centumvirali, der Sabellicus de Officio Frætoris 


& Scribæ, nicht weniger Marculphus de formulis juris 


Antiqvi und andere mehr. In dem Roͤmiſchen Cor- 
pore juris Civilis findet man die alten Geſetze in den da⸗ 
her alſo benenneten Digeſlis eingetragen / und unter ge⸗ 
wiſſe Titul gebracht: Wuͤrde man demnach am beſten 
thun / wenn man erſtlich die alten Commentatores in 
three Ordnung als den Bartolum, Immolam, Rebuf- 
fum, und fo dann die Neueren kommen lieſſe / bey denen 
nur dieſer geringe Unterſcheid ohnſchwer koͤnte obſervi⸗ 
ret werden / daß ihrer etliche die Sache weitlaͤufftiger 
deduciret als Vigelius, Brunnemann &c, andere nach 
Art der itzigen Zeiten und der Audivenden Jugend zum 
Behuff die Sachen kuͤrtzer gefaſſet / wieSichmannus, 
Lauterbach, Schöpferus und mehrere gethan. 


Das 
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Von denen neueren Rechts⸗Verfaſ⸗ 
| ſungen Kayfers Juftiniani. 
K Ach denen itzterwehnten Digeſtis hat 
N auch der Käyfer Juftinianus feinen Codicem 
M erfertigen laſſen: Deffen aͤltere Ausleger 
waren Bartolus Cujacius Anton, Perez &c- Item die 
nnr über gewiſſe Titul deſſelben ſich her machten / als 
Hottomannus, Albericus Gentilis, Briſſonius. Die 
neueren aber Sichardus, Brunnemann &c, Item die 
Pararitla geſchrieben / als Cujacius, Weſenbecius: Auch 
die fo über die Digefta und Codicem zugleich / als Wiſ-⸗ 
ſenbach, oder nur über beſondere Tituſ commentiret / 
als Albericus Gentilis, Rigaltius. Gleich hinter die⸗ 
fen würden ſich ſchicken / die das Recht nach ihrer be⸗ 
ſondern Methode gbgetheilet / als Paulus de Caftro, 
Hottomann &c, Stephanus in Oeconomia juris, Al- 
thuſius, Vultejus, Vigelius ſammt denen die wiederum 
dleſe itztbemeldte Auclores erklähret / als itziger Zeit 
Müllerus&c, Darauf koͤnnte man fortgehen zu 
denen dle des Kaͤyſers Julkiniani Inſtitutiones für die 
Anfaͤnger erlaͤutert / und ſich einthetlen in Alte als Bar⸗ 
tolus, Hottomannus, Julius Pacius, und Neue wie 
Sittmann, Strykius, Hoppius von welcher letzteren 
Sorte hinwiederum etliche weitläufftig ad praxin Ans» 
weiſung gegeben p. e. Schneide win, Vinnius &c, au⸗ 
dere hingegen bey der bloſſen Erklaͤhrung geblieben als 
Fuchs &c. Es waͤre hierbey ferner nicht auszu⸗ 
laſſen die über die Arrbentichs geſchrieben / als bor 
dem Richter und ohnlaͤngſt Pagenſtecher, oder aber 
die Noselas gls ehemahls Stephanus ne 
0 &. 
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&r. und neulicher Zeit Scharfchmid, Sonneman, ober 
über das Jus Feudale als horher Rofenthal, nechſtens 
Struvius und Strykius &c, rare er 


Das W. Capitel. 


Von denen / die nach ihrer eigenen 
Methode in Rechten näher zur Praxi " 
einige Wercke herausgegeben. 


Jshero haben wir diejenigen Auctores 

. erzehlet / die etwa dis oder jenes Stuͤck aus 
9 dem Corpore juris Civilis unterſuchet: Nun 
werden abermahls eine beſondere Claffe conſtituiren 
dle / fo zuerſt für ſich ihren eigenen Einfaͤllen nach beſou⸗ 
dere Conceptus uber die Rechte verfaſſet; Denen aber 
noch borhergehen würden die über die bekannte Regu⸗ 
las juris geſchrieben e. g. Deeius, Gothofredus, Wiſſen⸗ 
hach, Bronchorſt, Holtermann, Gunzel & c. Item 
Pet, Müller wegen der artigen Exempeln, auch andere; 
darauf denn unmittelbahr folgen die über den Titul de 
Verborum Signific. commentiret / und würden ſich 
angeben aus denen alten Kebuffus, Fernerius, Weg⸗ 
nerus, Briſſonius &c. aus denen neueren Goddæus, 
Wiſſenbach und biel andere. Wobey auch geſtel⸗ 
let werden muͤſten die Lexica Juris, entweder der ale 
ten Briffonii, Brederodii , Calvini, Aber. de Rofate, 
Pratzi.&c, oder der neuen Lexicographorum Barbo- 
fx Schardii, Strauchii, Speidelii; Anton, Augufli« 
nus hat ſonſt auch de nominibus Propriis Pandedtarum 
eiu Opus in Fol. bereits im vorigen Seculo ediret / ſo 
unter denen obigen auch mit Platz finden moͤchte. N 
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an dleſen koͤnnten zu ſtehen kommen / die zulaͤngliche In. 
ſtructiones uud Obfervationes zu Erlernung der Pra- 
xis aufgegeben / als zu finden bon den Alten Gailius, 
Mynſinger, Wurmſer, Hottomann, Cujacius &c. 
Dahin auch collimiren Petri Rebuff und Heinr. à Sue- 
rin Repetitiones, Bartolini Caſtigationes Leunclavii 
und Roberti notata, Fabri Conjecturæ und dergleichen; 
von denen Neuen aber die Obſervationes des Philip- 
pi Oldekops, Struvii, Herolden und anderer mehr. 
Nun würde man dieſe Claſſe auch verſehen muͤſſen mit 
wackern Juriſten / die curieuſe Qræſtiones, gruͤndliche 
Reſolutiones oder Evolutiones ausgearbeitet / derglei⸗ 
chen man hat / was die Qæſtiones betrifft / an dem 
Rofffedo. Barthol. Brixienfe, Johanne Andreæ, Joh, de 
Anamia, Maranta, Cravetta, Pileo Modicenſe, Hotto- 
manno, Fachinæo in Controverſ Juris, &cc. Was 
die Refolutiones juris belangt / zeigen ſich dar inn ga⸗ 
lant Hel fred. Hunnius, Struvius &c.in den Conclu- 
ſionibus aber Berlich, Ziegler, Lauterbach & c. Ferner 
koͤnnte ein Bibliothecarius nunmehro diejenigen JCtos 
zur Hand nehmen / die gelehrte Conſilia der Welt mit⸗ 
getheilet / als unter den Alten Bartholus, Baldus, Paul 
de Caſtro, Jafon, Decius, Cravetta, Rebuffus, Carolus 
Molinæus, Weſenbecius, Hottomann &c. Unter 
denen Neuen Vultejus, Schurffius, Fichardus, Mevius, 
Brunnemann, Harprecht, Herold in Gonfüttat. &c, 
Noch würden in dieſe Claſſe eingehen / die etwa Decz- 
ſones geſchrieben / als von den Alten Cabedus, Papa, 
Farinacius, Domin. de Rota &c. bon den Juͤngeren 
Sande, Mevius, Carpzov, Berlich, Rosfier, 
Lyncker &c. a enios! | 


Berg Heid e Das, 


c 3 e 5 8 . 5 
. neee Juriſtiſche Bibliothec 


* 


l die allerhand peculiare Rechts⸗Materien fu- 


letzten betr. Loriatus geſchrieben; Darauf der von der 


behandelt. Weiter koͤnnte man avanciren mit 
denen die von der Erbſchafft geſchrieben / wie aber» 


von denen Neuen aber eine noch ſtaͤrckere Anzahl anzu⸗ 
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5 Das V. Kapitel 4 


Von Scribenten uͤber beſondere Mate- 
terien der Rechten. 7 


Y kan nun auch derer Auctorum nicht entbehren / 


ſius burchgangen / und a parte borkommende Caſus 
reifflicher erwogen haben. Es (Ind zwar diefer ſpe 
cial Scribenten unzehlig biel / daß wir daher die Vor⸗ 
nehmſten zu denominiren uns kaum bornehmen duͤrf⸗ 
fen / doch werden wir eine unborgreiffliche Ordnung 
ausſetzen / deren auch der geneigte Leſer beliebig nach⸗ 
ſchreiten kan. Wolte man bon denen Familien und der 
Verwandſchaft anheben / ſo koͤnte zuerſt erwehlet werden 
der Titul bon der Conſanguinitͤt oder Schwaͤger⸗ 
ſchafft wobon Joh. Andreas und Reinking auch vom 


Ehe / welchen unter den Alten / Thomas Sanchez, 
Chriſtoph. Rotenburg, Cypræus, Beuſt, Arnifzus, 
unter denen Neuen Havemann, Förſter, Beſold, Pruck- 
ner in feinen Deciſionibus Matrimonial, und andere 


mahls bon den Alten Valafcus , Schurer, Contius, 


rechnen ſeyn wuͤrde: Imgleichen die von der Sterben⸗ 
den letzten Willen und Vermaͤchtniß gehandelt / 
als wiederum von denen Alten Vaſqvius Manzius, 
Mantica, Farinacius &c. bol denen Neuen Reul⸗ 
ner, Gudelinus, Hertzog, Lud wel &c. So denn waͤ⸗ 
ren zu proſegviren die ſuit genauer Einſicht die Vor⸗ 

| mund» 
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mundſchafften betrachtet / als Montanus, Manlius, 
Manzius &c. dahey auch die Neuen Ulr. ab Eyben, 
Schröder _ &c. Item die von der Erbfolge 
gründlichen Uhrkund vermoͤge Rechtens ertheilet / als 
nochmahls unter den Alten Bahrius, Förſter, Kellenbenz 
&c, Ferner würden vorkommen die von Ver⸗ 
pflichtungen Nachricht gegeben / als Hugo, Donellus, 
Molinzus,Borchold &c. denen zu conjung iren die von 
Verbindungen unter einander gehandelt / dabon un⸗ 
ter den Alten vorhanden Hunnius, Spilker, Cunow, 
Betſchius &c. unter den Neuen Richter, Ringler, und 
ſonſt andere. Nachdem die ſo rechtmaͤßige Contrallen 
erwieſen als Schrader, Mantiea, Farinacius, Herzog, 
Mevius &c, ſamt denen die dabey nöhtige Vorſichtig⸗ 
keit und heilſame Cautelen inculcivet/ als Fichardus, 
Brederodius, Strykius, Mühlpforth &c. Mit denen 
ür den zu verbinden ſeyn die geſchrieben von Schule 
en / als Matthæus, Gaithus, Goddæus; von pfaͤu⸗ 
den / als Hortenfius, Merlinus, Zachavius, Neguſan · 
ius &c, von Glaͤubigern p. e. Kodriqvez, Mantzius, 
algado à Coſta, Richter, Ant. à Mara, Käyfer ze von 
Schuldenern Manzius, Carpzov, Tabor, Mevius; 
on Buͤrgſchafften abermahl Mantzius, Franek, He- 
ing Kc. Folgends wurden ſich ſchicken mit 
inzunehmen in dieſe Claſſe / die den Stand der Auf: - 
leute und ihren Handel erwogen / als Straga, An- 
aldus Marqvard &c. ſamt denen davon dependiren⸗ 
en Eigenſchafften; Als Wechſeln / die Scaccia, 
Voigt, Friiſch „Zippel &. erlautert; Compenſatio- 
nen, deren Betrachtung Coppelius, Sebaſt. Medi- 
ces, Borchold &c. obgelegen: Vertragen / die 
Valleronius, Hunnius, Lyncker &c, erörtert: Recht⸗ 

| er mäßte 


156 II. Abth. vl C. Son verschiedenen 


mäßigen Beſitz / deſſen Befchaffenheit Menochius, Po- 
‚ phius, Goddæus, Mevius und andere an Tag geleget: 
Endlich auch billigen Frephelten / die Rebuffus, E- 
nenckel, Benius, Richter &c. abgehandelt, 


Das VI. Kapitel, 
Von verſchiedenen Arten der 


Proceſſen. 


Jehaͤtten wir abermahls ein weites 
5 , Feld / darauf wir alles herbey zu bringen 
uns ziemlich verweilen könnten; doch werden 
wir! um den geneigten Leſer mit einer berdrieß lichen 

kaͤnge nicht abwendig zu machen / uns ſo biel moglich des 
Ausſchweiffes entſchlagen / und angenehmer Kuͤrtze be⸗ 
fleißigen. Insgemein aber ſind bon Civil-Klagen 
heraus Mindanus, Wolffgang Textor, Umman, als 
Alte; Carpzovius, Fibius, Brunnemann, Stryk, als 
Neue: Dabey denn die Born in Proceſſen zu ent⸗ 
werffen ſich angelegen ſeyn laſſen Volckmann, Fibius, 
Lange, Schacher, Schwendendörffer, ‚BlumeiSpatos 
Von Criminal-Sachen aber haben geſchrieben unter 
den Alten Rosbach, Volckmann, Farinacius &c. unter 
den Neuen Carpzovius, Sc. Sonſt haben in⸗ 
fonderheit die broceſſe des Kaͤyſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts dargethan von denen Alten Mindanus, Rö- 
ding, Gillemann, Klock, &c. unter den Neuen Sua- 
nemann, Blum, Decker &æc. nicht weniger auch was 
die Criminal Sachen betrifft über. des Kaͤyſer Caro- 
Ii V. Peinl. Hals⸗Gerichts⸗ Ordnung geſchrieben Vi- | 
gelius, Stephani, Clafen, Blumblacher, Otto &c, 
x So . 


Arten der Proceflen 101 
So haben ja ebenfals die meiften Deutſchen Provintzen 
ihre beſondere Conflitutiones fo wol als ihre eigene Art 
von Proceflen, Und ob wir zwar ſchon in obigen 


Capiteln uns auf einige Saͤchſiſche bezogen / als etwa 


den Carpzov, und Fibig, dabey auch wohl Maͤrckiſche / 
als Brunnemann undstrykium, angeführet / als die ge⸗ 
genwaͤrtige Materie ausführlich remonftrivet/fofühe - 
nen wir doch noch ferner aus denen Saͤchſiſchen zeh⸗ 

len den Philipp, Ziegler und Nicolai, aus denen 
Brandenburgiſchen des Mülleri Practica: Den 
Preußiſchen Proceſs hat beſchrieben Grube , den 
Schwediſchen zu Wißmar Koch und Friedlieb, den 
Holſteiniſchen Fuchs &c. Grotius den Hollaͤndi⸗ 
ſchen / Lipsky den Pohlniſchen / andere anderer 
Laͤnder. Wie das ſcharffe Krieges⸗Recht ebener⸗ 
maſſen variiret / ſo (Ind auch davon verſchiedene verhan⸗ 
den / Fronsberger Behamb, Burger, Lori nus, Mechlen- 
burg, Schwartz und Schultze, fo ſie ſaͤmtlich zuſammen 


getragen | 
Das VII. Kapitel. 
Noch von beſondern Stuͤcken der 


Proceſſen. 1 


Och en particulier gewiſſe Stücke der 

A broceſſe zu ſpecificiren / moͤchte man ferner in 

e dieſe Claſſe referiven die inſonderheit bon der 
Juriadickion gehandelt: Wie Marta, Monachus, Baur- 
meiſter, Stephani, Vinnius &c. die den Richter und 
deſſen Amt beſchrieben / Gabriel de Valafco, Stepha- 
ni, Ziegler &c. hieher gehören die der Aabocaten 
Wercke gusgefuͤhret als Ba ag , Maziency, Hol- 
N tet 


ze 


— 
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termann, Bouricius, Spathe ; Und ihre Klag-Zibelen: 
recenfiyefp. e. Beneventanus, Maurus, Obrecht &e,, 


pder ihre Actiones und Berichts-Aandlungen deut⸗ 


lich dargelegt / als Jafon, Donellus, Reufner aus den 
Alten: Kremberg , Lindemann, Felde, Schwenden- 
dörffer, Stryk aus den Neuen e Weiter die ihre Eree⸗ 
ptiones und Aus fluͤchte hemercket als Albanus, Emi · 
lius, Zanger, Oldendorp, imgleichen die ihre Probatio · 


ven facti und Beweiß ange wieſen / theils ohne Zeus 


gen insgemein / wie Mafcardus, Pacianus, theils be» 
ſonders mit Feugen wie Cavalcanus, Volckmar, Fa- 
rinacius &c. gethan / thetls mit einem Eyde / wobon 
unter denen Alten Beuſt, Caroccius, Plotus &c. unter 
den Neuen Setfer, Seraphinus de Seraphiniis mit An⸗ 
merckungen des Benckendorffs / Feltmann, Lauterbach 
&c. zu leſen: Letzlich die auch ihre Apellationes einge 
bracht / dahin Breaͤerod, gcaceia qus den Alten; Und 
Beſoldus, Olde Kopp, Fuchs, Lyncker febſt andern aus 


den Neuen gehen. Wolte man in jure privato noch 


tin Quodliber belieben / waͤrẽ dazu uͤbrig das Syntagma 
opinionum Communium, des Philippi Ludoviei opi- 
niones communes: Uberdis auch des Jodoei Damhou- 
deri Enchiridion parium & ſimilium qvæ in jure repe- 
riuntur, ferner des Radulphi Fornerii Res qvotidianæ, 
des Joh. Coraſii und Reinerii Bachovii, Mifcellanea 
juris, fo auch die / welche das alte Juͤdiſche mit dem Roͤ⸗ 
miſchen jetzigen Recht verglichen / als Joachim Stepha- 
ni, Wilh. Velwood, Joh. Calvinus, Jofua Arndius, Phi- 
lippus Zepperus, Lælius Mancinus, Henricus Giefel- 


Bertus, fait andern dergleichen Schrifften. 


Das 


Il. A. VIII. C. v. Sch. in Jure Publ. 103 
Das VI. Capitel 
Von denen Schrifften in Jure 
Pt Bublico. #103: = 
Ir werden nunmehr eine gnugfahnse 
WER Ouverture derer Auctorum die in jure pri- 
; vato ſich herfuͤr gethan / unſerm Bibliotheca- 
rio gegeben haben / darum wir nur noch mit ein paar 
Zeilen / ehe wir die Juriſtiſche Section abdancken / das 
us publicum und deſſen Verfaſſer beyfuͤhren werden / 
Es haben es zwar die Alten hierinn zu der Vollkommen⸗ 
heit nicht gebracht / wie es nunmehr am Tage liegt / 
doch weil ſie gleichwol das Eiß gebrochen / ſtellen 
wir ſie billig unſerer Gewohnheit nach an die Spike / 
und laſſen die Neueren ihnen nachtreten⸗ Unter je⸗ 
nen aber ſind des Wolffgang Heinrici Theſes, und des 
Frid. Rofelli Concluſiones ſamt denen die von O⸗ 
beigkeitlicher Macht geſchrieben / ſonderlich vom 
Recht des Krieges und des Friedens / als Albericus 
Gentilis, Hugo Grotius auch die fo uber dieſen com⸗ 
mentiret / deren Anzahl ſehr nahmhafft. Vom 
Käyſerlichen Recht in Deutſchland und Italien wür⸗ 
de erſt vorzunehmen ſeyn dasjenige / welches mit Kir» 
chen⸗Sachen umgehet / und vom Papſt difputiret 
werden wollen / davon die Schrifften verſchiedener 
Audtorum iu des Schardii jurisdictione Imperii am 
Tage / fo wohl auch in des Melchior Goldafti Mo- 
narchia Imper. Denen noch zuzufuͤgen Parzus, 
Vedelius nebſt dem / was wider den letzten Revius 
und Triglandius erfechten wollen: Imgleichen dle 
Apologien die pro Henrico IV. und Ludovico IV. 
wider des Papſtes unrechtmaͤßige Pracenſion ergan⸗ 
E 4 gen. 
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gen. l. Nachdem wurden die kommen ſo bomfetzigen Zu: 
ſtand des Reichs gehandelt haben / als Lampadius eum 
notis Conringii, Arumæus, Sprenger, Limpæus, Ol-| 
denburger, Gaſtel, Mauritius; Item die von der guͤl⸗ 
denen Bull des Caroli IV. geſchrieben / als Carpzovius 
Kc. die den Keligions- Frieden betrachtet / als Olden⸗ 
burger; nebſt denen die beſondere Syſtemata heraus 
gegeben / wie Hermann Hermes, Fritfch, Scharſchmid, 
Ziegler de Jure Majeſtatis, Xnichen in Op. Polit. auch 
die Semptemviratu, Octaviratu, und Novemviratu im 
vortgen Seculo ihre Gedancken and Licht geſtellet. 

Endlich würden auch die Sertbenten bon denen Könige 
lichen Rechten beyſammen zu ſetzen ſeyn als Joh. Bekin⸗ 
ſau, Albericus Gentilis, Anthon Gomez, Alex. Irvinus | 
auch Phil, Probus, und Regn, Sixtinus hon Regalien: 2 
Abſonderlich aber von Rechten und Gebraͤuchen in 
Franckreich Molinæus, Choppinus, Argentre, Fre- 
rot, ferner Rebuff, Wien Contius, Faber: In 
Spanten Alph. Philladiege, Job, Lopez, Micb, Mo- 
linus: In portugal Paul Bertus, Engelland Wilh. 
Lindwod, Radulph Hengham &c, En general aber 
find hie mit allen Recht herzuſezen Vitriarius, een 
Cocce jus & e. | 


Be 
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Dritte 
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Dritte Abtheilung / 
enden 
Mediciniſchen Schriften. 


Das 1. Capitel. 


Von denen hieher gehörigen Schriff⸗ 
teen der alten Se Roͤmer und 
. 


Nun bringet uns die Ordnung zur drit⸗ 
e ten kacultat / darinnen wir nicht weniger den 

> älteren Seribenten den Vorgang zu geben 
ehnmaßgeblich wolten angerahten haben / denn auf fol» 
che Weiſe würde dieſe Bibliothec eine Hiſtoriſche Be⸗ 
ſchretbung darſtellen / wie die Mediciniſche Wiſſen⸗ 
ſchafft durch Anwachs der Jahre und laͤngere Erfah⸗ 
rung in praxi nach und nach geſtiegen / bis ſie es zu ges 
genwaͤrtigen hohen Grad gebracht. Velfchius und H. 


Meibomius haben Hiftoriam Medicinæ berſprochen / 


ſeynd aber darüber weggeſtorben; Nun muß man ſich 
unterdeſſen ſo lange mit des Clerici in Frantzoͤſiſcher 
Sprache geſchriebener Hiſtoir behelffen und deſſen 
Continuation nach gerade erwarten. a 


Von derer Griechen Zeiten her haben wir ſchon 

tzute Theoreticos, als die Werde des Mercuri, Trif- 
megiſti de inrmorum decubitu, den Eſculapium de 
E, cauſis 


1066 III. Abth. I. C Von den Alten 
eaufismorborum & paſſionibus buran orie, ez 
rundemqve cura, des Hippocratis, Dioſcoridis, Neno 
cratie, Erotiani, und Palladii, in Franckreich Franck 
furth / in der Schweitz und Holland gedruckte Opere 
Nebſt denen ſich der bekannte Galenus melden würde; 
von dem man theils beyſammen / theils ſtüͤckweiſe aus 
gefertigte Editiones hat; Weiter des Oribaßi, Aretæi 
Kuffi Ephefii, T ralliani und anderer Arbeit ſind meh⸗ 
rentheils im ſechzehenden Jahrhundert noch aufgelegt. 


ten Roͤmiſchen Serlbenten die ihre Artzney⸗Kunſt gar 
in ligata ang Licht gegeben / und dle Arten der Kranck⸗ 
heiten ſo wol als deren Curen in Verſen beſchrieben / 


selmäßige Erbauung berſprechen kan. Des Con- 
antini Akricani Mediciniſche Wercke hat Henrich pe- 


wimühſam gnug colligiret und Anno 1336 
Fol, zum Druck befoͤr dert / man d 


der Natur des Menſchen ꝛc. 


N 


— 


Gedancken uͤber die Aphorifmos Hippocratis, des Aa- 
nutii Fefi Oeconomiam, Hieronymi Mercurialis 
Cenſur derer Wercke Bippocratis. Weil des 
Galeni Opera abſcheulich groß und ungemein weitlaͤuff⸗ 
tig / daß / wenn noch aufs neue Commentator es ſich 
drüber machen wolten / die Arbeit ich in ein opus im- 
menſum extendiren duͤrſſte / haben ſich deſto weniger 
dran gewagt: Nur Joh. Bapt. Perfona hat etwa feine 
weitere Gedancken daruber herfuͤr gebracht / daß die 
| Gemüßts-Regungen von der Conflitution des Leibes 
ſich lencken laſſen Joh. Manardi hat auch eine Erklaͤh⸗ 
rung uͤber die Galeniſche Euren A. 29. bereits zu Ba⸗ 
fel ediret. Des vortrefflichen Hoffmanni Galenus mit 
einer deutlichen Verſion und ſchoͤnen Commentario in 
26, Voluminibus in Folio iſt wegen ſeiner Groͤſſe noch 
nicht durch den Druck gemein gemacht / ſondern allein 
eine Zlerraht und Kleinod einer privat Bibliothec in 
Nuͤrnberg. Uber den Roͤmiſchen Celſum aber ſind A. 
1616. zu Venedig des Hier. Rubei Anmerckungen her⸗ 
aus kommen. e 5 


Weil diß Capitel doch denen guten Alten ge⸗ 
widmet / wäre auch nicht aus zulaſſen die in deibes Cu⸗ 
ren wohl geübte Nation der Araber / von denen des 
Rbaſis Werd Anno ij. zu Venedig in 2. Voluminibus 
in Fol. des Raze zu Bafel Anno 1539. in gleicher Form / 
des Asicennæ an berſchiedenen Oꝛten und Mahlen / letz⸗ 
tens aber A. 1605. durch Petr. Kirſtenium in Breßlam 
zum Vorſchein kommen Dieſen Reihen derer Alten koͤn⸗ 
ten ſchlieſſen des Averrois Schrifften zu Straßburg / 
des Albucaſis was die Chirurgie hetrifft / zu Baſel / des 
Alchindi zu Straßburg / des Meſuæ zu Venedig ꝛc. 


&s Das 


Mlediciniſthen Schriften. 1 


* HI. A. II. C. v. Inſt. Obſ Qu ccc. 


Das I. Capitel. 


Don denen Inſtitutionibus Obferva- 
tionibus, Qvæſtionibus &Epiftolis 
Medicorum. > 


a N Ir kommen allgemach zu denen neuen 


Medicis, und treffen unter deren Hauffen an⸗ 


8 98 fangs an diejenigen / ſo noch von der alten 
Medien glaubwuͤrdige Uhrkund abgeſtattet / als Joh. 


Beverovicius, und zwar bon der Egyptier Proſper Al- 


pinus, von der Indianer Jac. Pontius, bon derer fo ge⸗ 


nannten Philofspber Perirus Severinus: Auch hat 


Galenum den uhralten Præceptorem der Medicorum 
wider die Neuen geſchuͤtzt die Florentziſche Academie in 
Italien: Etliche Medicos hat ſich Georg. Horſtius zu 


vergleichen bemuͤhet / und inſonderheit Joh. Albert. 


Wimpinæus die Hippocraticos und Paracelſiſten. 


Darnach zeigen (ich die / fo in dieſer Wiſſenſchafft aller⸗ 


au Inftrutiones und vollſtaͤndige Syſtemata denen 

Llebhabern zum beſten dargegeben / und zwar theils die 
denen Anfängern zu ſtatten kommen / als Petrus Servius, 
theils die weltere Ausfuhrung beltebet als Heinr. Re- 


gius, Calp. Hoffmann, auch neulicher Zeit Wedelius. 


Denen zur Seite ſtehen koͤnnten die bollkommene Ope- 
ra Medica des Leoniceni, Fracaſtorii, Famanelli , 
Montani, Fernelii ‚, Falloppii , Montalti , Sylvii, 


"Riolani &c. Es haben aber auch einige die nicht 


eben die gantze Scientiam Medicam exhauriren wollen / 
allein ſich mit kurtz und gut gefaſſeten Obfervationibus 


bey den Gelehrten bekannt gemacht Z. E. Anton Lu- 


dovicus, Hieron, Cardanus, Phil, Conſtantius, Do- 
a i Ludoy, Septalius, Paul, Rencalmus, Petrus 
1 Fore - 


x 
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Forellus, Caroſus Piſo, Nicol. Tolpius; Bern. 
Langwedel, auch letztens Blancard in feinen Jahr⸗und 
Tag- Büchern Andere haben durch wohlenodirte 
ſehen laſſen / als aber mahl Anton. Ludovicus, Aloyſius 
Triſſinus, Paulus Graſſus, Andr. Cxfalpinus, Joh. 
Matthæi, Mart. Rulandus & c. „Etliche auch in 
curieuſen Briefen ihre Gedancken eröffnet / wie Joh. 
Manardus, Job, Bapt. Theodofius, Conf. Geſnerus, 


Qvæſtianes Medicas ihre Erudition in dieſem Stuck 


Joh. Langius, Joh. Crato hon Krafftheim und andere 


mehr gethan. ! 


— 


Das III. Capitel. 
Von den Anatomiſchen Schrifften. 


EEE 


geben / weil ſie im Curſu Medico einen Haupt⸗ 
Theil machen / allermaſſen den Menſchen 


von ſeinendelbes⸗Kranckheiten und Zufaͤllen zu befreyen 
allerdings borher erfordert wird / die Leibes⸗Theile 


und gantze Connexion der Glieder wohl inne zu haben. 


Eine nicht unebene Manuduction hat in dieſem Stuͤck 


Petrus Paw denen Liebhabern borgeſtrecket in feinen 
Principiis Anatomieis, Andreas Veſalius in Epito- 
me Anatomica, (darüber beſagter Paw animadverfio- 


nes gemacht) Job, Riolanus in Schola Anatomica, Joh. 


Piftorius inMierocofmo Anatomico und andere mehz. 
Ausführlicher aber ſind kommen Caſpar Bauhinus de 

omine, Columbus de re Anatomica, Archang, 
Piccolominæus in Prælect. Anatom. Andr. in Hiſtor. 
hum. corporis dabey biel unberwerffliche Advertiſſe- 


ments zu finden: Joh. Knobloch in Diſpp. Anat. Jon. 
E 7 


Yes. 


Jeſe wurden auch eine eigene Claffe ab⸗ 


/ 


urn Bin Ara a a, A 


ue Il. Abth. Il. C. v. Anat. Schrift. 


Veslingius in Syntagm. Anat. Dieweil auch biel | 


Sachen mit unterlaufen / deren Geſtalt man ſich nicht 
eigentlich durch geſchehene muͤnbliche Entwerffung 


eoncipiren kan / es waͤre denn daß man deren aecurate 


Abbildung und Figur zu Hüͤlffe nehme / fo hat ſolche 
Abriſſe inſonderheit mit interleriret Vefalius de fabrica 
- humani corporis, Grevinus und Bauhinus in Theat. 
Anatom. Vidovidius hat in ſeiner Anatomie 78. 


Kupfſer # Spigelius in fabrica humani corporis gar 


98. Stuck / die man auch ſonderlich bey Barıholino, 


Blaneard und anderen Neueren befinden kan. Bidloo 
hat groſſen Fleiß hierinn der ſludirenden Jugend zum 


heſten angewandt / und durch den vortrefflichen Kuͤnſt⸗ 
ler Blottling ſaubere Kupfſer dazu ſtechen laſſen. Da- 
niel le Clerc aher hat 1685. die meiſten Auctores 


in 2. Volum. in Fol. zuſammen drucken laſſen / unter 


dem Titul Bibliothecæ Anatomicæ Practicæ. Hle⸗ 
zu würden (ich geſellen verſchiedener Oer bationes 


Anatomic, darinnen excelliren abermahls Bartho⸗ 


lin, Falloppius, Salzmannus , Schrader, Sylvius, 
Kerkring ! Item die Hiforia Oſium ebenfalls Thomæ 


Bartholini, Faloppii, Gruderi, Haffmanni, Schil« 


lingii, Sengwerdii ; Severini, Sylvii & gerborum 
Anatome als Blaſius Vituſſæus, Willis Brown, Vi- 
cuſſens & c. Inſonderheit muͤſſen folgen die jede be⸗ 
ſondere Glieder des menſchlichen Coͤrpers befichtiget/ 
etwa die Conffitution der Augen wie Hieron Fabri- 
cius, Piempius Fuchfius, Hortenfis, Verlæus in Ana- 
tom. Oculi humani, oder die fuͤnff menſchliche Sin⸗ 
nen als Jul. Caſſerius und zum theil Hie ron. ab Aqva- 
pendente de Viſione, Voce & Auditu: Die Zunge 
wie Malphigius : die Miltz als Deufing, Hoffmann, 
Primereſius, Teeling, und Velthuſtus: den Wa⸗ 


gen 


* 


Ill. A. IV. C. v. Nat. der Ding ꝛc. sm 
gen wie Bartholinus Hieron. Fabricius, Gliſſonius, das 
Eingeweide / wie Th. Bartholinus, Hieron. Fabricius, 
Verlæus, die Vaſa Lactea wie abermahl Bartholinus, 
Spigelius, Hemſlerhuſen u. ſ. w. 8 


Das lV. Capitel. 
Von Schriften darin die Natur der 
Dinge / auch der Speiſe und des Getraͤn⸗ 
ckes unterſuchet wird. 


S lautet zwar ſonſt das alte Sprich⸗ 
wort: aus einem guten Fhyſico habe man mit 
N der Zeit einen guten Medicum zu hoffen / wir 
ſtellen dahin / ob die Conſeqvence eben allemahl gewiß 
gehe / denn ſelten zu geſchehen pflegt / daß die fo in Phy- 
ſicis ſich berliebt / auch die Abſcondita der Medicin zur 
gnuͤge aus forſchen / doch hat gleichwol die Folge ihre 
Richtigkeit bey etlichen gefunden / als Mylio, Liddelio, 
Wechtlero, Overkamp, Brockhuyfen, Zwingero, Va- 
zandeo, Regio, Hogland, Bontekœ, Wedel, auch aus 
den Chymicis an dem Nollio in Phyfica Hermetica und 


unter denen Carkeſtanern an Joh. Baptiftadu Hamel in 


feinen Philoſophiſchen Wercken / ſonderlich wenn er 
partem ſpecialem Phyſices tractift. Wenn man 
die gemeinen Elementa unterſuchet / wird ſichs finden / 
wie viel das Waſſer und die Lufft zur Erhaltung o⸗ 
der Schwaͤchung der Geſundheit contribuiren: Von 
jenem bezeugens die ſonderbahren Schrifften Caſp. 
‚Bartholini, Cardani, Claudini, Birckenrodii, Hel- 
mentii , Salzmanns und Schreyern; In ſpecie ha⸗ 
ben das Waſſer in Engeland Clarmontius; In 
Schottland Sinnibald: In Franckreich e 
g ande⸗ 


. 
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andere anderwertiges lullriret; die Lufft insge⸗ 
‚mein haben betrachtet Cardanus, Mariothus, Caſp. 


Bartholinus, Helmontius und Reyher, Inſonderheit 


auch die Lufft in Engelland abermahl Clarmon- 


tius, in Schottland Sinnibald, in Copenhagen 


Franc, Bartholini, in Braſilien Piſo &c. Aber da⸗ 


mit wir näher der naturlichen deibes⸗Conſtitution kom⸗ 
men / zeigen ich alſobald die vom Siritu animali ges 
ſchrieben: Hoffmann, Riolanus, Deuſing, Kohlhas, 
Schelihammer, bhomcalido iunato Argenterius,Cremo- 
ninus, Sperling, Deuſing, Conring, Hoffmann, vom Fu- 


mido radlic all, Helmontius, Villanovanꝰ &c. Vom Tem. 
perament, Riolanus, Fellinus, Lemnius, Sylvins &. 


Hleher gehörten dle / ſo die gewoͤhnlicheahrungs⸗ 


Mittel eingeſehen / und zwar entweder insgemein als 
Pfellus, Inſulanus, Nonius, Pıfanellus, Jac. Faber, 
Cardanus, Sebiz, Sylvius &c, oder die infonderhett die 
Kraͤffte der Speiſe durchſuchet / wie Cardanus, Brue- 
rinus, der Fiſche Nonius, der Garten⸗Fruͤchte Ar- 
nald Villanovanus, Maſſonius; des Getraͤnckes Scha- 
ehius Gefner fo wohl warmen Freinshemius, Magi- 
rus, Wedelius, als Falten Wedelius, Caſtro &c. /peria- 
liſfime des Biers Kelner,Meibom,Schooek undSchrey- 
er, des Weins Baccius, Jae. Præfectus, Villanovanus, 
des Weins in denen Fiebern Confalloneris Fracaſto- 
rius, Mercurialis Renidellus, Mauritius, Tirellus und 
Sykius, 5 106 


Das 
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III . A. V. C. b. Affecten handl. Sch. uz. f 
Das V. Kapitel. 


Von Schrifften / welche die Affecten 
Menſchlichen Leibes und der Geburt 
behandelt. 


Jeſe folgen billig allernechſt der Confti- 
tution des menſchlichen Coͤrpers / denn nach⸗ 
S dem er wohl oder uͤbel diſponiret / darnach 
pflegen ſich auch jene die Bewegungen gern zu reguſiren 
und zu arten Von ſelbigen aber haben zuerſt insge⸗ 
mein geſchrieben Dodingus, Carpivaceius, Fernelius, 
Carleton, Liddelius, Strobelberger, Sylvius und We- 
delius; Von dem Schwitzen Mercurialis, Brave, 
Sinvibald und Gruling auch noch wol andere; Imglei⸗ 
then bom Nieſen / Schneider, Schoockius &e. Das 
weibliche Geſchlecht empfindet zumahl ſehr biele und 
Befondere Aftecten, die insgemetn entdecket Caſtro, 
Fontanus, Corbe rus, Mercurialis, Botton, Henrieus, 
Grulingius, Varandæus und viele andere. Die Mo⸗ 
natliche Reinigung haben beſchrieben Charleton, 
Boyle, Sylvius und andere. Vom Saamen haben 
Cremonius, Fac, Scheggius, Mundinus Mundinius, 
Emilins Pari anus&e, gehandelt. Die Theile des 
Leibes die zur Geburt und derſelben Befoͤr derung 
dienen / haben beſehen Franc. Plazzonius, Soranus, 
Hercules Sclavonius, Graff &e. Die Gebaͤhr⸗ 
Mutter und deren Empfaͤngniß haben vorgeſtellet Lu. 
dov. Bonaciolus, Jac. Riceffus, Greg. Nymman. Die 
Bildung der Frucht haben entworffen Neethamus, 
Capwaccius, Fiazzonius, Totzi, Sperling, Kerck- 
ring und ſonſt andere: Von ihrer Nahrung 120 in 
| | nn süße 
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i Mutter⸗Leld haben gelehret Rorſtius, Bartholinus, 


Segerus. In Summa hieher ſind zu ziehen alle / 


die bon der Gebuhrt und wie es nach und nach damit 


zugehe / geſchrieben / ſie haben Nahmen wie fie wollen: 


Riolandus, Prelincourt, Schrader, Foſner, Sper- 


ling, Deubng, Bartholin, Velthuſius, Sylvius, und 
der dabey fuͤr andern was ſonderliches bemercket / 
Harvæus &c. Weiter die Bildung eines Eyes 
adumbritet Caſp. Bartholinus, Franc Blaſius, Hieron, 
Fabricius, die von Eyerſtoͤcken der Weiber geſchrie⸗ 
ben / als abermahl Bartholinus und Drelincours, 
Noch waͤren hie nicht zu übergehen die von denen ge⸗ 
woͤhnlichen Gebuhrts⸗Jeiten gehandelt / wie Ars 
niſæus, Caranza, Piſanellus, auch bon der Sieben⸗ 
Monatlichen Geburt / als Cardanus, Axtius, 
Sylvius, Yon der Acht⸗Monatlichen Drelmcourt. 


Oder die die Propria rechtſchaffener Wehe⸗Muͤtter 


und Heb⸗Ammen ausgedruckt / wie Lonicerus, Wol- 


therius, Sommer, Salzmann, Stalpart, Sylvius, auch ih? 


re beſondere Geſchickligkeit erklaͤret als Loyſe, Welfch,, 
Völter &c. 0 


Dias VI Kapitel, 


Von Buͤchern / die von Kranckheiten 


insgemein handeln / und zwar ſolchen / die 
den gantzen Leib betreffen. | 
RUN machen fich vollends die Kranckhei⸗ 
\ (3 ten heran / derer Calculus zwar hoch genug 
be anlaufft / doch nicht bon allen gleich gemacht 
wird; Die hoͤchſte Summam hat unſers Wiſſens Villa- 
f 33h novanus 
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Kranckheit des gantzen Leibs t ug f 


no vanus herausgebracht / und ihrer insgemein 2124 
berechnet / denen die zarten Augen ſich unterworffen er». 
kennen muͤſten / welche Zahl de la Barre ſchon auf 120. 
vergroͤſſert. Doch dem ſey wie ihm wolle / wir 
bleiben bey unſerm Zweck nur ein und andere Bucher 


vorzuschlagen / die von Kranckheiten gehandelt / und 


zwar erſtlich insgemein / dahin noch einige der Alten zu 
referiren / als Eſculapius, item der Araber Buhahy- 


lua, Gariopontus, Argenterius, Eraſtus, Montanus mit 


des Hoffmanns Anmerckungẽ / Ez ech. de Caſtro, Fr. An- 
dreas Caſtro; Von denen Neuen aber find mitzuneh⸗ 
men Horſtius, Tocci, Gebitius und biel andere mehr. 
Wie Fr. Sylvins, Sydenham die morbos Epidemicos 
tractiret / ſo haben auch die gifftigen anſteckenden 
Aranckheiten Fracaſtorius, Victorius, Stephanus, 
Palmarius, Hoffmann, Sebiz eywiefen / imgleichen 
von der Peſt fo wohl Alte als Neue geſchrieben: 
Von jenen find bekandt: Rhaza, Marfilius Ficinus, 
Ardr, Gratielus di Salo, Gonzaga, Saladin, Ferro A- 
lexander Canobbius, Andr. Portus, Gerhardus 
Bergenſis, Mercurialis, Raym. Mindererius, Matth. 
Unzerus, Trincavellius &c. bon dieſen auch nicht zu 
berwerffen Petr. Paw, Deuſing, Dimenbroeck, Hel- 
vig, Liddel, Bayer. An derer Fieber Beſchrei⸗ 
bung haben ihre Federn angeſetzet: Caſp. Peucerus, 
Joh. Crato , Argenterius, Barocius ‚-Fernelius, 
Schelhammer, Schenck, Sydenham, Sylvius, Ge- 
hema, Bontekoe inſonderheit die mannigfaltigen Spe · 
cies der Fieber als der Peſtilenttaliſchen zu erkennen 
gegeben Petr, Salius, Cratus Criſtinus, Cnefelius, 
Poppius, item des Ungariſchen als Rulandus, Pe- 
trejus, Horſtius, Federer, Freytag / Oberndorff ꝛc. 
Welter der Viertaͤgigen Joubertus, Lanz onus, 
Meye: 


* 
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us Ill. Abth. VII. C. v. Schr. ſo von 
MNayerus, Villanovanus, Strobelberg e. Mies 
viel ſind noch / die gar beſondere Zufaͤlle erwogen / als 
Sylvius, Tozzi &c, Die Hefftigkeit der hinfal⸗ 
lenden Sucht wie Cardanus, Tiſe mann, Torræus. 
Etmuller und andere; Den freſſenden Scharbock 
Balduin, Ronfer, Hieren. Redener, Severinus Eugale- 
nus, Sylvius, Blancard &c. die ſchmertzliche Blaſen⸗ 
Beſchwer Maſſavia, Mercatus, Varandæus, die ger 
faͤhrliche Waſſerſucht Lipfius, Poppius, Greulich, 
Hebmont, Sinnibal, Sydenbam, Sylvius & e. die xetſ⸗ 
ſende Giche Verzaſcha, Foubertus, Schneiderus &c, 
Wie viel haben noch apart diecontagiones und Krauck⸗ 
heiten / denen oͤffters die Milice im Felde herhalten 
muß / angegeben? Als coberus, Wigand, Dikelius, Ce- 
hema, Sereta &c, ; 


Das VII. Kapitel, 


Beſondere Schrifften / von Kranck 
heiten / die gewiſſe Theile des menſchlichen 
| Leibes beſchweren. | 


LI® nachdem wir alſo die Kranckheiten 


il 
| 
| 
| 


Er die den gantzen Leib durchgehen / mit ihren 
Seribenten angeführet / kommen wir nun zu 

denen Symptomatibus, die nur gewiſſe Theile angreife | 
fen: Nicht leicht wird ein Glied von der Scheitel bis 
auf die Fuß ſohlen ſich ruͤhmen und ausnehmen koͤnnen / 
daß es ich fuͤr keinem Unfall zu befürchten oder zu krüm⸗ 
men habe Wir werden unſeren Bibſiothecarſum dere | 
gnügen / wenn wir ihm ein oder andere Auctores, ſo 
viel uns ohngefehr beyfallen / angezeiget / die . 


4 


2 F ²˙ñ ̃ m! ˙— dr A 


Kranckh. gewiſſer Theil handl. u 
chen Accidentia reifflich überleget / denn wir mehrere 
derſelben zu erforſchen feiner Dexterität überlaſſen; 
dabey wir aber bey der Statur des Coͤrpers bleiben und 
vom Kopff anheben / deſſen Kranckheiten insgemein 
Mercurialis, Qvercetanus, Foubertus , Bellinus, 
Diemenbrock, Schneider &c. behandelt / inſonderheit 
aber die Melancholey Hering, Laurentius, Neu- 
haufen, Schoulin, imgleichen das Hauptwuͤhten 
und Unſinnigkeit Codronchius, Fofeph de Aro- 
matariis; item die offtermahlige Untuͤchtigkeit 
der Sinnen die im Haupt ihren Sitz haben / als 
Blindheit / Taubheit / Schnuppen ꝛc. wie Mercuria- 
lis Beafch. Knyphæus und andere; da auch die Haͤn · 
de und Fuͤſſe nicht ſelten vom Fipperlein ſich incom· 
modirtt ſehen / wuͤrden davon aufzuſchlagen ſeyn 
Qyercetanus, Torqvet, Bonet, Rhyne, Sennertus, 
Sylvius &c. hon der beſchwerlichen Bruſt ! Seuche 
Mereatus, Bellinus, Heurnius, Piſſinus &e. vom 
rauhen Huſten Helmontius, vom unleidlichen Ser⸗ 
ten⸗Stechen Renatus, Moreau Baldus Baldi, Laude- 
mius, Maflard, Campen, Helmont, Zech, Holter- 
Kopff &c. bom aͤngſtlichen Nieren⸗Weh Querceta- 
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nus, Lindenius, Rittmacker und Unzer, auch andes⸗ 


re ꝛc. bom ſchmertzlichen Lenden ⸗Weh Förſter, 
Freytag, Ettmuller, Haucke, Geyer, Martini, He- 
ring, Sylvius, Willis, Waldſchmid &c. Wei⸗ 
ter haben den Urſachen des Durchlauffes nachgedacht 
Cordilucius, la Moniere, Sennert, Horſt, Dornkreill / 
Dickel / Eichſtad / Grammann / Sinnibald und 
Neuenhan / ꝛc. bom Lyn und ſchneidenden Stein⸗ 
Schmertzen haben raifonnirt Fodocus Willichius, 
Marianus Sanctus, Baralitonus, Joh. Kentmann. 
Joh. Beverovicius, Joh. Georg Schenk, Carlet, 
5 Bir- 


Vu 


ug Ill. Abth. VIII. C. von gemeinen 


Birrius, Villano vauus, Langius, Salmaſius, Uffen« 


bach &c. bon dent wuͤtenden Podagra Geilfuls , 


Hering / Balde / Birrius / Cnoffel / Danckwerth / Stife | 


ſer / Schlegel / Sydenham / Blancard &c, Die diſre⸗ 


putirliche Frantzoſen⸗Kranckheit haben auch wol ge⸗ 


lehrte Medici wehrt geachtet ihres Nachſinnens / als 


Maſſar, Michault, Qvercetanus, Renner, Rondeletius, 
Sydenham, Sylvius, Willius, Blancard &c. Den 
Schluß würden machen die Weiber - KArandheiten 
erörtert / wie Hippocrates, Mofchion, Eros, Theod, 
Prifcianus, Albertus Bottonni, Hier, Mercurialis Ca- 


ſtro &c, oder Kinder⸗Kranckheiten wie Lambert, 
Ettmüller, Gruling, Muralt, &c, beſonders die Kits 


der⸗Blaͤttern und Maſern / als Minadous Pauli, Por- 


ſehen, Liddelius, Langius, Diemenbrock, Sebitz und 


mehrere. 


Das VIII. Capitel. 
Von denen gemeinen Curen der 


sh Alten. 
N 


regten Sorten der Kranckheiten fortgehen zu denen 
verſchtrdenen Arten der Eur; und machen gleich an⸗ 
fangs ihrer biel ſo groß Weſen von der Zrifer/al-Me- 
dicin, als Maſſard, Gerhard, Glauber, Hesling &c, 
Von der Gebühr eines guten Artztes ind Botallus, Ar« 


der Artzt paaren ſich wohl: Darum wir auch 


genterius, Caſtro, Bonetus und andere zu leſen. Von 
der Medicina Practica insgemein unter den Alten Ca⸗ 
pivaccius, Dodonzus, Fontanonus, Joubertus, Ronde - 


letus 


Ranckheit und Medicin, Patient und 


1 
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ohne Umſchweiff nach unterſchiedlichen ange⸗ | 


n 
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Curen der Alten. u. 
letus &e, unter der Neuen Heurnius, Liddelius, Dorn - 
ereel, Ettmüller , Hoffmann, Oronfeldt, Rolfinck, 
Geulinck, Barbette und andere mehr. Uber die 
rechte Art zu curiren ſind inſonderheit forgfältig Sual- 
ve, Vega, Horſtius, Planer, Hoffmann, Cellarius, 
und andere: In denen wohl abzumeſſenden Dofibus 
der Medicamenten haben ſich ausführlich erwieſen / 
G. Francus, Montagnana, Simon Pauli &c. die da 
bey nicht auszuſetzende noͤhtige Cautelen, worinnen 
ſich die Aertzte vorzuſehen haben / Septalius Villanova- 
nus, Waldfchmid dc. obſerviret / dazu kommen etli⸗ 
cher Medicorum heilſame Corsa als des Maſſurii, 
Qvercetani,Cornarii, Laurentii, Fernelii, Matthæi 
Boneti , Brunneri Brendelii, Welfchen und Witti-- 
eheus&c, Nicht weniger anderer wohlbedachti⸗ 
ge Obferbationes, als abermahl die Miſcellanea medi- 
co-Phyſica five Ephemerides Naturæ Curioforum, 
Boneti zuſammen getragenes Werck / Plaſii, Zorälli, 
Pechlini, Glandorps, Cramers, Berlings, Deckers, 
Dimebrocks, Bernh. Valentini, Hagendorns &c, . 
Sonſt beſtunden die Euren der Alten meiſtens in Baͤ⸗ 
dern / was dieſelbe dabon nun an den Tag gegeben / 
iſt Annoyz, zuſammen in ein Volumen gebracht. 
Hypocrates, Avicenna, Galenus, Almanſor, haben 
auch groſſe Bücher dabon gemacht / und uͤber dieſelbe 
commentirt Siccus, Herculanus, Fulgineo & e. Die 
Natur der warmen Baͤder haben erforſchet Andreas 
Baccius, Falloppius, Horſlius, Koning &e, und 
en particulier der warmen Baͤder in Deutſch⸗ 
land Grobelius, als zu Achen Fabricius, Blondel- 
lus, zu Baden Matthæi, zu Weißbaden Wecker, 
zu Weiſſenburg Merlinus, zu Bieberach Braunius. 
des Carlsbades Langius und Billiger, des in En⸗ 
a tzen 
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120 a, Abth. IX. C. Von den Curen 


. ini. 
sn Peucerus, zu Libencell Walch, zu Wolckenſtein 
Hauptmann und Goebel / und ſo irgend noch andere 
Wercke von anderen Orten vorhanden / wuͤrden ſie 
bieher zu bringen feyn. Da auch die Alten den 
Mithridat und Theriac für ein bewaͤhrtes Univerſal⸗ 
Mittel wider vielerhand Kranckheiten anſahen / würde 
man ſich des Mizbridars exkuͤndigen koͤnnen beym Ma⸗ 
ranta, Doring, Meibom, Schoenlio &c. des Theriacs | 
aber Theils bey den Alten Galeno, Maranta, Marco 
Oddio, Elia Bonvinic , Villanovane &c, bey denen 
Neuen "Tomi Bariholin, Weida men Sylvatico, 


und anderen. 


Das I. Capitel. 
| Von denen Eh Curen der neuen 


Medicorum. 


Ach dieſem gerieth man hauptfächlich | | 
(2 0 die Bezoardifcye Medicin, dabon 5oh. 
Juvenis, Aug. Sala, Calelan, ae | 
Miueithler, Sylvius, Deufing und andere mehr. Im 
a vorigen secule begunte bey dem Niederlaͤndiſchen Krie⸗ 
ge der Toback ſehr gemein zu werden / wie weit ſich 
deſſen Wirckung erſtrecke / haben Mag nenus, Mundius, 
Baumann, Everhard Pauli und Bontekoe gelehret. Itzi⸗ | 
ger Zeiten iſt ſehr aufkommender von einem gewiſſen 
auf der Inſul Jamaica erzeugten Kraut Caca gemachte | 
Chocolat, dabon Brancatius, Caldera, Mundius, Seve- 
rinusʒ und will zumahlen der Ther-undCofe-Tvand 10 | 
das tägliche Brod adhibriet werden / dabon Pechlin. 
Bey dieſer Gelegenheit koͤnnte man einſchieben die bom 
Tartaro oder Weinſtein geſchrieben / als Sala, Zobelius, 
Helmontius, Rolfinck und Wedel; Allernechſt auch 
die 


— en 


| 


| 


der neuen Medicorum. "mx 


die bon te und Aleali ausgegangene Schriften des 
Bocco, Sualve, Bertrand, Dalmann, Martini, Bohnen, 
Bontekoe, Kunckels, der purgirnden Artzneyen hat 
chon Hyppocrates ge dacht / beſſerẽllnterricht aber nach⸗ 
her dabon gegeben Anton Gazzus, Nicolaus Curtius, 
°echlin. Dabon aber inſonderheit / weil ſie allemahl 
chaͤdliches Gifft an ſich haben / und Phrafi Pharnaica 
der Teufel durch Beelzebub ausgebannet werden ſoll / 
a8 bewegliche Abrathen des Herrn Blancards nicht zu 
herſchweigen. 7 f Wee 1 


Nach dieſen allgemeinen Euven kommen nun die 
eſondere Neue / und koͤnnte man die dabon handelnde 
Bücher eines nach dem andern uumaßgeblich alſo fer⸗ 
er ſtellen: Von der Peſt⸗Cur den Michael Martinez, 
schnoerberger &c. bon der fallenden Sucht den 
leinrich bon Braa &c. bon denen Frantzoſen Nie, 
oll, Sartorius, Blancard, Abereromby, Heinſius, Ant. 
Matthiolus, bom Podagra Buſchhoff, Gehema, Le- 
‚enhoeck, Blancard, & c. Von zulänglichen Artzney⸗ 
Mitteln in Kranckheiten der Weiber und Kinder 
Nic. Rochzum, Ezeeh. de Caſtro, Joh. Marinellum, 
oh. Guinterium, Omnibon, Ferrarium: Endlich auch 
dom Gifft Ferdin, Bonzetum, Sant, de Ardoynis, An- 
Iream Baccium, Cardanum Villanovänum Prevo- 
um, Gokelium, Uffenbach, Weickhard Joel ; Und bes 
onders vom Antimouio Hartmann, Wern, Rolfinck, 
Kerkring, Bontekoe, | | 


— 


Das 
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122 III. Abth. X. C. von Apothecken 
Das X. Capitel. 


Von Abpothecken / Galeniſchen und | 


Ch ymiſchen Zubereitungen der 
Medicin. 


Eren Medicis ſtehen die Apotheke 
€ 12 2 und Chyrurgi am naͤchſten / und werden da⸗ 


| her den bisherigen Mediciniſchen Buͤchern / 
dle hiebon handelnde billig unmittelbahr ſubordini⸗ 
ret. Das Apothecker⸗Weſen zuerſt haben nicht nur 


4 


joubertus, Primerofius, Rondeletius, Baudercinuus, | 


Hoffmann, Blancard und Bontekee ſondern auch bon 


den Spagyriſchen Qvercetanus, Gramann, Glauber, 


Rhnmelius, Poterius &c. betrachtet. Es waren auch | 


wohl hlebey nicht undienlich die Beſchrelbung ver⸗ 


ſchiedener nahmhafften und anſehnlichen Apo⸗ 


theckon / als der zu Amſterdam / Antwerpen / Haag / 


Leyden / Utrecht / Londen / Bruͤſſel / Augſpurg / 


Nurnberg; die Apothecker⸗Taxe von Wien fol, 
1659. Copenhagen 672. Franckfurth / 1687. Nuͤrn⸗ 
berg fol, 1669. Hamburg 1628. Wagdeburg 


16 6 6. NVorthauſen 1657. Schweinfurth 
1644. zb 1664. Helmſtaͤdt 1663. Jell. 
t 


1691. Lignitz 1662. und anderen Orten mehr. 
Wie die Kraͤuter und andere zur Artzney dienende 
Sachen gebuͤhrend einzuſammlen / davon ſind nicht 
uneben zu leſen Binhard, Bocco, Crato, Culpeper, 
Bovius, Clauſer, Boyle und Schenck, Auf ſolche 
koͤunten die Kraͤuter⸗Buͤcher ſelbſt folgen / als des 
Cardilucii, Bechers / Matthioli, Tabernæmontani, 


Chabræi, die ſo genannten Kräuter⸗ Hiſtorien des 


Raii „ Pluckenes , Bacconis Baubini, Berberi &c, 
item 


— 
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Galen. und Chym.Zubereit. 23 
tem die von raren und nicht gar offt zuhabenden b 
Kräutern geſchrieben wie Breuniüs und Mentzelius, 
der bon Kräutern die nur an gewiſſen Grten er⸗ 
wachſen : Als abſonderlich von denen in Engelland 
Merret; Von Schottlaͤndiſchen Sibbald: Von 
Nieder⸗ und Hollaͤndiſchen Vorſt und Commeli- 
nus Munting von Schweitzeriſchen Verzaſcha 
Roll: Von Waͤrckiſchen Eltzholz: Von Kräutern 
um Leipzig her / Ammann und Rivinus, Von denen 
bey Straßburg Mappus: Von Kräutern in 
Welſchland Bellutius: In Egypten Alpinus und 
Vesling: In America Rhede Hortus Indicus Malaba- 
xicus, Palmerius : In Brafiiien Piſo & o. Denen al⸗ 
len noch beyzufügen Hortus Eiſtatenſis, des Pain, des 
Turre, des Vorſſii, Zumbachs und anderer Kraͤuter⸗ 
Catalogi. Der geſammleten Kraͤuter geſchickte Zu⸗ 
bereitung und Anwendung zu Artzneyen / haben uns 
ter den Alten Scribonius Largus, Nicol. Mirepſus, 
Ant. Mufa, Hieron, Mercurialis, Bern, Treviren- 
fis, Jan. Matthæus Duraſtantes, Dan, Angelus, 
Cappivaccius, Faloppius unter den Neuen Schen- 
ckius Sylvius, Wedelius &c. geſchrieben, Die hu-. 
ſchen Medicamenten waren hiebey auch nicht aus der 
Acht zu laſſen / als des Monfete, Severini, Sylvli, nebſt 
denen die bon der Alchyrnie geſchrieben / als Baſilius, 
Valentinus, Gnoſius, Helbig, Montesnider, Nean- 
der, Pantallon, Philaletha &c. Und ſo noch einige 
mehr waͤren die vom Uhrſprung und Fortſetzung der⸗ 
ſelben gehandelt / als Eraſtus, Libavius, Sennert, Bor- 
riehius, Conring und Mülier, Letzlich auch / die 
Magnetiſche Curen in Vorſchlag bracht / als Rudol- 
phus Goclenins , und den Pulberem Sympatheticume 
beſchatzet / wie Nicol. Papinius,, Deuſing, Digby 

I F 2 Strauſe, 


34 fl. Abth. XI. am von den 


Strauls &c. wozu noch das geſamte Theatrum Sympas 
sheticummag gezogen werden. Was dabon zu halten 
hat man Zeit her pro & contra diſputiret und gehoͤret 
5 bi lig unter die Mediciniſche Streitigketten. 


Das XI. Kapitel. 
Von Chyrurgiſchen Schrifften. 


“rn / Je vorhergehende Capitel die Apo⸗ 
1 I. I thecker⸗Kunſt betraff / fo mag gegenwaͤrti⸗ 
W ges den Wund⸗Artzten gewidmet ſeyn / und 
| Ian maſſen e bey welchen Auctoribus fie 
ſich Rahts zu erholen haben Die alten Scriben⸗ 
ten hat dißfals Geſnerus zuſammen getragen und An- 
no 1555.30. Zürich in fol, exhibiret / dieſem konnten aus 
dem Alten / noch weiter hinzugethan werden des Jac. 
Hollerii, Joh. Langii und Joh, Tagaultii, Mariani, Sau- g 
ctii und anderer Wercke; Aus den Neuen des Uffen⸗ 
bachs, Barbette, Muralts, Wedels, Waldichmids, Bon- 
te koe und Blancards. Die Chirurgiſchen ru. 
menta haben mitgenommen Hieronymus Fabricius, 
Lambavert, Sollingen, Scultetus &c, Aufs As 
: Derfehlagen wurde vormahls viel gehalten / wovon 
auch Gruder, Gruling, Horlacher, Deufing, Fromman, 
&c. Bey denen heutigen ſteht es eben nicht in ſo 
groſſen Credit, weil fie der Meynung / es werde das 
dönne und beſte Gebluͤth abgezapffet / dahergegen 
das dicke / ſaure und ungefunde zurück bliebe / dabon 
Blancard und andere neue Seribenten zu leſen. Wie 
gluͤcklich Wund - Euren zu bewerckſtelligen / haben 
inſonderheit Ammann, Bohn, Welfch und viel andere 
gelehret / inſonderheit die Heilung der TU 
pm 
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om Schuß herkommen Barthol Maggius, Lauren- 
tus Joubertus, Alphon‘. Ferrerius, Welich, Purmann, 
Der Geſchwuͤlſte wegen würden mit einzunehmen 
eyn Saperta, Peccettius, Falloppius, Arantius, Schei- 
hammer. Der Geſchwuͤre halber aber Angelus Por 
ogninus, Petrus Martyr, Tronus &c. Über das alles 
haben noch ſpeciale Ob/ersationes in der Wund⸗Artzney 
ans Licht gegeben die alten Stalpha, Ronhufius, With. 

abricius, & c. Die neuen Uffenbacb, Gehema, Tıling 
Mui, Decker &c. AR 


Das XII. Kapitel. 
Von denen Qyvodlibetarüs in der 
5 Medicin. 
N Irſind in vorigen Facultaͤten gewoh⸗ 
net geweſt / jeder Claſſe ihre eigene Qyodlie 
be tarios zu annectiren / darum auch die ſer 
Facultät gleiches Recht wie der fahren zu laſſen / gegen⸗ 
waͤrtiges Kapitel zum Beſchluß dienen mag. Es koͤnnen 
demnach ſolche Stelle vertreten diejenige / welche die 
Geheimniſſe der Natur erkundiget / als Mich. Scott, 
Levinus Lemnius &c. oder die verborgene Kuͤnſte und 
behende Artzney⸗Griffe offenbahret/ wie Petrus de A- 
pono, Conr, Geinerus, Alexius und Franciſcus Rege- 
montani bornemlich aber Leonard Fiorovanti, dazu die 
neue Kunſt⸗ und Schatz⸗Kammer vieler Curieuſitäten 
mit herbey gezogen werden moͤchte. Da auch 
Kranckheiten ihre gewiſſe Verwandlungs⸗Tage 
zu haben pflegen / welche als Indicia eines beſſeren oder 
ſchlechtern Zuſtandes angenommen werden / haben fol⸗ 
che unter den Alten Niphus folgends auch Fracaſlorius. 
J 3 Fley- 
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Pleyer und Zechins bemercket. Von denen Annis 
Climactericis hat man biöher viel Weſens gemacht / 
wie denn noch davon Caldera, Condronchius, Rannov, 
und Tilemann am Tage find: Bontekcœ aber hat in ei⸗ 
ner befonderen Schrifft ſolchen Aberglauben gaͤntzlich 
berworffen. Gemiſſer ſcheinen die Cr@s verſchie⸗ 
dener Krankheiten / woraus man abnehmen kan / ob 
der Tod oder Geneſung zu hoffen / dabon Claudinus, 
. Romanetus, Laurentius, Millæus, Zechius, und ande⸗ 
re verhanden. Von ſorgfaͤltiger Conſerbirung 
der Geſundheit haben ſehr viel / als Gelnerus, Lan- 
dus, Lemnius, Jal. Alexandrinus, Joubert, Cor- 
narus, Leonhard: Leſſius, Greg, Horſtius, ihren 
Maht erthetlet. Von Termino bitæ haben die 
Lutheraner mit denen Reformirten nicht wenig diſpu⸗ 
tiret / aber meiſtens Theologiſch / daher es von 
rechtswegen auch in obige Caltra Theologica zu refe- 
Siren. 
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Fibre en 


Von Ordinirung 


Der Hiſtoriſchen und da⸗ 
hin gehorigen Bücher, 


Das!. Capitel. 


Von Zugehoͤr und Zubereitung zur 
Hiſtorie insgemein. 


As 1 gnug geſagt von denen Audto- 
DE ribus in den 3. Haupt⸗Facultaten: Gegen⸗ 
> wärtige Section haben wir für andern denen 
Hiſtoriſchen Buͤchern einraͤumen wollen / weil dis ga⸗ 
lante Studium bey der heutigen politen Welt zumahlen 
ſehr beliebt und hoch gehalten werden ſoll. Den An⸗ 
fang hierinn moͤchten machen / die etwa feine Anleitun⸗ 
gen gegeben / wie dergleichen Schrifften ausſehen und 
berfaſſet werden muͤſſen / dazu dienen des Job. Joviant 
Pontani Actius, des Fr. Patricli zehen Dialogi, des 
Bodini und Reineceii Methodus, des Ant. Riccobo- 
ni Commentarius, der Franc. Ralduinus und David 
Chytræus. Inſonderheit wie Hiſtoriſche Schriff⸗ 
ten anzuordnen / haben Cæl. Secundus und Sim. 
Grynæus klahre Maaſſe gegeben / wie ſte zu leſen 
Paul Benius und Gerh. Voſſius, wie die Schrifften 
fein guf einander folgen 8 zeigen des Job. Ant. 
4 vi 
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Viperani und Caroli Sigonii Judieia bom Hiſſort⸗ 
ſchen Schrifften. Wie ſonſten die Hiſtorte gleichfem 
anf 2. Fuͤſſen gehet / die Chronologie und Geogta- 

phie, auffer denen ein Hiſtoricus nicht wohl beftefen 
noch fortgehen kan / als wuͤrden ſolche auch nicht wohl 
hievon getrennet ſeyn / die Chronologien zwar wären 
nach ihrem Alter zu ſetzen / da denn zuerſt borkommen 
duͤrfften die alten Jahr⸗Buͤcher der erſten Oyapia- 
Aum die Frane. Hardus bis auf Chriſtt Zeiten conti-⸗ 
nufret; Der Roͤmiſchen Triumphe, welche Mar⸗ 
cus Verrius Flaccus verzeichnet; Der Roͤmiſchen 
Buͤrgermeiſter / Dictatorum; Cenſorum &c, wel⸗ 
che alle beyſammen in Libb. Faſtor. Onur hrii Pan- 
win. Die alteſten Kirchen-Chronologien ſind 
des Euſebii, deſſen Chronicon Hieronymus, und 
deſſen wiederum broſper Aqvitanicus fortgeſetzet. 
Nechſt dieſen Caſſiodorus Idacius, Iſidorus; So 
dann Freculphus, Sigebertus Gemblacenſis, Mart. 
Polonus, Albertus Abbas, Robertus de Monte, 
Von den folgenden Zeiten ſind bekannt Carrio, Heinr. 
Pantaleon, Edw. Simſon, Gerhard Mercator, Joh. 
Funccius, Beroaldus, Job, Scaliger, David Chy- 
træus, Sethus Calvifius, Heinr. Bunting, Joh.“ 
Georg Herwartus, Ubbo Emmius. In den neues. 
ſten Zeiten (Ind gemein Dionyſius Petavinus, Zuer. 
Boxhorn, Schrader und ſonſt einige der allerneue⸗ 
ſten als Megerlin, Chr. Weiſe, Marcellus auch ande⸗ 
re. Hierauf mögen folgen die Univerfal-Hiftorien, 
die entweder von gewiſſen Zeiten nur ſich anheben / je⸗ 
doch viele Laͤnder zugleich durchgehen / als des Se belli⸗ 
ci Rapſodie, des Natalis Comitis, Chytræi, Thuani 
erde: Oder die von allen Zeiten und Orten alles 
angemercket haben wie Jufinus , @rofius, l 
f 0 
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Gorhofredus,, Horat, Turſellinus, Joh, Sicidanus 
von 4. Monarchien, Carion, Cluyerus, Boxhrrn: 
Joh, Micrælius, Laurenbergins ‚ Biffelius , und vie⸗ 
le andere diefer Zeiten. Es iſt aber einem Biblio- 
thecario überaus profitable, fo ferne er in ſeiner Bũ⸗ 
ſcherey ſolche Subſidia anſchaffet / die ihm alſobald ei⸗ 
ne general Connoiſſance von allen Hiſtoricis iner 
jedweden Nation und Landes an die Hand geben / und 
konnte man fetbige nach der Ceographiſchen Ordnung 
der auf einander folgenden Probingen placiren z e. 
Von den Geſchicht⸗ Schreiben welſchlandes 
handeln zwar Rhodius und Trichetus du Freſne, fl 1 
aber beyde noch in MSC. und muß man ſich indeſſe 

Begnügen mit Dan Gr Molleri Indice de rebus Italicis: 
Von denen Römiſchen Glandorpius in Onomaſli- 
co, Sigonius, Gerard Veſſius, Balch, Bonifaciu 

Sys; Picenu: und Mart. Hankius de Roman. Rerum 
Seriptoribus. Von denen Spaniſchen / Joh. Va- 
ſæus cap. IV. V. und VI. Chronici Rerum Hiſpanica- 
zum. Von denen Frantzoͤſiſchen Andr. du Chefne 
en la Bibliotheqve des Auteurs &c. Claud. Sorellus. 
Von denen Burgundiſchen Philib. de la Mare. Von 
den Savoyſchen Sam. Girchenon in Hiſtoria Sa- 
baudica. Von denen Schweitzeriſchen Joh. H. 
. in Methodo legendi Hiſtoriam Helveti- 
kam, den Deutſchen Hertziusin Bibliotheca 
ermanica, Schottelius, Sagittarius. Von den 
Saͤchſiſchen Meibomius in Introduct. ad Hiſtoriam 
Baxoniæ Inf, Von den Holſteiniſchen Joh. Mol: 
erus in Aagoge ad Hiſtoriam Cherſ. Cimbr. Von 
den Daͤniſchen Joh Syaningins in der sten Abthri⸗ 
ung der Froleg,. Chronologiæ Danicz. Von denen 
Preußiſchen Chriftoph. Hartknoch, in Dillert, de 
J 5 Nebel 8 


130 . Abth. U. C. von Geschichten 


Rebus Pruſſicis, von den ComfBantinopoltanifägen 
Mart. Hankius, von den Tadianiſchen Anton, de 
Leon. Pinell lo Madr. 1629, ato &, 


Das U. Capitel. 

Von Geſchichten in Welſchland. 
En yo unſerm Bibliothecario zum Bez 

A ſten werden wir eine und andere particuliere 

GSGeſchichts⸗Beſchreibungen allhie anfuͤhren 
if: Und koͤmmt wohl denen Hiſtorten von der 
Griechiſchen Monarchie der Vorzug zu / welche Hero · 
dotus, Thucydides, Xenophon, Diodorus Siculus, 
Arrianus, Plutarchus und Qu. Curtius abgefaſſet: 
Wobey auch noch des bauſanix, Nicol. Damaſceni 
And anderer Hiſtorlſche Schriften ihr Lager nehmen 
koͤnnen. Die Seribenten der alten Roͤmiſchen 
Geſchichte find Livius, Salluſtius, zum theil Jul. 
Cæſar, Florus auch Aurel. Victor, Ampelius, Vel- 
lejus Patereulus &c. Dazu kommen die Grie⸗ 
e chiſchen⸗ als Polybius, Dionyf. Halicarnafſl. Von 
Roͤmiſchen und zwar noch Heydniſchen Kaͤyſern 
haben Suetonius, Tacitus, Zlius Ppaftiatns „Jul. 
Capitolinue, Kl. Lampridi us, Vopiſcus, Trebelſius 
Pollio, Xiphilinus: Vom Conſtant ino ferner auf 
Juſfini amm Eunapius, Procopius: Von den aber 
Biß ige habtn geſchrieben Joh. Cuſpinianus, Pom- 
ponius Lætus, Nicol. Reufnerus und andere ſchon 
demeldete Von denen Griꝛchiſchen Kaͤpſern ha⸗ 
den die Geſchichte verzeichnet Agathias, Theoph. Si- 
mocata, Nicephorus, Cedrenus, Mich, Giycas, Joh, 
Zonaras, Anna Comnena, Conſt. Maxaſſes, Nicetas, 


Ni- 
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Nicephor. Gregoras, Joh, Cantacuzenus, Laonicus 
Chalcondylas, Phranza, Chriſtophorus Befeldus. 


Was in Italien ſonderlich vorgangen / haben bon 


Alters her notiret: Annius Viterbienſis, Leo Ca- 
ſtella, Ant. Maſſa, Gaudentius Merula, Bonav. Ca- 
ſtellio, Joh. Chryſoſt. Zanchus, Der Longobarder 
Progreffen haben Erwehnuug gethan * Gregor, 
Blondus, Camill, Peregrinus, Carol, Sigonius, Ery- 


dius Puteanus, Chriltoph, Befoldus. Ihres Ab⸗ 


gangs abermahl Sigonius, Serh. Mauriſius, Leo 


MNMarſicanus, Bernh. Saceus, Joh, Lucidus, Joh, Phil. 
| Bergomas. Von dannen bis weiter Matth. Palme · 


rius, Georg Florus, Fr. Gnicciardiaus, Paul, Jovius, 
Mich. Coccinus, Flav. Blondus. Es duͤrffen 
die benachbahrten Reiche und Gegenden hie auch 
nicht zurüͤcke ſtehen / ſondern find allerdings wohl 
durchſuchet / als Savopen bon Lamb. von der 
Burch, Joh. Papyr, Maſſonio: Genf und Ligurien 
hat beſchrieben Jae. Bompadtus, Petr. Bizarus, U- 
bert Folietta, Jac, Brachelius, Joh. Bapt. Burgus. 
Von Venedig haben gehandelt Flav. Blondus, Bernh. 
Juſtinianus, M. Ant. Coccius Sabellicus, Petr, Bem- 
bus, Andr. Mauroccenus, Pet. Marcellus, Joh. Bapt. 


. Verus, Donat. Jannotius; Von Padua Bern, Scar- 


deomus, Cortuſius, Von Tarbiſo Barth. Burche- 
latus: Von Apbileja M. Ant. Sabellicus, Von Rom 
und dortigen Paͤpſten Anafkaſius, Platina, Stella, 
Diedericus, Revius, Hoffmann: Von Florertz Guil, 
poflellus, Ugolinus Verinus, Leonard, Aretinus, 
Joh, Mich, Brutus, Fr, Contarenus, Machiavellus: 
Von Rssensz Heint. Rubeus: Bon Bonomien Ca- 
ol. Sigonius Von Ferrara Foh. Bapt. Bonacorſus, 
Joh, Bapt, Pignas Von Mayland Bernh. Corius, 

| F 6 ; Joh. 
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Aut. Poflevinus 2 Von Neapolis Lup. Protaſpata, Joh, 
Bracelius, Jul, Cæſar Capacius, Barth. Facius; Von 

Sicilien Th. Fazellus, Mich. Ritius, Felin, Sandæus, 
Hugo Falcandus, Chrifloph, Beſoldus: Von Corfiez, 
Salvator, Vitalis, 5 ü 


Diaas Ill. Kapie. 
Von Geſchichten in Spanien und 
Ptortugal. ene 
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Ir hoͤreten im vorigen Capüel bey 
I Spaniſchen Landern auf / wollen auch in 
A dieſem Capitel noch etwas beym Spani⸗ 
5 Gebiete verharren: verlaſſen alſo die Italtaͤnl⸗ 
ſche Graͤntzen / und begeben uns recta in Spanien ſelbſt 
hinein / allwo wir unſern Bibliothecarium erinnern / 
daß er nach Belieben erſt ſetzen wolte die / welche ins⸗ 
gemein Spaniſche Geſchichte ans Licht geſtellet / als 
Victorem, Joh. Biclarenſem, und Lucam Tudenſem 
mit ihren Chroniqven, Roder, Ximenium, Rod. San- 
tium, Alphonf. Carıhagena, Luc. Marinæum, Frane, 
Tarapham, Joh. Vaſæum, Joh, Mariana, Mich, Ritium 
und andere in denen Bänden Hifpanix Illuſtratæ 
beyſammen gedruckte. Man findet nachgehends / 
daß verſchiedene die beſonderen Reiche durchwandert / 
als Caſlilien Prudentius de Sandoval, Petr. Salla. 
Zar, Ant. de Herera, l. Ant. Perez, zu Zeiten Koͤ⸗ 
nigs Jacobi I, Bernh. Gomez, Alphonfi, Ant. Pano- 
mitanus : Weiter Catalenien und Barcinona Bernh, 
Defelot, Luo Aſſarinus und Hier, Paulus: Valeng 
Ant. Beuterus, Franc. Diego: Nabarra Ludov, 
Correa &c. ; Das 


* 


in Spanien und Portugal. 133. 
Das Boͤnigreich Portugal hat wunderliche 
Fata gehabt / denn bald hat mans als einen Theil 
Spaniens anzuſehen / bald iſts fein eigen Herr geweſt / 
bald wiederum an Spanien verfallen und dazu 
gebracht / gleichwohl itzt wiederum abgeſondert. 
Der beſte Seribent davon wird ſeyn Ant. Vaſconcellus, 
nechſt dem Manuel de Paria, Nune A varez, duch 
Dam à Goes. Inſonderheit ſind disfals zu recom- 
mendiren die Geſchicht⸗ Schreiber: Vom König. 
Joh. II. Garcia de Reſendo, vom Koͤnig Emanuel 
Hier. Oroſius, bon Ferdinando und dem Koͤnigreich 
Granada, Carolus Varardus & c. Hieher waͤre auch 
etwa zu bringen das Leben Kgid. Aber notii, von 
Joh. Geneſ. Sepulveda, des Fr. Ximenii bon Alvaro 
Gomez beſchrieben. Zuletzt koͤnnten an ſtatt der 
Qrodlibetarierum ditſes Capitels angehaͤnget wer⸗ 
den die Genealogien der Könige / ſonderlich des 
Streits wegen / den es nachmahls mit Portugal gab / 
als da ſind des Aphonſi Lopez, des Mat. Pefia- 
fils, dahin gehoren auch die Schrifften des Doardi No- 
nii und Jol. Texeiræ wider einander, Appendicis 
loco waͤren ebenfals hiebey nicht zu vergeſſen wegen 
Franckreichs / von Hoheit und Würde der Kron 
Spanien / welche ziemlich erhaben und herausge⸗ 
ſtrichen Jac. Mainold. Gregor, Lopez, Jac. Valdeſius, 
Camillus, Borellus und viele andere: Zugleich auch 
die Buͤcher die die Herrligkeit dieſer Reiche vorgeſtel⸗ 
let / als da (ind des Sepulvedæ, Lud. Nonii, Hier, Blau- 
eæ, Joh. Caram. Lobkowiz &c. - 


FJ / Das 


134. IV, Abth. IV. C. von Geſchichten 
Das IV. Capitel. 
Von Geſchichten in Franckreich. 
alls Spanien und alſo von Abend ſtei⸗ 
S gen wir gegen Morgen nach Franckreich her⸗ 
auf; In deſſen Geſchichts⸗Beſchreibungen 
man gleichmaͤßige Ordnung halten / diellniverialdes 
nen particulier - Scribenten vorziehen / und fie ferner 
nach ihrem Alter rangiren kan. So wurden an⸗ 
faͤnglich bom Uhrſprung / erſten Sitz und Wohnung 
der Gallier herbey zu holen ſeyn / Gaudentius Merula, 
Steph. Forcatulus, oh. Pap. Maſſonius, Ant. Goſſe- 
linus, Bonav. Caſtelinæus &c. darauf die bon denen 
Francken / ſo nach jenen hineinkommen / geſchrieben / 
als 7ob. Tritheim, Wilh. Bellajus, Fr, Hottonus, Ni- 
col. Vignerius und andere. Als Univerfal-Biflorier 
koͤnnte man ſchaͤtzen die Schriſſten des Andr. du Chef- 
ne, Kob. Gaguini, Nic. Gilles, und welche billig 
ohen anſtehen moͤchten / Pauli Emilii, Joh. Serrani, 
Buſſiers &c. Nebſt denen koͤnnten (ich fügen die 
burtzgefaſſeten Wercke des Job. Bapt. Maſſonii, Jol. 
Tilli, Mich. Rizii, dann wiederum die etwas weils 
laͤuffttgere des Rob. Cenalis; Mezeray, de Serre und 
anderer. Sognſt theilet man die Franck iſche Ge 
ſchichte insgemein in z. berſchtedene Dynaſtias, wel⸗ 
che Abtheilung (ich auch bey Ordinirung der particu- 
lier Geſchicht⸗Bücher unſers Erachtens am beften be⸗ 
halten lieſſe Z. E. daß in der erſten geſetzet wuͤrden / der 
Gregor. Tutonenf,. dieß Fredegarli, Idaeii und L vo- 
nis Carnotenfis Chroniqven, des Petri Pithæi Hi- 
ſtor. des Hadriani Vaſeſii welcher bis auf Clotharium 
gelanget: Deu andern moͤchten ee 4 
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die Seriptores die Petr. Pithæus heyſammen heraus 
gegeben / das Fragmentum Annalium ſo Caniſius pu- 
blicirt / Aimonus Monach. des Adonis und Regi- 
nonis Chronica, der Eginliardus und Luitprandus 


von der Familie Caroli des Groſſen: In der dritten 


koͤnnte man fortfahren von den Capetingis an den 
Matth. Zampinum, den Slabrum Rudolphum, Joh. 


Froiſſardum, Franc. Belcarium und andere mehr zu 


ſetzen. Im ubrigen hat man mit den nähern Zelten 
auch eine deſto genauere Erzehlung und ausfuͤhrlichere 


* 


Beſchreibung der Geſchichte dteſes Reichs Zumahl 


vom Leben Ladobici XII. der Claud. de Stiſſel. Fran- 


sii I. Arn. Ferronum, des Emilii Continuatorem 


Wilh. Pagadinum, des Frinrici Il den Th. Cormerium, h 
Alenconium, Joh, Aug. Thuanum, Joh, Seranum, 


-de ffatu Relig. &c, Caro# EX, Heinr. Catarin de Avi- 


la, Fob, Lerium, des Heinrici III. Rich, Dinothum- 


und Fr. Fabricium, Heinr. IV. Barthol. Moriſotum, 
Carol. Cantoclarum. Jul. Cæſ. Bulingerum, Luab- 
ic AIII. Nic. Rigaltium, Barth. Grammondum 
Ke. Als Corollatia kan man noch hinzuthun die 
Bücher yon Geſchichten der Normaͤnner die Anno 1610. 
Andr. du Cheſne auögegeben / beſonders Wilhelm 
Gemiticenfem auch Pictavienſem von Bretagne den 
Nicol. Vigner, von Zurgundien Wilh. Paradinum, Alf. 
del Bene : Von 4gBitanien Ant, Dandinum, 7oh Bou- 
ches: Von Narbona Dominic. Mellingvetium, It. 
von beruͤhmter Familien beſonderen Genezlogien 
Alf del Bene, And du Chefne, oh. Texeira: Vom 
Koͤntglichen Præcedentæ Recht Nic, Vignier, Hieron. 
Bignon. Jacob Gothofredum, und 70h. Nicolai. 


Das 


ao IV. Abh. x 23 Bon @efeichten % 
Das V. Kapitel, 3 
Bon Geſchichten der Deutſchen. 


Llmaͤhlig kommen wir auch zu unſerm 
„ lieben Vaterland und gehen bon denen 
Frantz⸗Männern / die borhin ebenfals Deut⸗ 
ſcher Nation waren / zu denen die ttzt noch die Sprache s 
führen. Die von denen unter Roͤmtſcher Botmaͤßig⸗ 
keit lebenden alten Deutſchen geſchrieben / Tacitus de 
Germ. und Heinr Glareanus würden wol der gewohn⸗ 
heit nach vorn an ſteheu: Uber dieſe Georg. Spalatinus 
bom Arminio, Eneas Sylvius, Conr. Celtes, Conr. 
Peutinger, Bilibaldus, Birckheimer, mit noch mehren 
von Scandio zuſammen gebracht: So ferner auch die 
Schrifften durch was Gelegenhelt das Roͤmiſche Reich 
auf die Deutſchen kommen / als etwa des Engelberts 
Radulphi, Jordanis, Matth. Flacii, Arniſæi, und an⸗ 
derer mehr. Darauf koͤnnten ferner ankommen 
die Hiſlorici, welche anfangs die Deutſche Sachen in 


ber ſchiedenen Voluminibus colligiret / als Job. Trit- - 


themius, Reinerus Reineccius, Joh. Piſtorius, jquſtus 
Reuberus „ Marqu. Freherus, Chriſtian Urſtißus, 
Simon Schardius, Melchior Helen Joh. Hen- 
ricus Meibomius, Herr 6. G. Leibnütz ; oder ſonſt f 
noch alte Denckwuͤrdigkeiten der Deutſchen / als ken- 
rieus Canifius in fo genannten Lectionibus antiquis. 
Wir koͤnnen nicht in Abrede ſeyn / daß bis an die Zei⸗ 
ten der Reformation Die borgefallene Deutſche Bege⸗ 
benheiten von denen Moͤnchen in denen Cloͤſtern gar 
rude nach ihrer Einfalt aufgezeichnet “ dabey auch 
mehrmahl en ihre ungetreue Affecten die Feder gefuͤh⸗ 
vet: J der Qualite finden 0 von Anno 6s bis 


a 900. 


irre 


! 


der Deutſchen. 37 
oo. die Wercke des Beati Rhenani, Luitprandi, Re- 
ginonis wobey der Freherus bom Reben Caroli M. Rei- 
neceius bom Leben des Wittichindi, und abermahl 


nen; Nach dieſen find bis 1200. Hermannus Con- 
tractus und Bertholdus , img leichen Lambertus 
Schaffnaburgenfis, Mari anus Scotus, Wippo, Dith- 
marus Merſeburgenſis, Sigebertus und Anshelmus 
Gemblacenſes, Heidanus, Gottfredus Viterbien- 


ſis, der Mönch vom Cloſter Wein⸗Garten und Dode-. 


bertus de Monte, Otto Friſingenſis, Radevicus, 


fried Presbyter, Albertus Argentinenf, Joh. Trit- 
hem, Heinrich Monach, Erard. Nigger, Alberti- 
nus Muſſatus, Joh. Georg, Herward: Ferner bon 
Anno 100, Werner Rolfinck und Linturius, Job, 
Wimpheling, Joh. Nauclerus, Euæas Sylvius, Ca- 
millus Gilinus, Am allernechſten kommen der 
heutigen Schreib⸗Art Albertus Cranzius und David 
‚Chytrzus. 

Diefen allen koͤnnte der Bibliothecarius nach 


Hubertum, Thomam Leodium von Bauren-Kriege: 
Camerarium und Freherum vom Schmalcaldiſchen: 
Avilam Hermann Kerffenbrock und Lamb. Horten- 
ſium bom Deutſchen Kriege: Die verſchiedene Schrif⸗ 


Cantzeley / des Bogisl. Phil. Chemnitii Schwediſchen 
Krieg / da bon des BargiLotichii Caraffæ und Brachelii 
auch Thuldeni Schrifften handeln: Endlich das Dia- 
rium und Theatrum Europæum, Ludolphi Schau⸗ 
buͤhne / 


ehinus. Von hier an bis Anno soo, folgen Ro- 


Gunther Ligurinus, Gottfried Monachus, Heinr. 
Stero, Eberhard, Conrad bon Lichtenau / Siege 


eigener Willkuͤhr noch zu geben Petrum Gnodalium 


reherus vom Leben Ludovici angefüget werden koͤn⸗ 


ten bom Boͤmiſchen: Die Anhaltiſche und Spaniſche 


‚bühne / welches traun Wercke find bon folder Weft? 
laͤufftigkeit / daß des Menſchendeben kaum zum DurchQ⸗ 
leſen / geſchweige denn zum Behalten und Anwenden 
zuͤreichen duͤrffte. Den noch uͤbrigen Raum in dieſer 
Claſſe würden die Particulier Geſchichte der hornehm⸗ 
ſten Fuͤrſtlichen Geſchlechter füllen / als die Saͤchſt⸗ 
ſche Geſchichte des Reineri Reineceii hom Uhrſprung 
der alten Sachſen und Marg⸗Grafen in Melſſen / des 
Georgii Fabricii berſchiedene Werde: Denen zu ad⸗ 
jungiren bom Schwaͤbiſchen Felix Faber und Martin 
Cruſius, bom Oeſterreichiſchen erh. de Roo. Hie- 
ron. Megiſer, Jul, Bellus & e. bon Bayern Joh, A- 
ventinus, Marc. Velferus, Andr. Brunnerus, hon 
Pfaͤltziſchen Day. Paræus Marq. Freherus, Joh, Russ 
dorff ; Vom Brandenburgiſchen Rein, Reineccius, 
Siem, bon Bircken: Von Pommevlſchen Oramerus, 
Micrælius, Friedeborn: bom Mechlenburgiſchen 
Ich, Simonius, Chytræus: Von denen Selaben 
Heimoldus ünd Arnoidus Lubecenſis: Ven den 
Holſteiniſchen Ad. Bremenfis, Danckwert , Peter- 
ſen: Von Schleſiſchen Joh. Curæus, bon Mayntzt⸗ 
ſchen Nic. Serranus bon Trieriſchen Wilb. Kyrjander: 
Von Coͤllniſchen Mich. bon IUſſelt; Von Schweitzeri⸗ 
ſchen J. Guilliman, Suizer, Simber: Von Rhetiſchen 
Sprecher: Und damit keine Luͤcke bleibe / waren die Ge- 
nealogien des Hier. Henninges, Eliæ Reuſneri, Cor. 
Rittershuſii, Jac. Gorſcho oli, Diephold, Tob, Wagne- 
yi, Lomeyers, it. des Zeilers, Dicelii und anderer Geo- 
graphiſche doch zugleich die Genealogie mit beruͤhren⸗ 
de Werde hinzu zu thun / inſonderheit auch des Im- 
hoffs notitia Procerum Germ. und feine anderen Wer⸗ 
cke in dieſem Stuck beſtens zu recommendiren. 


Das 


a 


IV. A. VI. C. v. Geſch. der and. N. 139 
Das VI. Kapitel. 
Von Geſchichten der anderen 
V% ER 
2 S ſind noch etliche auswertige Reiche 
mehr vorhanden / die ſo ſchlechterdings mit 
ö 1 Stiliſchweigen vorbey zu gehen unverant⸗ 
wortlich gethan ſeyn würde: Die uns vorgeſetzte moͤg⸗ 
lichſte Kurtze aber haſſet alle Weitlaͤufftigkeit / deswe⸗ 
gen wir nur noch ein paar Zeilen etwa jedem Reiche 
ſchencken / und ſo dann dieſe Abtheilung nachgerade ab- 
ſolviren werden. Wir kehren demnach wieder zuruͤ⸗ 
cke nach den Niederlanden / da uns eine ſolche Menge 
ihrer Geſchicht⸗Schreiber entgegen koͤmmt / daß man 
ſich kaum daraus finden / noch bey ihrer Vielhelt eine 
geſchichte Ordnung treffen kan. Ihrer etliche ſindbe⸗ 
ſchaͤfftiget mit den Thaten der uhralten Belger als bon⸗ 
tus Heuterus, Adrian Scheck, Aubertus Miræus, Egi. 
dius de Koya und andere; etliche haben die neueren 
Zeiten zum Zweck ihres Fleiſſes ausgefeget und entwe⸗ 
der die Provincen Spaniſchen theils als Mich. von 
Iſſelt, Famianus Strada &c. oder die bereinigte Lander 
durch ſuchet / als Emmanuel Metteran, Grotius &c, 
Wie man von hinnen am beſten nach Groß⸗Brittan⸗ 
nien überfegen kan / alſo waren mit den Niederlaͤndi⸗ 
ſchen am fuͤglichſten zu berbinden / die Engliſchen Seri⸗ 
benten theils Alte / deren Savilius und Cambdenus etli⸗ 
che zuſammen getragen / als Matth. Weſtmonaſterien- 
lem, Florentium Wigornenſem, Wilhelmum Mal- 
mesburienſem &c, theils Neue als Polydorus Ver- 
gilius, joh. Stow), Baker &c. Dabon wiederum 
etliche die Schottiſche Geſchichte heſonders Nane 
| N wie 
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— 


wie Hector, Boetius, Georg Buchananus, Irenæus 

Fhilalethes: Andere die Irrlaͤndiſche als Richard Sta- 
nihurſt noch andere die Engell. und Schottiſche bey» 
ſammen / als johann Major &c. 2 


Von Irrland hat man nicht weit einen Sprung 
hinuͤber nach den Nordiſchen Reichen zu thun / da 

man zuerſt auf Daͤnnemarck fället / deſſen Geſchichte 
Saxo Grammaticus zubenahmet / Albertus Cranzius, 
Joh. Iſaac Pontanus, Joh. Meurſius colligivet / die 
hierauf auch ihren beqbemen Ing rels finden koͤnnen / 
denen gleichfals combinable waͤren die Schwer 
diſchen Geſchicht⸗ Schreiber als abermahl Cranzius, 
Joh. Magnus und Loccenius, Puffendorff in dem an⸗ 
dern Theil der Einleitung / imgleichen in dem ſchoͤnen 
Werck de rebus & gellis Caroli Guſta vi. In dle⸗ 
ſer Ordnung koͤnnte man fortfahren mit denen Pohl⸗ 
niſchen Scribenten Matth. à Michovia, Martino Cro- 
mero, Alex. Cuagnino, Job. Herburto, Sal. Neu- 
gebauer, Joach, Paftorio und andern. Denen koͤn⸗ 
ten ſich accompagniren die Moſcobitiſche Paul. Jo- 
vius, Petr. Petræus, Olearius, ſamt denen die abe 
ſonderlich das Leben eines gewiſſen Regenten beſchrie⸗ 
ben / als des 70% Bafılidis Paul. Oderbornius, des 
Demetrii Johannide , Gerh. Grevenbruch: Weiter 
die Boͤhmiſche Colm. Pragenſ. Enæas Sylvius, Joh. 
Dubravius, Hageccius &c, Die Ungariſche 
Petrus Rewa, Joh, de Firocz , Ant, Bonfinias, Nic. 
Iſthuanfi &c. Die Siebenbuͤrgiſche Joh. Jacobi- 
nus &c, Von den Tuͤrckiſchen Geſchichten 
hat man zuborderſt des Leonclavii Annales, Pande- 
ctas und Hiſtoriam Muſelmannicam, Busbeqvium, 
den Philippum Lonicerum, Martin Cruſium und au⸗ 
dere: 


der andern Reiche. 141 
dere: In Verfaſſung der Saraceniſchen haben ihre 
Sorgfalt bezeuget / Elmacinus, Cælius Curio neb 
feinem Continuatore Drechslero : Die Tartariſchen 
Geſchichte ſind eben ſowol der Welt kund gethan / durch 
Marc. Paul. Venetum, Haythonen, Armenion und 
Wilbruſſium: Nicht weniger die Perſiſchen durch 
des Schickardi Tarich, Petrum Bizarum und Adam 
‚Olearium. Aus dieſer Claſſe waren mit nichten zu 
vergeſſen die Indtantſchen Geſchicht⸗Bücher / dabon / 
was das Morgenlaͤndiſche betrifft / oh. Petr. Maffe- 
ius, was das Abendlaͤndiſche belangt / Caſp. Ens 
im Beruff ſind / die uͤbrige hat Andr. Schottus zuſam⸗ 
men getragen. Die Arbeit des Grammaye von 
Africa kõmmt mehr Geographiſch als Hiſtoriſch her⸗ 
aus. Den voͤlltgen Schluß koͤnnten endlich machen die 
vlelerley Schiff⸗Fahrten an verſchiedene Oerter / der⸗ 
gleichen Le Maire, Linſchott und andere verzeichnet. 


Das VII. Capitel. 
Von Erd⸗Beſchreibungen. 


Amit der geneigte Leſer nicht dencke / wir 
. haͤtten bey dieſen geraumenHiſtoriſchen Inter- 
DNS vallis uns verirret / und unſerer erſten bey An⸗ 
hebung diefer Section gefchehenen Eintheilung vergeſ⸗ 
ſen / wollen wir noch den Hiſtoriſchen Büchern dies Ca⸗ 
pitel von Geographiſchen hinzuthun. Wir bleiben zu⸗ 
erſt / wie wirs immer gehalten / bey denen Aelteren / als 
a (ind unter den Griechen der Dicæarchus Iſidorus, 
Artemidorus, Heracleotes, Hanno, Dionyſius, Stra- 

o, Ptolomæus, Arianus, Pauſania, & c. unter den Ca⸗ 
einern aber Pomponius Mela; Seqveſter, Avie- 


nns 
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nus, C. Sempronius, Die Alten dieſer Zeit waͤren | 


etwa Abrah, Ortelius, Gerb. Mercator, Jodoc. Hon - 


dius, Joh, Blavv. Darauf der gantze Hauffen bon 
Particulier - Erd⸗Beſchreibungen einruͤcken kan / Alte 


Welſchland beſchrieben bon Phil. Klüver, das heu⸗ 
tige Italien wie es itzo ausſiehet / bon Ant. Magino; 
Eigurien von Jac. Bracelio: Spanien bon Mar. A- 
retio: Franckreich voll Raym. Marliano, Papyro , 
Maffonio : Deutſchland bon Sebaſt. Munſter, Pet. 


Bertio, Phil. Cluvero, Zeilero: Die Schweitz bon a 


Henr. Glareano: Die Niederlanden von Lud. 
Guicciardino, Marc, Zuer. Boxhornie, Job. Blaw: 


Engelland bon Cambdeno: Dannemarck hon bon⸗ 


tano: Pohlen von Georg Reichersdorff: Griechen⸗ 


land von Nic. Gerbelio, Pet Gillio; Africa und 


Aſia bon O. Dappern: Das gelobte ⸗ Land bon A- 


drichomio, Büntin . Heidmann : Ameri ich von Heinr. 


Hudſon. 


Ubrigens ſind wohl ttiger-Seit die neueſten 
Geographi folgende: Samfonius, du Vall, la Croyx, 


Cellarius, Hübner, Neuburg, Zu denen ſtoſſen noch 


die berhandene Itineraria Fr. Schoten in Italien:sin- 
ceri in Franckreich : Zeileri in Spanien: Herman. 


nidis in Engelland: : Hegenitii in Deutſchland: 
Leonclavi in die Tuͤrckey Zwinners, Quaresmii ins 
Gelobte⸗ Land Lud. Barthema „Ant. Ws in 
Indien &ee, 


Fünfte 


Fuͤnffte Abtheilung / 
755 Von Ordinirung 


Der Philoſophiſchen 
Schrifften. 


Das I, Kapitel. 


Von guter Aptirung derer Schriff⸗ 
ten / die da lehren die rechte Ordnung im 
Dencken / wenn man die Wahrheit 
5 erkundigen will. 10 
Wey Stücke finds / darauf die Welt⸗ 
Weißheit hauptſaͤchlich beruhet: Beydes die 
gruͤndliche Erkaͤnntniß der Wahr⸗ 
heit / und die vernuͤnfftige Einrichtung des 
menſchlichen Lebens; Jene bergnuͤget ſich mit 
hloſſer Speculation, dieſe gehet weiter auf Praxin und 
kluge Anſtellung eines tugendhafften debens. Die 
Wahrheit eigentlich zu erkennen / muß borhergehen ei⸗ 
ne gute Dirigirung der Gedancken / wobon am erſten 
Ariſtoteles ſeine Meynung entworffen / nach welcher 
er eine weiſe Regierung der Gedancken erfordert / 
theils wenn man mit andern Leuten bon gewiſſen Sh+ 
chen ſich beredet / welches er Dialectieam nennet / 
theils wenn man vor ſich ſelbſt einem Ding nachſin⸗ 
net / deſſen Umſtaͤnde und Urſachen wohl uͤberleget / 
und daraus die Folge oder Wirckung vorher ‚kur 
un 
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und ermiſſet. Nun iſt nicht ohne / es haben berſchle⸗ 


dene ſich an des Werck das Ariſtotelis gemacht / nicht 


nur Theophraſtus, ſondern auch andere / die feinen eis 


1 


ten nahe: Mit was Verſtand / iſt itz unſers Zwe⸗ 


ckes nicht zu unterſuchen. Die über feine Analyti⸗ 
cam geſchrieben / als Ammonius, Philoponus Themi- 


ftus, berdienen etwas beſſer geleſen zu werden. In 


denen noch Barbariſchen Zeiten find über einige Thei⸗ 
le / ſo biel deren aus dem Griechtſchen ins Latein uͤber⸗ 
ſetzet / etliche ſaubere Mönche hergeweſt / in Specie hat 
auch Petrus Hiſpanus einen kurtzen Auszug aus 
dem Ariſtotele machen wollen / daruͤber nachher ande⸗ 
re wieder viel unnuͤtzes Zeug zuſammen geſchmieret / 
als Petrus Tartaretus und mehr ſeines gleichen ge⸗ 


than. Von der Zeit der Reformation iſt man kluͤger 


worden / und haben den Ariſtotelem beſſer eingeſehen 
Frauc. Toletus, die Connimbricenfes, Ant, Ruvio &c. 


inſonderheit Jac. Zabarella, welcher den erſten Gries 
chen wiederum naͤher kommen / imgleichen Jul, Pacius, 


Joh, Bapt. Monlorius, Mich. Piccartus, Sonerus, He- 
dio. Darauf hat man hie und da Compendia , Sylte- 
mata, Editiones geſchrieben / als Hornejus, Stahl, 


Bechmann, Schubart und wie ſie ſonſt heiſſen. Da 


endlich Verulamius ein neues Organon Scientia- 
rum errichtet / haben die Carteſianer hierüber aller⸗ 


hand Grillen erdacht / als der Auctor Artis Cogi- 
tandi, und der bekannte Geulinck in Logica reſtituta, 
desgleichen der Malebranche de inqvirenda veritate, 
die indem ſie der Wahꝛheit nachzujagen ſich vorgeſetzet / 
vielmehr derſelben berfehlet / und in groͤffere Verwir⸗ 
rung geratden. Die Schrifften koͤnnen nun info ber⸗ 
ſchiedene Theile abgeſondert / und ihrem Alter nach / wie 


sie gufkommen / rangiret werden. 
Das 


A. II C. v. denen Natur⸗Kuͤnd. 145 
Von denen Natur ⸗Kuͤndigern. 
je Sachen die man in der Welt aus 
dem dicht der Natur zu erkennen hat / find as 
dermahl unterſchiedlich Erſt kommt uns 
bor die Erd ⸗Kugel / was auf und nechſt um derſelben 
is zu den Sternen / und das nennet man Phylicam ds 
her die Natur⸗Kuͤndigung: So denn die Sterne ſelbſt / 
hre Groͤſſe / Situation, Lauff und Bewegung / das nen⸗ 
let man Aſtronomiam: So denn Gott aus dem Licht 
her Natur / das nennet man Theologiam Naturalem 
der Metaphyſicam. Auſſer denen find noch die Ma⸗ 
hematiſchen Diſciplinen von Groͤſſe / Piſtanee und Fir 


gur der Dinge. 


Was erſtlich die Natur⸗Kuͤndigung betriſſt / 
alten ſich die ſo genannten Scholaflici gar zu lang in 
Generalibus auf / und uͤberhuͤpffen dagegen in Parte 
peciali die alleredelſten Stucke / und das iſt wohl die 


1 


en; Carteſius und zumahl die Eclectici ſcheinen wet» 
5 in die beſondere Natur der Dinge hinein zu 
Dr ngen. : ; 


Jgn Bibliothegven laſſen ſich die Bücher am be⸗ 
emſten ordnen wie in der Phyſic die Titul auf ein⸗ 
ander folgen / die Scholaſtici oder Commentatores in 
Ariſtotelem nach ihrem Alter / und Jahren darinn die 
Scribenteu gelebt. Unter den Commentatoribus moͤ⸗ 
G gen 
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gen Zabarella und Ficcelominæus in parte generali 
die beſten ſeyn: Unter denen Scholafticis Melchior 
Cornæus und Fhylica Gothana, ſo mehr horhanden / 
kan man ſie zu Huͤlffe nehmen. 8 2 l 


In der Dodrina de Meteoris berdtenet Caberus 


den erſten Platz zu haben / nechſt dem kromondus, 
Joh. Geraldinus, Job. Garcæus. In dem Punet de 


Elementis ſtehen Ariſtoteles und Carteſius gar weit 
bon einander: Derowegen was bon beyden Theilen 
beſonders hierinn geſchrieben / guch beſonders zu ſetzen 
ſeyn wird; in dem Punct de Mifione hat mans eben ſo 


wenig zum rechten Stande bringen koͤnnen / vielleicht 


iſt man bon Anfang nicht guf den rechten Weg gebracht 


daß man fo gar unmöglich zum Zweck gelangen 
koͤnnen. i „, 
Die Erde iſt der Haupt⸗Cörper / dabon dle 
berſchiedene Betrachtung am weitlaͤufftigſten. Von 


Bewegung derſelben haben Phil. Beroaldus, Aug. 
Galeſius und andere, Von Entzuͤndungen derſelben 


an berſchledenen Orten Jul. Cæſ. Braccinus, Fridericus 


Naufea und andere mehr. Vom Feur in der Erden 
Kircherus geſchrieben: Von dem Waſſer Felix Ac- | 
corombonius, Sebaft, Foxius, bon dem Meer / deſſen 
Ebbe und Fluth ſehr viele diſputirt / imgleichen von 


Urſprung der Brunnen Cafp. Schottus und andere 
mehr. Von der Lufft und Winden / Mich. Aug. 


Blondus, Feder. Bonaventura, Egn, Dantes, Veru- 


lamius, Reyher: Vom Licht / Farben und Geruch 


Ismael Bullialdus, Fortun,Licetus, Ant, Thileſius Vid. 


Anton Scarmillion Boyle: Von der Seelen handeln 


die Comment. des Ariſt. ſehr weitlaͤufftig. Von de⸗ 
| ren 
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V. V Abth. II. C. Von Math. Buͤch rey 


en Urſprung und Neigung zum Leibe Fort, Li- 
etus: Von deren Unſterblichkeit Ant, sirmondus, i 
oach. Hildebrand. Vol der Menſchlichen See⸗ 
en La Forge, von deren Juſtand nach dem To⸗ 


2. 


mehr dabon geſchriehen / koͤnnen ſo biel man dat / 
beygeſetzt werden. 


Das 1. Capitel. 


Von Mathematiſchen Büchern. 


| Ir ſolten nun billig von der Stern⸗ 
KAEuͤndigung handeln / weil aber die Mathe⸗ 
wmatiſchen Difciplinen ſehr biel zu deren Er⸗ 
an contribuiren / wirds am beſten ſeyn von dieſen 
was vorher gehen zu laſſen. Erſt kan man die Buͤcher 
zur Hand nehmen / die ſelbige oder doch die meiſten ih⸗ 
rer D ſciplinen zuſammen berfaſſet / wie da find unter 
den Alten des Pfelli, imgleichen des Petri Nonii , Joh. 
Schoneri, des Simonis Stevini, und anderer Wercke: 
Unter denen Neuen des petri Heri gonii, Marii Betti- 
ni, Andrex Tacqvet, und Caſp. Schotti Curſus Ma- 
ti. 
1. 

Von der Arithmetie ind Bücher die Menge 
vorhanden / gleichwol iſt der gemeinen Rechenmei⸗ 
ſter Arbeit / auſſer denen die was ſonderlichs præſtiret / 
in Bibliorhegven nicht eben noͤhtig. Unter denen 
Alten zehlet man noch den Nicomachum, Gerafinum, 
Sever, Bösthium &c. Unter denen Neuen find in 
ſo groſſer Anzahl wol die beſten des Chrittoph Clavii, 
Mich. Seifelii-, Georg Heunifchii, Andres Tacqvet 

G 


2 (wel⸗ 


e Thomas Gianinus und Conimbricenſes. Welche 
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welche beyde die artigſten Demonſſrationes bon allen 


Operationibus haben) der Caſp. Schott und Petrus 


Laurenberg: Im Kauffmanns⸗rechnen / mag der 


Herr Heinf. zu Hamburg ſtatt aller andern ſtehen⸗ 
In der Aſtronomiſchen Rechnung hat Adrianus Me- 
tius bis itzt noch den Ruhm. Im Kunſtrechnen haben 


ſich Paſchalis Hamel und Joh, Laurenberg, inſonderheit 
in der Algebra Petrus Nunez, Chriſtoph. Clavius uns 


Carolus Renaldinus: In der Legiſtica Specioſa Car - 
teſius, und Franc. Schoten ſehen laſſen. 

In der Geemtrrie (ind unter denen Alten 
des Archimedis Werck / und Euclidis Bucher hoch 


zu erheben / und zu verwuͤndern / wie ſchon damahls 


menſchlicher Witz es ſo weit bringen koͤnnen; Der 
deutlichſte Commentarius iſt des Chriſtoph. Clavii, 


die Siunreichſten aber Tacqvet und Barrow /g faſt alle 


aber uͤbergehet / mit vortheilhaffter Methode des 


Honorati Fabri Phyſica, die allen den Preiß hinweg 


nimmt. Von denen Proportionen ſind Cardanus 
und Fernelius die Ausfuͤhrlichſten. In der Cyclo- 


metria hat Joh. Buteo, der vorigen Irrthuͤmer entde⸗ 


- et auch Adrianus Romanus und Jofephus Scaliger 
groſſe Wercke wider einander geſchrieben. In der 
Geometria Practiea haben Clavius Swenter uud Abdia 
Treu den Borzug. { | 


In der edlen Architeiturd ſeynd von Alten 
wenig vorhanden / auſſer etwa des beruͤhmten Baus 
Meiſters Kaͤyſers Auguſti, Vitrubii Werck / der 
Vielleicht wohl der eintzige unter den Alten ſeyn 
mag / deſſen Schriften zu der Pofterität gekommen; 
deme beyzufügen diejenige / fo über bemeldten Vitru⸗ 

vVium 


, / 


Von Mathemat. Büchern. 149 


kiaͤner / Claudius Perrault Medicus und Aſſeſſor der 


Academie zu Paris / ꝛc. Die Neuen ſeynd ziemlich 
zahlreich / und dahero mit guten Be dacht zu choifi- 
ren. Vielleicht ſchickt ſichs aum beſten / wo wir z. 


laͤngſt gewohnter Art machen / nemlich diefelbe in drey 
Claſſen theilen / als in die Civil-Miktair- und Na · 
val · Architectur Die erſte behandelt die Publiqve 


curieuſe Wercke / als Gaͤrten 1° Die andere vor⸗ 
nemlich die Fortificirung / Attaqviruug und Defendi- 


Kunſt / iſt nicht allein der Fortifcation ank Nutzen 
gleich / ſondern auch weit vorzuziehen. Von der 
Civif - Architectur hat geſchriehen Leo Bapt. Al- 
berr, Petr, Cataneus, Jacomo Bazozzio de vi- 
enob „ Gualt, Rivius, Barbel, Baſſus, Wotton, &c.. 

esgleichen Schöffer, Dieterlein, Lifer und viele 
andere / To wol Deutſche als Frantzoſen / En⸗ 
gell ⸗ und Holländer / und vornemlich Itallaͤner⸗ 


Abtheilungen dieſer Science und deren Bücher nach 8 


und Privar geiſtliche und weltliche Gebaͤu auch andere 


sung der Feſtungen. Die dritte / die Schiffs Baus 


Von Kirchen Gebäuden in fpecie ſeynd vor⸗ 


handen Furtenbach „ Caramuel, Saubert, Ciampi- 
ni. Von Garten: und Luſt⸗Gebaͤuden / 


wiederum Furtenbach, Georg Andr. Boecler. Hiebe - 


ner, Mollet, Meagre. Jan van Groen. Mandirolo, 
Moller. Lauremberg. Von Portalen, Gewoͤl⸗ 
bern als den ſpeeialſten Stuͤcken / der Civil-Archite- 


ctur, hat man aber mahl Furtenbach in ſeiner Archite· 


ctura Private. Dan. Hartman, Dieterlein, Florent 

le Comte, Louis Savot, Stanisl. Stolsky, Kircher. Da⸗ 

hin dann endlich gehören möchten die fo bon denen ſe⸗ 

—J—Z—BW er; 
| 0 5 


Sole 
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Hollands ꝛc. was aufgezeichnet haben. Als von 
Italien: Raguenet. Fontana. Gi. Batt. Coftaguti, 
Ph. Tito, Abb. Philippot. Auguſt. Martinelli. Aleſſ. 
Ciavone. Bezio. Ferrereo. Rubens. Von Franck⸗ 
reich Andronet du Cerceau. Pierre du Val. Perel, 
Sylveſter und Thomasſin. Von Holland Campen, 
Vingboom. P. Poſt. &c. Von Deutſchland Olaus 
Schrader, Dieuflast, ſonderlich hat man Herrn Prof. 
Leonh. Sturm groſſe Obligation, daß er das vortreffli⸗ 
che Goldmanniſche Werck ſo herrlich ediren und feine | 
zügliche Anmerckungen daruͤber mitthellen wollen. In 
der Militar - Architedtur ſeynd wol die bornehmſten 
Speckel. Mallet. Heidmann, Dogen. Freytag. Pagan. 
Zaragofa, Borghsdorff. Baeck, Brueil. Goldmann, 
Rideman..Reyher, Behr. Stahl. Boecler. Wertmuller, 
Sturm. Neubaur, Cohorn. Fournier. Desgleichen 
der gelehrte Director der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Aca- 
demie „der Bau⸗Kunſt / und Profellor Architectu- 
ræ, Blondel. Vauban. Ozanam.le Maitre. &c. Die 
Naval : Architectur, oder Schiff: Bau⸗Kunſt bes 
hangend / fo war zwar dieſelbe laͤngſtens / aber ſehr 
mangelhafft / im Gebrauch: Dahin dienen die / 
ſo bon der alten Schiffahrt geſchrieben: Als Bay. 
fins und Scheffenus de re navali Veterum. Sy- 
zaldus, Nunnius, Kircher, Hoſtus, Blom, Lipper, 
Wegner. Nachdeme aber viele andere Wiſſen⸗ 
schafften / alſo hat auch dieſe bortrefflich zugenom⸗ 
men / und immer ein Tag den andern gelehret / ſeit 
deme das Meer fo ſtreng durchſeegelt worden. Das 
hero dann die neuere Arten / von vielen gelehrten 
Maͤnnern / ſchrifftlich und theils in Figuren verfaſ⸗ 
fets Worunter dann einen ſonderlichen Rang ver⸗ 
dienen unter den Frantzoſen Fournier, d Aſſie. 87 
koches. 


3 


a 


— 


Von Mathernat, Büchern. - 11 
Foches, Ouilet. la Hoſte. Den Engelländern William 

Bourn. Dafforn. Deutſchen und Hollaͤndern Witſen. 

Corn. van Yck, Carel Allard, Job. Tiaſſens. Von 


der Seegel⸗Kunſt in ſpecie, Tycho Chriſtiern. Wackel. 
Nuartinelli c. N Er 


Von der Muse werden die Alten itzt weng 
mehr geachtet / ſonſt wolten wir des Prolonzi, Ni- 
comachi, Alipii, Boethii &. gedencken. Carteſius 
und Kircher haben ein neu Licht angezuͤndet; dabon 
Die Componitten ſchon mehr zu fagen wiſſen / als wir 
ſchreiben koͤnnen. In der Optica hat man unter des 
nen Alten die Schrifften des Euclidis, Vitellionis, Al- 
hazeni auch Rogerii Baconis Wercke: Die Neuen 
aber als Joh. Frid. Nicero in Taumaturgo Optico, 
Pet. Traber in Nervo Optico. In der Perſßectis, Ba- 
022i Laur. Sirigatti Deſargtes Abr. Boſſe, und Al- 
brecht aus Nürnberg: Von Verfertigung der Spte⸗ 
gel hat zu Dantzig Hevelius imgleichen Kohlhans Nach⸗ 


1 
u 


vicht gegeben. 


In der Gromonica ſind die-älteren Seribenten 
Sebaſt. Münfter, Petrus Appianus, auch Frid. Com- 
mandinus bekaunt: Die Neueren aber Chriſtoph Cla- 
vius, Andr, Metius und andere. Von der Mechanica 
hat hereits Ariſtoteles Quæſt. reſolvirt / worüber auch 
Alex. Ficcolominæus eine araphraſin und Joh. de Gue- 
varra einen Commentarium ſammt etlichen Additio- 
nibus geſchriehen. 0 


N 
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Das IV. Capitel. 
Von Aſtronomiſchen Büchern. 
Nunmehr der gronomie näher zu treten / 
e werden wohl die Schriſften von der Sphæra 
SDR forn an gehen; Unter denen Alten abermahk 
find Aratus, Empedocles, Euclides und Hipparchus. 
huebſt Achille Statio über des Arati Phoenomena hor⸗ 
handen / welchen man den bekannten Joh. de Sacro 
Bofco, worüber Clavius und biel andere commentirt | 
den betum de Alliaco, Anton Mizaldum ud andere 
anfügen kan. eee 188 


| Die Beſchreibung der APerifmorum findet mat 
hey demſelben Mizaldo, Strauchio, und ſehr artig 
beym Wilhelmo Schickardo : In Ol ſerbationibus 
Aftronomicis haben wir die Anmerckungen vom Keple- 
1d, Tychone Brahe, Pet. Gaſſendo und Martino 
Hortenſio. Das Syſtema Copernicanum haben bes 
liebt Lib. Fromondus. Jae. Grandamicus, Alexander 
Roſſæus, Scipio Claramontius: Das Tychonicum 
aber Chriſtian Longomontanus „ Ant. Deuſingus: 
Nach beyden Hypotheſibus hat Anwelfung gethan bet. 
Gaſlſendus. h 


Von der Groͤſſe der Sonnen / und derer Di- 
flante vom Wond iſt des Ariftabeni : Von der 
Groͤſſe der Erden des Wilh. Snellii Von dem 

Wond Jac. Chriſtmanni und Heveli Selenographia 
dor handen Von Bewegung der himmliſchen 
Coͤrper hat Koͤnig Alphonſus die Tabulas Aſtrono- 
micas 


r 
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micas in Nichtigkeit gebracht / welchen Georg Purba- 
ehius gefolget / oh. Keplerus hat nachmahl Tabb, 
Rudolphinas „Phil. Lansbergius dergleichen in fol. 
herausgegeben; Von dem Primo Mobili aber haben 
Joh: Regiomontanus, Erafm, Reinholdus, Cypria- 
nus Leovitius Joh. Anton. Maginus eigene Tabulas 
ediret. Hiebey koͤnnen geſtellet werden die Eyleme· 
rides des Joh, Regiomontani von Anno 1499. biß 
1356. des Leovitii von Anno 16. bis 1606. des 
Joh. Ant. Magini bon Anno 181. bis 1620 wieder⸗ 
um bis 1630. des Joh. Kepleri, bon Anno 1621, bis 
1636. des Davids Origani bon Anno 150. bis Anno 1670. 
des Eichſtadi und anderer folgen noch immer weiter. 
Man hat auch des Job. Stadii, des Abrah. Zachiſti, des 
Tyardæi Ephemerides, | 


Von den Flecken der Sonnen wären beyzu⸗ 
tragen die Wercke des Joh. Fabricii, des Gallæi, des 
Scheineri Sol Eclipticus auch Rota urſina. Von des 
Wondes Erſcheinung / des Jul. Cæſ. Gallæi Uns 
terſuchung: vom denen Aufwaͤrthern oder Ster⸗ 
nen um den Jovem Joh. Keplerus und Simon Ma- 
zius. Von denen neuen Sternen um die Sonne 
Petrus Gaſſendus, bon neuen Sternen am Fuß des 
Serpentariö Joh. Keplerus : Schließlich von denen 
‚EometenJoh. de Monte Regio, Eliſ. Röelius, Mich. 
‚Meftlinus , Chriſt. Cothmann, Wilh., Snellius Eberh, 
Weigelius und andere. x | | 
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Das V. Capitel. 
Von der Erkaͤnntniß Gottes aus 
1 dem Licht der Natur. | 


{ N On dem Primo Mobili ſolten wir nun 
E redta ad Primum Motorem ſchreiten( wie Gott 
vom Ariftotele genennet wird / muͤſſen aber 
vorher anzeigen / wie Diele Erkaͤnntniß eine lange Zeit 
her corrumpiret worden / damit die Spreu bom Betz 
gen wohl abgeſon dert und einiger maſſen zur Seiten ge⸗ 
ſtellet werde. Einem andern Weg find demnach gegan⸗ 
gen Ariſtoteles, einen andern die Muͤnche im Papſt⸗ 
thum / einen andern Carteſius, und die ihm gefolget. 


| Ariſtoteles machte vorher groſſe Fechter⸗Sprun⸗ 
ge und præludirte lang / ehe er zur Sachen ſelbſt kam. 
Er wolte von einer wichtigen Sachen ein groſſes 
Merk ſchreiben / und war wenig Erkaͤuntulß davon 
in ihm ſelbſt vorhanden: Fuͤnff Bucher ließ er borher 
gehen / ehe er die Sachen ſelbſt angriff! Im ſechſten 
font er endlich / wobon er handeln wolte / und nach⸗ 
mahlgerteth er auf gantz andere Materten; Zu Ende 
des Zwölften fing er erſt recht an / deſchloß hernach in 
folgenden das Werck mit einem Gezaͤncke mit denen 
alten bhiloſophen. Bey dieſem koͤnnen nun geſetzt wer⸗ 
den feine Commentatores: Aus denen Alten Alexan- 
der Aphrodiſeæus und Thenaiflius: < Aus den Neuren 
Daniel Cramerus, Fonfeca, Erneſt. Sonerus und noch 
wenige andere / die ihm auf den Fuß gefolget: Dreye- 
rus in ſeiner Sapientia iſt etwas freyer gangen. Her⸗ 
nachmahls wäre eine Sorte zu machen von den ſo ge⸗ 
en Hann⸗ 


* 2 e 
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Von Theolog. Natur. ı55 
nannten Scholaflieis, denn weil lange Zeit hingleng / 
ehe vom ſechſten Buch an / die Buͤcher Ariftotelis qus 
dem Griechiſchen ins Latein überfeget wurden: ſo 
blieben ſte bey dem letzten als Fuͤnfften bekleben / da 
ihnen zuforderſt die varie vocum exceptiones oder 
diſtingiones gefielen / dieſe klaubten fie aus / ſetzten de⸗ 
rer noch mehr hinzu / erregten Streitigkeiten / die Meu⸗ 
ge ihrer Theologie ſchmuͤckten ſie mit ſolchen duncke⸗ 
len Terminis aus / und daher haben wir noch die un⸗ 
nutze Religvien, In ſolche Claſſe gehören der Son- - 
cinas, Javellus, Fonſeca und Suaretz: , ſamt einer 
groſſen Menge derer / die auch von denen unſern ge⸗ 
ſchrieben worden / als da ſind des Jacobi Martini, 
Scharffii, Sthalii, Muſæi und anderer Wercke. 55 


f Die letzte Art if des Carteſii, der aus den 
Wercken menſchlicher Seelen / eine Betrachtung bon 
Gottes Weſen / Gedancken und Werden machet / wor⸗ 
innen demſelben Carteſio der Clauberg mit feiner Pa- 
raphraſi und Exercitationibus, ſaimt noch andern zur 
Seiten ſtehen koͤnnen; hie gebe es Gelegenheit von Per, 
Foiret, auch was zu ſagen / wenn er nicht ſo voller Irr⸗ 
thuͤmer in Chriſtlicher Lehre ſteckte / daß er beſſer ber⸗ 
diente gar unter den Fanatieis zu ſtehen. 1 


Das VI. Kapitel 
Von der Moral-Philoſophie. 


Teſe beruhet nicht mehr im bloſſen fpecu- 
Tliren / fondern dringet auf das Haupt⸗Werck 
ſelbſt Es ſtehet hie billig die Sitten⸗Lehre obenan / 
dar lan zwar der kluge . welcher dieſe Wiſ⸗ 
6 N ſen⸗ 
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ſfenſchafften zuerſt in geſchickte Form gebracht / als ein 
Heyde pro ingenii modulo, nur etliche Tugenden de⸗ 
handelt / und ſte von den aberrirenden gegenſeitigen 
Laſtern unterſchieden / die aber itziger Zeit einen gar 
billigen und noͤhtigen Zuſatz leiden: Muß alſo wehl 
Ariſtoteles mit feinen Commentatoribus über die li- 
bros ad Nicomachum horangehen / gleich wol auch / was 


ſich bon Platonicis& StoicisScriptoribus findet / darum 
nicht gar zuruck ſtehen. Auſſer itztge dachten Commen- 


tatoribus haben ſich etliche die Macht genommen et⸗ 
was freyer zu philoſophiren / und Bücher von der 
Sitten⸗Lehr zu ſchreiben / in welchen ſie ſich wenig oder 
nichts an den Text binden / als Pie colominæus, Hor- 
nejus, Durrius und andere gethan / die gleichwohl doch 
noch der Methode des Ariſtotelis inhærixen / daherge⸗ 
gen Geulinck, Placcius, Thomaſius dieſelbe gar aus 
den Augen ſetzen und beraͤndern. Andere haben dle 


Natur der Sitten in anmuhtigen EKxempeln borgeſtel⸗ 


let / als beſagter Burrius &c- Noth andere haben das 


was in praxin gehoͤren / zum unnuͤtzen Streiten und 


Diſputiren ausgeſetzet / womit ſich unter denen Rami- 
den Goclenius, Timplerius, fac, Martini, der ſich in 


derlich Wendelinus nebſt noch einem groſſen Hauffen 
mehrer Mitgehuͤlffen breit gemacht. Und nachdem 


damahlige Zeit ſchicken muͤſſen / Velſtenius und ſon⸗ 


dieſe vorbey / kan man die Seriptores Paræneticos als 
Plutarchum, Ifoe ratem, ulld audere Neuere dergleichen 


Art herbey holen. 


N 
on 
| 
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Das VIE Capitel. 
Vonder Philoſophia Politica. 
Je Moral Philoſophie ſolte dahin zie⸗ 

len / daß man gute Bürger in Staͤdten / la 
EN durchgehends im Lande und alſo eine wohl 
eingerichtete Republiqve haben möchte. Die Buͤ⸗ 
cher nun hierinn geſchrieben / haben abermahl ihr ſehr 
berſchledene Elaſſen; Plato und Cicero haben de Re- 
publica aber ſonder Methode, Ar iſtoteles etwas beſſer 
undordentlicher / jedoch nachdem zu feiner Zeit For- 
mæ Rerumpublicarum geſtalt waren / als da man die⸗ 
ei nicht ſo bermiſcht / wie in dieſen confufen gei⸗ 

ahe. 


Da indeſſen nach des Ariftotelis Anfuͤhrung 
abermahl der Anfang hierinn zu machen / findet man 
deſſen Commentatores wiederum unterſchiedlich und 
haben entweder über deſſen Text nur eine Paraphra- 
fin geſchrieben wie Dan. Heinſius, oder zugleich deſ⸗ 
fer Bücher fo wol Etlic als Polilic etwas Fürger 
berfaffet / wie Mayer, imgleichen Joh. von Felde, oder 
ihn in Frag und Antwort bracht / wie Golius: oder 
Diſcurſe darüber geführet wie Scherbius, oder ge⸗ 
kehrte Anmerckungen und Exempeln beygebracht / wie 
Michael Piecartus, ober endlich den Context mit ſei⸗ 
nen Probationibus erörtert / wie Montecatinus und 
Oiphanius. ' 


| Darnach haben andere nach ihrer eigenen Me- 

code bieſe Lehre verfaſſet / und das zwar kuͤrtzlich wie 
Chriſt. Weiſe, in Tabellen, wie Thomaſius und Cel. 

t GN larius, 


198 V. Abth. VII. Cap. Von der 

larius, in kleinem Begriff / wie Befoldus, Burgers- 
dlicius, Chriſtoph. Prætorius. Etwas aus fuͤhrli⸗ 
cher / als Jac. Martini, Chriſfian Matthiæ, ac. Bor- 
nitius, Nicol. Vernulæus, und auf beſondere Art / 
Boxhorn, juſt. Lipſius, Bœclerus: Voͤllige Syſlema⸗ 
ta aber haben berfertiget Wolffg. Heider, Libemhal, 
Reinh, König, Cellarius, Claſen, Schönborn , Kek- 


kermann, Althuſius, Wendelinus. Am ausführ⸗ 
lichſten (ind Heinr, Kipping, Henning Arnifæus, Chri- 
ſtoph. Beſoldus, Gottfr. Kuichen if dem beruͤhmten 


Opere Politico, in Tabellen Joh. Nicol. Herz. 


Aus heiliger Schrifft ſo gar und deren Exem⸗ | 


peln haben eine Politigve ſchnitzen und erzwingen 
wollen / Joh. Stephanus, Menochius, Lambertus Da- 
neus, und der Cantzler Reinking / wobey man auch 
des klugen Hollaͤnders Spiegel guter und boͤſer Re⸗ 


genten fuͤgen kan: In beſonderer Ordnung haben 
Politiqven geſchrieben Francifcus Patricius, Herm, 
Kirchner , infonderheit der Portugiefe Sebaſt. Cæſar 


Mefenefes, welches Werck Chriſtian Weiſe uns Deut⸗ 


ſchen gemein gemacht: Von Elnrichtung des gemei⸗ 


nen Weſens handeln Loccenius, Felwinger in ſeinen 
Piſſertationibus, ſonderlich Leonh, Sauter in fü ges 
nannten Staats⸗Ermeſſen. | 


Etwas fpecialer haben auf die Erziehung 


eines Regenten reflectirt Heresbach, Schaller, Bœæ 


eler, Hopper und andere: Auf deſſen Sealetaͤten 
und Tugenden Aldobrandinus, Beluga, Barlæus, 
Boterus le Blevr, Die Dalitaͤten eines Rahts 


haben Mallincrot, Hippolitus à Collibus „ Fehain-⸗ 


ger le Bleu, und Knichen quch Beſoldus und noch 


andre⸗ 


— $ RER 
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a Eins Hoffmanns Hieron) Hieronym, Cardanus in 
Arcanis, Berfandus in Venatione homiaum, Mar- 
connet, Caftaleon , Chrift. Peller &c. Eines Abge- 


ring, Heinr. Kichner, Varſevicus, zuborderſt aber der 
berühmte Vicqvefort angezeiget. 


Noch ferner von Boͤndniſſen haben sefökhe 


tät abermahl Befold, Neumayer &c. bon Geſetz 
und Gerichten nochmahls Befold , Feelwinger : 
Von WMajeſtaͤt und Gberherrlichen Gewalt / 
Arniſæus, Felviinger, Gras winkel, Mart. Schokius: 

Von der Rent⸗ Kammer Bornitius 3 Conring 
und andere mehr: Vom Arteg und Frieden Albert 
eus Sentilis, Hugo Grotius, Gudelinus, Lentulus, 
Puteanus : Von erfahrneꝛ Klugheit Kriege zu 
führen / Ranzau, Kircherius, Starovolfeivs; Von 
guten Kriegs ⸗Anſtalten Machiayellus „ Boecle- 
rus, le Bleu, Cyr. Lentulus. Von verſchlagenen 
Kriegs ⸗Aiſten / abermahl le Bleu, Feelwinger : 

Von Zealtäten eines guten Generals Cyr. Len- 
tulus: Derer Ingenieurs und dergleichen: So dann 
koͤnnen gleichſam eine Qxodlibet. ale wachen / die 
Differtationes Politicæ, bon berſchiedenen Materien 
als des Vernulæi, Loccenii, le Bleu, Feelwingers 
und Georg Hornii 3 Die Arcana Rerumpubl. des 


Obſerbationes Politice des Piccarti , Berneggeri, 


Chockier, Lipfii Maxim, Fredro. Die von der Ra 

tione Status geſchrieben / als Hippolitus A Lapide, 
ulus, Septalius und andere, 

u. Auch 


ſandten Albericus Gentilis, Marſelaer, Herm. Con- 


ben Befoldus, Conring, Eberh, Weihe, bon Neutrali. 


Clapmarii, Beſoldi, Lentuli, Pliſezky &c. Die 


Winsheimii &c, Die Monita Politica des Richteri, 


160 V. Abth. Vll. C v der Phil, Polit 


Auch die über beſondere Biltoricos Politische 


Anmerckungen herausgegeben / als über den Li. 
vium, Facius, über den Florum Zevecotius: Söll» 


derlich über den Tacitum Davy. Me vius, Scipio Ami- 


ratus, Gruterus, Berneggerus, Sprenger, Bœcler, 


Lentulus zuforderſt Forſtperus: Desgleichen 1 die 


über auswärtige Reiche ihr Bedencken an den Tag 
gegeben / als Caſp Ens, Boſius, Oonring, Olden- 
burger, Gokelius, Funccius. Die von Præten- 
ſionen derer Regenten gehandelt / als Duc de Ro- 
han, Sprenger, Oldenburger, In dieſer Claſſe 
koͤnnen denn noch die vortrefflichen Schriften des Im⸗ 
boffs (wann dieſe nicht bey denen Genealog. hereits 
eingeruͤckt) und Becmanns den Schluß machen. 
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i Das l. Capitel. 
Von Sprachen insgemein und deren 
Schreib⸗Art. 


FJe letzte Section wird ſich inz. Claſſen 
| 12. Welles / deren erſte die Crammaticos betref⸗ 

fen / die andere Oratores anweiſen / und die 
dritte die Pocten angehen wird. Grammatiq ven 
ſind ſolche Bucher / daraus man die Natur und eigentli⸗ 
the Art der Sprachen erlernet / und wuͤrden hie aber · 
mahls den Vorder ⸗Platz 1 die von 
Sprachen insgemein handeln / als da ſind Theod, 
Bibliander, Cent. Gefner, Nic. Fabricius, darnach bon 
unter ſchiedlichen Veränderungen und Dialeclis o- 
der Aus ſprach / wobon Wolffg ang Lazius einen Folian«. 
ten gemacht. Von Vermiſchung derer Spra⸗ 
chen wie Scipio Gentilis, Alſtedius, bon Überein⸗ 
stimmung der Sprachen als Suichardi. Von 
beſonderen Bemerckungen in Sprachen Edvv. 
1 7 und Claud. Duret, 


Von 
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ö Von der Buchſtaben Natur / Art und Ver⸗ | 
wandſchaſſt / auch ihrem Unterſcheid würden zu con⸗ 
ſuliren ſeyn Joh, Paſſeratius, Jac. Matthiæ, Joh. 
Bapt. Verinus, Guilhelmi, Poflellus ſonderlich bon | 
dergleichen in der erſten als Hebraͤiſchen Sprach / 
dabon Elias Levita , Job. Drufius, Ludev, Capel- | 
lus, bon der Phoenitier Sprach Wilh. Poftelluss | 
Von Arabiſcher Schrifft Per Kirftenius: Vox‘ 
der alten Gothiſchen konaventura Vulcanius: Von 
Hebraͤiſchen fo genannten Abbrebizturen johann 
Buxtorfius: Von der Lateiner Valerius Probus; 
Der Juͤdiſchen Magnon, bon derer Gebrauch Jac. 
Gohorius: Weiter bon der Schrifft der Hebraͤer und 
ihren Accenten Rab, Juda, welchen Job, Mercerus 
publiqve gemacht / auch Joh. Buxtorff, in Commen- 
tar, Maloret. Thom, Erpenius von Alterthum der 
puncten / von den Aecenten in denen Periodis der 
Ebraͤer Caſp. Ledebuhr: Von der Italiaͤniſchen 
Schrifft Joh. Baptiſta Palatinus und Ludov. Vicenti- 
nus. Von der Altfraͤnckiſchen Lud. Mayret, Hono- 
rat, Rambauld, und Joh. de Blaugrand. Von der 
Engliſchen Thomas Schmith. 5 


Dieſen koͤnnen folgen / die on der Rechtſchret⸗ 
bung einige Rehrfäge gegeben / als unter den Alten Ma- 


rianus Victorinus, Velius Longus, und Caſſiodorus: 
Unter den Neueren Aldus Manutius, Joh. Nimius, und 


Claudius Douſqvinus: In der Frantzoͤſiſchen Sprach 
Ludov, Meigret, ac. Peletier, 


- Das 
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Das ll. Capitel. 
Von Arne und Woͤrter⸗ 
Buͤchern. 
Arauf kommen mit Hauffen die rar 
matiqven berſchiedener Sprachen / als in 
der Hebraͤiſchen des R Dav. Kimchi, Bel- 
larmini Lud. Dieu, Buxtorffii, Drußi, Troſtii, Schikar- 
di, Dieſti, Sennerti, Pfeifferi, Wasmutb, und Opizen, 
auch ſonſt noch viele andere; der Chaldzifchen / des 
Altingi, Dieſti, Optii, Münfteri, Merceri, Waferi &c. 
Der Syriſchen des Aadr. Maſii, Waſeri, Opitii, 
Der Arabiſchen des kutgery Spey, Petri Kirftenii, 
Walmuthi, Erpenii, der Waronitiſchen des Sa- 
brielis e und Petri Metoſchiæ. Der Arme⸗ 
niſchen des Hier. Megiferi, und Andr. du Rier. Der 
Sclavoniſchen des Ludolphi. Der Ethiopiſchen 
des Jac. Wemmers: Der Coptiſchen des Athanaſil 
Kircheri : Der Griechiſchen unter den Alten des 
Appollionii Alexandrini, Theod. Gazæ, Sylburgii, 
unter den Neuen Golii Gualperii, Welleri, Opitii, Kö- 
beri: Der Lateiniſchen des Prifciani, Elii Donati, 
Chariſii, Diomedis des Laneilotti, Lioacri, Manutii, 
des Schmidii ee ‚Bangii und faſt hundert an⸗ 
derer mehr. 


Beſonders in der Sriechiſchen Sprache han⸗ 
in bon ihren Dialectis, Job. Grammaticus , und 
onderlich dem Aticiſmo Phrynicus, Manuel Mo- 
chopulus „„Heinricus Stephani: Von dem Helleni- 
ſino, Angelus Caninius, Sebaſt. Pfochenius, Claud. 


almaſius: : Von der wahren Ausſprache derſel⸗ 


3 


ben / 


\ 
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ben, Thom, Smith. Adolph, Mekerkius, Theod, 
-Beza : Von Eigenſchaffr der Lateiniſchen 
Sprach / M. Terent. Varro, Pompejus Feflus, Ma- 
erobius, Fulgentius, Nonius, Marcellus, Ihdorus : 
Von deren eigentlichen Redens⸗Arten Laurent. 
Valle, Mancinellus, Ubertus, Folieıta , Hadrianus , 
Card, Jul. Cæſ. Scaliger, Joach, Vadianus, Gerh. Voſ- 
ſius Von derer Aus ſprach juſtus Lipſius. 4 


Von reiner Ausſprach im Frantzoͤſiſchen 
Theod, Beza, Hein, Eflienne , bon Veränderung: 
derſelben Car. Bovillus.Joach, Perienius, Claud. 
Fauchet. Von der Spantſchen Carol. Müllerns, 
Von der Italiaͤniſchen Carolus Caffa, Be ned, ar- 
chi; Nachgehends wuͤrden mitzunehmen feyu die Di- 7 
tio naria oder Woͤrter⸗Buͤcher / als im Spaniſchen 
des las Caſas: Im Italiaͤniſchen des Molino, della 
Cruſca: Im Frantzoͤſiſchen iſt eine Menge / wor⸗ 
unter man das Königliche für das Ausfuͤhrlichſte und 
Beſte haͤlt. Hieher ſind weiter zu ziehen die Woͤrter⸗ 
Bücher der Ebraͤiſchen / Chaldaͤiſchen / Syriſchen / 
Rabbiniſchen und Arabiſchen Sprachen / das Lexi- 7 
con Polyglotton Caſtelli, Wilh. Schindleri: Der 
Ebraͤiſchen inſonderheit des Elie Levitæ, Robert 
Stephani, Buxtorffi Lex. Chald. Talmud. Rabbin. In 
der Syriſchen / des Andr. Maſii, Wilh. Fabricii: In 
der Arabiſchen des Franc. Raphelengi, Petri Kirſtenii, 

Golii: In der Tuͤrckiſchen des Menintzki, in der E> 7 
thiopiſchen des Vrammeri, Ludolphi: In der Grie⸗ 
chiſchen des Hefychit, Philoxeni, des Ben. Stephani, 
des Joh. Scapulæ, Garthii, Suiceri, Paforis, &c In der 
Lateiniſchen das Trilingue Sturmii, des Fabel 19 

5 \ . es 
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Hes Buchneri und Cellarii Edition, inigleichen noch noch be⸗ 
ſondre Lexica über gewiſſe Auctores, alò des Paræi über 
den Plautum, und uber Ciceronem des Nizolii, über 
Den Virgil. des Eryıhrei,und fo fortan. 4 


Das III. Capitel. 


on Buͤchern die einen Unterricht 
geben zur Beredſamkeit und derer 
Ordinirung. 


Wonder Kunſt recht zu reden kommen 
wir ferner zu derſelben / welche beliebt und 
E zierlich zu reden lehret; Weil aber die Bered⸗ 
if ahmkelt erſt bey den Griechen aufkommen / ſind von de⸗ 
nen Büchern / die dazu Anleitung gegeben/ noch vorhan⸗ 
den des Ariftorelis beyde Rhetht 

Theodecten, die andere an den Alexandrum ; über jene 
hat man am meiſten gloſſiret / als nemlich Ant. Mure⸗ 
tus, Carl. Sigonius, zuforderſt kiccobonus, und zu un⸗ 
fern Zeiten Chriftoph. Schrader: Diefe hat Franc. Phi- 
lelphus am beſten uͤberſetzt. | 


+ Nachdem Ariſtotele und feinen Commentäte- 
ibus re Demetrius Phalereus, (über welchen Sta- 
n isl. le, Anmerckungen gemacht) Dionyfius Halicar- 
I naffeus und Hermogenes, de Inventione, Ariftides de 
impliei Oratione, Dionyf, Longinus de ſublimi O- 
rationis genere, Sopater de componendis Declama- 
ionibus, Menander de componend, Orationibus, A- 
lexander Sophifta de figuris, der Aphtonius Sophiſta 
uit feinen Progymnaſmatibus, Matth. Camarinus 
und 


briqven, eine an den 
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und andre zu zu ſetzen. Darauf koͤnnen die Lateiner fol⸗ 
gen / als Cicero in ſeinen berſchiedenen Buͤchern / nebſt 
den bielerhand Comme atatoribus über diefelbe/ wor⸗ 
unter Junius, Vidtorius , Riccobonus die Beſten; 
Qvintilianus, mit denen die über deſſen Inflitutiones 
geſchrieben / deren aber nur wenige; So denn die nach 
ihrer eigenen Methode von der Beredſamkeit gehandelt 
als unter denen Alten Barthol, Cavalcantius, Franc. 
Patritius, Julius Camillus, Joach. Camerarius, Edm. 
Richerius, Carol. Paſckalius &c. Unter denenReuen bon 
Jeſuiten Soarius Maſenius, Mart. du Cigne Lauxmin. 
Rhadau &c. hon en ee | 
mann und andere. 


Unter den Deutſchen laſſen (ich tbenmäͤßlg lhi⸗ 
ger Zeit dergleichen Buͤcher ſehen / nachdem der Hr. 
Chriſtian Weiſe ihnen die Bahn gebrochen / da denn 
die Polittſche / fo gar auch kurtzweillge Redner hervor 
kommen; Der gelehrte Herr Hubner iſt mit feiner O- 
ratoria auch darunter zu ſetzen; wiewol wer nicht ca · 
pable die Schrifften verſchiedener Lateiniſchen Auto ⸗ ' 
rum zu leſen / in Deutſcher eee bes 
fonders præſtiren wird. | 


Das IV. Capitel. 


Von pe allerhand 0 
Raden und geſchriebener | 
| view. 
N Sof koͤnnen nunmehr die vielfaͤltig 90 
IR haltene Reden folgen / die ſchon in der Wel 
\ a gemacht worden; Solcher Art 0 
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nun unter denen erſten Griechen die Reden des Ando- 
cidis, Ariſthenis, Gorgiæ Antiphontis, Lyſiæ. ai Di- 
archi,, Elii Ariftidis, Syneſii,Libanii, Themiſtii zu- 
forderſt DionisChryfoftomi , Demoſthenis welche alle 
in vorigen zuruck gelegten Seculis in Druck gebracht 
worden. Dieſen koͤnnten Geſellſchafft leiſten aus de⸗ 
nen ateinern die Orationes Ciceronis mit hielerhand 
Commentariis des Aſconii, Hottomanni, Sylvii, Ca- 
merarii, und des auctoris der ſie in Uſum Pelphini 
herausgegeben. Die Declamationes des Senecæ mit 
Anmerckungen Mureti und Andr. Schotti, des Qvin- 
tiliani imgleichen / dadey die alten Panegyrici, welche 


phanvs, Joh, Levincius und Joh, Gruterus guffer we⸗ 


nigen / als Porphyrio, Ennondio und Pacato heraus- 
„ geb * i 63 7 In 
Welter die Par eneſer unter denen riechen des 


Agapeti, Baſilii &c. unter denen Lateinern des Boe⸗ 
ii, Dinamii, Theodulphi und anderer welche Melch. 
Goldaftus beyſammen drucken laſſen / hiezu kommen 
onſten die Orationes welche aus den Griechiſchen 
und Lateiniſchen Auctoribus Heinricus Stephani 
zuerſt / hernach aus denen Lateintſchen alleine Gefe- 
nius, qus dem Thuano, Vechner aus dem Sleidano, 
Junius und Schraderus, qus des Syradæ Geſchichts⸗ 
Büchern er ſelbſt in feinen Prolvſionibus zuſammen ge⸗ 
ragen: Folgends auch die verſchiedene politiſche 
Reden des Beſſarionis, Jac. Sadoleti, Nic. Perenetti 
Vernulæi, Heinfii, Crucii und andere. Die Paræneſes 
des Mureti, Riccoboni, Bencii die Ldob⸗Reden über 
die Perſon / und Thaten groſſer Helden als des Joh. 
Hexoldi Puteani, Job, Bapt. Egnatii, Ren. Choppini, 
Rie- 


beyſammen Paul. Navius, B.Rhenanus, Heinr. Ste- 
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Riceoboni Glückwůnſchungen und Trauer⸗Re⸗ 


den die im Eingang des vorigen Seeuli in Hanau ge⸗ 


druckt; die Schul⸗Keden des Schurtzfleifchii, unter 


den Jeſulten des Mureti, Petavii, Perpiniani Beucii, - 


Ni e Avancini & c. 


Ein wohlgeſetzter Brief botdienrtetier gte 


nur daß er geſchrteben und kuͤrtzer gefaſſet iſt: Koͤnnen 


alſo dieſer Art Bücher einen Anhang der nechſt borher⸗ 
gehenden abgeben. Wie dieſelben zu ſtellen haben 
unter den Paͤpſtlern Buchlerus Voellus und andre / un⸗ 
ter den Unſrigen Junius, Horſtius, Schrader &c unter 
den Reformirfen Mayer &c. Anlettung gegeben. Die 
vornehmſten Spifteln der Griechen / als Demoſthenis, 
Æſchinis, Platonis & e, hat Jac. Cujacius zu Geuff bey⸗ 


ſammen drucken laſſen; Wiewol des Phalaridis, Hera- 


cliti, Democriti, Diogenis, Doſithei, Libanii E- 


ſchinis, Syneſii und anderer auch beſonders gedruckt / f 
unter denen Lateinern hat man des Ciceronis, Senecæ, 
Plinii, Symmachi und derer neuen als Mureti, Ben- 
<ii, Manutii, Longolii , 1 85 auch anderer in rel. f 


de Anzahl. 


Zu unſern Zeiten hat man eine beſondere Art 


Sinnreicher arguter Lob⸗Reden aufgebracht / deren 
Uhrheber Emmanuel Theſaurus, welchem folget 
Aloyf, Juglaris ‚Petr. Labbe. Conflant, Arzonnius, 
Nic. Avancinus, Aloyf, Balbinus, Jac, Maſenius, 


Cafp. Piripach. Unter den unferen (Ind darinn dle be⸗ 


ſten Georg Philipp, Harsdörffer, Joh. Philipp. Law. 
und Chriflian Weiſe, die es auch im Deutſchen gluͤck⸗ 
lich verſucht / welcher Schrifften nach dieſer Ordnung 
gelegt werden können. 1 


Das 


BER A. V. 6. v. „Griech Catein.x are 4 


Das V. Kapiter, 


Von Ordinirung Griechiſch⸗ und 0. 


teiniſcher auch andrer neuen 
Poeten; 


On der ungebundenen Redner⸗ Kunst 
̃ gehen wir nun zu der Poeterey; Wie dieſer 
Art Schriften kuͤnſtlich zu ſtellen / davon has 
ben Ariftoteles (uber welches Merck Riccobonus, Ro- 


bortellus, Victorius, Heinſius geſchrieben) folgends 


Horatius, worüber Achilles Statius und Joh. Ant. Fran- 

cifcus Luiſinus commentirt / nachgehends Jul. Cæſ. 
Scaliger, Viperanus, Georg. Fabricius, Buchlerne 
Pontanus Mafenius, Herlicius und andere mehr Nach⸗ 
richt gegeben. Man hat auch des Procli Chreftoma- 
thiam Poeticam mit den Anmerckungen Andr. Schotti, 
und Petri] oh. Nunnefii, gleichen des Greg. Gi- 
raldi Hifloriam Poetarum und zwey Dialogos bon den 


richten / den Riccobonum, Jul. Camillum, und jaſonem 
de Nores; Wie Tragadien, den Danielem Heinſium 


Nic. Rigaltium und Ifaac. Calaubonum. 


Die Porten ſelbſt koͤnnen theils nach der . 
worinn / theils nach den Sachen / wobon ſie geſchrie⸗ 
ben / rangirtt werden. Unter den Griechen ſind des 
Apollonii Argonautica, und des Homeri Gedichte bon 
Troja bon derſelben Materie Triphiodorus, Corinth. 
Smyrnzus und Nic. Lucanus bekannt. Unter den 
Heroiſchen Gedichten mögen gezehlet werden des He- 
ſiodi, über welchen Spondanus, des Mufei , über 
2 


wel⸗ 


Poeten unferer Zeit: Zufor derſt wie Comeedien einzu⸗ 


und Job. Meurſium; Wie satyriſche Scheiſſten f 19 ; | 


— 
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welchen Cafp- Cafp. Barth. des Callimachi s über welchen 


Heinr. Stephani, und des Nonni Dionyſiaca über wel⸗ 


chen johannes Sambucus commentirt. Die Lehr⸗ 
Sprüche Griechiſcher potten haben Heinr. Stephani, 
ausführlicher Mich. Neander, nach dieſen AR 


0 Wolfig, Seberus zuſammen getragen. 


Unter den Oden {ind Pindari diebeſten bey 


deſſen! Edition auch des Ale mant, Steſicori, Anacreonis, 


geben. Die Epigrammata der Griechen mit Anmer⸗ 


Simonidis Bacchilidis und andrer Carmina gedruckt zu 
ſeyn pflegen: Unter denen die Hirten⸗Gedicht geſchrie⸗ 
ben / fuͤhret Theocritus den Reyhen / von dem man ber⸗ 
ſchiedene Editionen und bey denſelben verſchtedene 
Carmina der alten Griechen beygedruckt hat Unter 
denen Comœdien- Schreibern iſt Ariſtophanes nur 


noch vorhanden Unter denen aber die Tragoedien auf⸗ 


gefuͤhret / Euripides und Sophocles bon welchen man 
aheemah berſchledene Editiones hat. Hugo Grotius 
hat aus denſelben Excerpta gemacht / und ans Licht ge⸗ 


00 des Job. Brodæi haben Heinr. Stephani, und 
Fach, Camerarius edirt / die Gedichte der vornehm⸗ 
ſten Weibs⸗Perſonen dieſer Nation Fulv. Urſinus die‘ 
Neueſten von dieſer Nation ſind ſonſten Mick. klelus 
ITzetz es und Plochinus Michael. 


Die Lateiniſchen Poeten ſind etwas beicndten 

Der Aelteſte unter Ihnen iſt Ennius hon dem aber eini⸗ 
— Stucke nur Hieron. Columna zuſammen getragen. 
es Lucillii Sueſſani Satyren hat Franc. Douſa zuſam⸗ 
men gebracht und erlaͤutert. Bey dem Lucertio de 
rerum Natura haben Dionyſ. Lambinus und Hubert, 
19 198 das beſte N e C. Laberii 80 
en 


auch andern neuen Posten. 17 
hen Joſephus Scaliger; den Catullum haben Acl Hles 
Statius, Janus Doufa, Jofephus Scaliger und bisher 
auch andere illulrirt. Insgemein ſind Tibullus und 
eropertius dabey gedruckt / daruber desbaſſerati om. 
entarĩus und Tuſcanellæ Index die beſten heiſſen b 


o 


mogen. 1 \ 


Nach dieſem geben ſich die Porten an / fo zu Zel⸗ 
en des Kaͤyſers Augulti gelebt / da nemlich die Roͤ⸗ 
nöfche Tichter⸗Kunſt am hoͤchſten geſtiegen / als Vir- 
gilius mit den Notis Servii, Taubmanni oder Schrz- 
eli. Der Ovidius mit dem Comment. Pontani, Raph. 
degiß, Mieylli. Der Horatius mit den Comment. Cru- 
wü, Lambini, Turnebi. Der Phædrus mit Com- 
nent. Nic. Rigaltii, Schefferi, Dan, Hartnaeci. Nach⸗ 
gehends der Perſius mit den Comment. des Jod. Badii. 
Dleſen möchten ſo denn ferner folgen des Lucani Phar- 
alia auch mit den Noris Micylli, des Martialis mit 
dem Comm. und Indice Joh. Langii, der juvenalis 
nit dem Comm. Joh, Britannici, Paraphraſi Lubiniz 
her Statius mit dem Comment. Placidi Lactantii, Do- 

itit, Calderi und Maturantii : Der Claudianus 
uit dem Coment. Caſp. Barthii: Der Aufonjus mit 
em Comm. El. Vineti & cn. 


Unter denen Comicis und Tragicis iſt Plautas 
er erſte und vornehmſte welchen Dionyſ. Lambinus, 
aubmannus und Philipp. Paræus gar fein illuſtriret 


ö und Soriverii: Die Bucolicos hat Robert. Titius 
fluſtriret und beyſammen berauögegehen, Ote ſo de 
1 2 


er 
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Venatione geſchrieben / ſind auch fo beyſammen mit den 
Notis Jani Ulizii und Caſp. Barthii, | 


Unter die Chriſt⸗oder Geiſtlichen Poeten find zu 
zehlen in Griechiſcher Sprache die Geſaͤnge componi⸗ 
ret / als Gregor, Nazianzenus, Synefius , Georg. 
Filisas , Cofmas Hierofolym, Anshelmus &. Uns 
ter den Lateiniſchen Aur. Prudentius mit dem Comm: 
Joh, Weizii, Profper, Sedulius, Eugenius, Euodius 
c. Beyſammen haben dieſelbe drucken laſſen Al⸗ 
dus Manutius, und Georg, Fabricius, welcher ſie auch 
mit einigen Commentariis illuſtriret. Die Neuen 
anter denſelben (ind Hier, Vida, Jan. Vitalis, Claud. 
Eſpenceus, Læv. Torrentius, Muretus, Chriſtoph. 
Cornerus, Rob, Obriſius, Jac. Aug. Thuanus, Georg. 
Barth, Pontanus, Buchananus, Eob. Heſſus, Lud, Crug 
cius und hel andre mehr. b 


Wegen der Menge kan man alſo fortfahren die 

Neuern Poeten nach ihren Nationen zu ſetzen: Unter 
die Welſchlaͤnder Joh. Jovian. Pontanum, Elyſ. 
Calentium Jac. Sannazarium, Joh. Bapt. Mantuanum, 
Marcell, Palingenium, Cl. Rutilium, die Strozzas 
Vater und Sohn / Jul. Cæſ. Sealigerum, Joh, Bapt, 
Pirellum und biel andere noch: Unter die Scans 
tzoſen den Adrian. Turnebum, Muretum, Theod, 
Bezam, Heinr. Stephani, Vidum Fabr. Pıbrachium, 
Joh. Jacomotium, Scæv. Sammarthanum, Caſp. Ra- 
chetum, Gabr, Naudæeum und andere: Unter die 
Spaniſchen deren nur wenig / Ant. Goveanum, Job, 
Verzoſam &c. Unter den Engel⸗ und Schottlaͤndern 
Thom, Moravium, Georg. Buchananum, Joh. Barcla: 
jum hey welchen die ubrigen alle zuſammen 2 
ate 


f 
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Unter die Niederländer den Joh. Secundum, 
Corn. Grapheum, Nic. Gudium, Janum Douzam, 


Adr. Junium , Joh, Meurfium, Dom, Baudium, Phil. 


Rubeaium, Petr, Scriverium, Hugon. Grotium 
Dan. und Nic. Heinſios &c. Unter die Deutſchen 
Frid. Taubmannum, Georg. Sabinum, Nicod. Friſch- 


linum c. derer Jeſuiten iſt eine unſaͤgliche Menge / 


doch excelliven darunter Herm. Hugo, ac. Biedermann, 


Sarbievius &c. Unter den Deutſchen aber in Deutſcher 


Sprach / Opltz / Tſcherning / Flemming / Thilo / Hoff⸗ 
manns⸗Waldau / Caſpar von Lohenſtein / Muͤhlpfortt 
Siegler bon Kliphauſen / Gryphüi, Wentzel bc. 


Das VI, Kapitel. 


Von Antiqvitaͤten und zuforderſt 
15 der Roͤmer. 5 
1 Brige Scribenten / die etwa noch vor⸗ 
banden und bisher nicht angeregt ſind / koͤnnte 
man theilen in Commentatores, deren wir 
ſchon etliche angefuͤhrt / Criticos, Philologos, und Anti- 
qvarios. Die Commentatores über Ciceronem ſind 


Fulvius Urfinus, über alle deſſen Wercke Anton, Go= 


veanus, Paul, Manutius, Seb. Corradus, Auf, Popma, 
Gronoviüs; über die Epiſteln Afconius Hottomannus, 
Adr. Turnebus, Gf&vius ; über die Orationes beſagter 
Gravius, uber die Philoſophiſchen Bucher Petr. Fabr. 
Wilh. Morellus, Xiſt. Betulejus, Petr. Ramus, Heinr, 
Stephani &c. über berſchtedene Auctores Fulv. Urſiaus, 
Janus Douza, Marcellus Donatus, Adr. Turnebus, Fr, 
Robortellus; M, Ant, Sabellius, Nic. Ferotus. 

S 3 Unter 
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8 Unter die Philologos mag man rechnen Heinr. 
Stephani, Sebafl, Corradum, Fr. Fabrigium , Ald. 
Manutium, Philipp. Beroaldum, Laur. Vallam, Alex. 
ab Alexandro, Carol, Sigonium, Eryc. Puteanum, 
Nic. Rigaltium, Fr. Robortellum, Andr. Tiragvel- 
lum: Unter die Criticos janum Gruterum, Mure- 
tum, Hier. Magium, Wilh. Canterum, Theod. Can- 
terum, Hier. Wereſt al Petr, Victorium, Joſeph. 
Caſtalionem, Andr. Schottum ‚Janum Rutgerſium, 
und Gerhardum nebſt noch vielen andern. 5 
Unter die antigbarios möchte man zehlen / die 
was bey den Griechen und den Römern zu beffern 
Verſtand ihrer Schrifften merckwuͤrdig / bey folgen⸗ 
den Zeiten aber etwa in Abgang kommen / fleißig ber⸗ 
zeichnet haben: Dergleichen Arbeit haben was die 
Griechiſche Republiave betrifft / auf ih genommen 
Wilh. Poſtellus, und in verſchiedenen Schriften / zu⸗ 
mahl Athen belangend / Joh. Meurſius; Überall aber 
der bekannte Pfeiffer zu Koͤnigsberg / fo bon den Prote 
ſtanten zum Papſtthum unlaͤngſt abgetreten / nunmehr | 
aber ſchon verſtorben. | 


| Die Roͤmiſchen Antiqvitaͤten haben ihrer al 
beſchrieben; anfaͤnglich Dionyſius Halicarnaſſæus, 
hauptſaͤchlich Wolffgangus Lazius in dem groſſen 
Werd de Republ,Romanor, guch Joh. Rofinus in 
Antiqq. Romanis, welche Thomas Dempflerus ders 
mehret hat. Die Antiqvitaͤten der Hetrufcier ha⸗ 
ben verzeichnet Curtius Inghiram, und Leo Allatius 
derer zu Verona, Onuphrius Panvinius, und fo au 

anderer andere. a 2 


ſonderlich der Roͤmer. 5 


Die Situation und Gebaͤude der Stadt Rom 


kaben in vielen Kupffern und ausführlicher Beſchrei⸗ 


bung den Augen curieufer Liebhaber dargeſtellet Ja- 
cobus Lauri und Alexander Donatus, imgleichen 
Lipfius und Olaus Borrichius, aus dem Lipſio aber 
hat Ant. Walæus einen Auszug gemacht / welchem 
des Georgii Fabricii Werck gleiches Einhalts ange⸗ 
haͤnget iſt. Hiebey dienen noch P. Victor von 
den Gegenden der Stadt Rom / Juſtus Ricqvius 
bom Capitolio; ʒuſtus Lipſius Vom Auphitheatro, oh. 


Meurfius bon Orchefira , bon den Circenſiſchen 


Spielen Onuphrius Panvinius und Jul. Cæſar Bu- 


lengerus. Von dem Furuff nach gehaltenem 
Spiel Frane Bernh. Ferrarius: Weiter bon dem 
Magiſtmt zu Rom Pomponius Lætus, Alciatus, Pan- 
cir ofius, Feneſtella, Fuft, Lipſius, Claudius Fræs e 


tius: Vom Kaht zu Rom / Joh. Zamoſcius: Von 
denen Hohenprieſtern Raph. Volaterranus, Joh. 


Gurherias : Von denen Veſtal⸗Jungfern Juſtus 


Lipſius. Von denen Prieſterlichen Kleidungen 
und Tempeln Joh, Bellus und Jul. Cæſ Bulengervs: 
Vom Sebraͤuchen beym Bögen - Dienft. Job. 
Bapt. Caſalius: Von Gpffern Saubertus; Ven der 
Stadt Juſammenkuͤnfften Paul. Manutius, Nic, 
Zruchius Von den Geſetzen der Römer Caro- 
us Sigonius. Nicht weniger ſind von denen Nah⸗ 
nen und Familien derer Roͤmer verhanden / die 
Schrifften des Onuphrii Panvinii, Richard Strei- 
jen Baron bon Schwartzenau / des Robortelli, Ant. 
zuguſtini, Joh. Glandorpii und anderer / von Koͤ⸗ 
niſchen Feld⸗ Herrn Juſt. Cæl. Bulengerus: Von 
er Præfectur Pratorii Joh. Ferſius, von Dignitò- 
en zu Rom Fancirollus: Von Probincien der Roͤ⸗ 

5 94 mer 
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mer Fr. Robortellus; von Formuln der Rom. Hert⸗ 
ſchafft / Andr. Alciatus, Barnab, Briſſonius, vor 
der Koͤmer Kriegs⸗Weſen Salmaſius, Valtrinus: 
Von Tribut und Zöllen abermahl Jul. Cæſar Bu- 
lengerus: Über DIE noch von der Römer Gaſt⸗ 
mahlen Joh. Wilh. Stuckius, und Eryc, Puteanus: 
Von ihren Speiſe Stuben Fulvius Urſinus: Von 
ren Kleidungen Rubenias und Ferrarius, von ih⸗ 
rem Reife Kleid Joh. Bapt, Donius: Von thren 
KAräntzen Ant, Thileſius, CarelusPafchalius: Von 
ren Ringen Abr. Gorlæus, Fort, Licetus: Von 
ihren Sigel-Ringen Georg, Longus. Von der 
Römer Landweſen Georg Greenius ‚von ihrem 
Ackerbau M. Cato, Terentius Varro, Palladiuss 
Oaſſius Dionyſius, von ihrem Gartenbau Colu- 
mella, Carolus Stephani. Von ihren Jagten Ar⸗ 
ziamıs, von threm Schiffweſen Greg. Giraldus, 
und Lazarus Baifius. Endlich auch von ihren 
Muͤntzen Franc. Hottomannus, Marg. Freherus, in 
ppecie von denen Seferziis Joh. Frid, Gronovius, 
von threnewichten Georg. Agricola, Mich. Nean= 
der : Von ihren Knechten Laur, Pignerius; 
Von deren Peinigung Hier. Magius mit Anmer⸗ 
dungen Fr. Swertii. Von ihren Begraͤbniſſen 
Eil. Gregor, Giraldus, Joh. Kirchmann, von thꝛen 
Stituen, Joh. de Cavalleriis Fulv. Urſinus, Joh. Fabri 
Frane, Perrier. Von Gedenck⸗ Steinen Georg. 
Fabric ius Dieſe werden meiſtentheil alle in dem koſt⸗ 
hahren Theſauro Rerum Romanarum nebſt anderen 
„ an finden ſeyn / welchen der nevlichſt⸗verſtorhene Herr 
Graviuns edirt. 8 


BR 


Und das ware nun das herſprochene kurtze und 
f we unmaß⸗ 
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. ſonderlich der Romer. 177. 
uumaßgebliche Project, welches wir einem angehen⸗ 
den Bibliothecario zum beſten / fo gut wir gekonnt / 
haben abfaſſen wollen / damit auf bedürffenden Fall / 
wenn von ihm eine Bächerey anzulegen oder einzu⸗ 
richten erfordert werden folte / er gleichwol nicht Ver 
legen und von allen Wegweiſern entblöffet ſtehe. 
Zwar koͤnnen wir uns ſchon die Rechnung machen / 
daß mancher gleich bey Durchſehung dieſer gethanen 
Vorſchrifft hauptſaͤchlich dieſen Scrupel hegen wer⸗ 
de: Es habe zwar das bisher coneipirte Buͤcher⸗ 
Reglement feine gewelſte Wege / und laſſe ſich auf dem 
Papier endlich ja noch wol entwerffen / aber wenns 
zum Treffen ſelbſt / zum wuͤrcklichen Rangiren Forte 
me / hic Rhodus hie Saltus, da werde die Sache gantz 
anders ausfallen / denn wie es nicht practicable alle 
Schuhe uͤber einen Leiſten zu ſpannen / ſo werde ſichs 
ebenfals nicht thun laſſen / alle angebrachte Auckores, 
die zwar von einer Materie, aber nicht in einem For- 
mat geſchrieben / in ein Repoſitorium neben einan⸗ 
der zu pflantzen. Nun ift es an dem / wie wir den his ⸗ 
herigen Vorſchlag nicht denen gantz Expediten und 
erfahrnen Gelehrten gethan / die ohndem ſchon rah⸗ 
ten koͤnnen / alſo wollen wir beſagten Abriß auch nicht 
ar unberſtaͤndigen Kindern in die Haͤnde gegeben 
aben / die ſich gar nicht damit aufzuhelſſen wiſſen: 
Sondern wir hoffen ein Bibliothecarius werde ſolche 
Activité haben / daß er ſelber erkennen wird / was ſich 
zuſammen ſchicket. Solte er aber kein ander Aus⸗ 
kommen erſehen / waͤre diß ein probat Expediens, daß 
er alle Bücher einer Materie von Groͤſſeſten bis zum 
Kleineſten erſt beyſammen brachte / ſte wohl nume. 
rirfe / die Numerirten darauf ihrer Ordnung nach 
ins Regiſter / ey die Repofitoria zeich⸗ 
er Er nete / 


nete / damit wenn ſie auch noch fo welt bon einander ent: 
fernet ſtuͤnden / dennoch beym Aufſchlagen des Regt⸗ 
ſters augenblicklich zu finden und zu kennen waͤren: us 
brigens wird der Marckt lehren krahmen. 3 


Scechende Abthel. 


Von Ordinirung 


Der Bucher / ſo zu der 


Hiiſtoria Literaria Anleitung 
| geben. 


Das J. Capitel. 


Von denenjenigen / die Hiftoriam Li- 


terariam insgemein durchge⸗ 
gangen. 
Je Literatur, welcher wir dieſe Abthei⸗ 


2 


Vollkommenheit erblicken werden. Sie beruhet 
vornemlich in einer Hiſtoriſchen Erkaͤnntuiß der 
Scribenten und Bücher / die in elner jedweden 


Science der gelehrten Welt ſind fuͤrgetragen worden. 


Den erſten Rang nehmen wol diejenigen ein / ſo uns 
dabon elne generale Einleitung geben / dae wol 
. ; Lam 


| 
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RZ lung gewidmet haben / iſt in dieſem Seculo ſo 
S hoch geſtlegen / daß wir ſte nachgerade in einer 
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Lambeeii Predromus Hiſtoriæ Literarig, Voglerus 
und Morhofius die beſten ſind / deren Fußſtapffen der 
Herr Struve in feiner Introductione ad notitiam rei 
Literaria neulichſt in einer angenehmen Kuͤrtze gefol⸗ 
get. Darauf kaͤmen in der Ordnung die Autores, ſo 
die Lebzeit der Gelehrten nach ihrer Chronologie be⸗ 
ſchrieben / als: Euſebius in Chronicis Canonibus, 
Gilbertus Genebrardus, Arnold Pontacus, und die 
in dieſem Metier noch wol die Beſten And. : Abr. Bu- 
cholcerus, jan. Gruterus in diebusnotalibus & emor - 
tualibus Virorum illuſtr. Frifius in Bibliotheca Chro- 
nologica, und inſonderheit Labbeus in ſeiner Chro- 
nologie in Frantzöſiſcher Sprache. Die fen muͤſſen die 
Catalogi nicht ſo wol der öffentlichen als auch der bri 
vat · Bibliotheqven zur Seiten geſetzt werden / als da 
‚find des Lambecii Catalogus Bibliothecæ Viudobo - 
nenſ. des Ehingers uͤber die Augſpurgiſche / und über 
derſelben MSta des Horfchelii, des Erneſtii und Langii 
über die Florentiniſche Ed. Bernardi uber alle MSta in 
Engel⸗Schott⸗ und Irrland / deren über die 13031. 
c. Die andere Gattung der Catalogues bermehret 
ſich täglich / doch ſind die Beſten über des Pau, Hein- 
li, Göchi, Oiſelii, van der Wayen, Ucheli und in⸗ 
ſonderheit des beruͤhmten Thuani &e. Die dritte 
Claſſe koͤnnte aus denen beſtehen / ſo uns ohne gewiſſe 
Ordnung der Seribenten gute Nachricht hinterlaſ⸗ 
fen: Von denen Aeltern nehmen Svidas und Photius 
‚billig die Oberhand / denen Morery und Bayle Di- 
&ionaire konnten beygefüget werden. Als Miſdella- 
nea muͤſten ſeyn die da Elogia Virorum Clariſſ zuſam⸗ 
men getragen / als Erythræi Pinacotheca, Maſſo- 
ni, ien a » Jovii Kc. imgleichen die eines 
gelehrten Matthes W BAER 
6 wie 


0 VII. A. Il. C. v. denen / ſo von Theol. 


ten und Buͤchern der Theologorum, ju⸗ 
riſten und Mediciner Notice 

| geben. | 

NI Ir gehen weiter / und rangiren die Li⸗ 
. teratores am beſten nach denen Falcultäten/ / 
allwo die Theologi die Ober⸗Stelle præten⸗ 
diren. Zur General- Einleitung koͤnnen dienen des 
Sagittarüi Introductio in Hill, Eecl, der alle Scribenten 
berühret/ die nur ein gewiſſes Thema aus der Kirchen⸗ | 


Hiſtorie ausgefuͤhret haben : Hiernechſt muͤſte man 


aufſuchen des Hieronymi, Gennadii, Honorii & Sige- 


berti Bücher / imgleichen des Joh. Trithemii Catalo- | 
g um da Seriptoribus Eccleſiaſticis ſamt denen Neuen / 
als da iſt Bellarminus de Seriptoribus Eccl, Sixti Se- 
nenſ. Bibliotheca S. Poſſevini Apparatus, Gu. Cave 
Hifforia Literaria und Du Pin Bibliotheqve des Au- 
res Eccleh, ſamt denen die mit denen librisSuppofi- 


titlis 


| 
| 


jur. und Med. notice geben. 191 


f titiis die Reyhe ſchlieſſen : Als Job. Raynoldus de li 


bris Apocryphis, Coci Cenſura und Riveti Critieus. 
S. &c. Der neueren Gottes Gelehrten debens⸗Be⸗ 

ſchreibung findet man bey Adami in Vitis Theologo- 
rum, Witten memoria Theologorum und Spizelio 
in Templo Honoris reſerato &c. Es folgen hier⸗ 
auf die Scriptores die ſo wol Hiſloriam Juris, als auch 
vitas jurisconſultorum geſchrieben haben; von jener 
hat Aymarus Rivallius und Valentinus Forſterus ein 
Buch hinterlaſſen: Von dieſen aber werden wir un⸗ 
terſchiedliche berühren. Zuerſt ſetzen wir des Pom- 


ponii Enchiridion de Origine Juris ejusqve interpreti - 


bus ſamt denen Animadverſionibus Eberlini und Ru- 
perti: Mare, Mantuæ Epitome Virorum illuſtrium, 


avi Jurisperitiam docuerunt in Scholis; Bernh. Ruti- 
li Vet. Ctorum vitæ; Fichardi Perioche vitarum 
Recent, Jurisconſultorum; Bald, Peruſinus de Com- 


memoratienibns famoſiſſimorum Doctorum in utro- 
qve jure; 70h. Bapt, Caccialupi libellus de illuſtribus 


FCtis. Gvid, Pancirollus de Cl. legum interpretibus; 
Nic, Henelius de Vet.] Otis &c. Statt eines An⸗ 
hanges möchten die Bilder der Herren Juriſten fo An- 
no 170, zu Venedig hervor kommen die Reyhe 


ſchlieſſen. Von den Furilten treten wir zu den Medi- 


eis, allwo uns Otto Brunsfelfius zuerſt hegegnet / als 
der de primis Mediciuæ Scriptoribus ein Buch edirt; 
ihm folget Pafchalis Bibliotheca Medica; Spachii No- 
menclator eorum, qvi artem Medicam ſuis ſcriptis 


‚ älluftrarunt,Wolg, Juſtus hat hronologiam omnium 
illuſtrium Medicorum herausgegeben, Campegius, 


Linden, Fuchſius und Melchior Adami haben Vitas 
illaſtr. Medicorum geſchr ieben / welchen endlich beyzu⸗ 


ſetzen Borellus und 055 ; jener hat Bibliothe- 


7 eam 


a a 


mius es in Additament, ad Voglerum ſo gewiß ber⸗ 
ſprochen: Doch hoſſet man / daß der in alle vaͤterliche 


Hermann Dieterich Meybom des ſel. Vaters Zuſage 


/ 


cam Chymicam, dieſer Scriptores Chymicds zuſam⸗ | 
men geſuchet. Es iſt aber zu bedauren / daß das ſchoͤ⸗ 
ne und groſſe Werck / welches Joh. Henr. Meibomius 
de Vitis Medicorum entworffen / noch nicht des Ta⸗ 
ges Licht geſehen / ob gleich fein edler Sohn KH. ‚Meibo- | 


Tugenden und Fußſtapffen rüͤhmlichſt tretender Sohn 


erfuͤlen werde: Unterdeſſen mag man ſich ſo lange mit 
Conringii Introduction und D. Clerici Hiſtoire de 


Medicine behelfen, 


Das III. Capitel. 
Von denen die uns von allen Bü- 
chern und Scribenten in denen Philoſo⸗ 
phiſchen Wiſſenſchafften und Kuͤnſten / 


Connoiſſance geben. 


Je Ordnung leitet uns nunmehr zu der 
. 2 edelen Welt⸗Weißheit / allwo uns anfaͤng⸗ 
lich des gelehrten Hollſtetners Job. Jonfi 
Buch dd Scriptoribus Hift. Philofophic® gar wohl zu 

ſtatten kommet / dabey diejenige geſetzt wer den / ſo die 
Hiſtoriam Philofopkicam en generale erläutert / als 
Joh. Anton, Flaminius de Origine Philofophiæ, G. 
Hornii und Abr. Gravii Hiſtoria Philofophica , denen 

nach und nach folgen / ſo ein und andern Theil derſelben 
ausgefuͤhret: als Buddeus von der Ebreer; O. Heur- 
nius und Kortholtus bon der Barbariſchen; Stan- 

lejus und Hyde bon der Orientaliſchen und Perſia⸗ 
ner; Schefferus hon der Italtaniſchen ang 
. go 
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goriſchen; Pag. Gaudentius von der Römifchen : 
Janus Ceeilius Frey, Pufendorff und Schurtzfleiſch 
bon der Druyder ; Obrecht bon der Celliſchen; Fr. 
Pairicius bon der Ariſtoteliſchen; Gaflendus von 
der Epicuriſchen; Couplet bon der Sineſiſchen 
Philofophie. Htenechſt werden rangiret / die ſo von 
ihren unterſchledlichen Secten gehandelt / als Voſſius 
und Joh. Andr. Schmid &. Das Leben der alten 
Philofophen haben beſchrieben: Diogenes Laertius, 
Eunapius, Heſychius und Philoſtratus, bon denen 
Nenern Cozzandus und Paulus Leopardus: Die 
Myſtiſche Philoſophie haben Thomaſius, Rechen- 
berg und Gottfr. Arnold: Die Schwaͤrmeriſche aber 
Colberg in feinem Platoniſch Hermettiſchen Chriſten⸗ 
thum vorgeſtellet: Die Neuere oder Carteſianlſche Phi- 
loſophie hat Tepelius Hiſtoriſch entworffen / dem des 
De Fries Differtatio de Carteſianiſmo beyzufügen. 


Was nun ferner die vornehmſten Theile der Welt⸗ 
Weißheit ſelber betrifft / ſo ſind dieſelbe meiftens von 
etlichen Gelehrten auf gleiche Weiſe entworſſen. Von 
dem Urſprung der Logic und denen alten Dialectieis 
gibt Voſſius de Logices natura & conſtitutione gute 
Nachricht Von denen Fhyſicis obbenannter Joh. Andr. 
Schmid: Von den Ethicis Scheurlius in Biblio graphia 
Morali: Von denen Politicis Naudæus in Bibliogra- 
phia Politica; Von den Mathematicis, Stiborius Blan- 
canus und Voſſius: Von der Rhetorica und Oratoria 
eben derſelbe / und von den alten Rednern Cicero in 
Bruto, des Tacitioder Qvintiliani Dialogus de claris 
Oratoribus und des Suetonii de Claris Rhetoribus. 
In der Hiſtorie recommendiret ſich wiederum voſſius 
desgleichen auch in der Philologie. 9 
gelgn⸗ 


184 VII. A. IV. C. v. den. ſo von Serib. 
gelangen wir zu der Poeſie und denen Poeten welche 

Scaliger de arte Poetica gar wohl unterſuchet dem man 
folgende fuͤglich beyſetzn mag: P. Crinitus, Gyraldi 
Dialogi, Vosſius, Borrichius, Brietus, Tanag, Faber, | 
Baillerus unt Morhofi Bach bon dem Ursprung der 
Deutſchen Porfle. 


Die Critica müde auch hlebey ihren Platz Ka 
den / und gehoͤret hieher des Wowers Polymathia, Ole. 
rici ArsCritica und des Seioppä n de Criticis 
veteribus & recent. 


Das IV. Capitel. 
Vondenen / fo uns von denen Seri⸗ 
benten nach ihren Nationen Bericht 

geben. | 
En Anfang machen wir von denen ge⸗ 
braͤern oder Juden / bon welchen Buxtorfki- 


und Bartolocci Bibliotheca Rabbiniea pol den 
Dorsig haben. 8. 


Die Chaldeiſchen Seribenen fi loch hig 
und wie der zerſtreuet / doch hat Abraamus Ecchellenſis 
de Scriptoribus Chaldaicis etwas beyſammen getra⸗ 
gen / wie aus ſeinem Brief / den er ad Morinum geſchrie⸗ 
hen / und vom Richardo ad Gabrielis Severi opuſoula 
p. g. herausgegeben / zu ſehen iſt. 

Die Aabiſchen find auch noch nicht richtig 
matt muß ſich aber unterdeſſen mit des Posockii Abuf- 
farajo, und des Job. Leonis Afri cani de vixis qvibusdam 
a e dee Die 

ß 
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Die Sriechiſchen und Lateiniſchen erwar⸗ 
ten gleichfals eine gelehrte Feder: Wir hoſſen aber / 
daß wie ſich der Herr Fabricius mit ſeiner Bibliotheca 
Latina herbor gethan / alſo werde er auch mit feiner Bi- 
bliotheca Græca zeigen / daß Hamburg nach Verluſt 


einen Polyhiftorem übrig habe. 


welche Thomafınas in Elogiis Virorum illuſtrium, 
Pocciantius in Florentinorum, Folieta in Ligurum 
Elogiis, und Leo Allatius in Apibus Urbanis beſchrie⸗ 
ben. Denen beyzuſetzen des Mandofii Bibliotheca 
Romana, Cozandus de Claris Brixienſibus, Toppi 
Bibliotheca Neapolitana und Andr. Chioccies de Ve- 
ronenſibus Medicis. i 


Die Spanier werden gefunden in Metamori 
Hifpania illuſtrata, Taxandri Catalogo clarorum Hi- 
ſpaniæ Scriptorum, Schotti Bibliotheca Hiſpanica. 


Von denen Frantzoͤſiſchen haben gehandelt 


ribus Gallicis, Colomeſius in Gallia Orientali, Lud. 
Jacob de ſcriptoribus Cabillonenfibus und Vincentius 
Baralis Salernus in Chronologia Script. Letinenſium 
Hierher gehöret auch Launoji Academia Parifienf. illu- 


firata und Naudævs de Antiqvitate Scholx Medicæ 
Parifienfis, 


| Die Engliſchen ſind bon Joh. Lelando, Balaeo pit 
ſeo in ihren Büchern de Angliæ Seriptoribus ziemlich 
angemercket / denen man Georg Lilium de gvibusdam 

illu⸗ 


Ant, du Verdier & Dela Croix de Maine de Scripto- 


nach ihr. Nationen Bericht geb. 185 


des Lambecii und Placcii annoch anſſeinem Gymnaſio 


Die Italtaͤner muͤſſen hierauf Platz nehmen / 


— 
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| illufleibus Angliæ virisund des ungenannten E. H. Br. 
roologiam Auglicam, beygeſellen kan. 8 


Die Hollaͤndiſchen und übrigen Niederlaͤn⸗ 
der muß man auch hin und wieder aufſuchen / als Val, 
Andre Bibliotheca Belgica; Sanderus de Scriptori- 
bus Flandriæ, Sweertii und Meurfii Athenz Batayz, 
Suffcidus 8 Scriptoribus Friſiæ hat zwar einen 
ſchoͤnen Titul / allein er ſelbſt iſt ein rechter Fabel⸗Hans. 
Locrei Beh Scriptorum Arteſiæ, und Boxhornii 
Monumenta illuftr, Virorum herdienen einen welt beſe 


ſeren Platz. 
Wir treten zu denen Deutſchen Scribenten 


bon dehen Tritthemius de Lumiparibus Germaniæ; 
Zieglerùs de illuſtribus Germ. viris; Pantaleenis Pro- 
fopographia Autorum totius Germaniæ; Loufey Ger- 
mania utriusqve Scriptores ſo lange Nachricht kehr 
müͤſſen / bis ein beſſerer kommt. 


Von denen Mitternaͤchtiſchen Gelehrten ge⸗ | 
ben notice und muͤſſen plaeiret werden Job. Schefferis 
de Scriptoribus Suee. und Bartholinus de Script. Da- 
norum, welche der Herr Moller bor einiger Zeit mit 

ſchoͤnen Supplementis und Anmerckungen herausgege⸗ 
ben / und zu wuͤnſchen / daß er uns auch mit dem erſten 
ſein unterhabendes Werck / nemlich das berſprochene 
Cimbriam Literatam, mittheſlen wolle. 


Zuleßt müffen wir auch der Herren Pohlen 
nicht bergeſſen / als deren Staravolſcius in illuſtrium 
Polonicorum Scriptorum hecatontade gedacht / und 


auch hierher zu ſetzen. 
ch hlerher z bet Dit 


| 


Das V. Kapitel. 
Von denen ſo uns von den gelehrten 
Muͤnchen und andern Geiſtlichen Nach⸗ 

f richt ertheilen. | 
En erſten Rang prætendiren die 64 
) 2 miſchen paͤpſte / welche ſtatt der Schlüffeln 
Y Petrt auch bisweilen die Feder ergriffen / von 
welchen herausgeſetzet zu werden verdienet Lud. Jacob 
Bibliotheca Pontificia. 5 g 0 


an der Seite / von welchen handelt Ant. Sanderus in 
Hrium. 


Diieſen folgen die gelehrten Müuͤnche / die ſich in 
Schrifften haben ſehen laſſen. Und zwar das Ge⸗ 
daͤchtniß der Auguſtinianer Eremiten hat Thom. Gra- 
tianus in Anaſtaſi Auguſtiniana 70h. Rivius und Corn, 
Curtius in Elog. Viror. Illuſt. Ord. Eremit. S. Augu- 
ſtini berewiget. N 2 
Von denen Benesiöinern nebfl Joh, de Turre⸗ 
erematä und Tritthemio Arn. Wionus in einem Buch / 
das zum Titul fuͤhret: Lignum vitæ Ornamentum & 
decus Eccleſiæ, Mirzusin Chronico Benedictin. und 
Stengelius in Corona ‚Lueida. Von denen Car⸗ 
meliten Arn. Boftius de Illuſtribus Viris Ordinis ſui 
Petri Lucii und Lud. Jacob, Bibliotheca Carmelitana. 
Von den Carteuſern bemeldter Boſtius, Dorlandi 
Chronicon Carthuſianum und Petreji BibliothecaCar- 
tue 
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Denen gehen wol die Cardinzle unmittelbahr 


Elogiis Cardinalium Sanctitate doctrina & armis Illu- 


— 
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tuſiana. Von den Ciſtertienſern Mirzus in Chro 
nico Ciſtercienß. Carol. de Viſeh in Bibliothec 
Script. Ord. Ciſtert. Von denen Dominisanern Pre 
diger⸗Ordens Leander de Viris Illuſtribus Ordini 
ſui, und Malpausi in Athenæo Dominicano. Von de 
nen Franciſcaner- Minoriten Henr. Willotius in Atheni: | 
Orthedoxorum Sodalitii Francifcan, Von dene: 
ee Ribadeneira und Philippus Alegambe in Bi- 

liotheca ſcript. Soe. Jeſu. Von denen Praͤmonſtra⸗ 
tenſern Mirzus in Chronico Ord, Pr&monftratenfis: 
& jo. le Paige in Bibliotheca. 


Mo noch ein Naum in dieſem Armario lebig 
kan man diejenigen aufſuchen / und fuͤglich dabey ſe⸗ 
tzen / die etwa die canoniſirten Gelehrten aufgezeich⸗ 
net / als Lanovius de Sanctis Franciæ Cancellariis, Ro- 
berti Ictorum quinqvaginta Elegia: Molanus und 

Bzovius de Medicis 8. &c, 


Selle 


Sechſtes Buch 
Der 5 N | 
| Das 1.Kapikel. | 
Welche Bücher in Bibliotheqven 
nicht zu bringen ſondern auszu⸗ 
' ſchieſſen. 
Mer feine Bibliotheqve wohl re- 
A auliret und galant oder anfehnlich ge⸗ 
zieret haben will / muß zuvor daraus weg⸗ 
thun / was nur eine ſchaͤndliche Verſtellung machen / hin⸗ 
gegen auch hinein bringen / was zu ihrem anſtaͤndigen 
Ornat etwas beytragen kau; Sollen demnach vors erſte 
nimmer in Bibliotheqven gebracht werden einige Zau⸗ 
ber⸗Büͤcher / auch die nicht einmahl / welche der Zaube⸗ 
rey halber nur ver daͤchtig ſind / als da ſeyn des Cornelii 
Agrippæ Wercke / Wierus de Præſtiglis Demonum, 
des Staritii Helden⸗Schatz / und was ſonſt von Theo- 
phraſtiſchen oder Roſencreutzer⸗Schrifften vorhau⸗ 
den; Wogegen die Paͤpſtler vielmehr des Martini 
Del Rio diſqviſitiones Magicas ſetzen. Von des Theo- 
phbraſti Paracelſi ſchaͤdlichen Medicin fan man des 
Erneſti Soneri Diſſertation fefen / fo der Philoſophis 
Al- 
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Altorfinæ beygedruckt / und wird kein Medicus ſeyn / 
welcher fein Studium auf ſolche Pringipia erbauet / det 
nicht einen Sara na die reine Lehre zugleich im 

RNopff fuͤhre; Zum andern ſollen auch aus Bibliotbe⸗ 
qven berwieſen feyn die gottloſen Schrifften des Vani⸗ 
ni, Iſaaci Peyrerii, des Spinoſæ, und andere; oder wer) 
nigſteus doch in eine beſondere Kammer dieſelben alſo 
verſchloſſen und berwahrlich gehalten werden / daß ſie 
nicht ohne Unterſcheid einem jeden zu Geſicht kommen; 

Denn die Welt und zumahl die Jugend iſt ungezie⸗ 
mend curieux, nicht anders wie unberſtaͤndige Kinder 
die gern nach dem Licht greiffen / an dem ſie doch die 
Finger berbrennen. Manche ſind zwar erſt der Mey⸗ 
nung / daß ihnen ſolch bloſſes Leſen nicht eben ſo nach⸗ 
theilig ſeyn ſolle; Indem ſie aber ohne Noht ſich in 

Gefahr begeben / kommen ſie ins gemein darinnen um / 
und bekommen wentgſtens zur Straffe ihres Vorwitzes g 
ſolchen Scrupel ins Gewiſſen / den ſie niemanden anfaͤng⸗ 
lich eroͤffnen moͤgen / der nachmahl aber dermaſſen feſt 
darinn einwurtzelt / daß ſie deſſen nicht wohl [of werden 
koͤnnen. Zum dritten heßliche und zur Unzucht ver⸗ 
leitende Bücher / ſollen billig nicht in Bibliotheqven 
gelitten werden. Als da Z E. ſind die garſtigen Zo⸗ 
ten des Bocatii, Aretini ſaubere antiqvité de Spintriis 
Tiberii feine ſchandbahre Putana Errante & c. Jo. 
de la Caſa eines Italiaͤniſchen Biſchoffes abſcheultches 
Carmen Il forno, Molzæ und anderer Itallaͤner unzuͤch⸗ 
tige Pocmata, Aloyſiæ SigexSatyra Sotadiea. Im- 
gleichen des gelehrten Schwein⸗Igels Adr. Beverlandi 
Scand⸗Schrifft de Peccato Originis & de Virginita- 
te Stolata, andere Frantzoͤſiſche Romanen und Unflaͤ⸗ 
tereyen nur den Nahmen noch zu gefchweigen ; Weil 
ſie den berfuͤhriſchen Liebes⸗Gifft lungen Leuten . 
0 ein 
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inflöffen als fe es dencken / wie Petrus Molinzus in 
ie on der Seelen-Ruh / gar wohl davon 


liotheqven geduldet werden; Cicero gedenckt lib. 4. 
de Republ. Ob zwar in denen Legib. XII. Tabb. nicht 
ſonderlich biel Denckwuͤrdiges verfaſſet ſtehe / ſey doch 
dis nicht uͤbergangen worden / Siqvis carmen oecen- 
allit actitaſſit, condidiſſit, qvod alteri ſlagitiüm faxit 
Capital eſto. Hatte dis Geſetz noch feinen Valeur man 
oͤchte die Schand⸗Schrifften etwas ſparſamer in der 
Welt herum fliegen ſehen. Ar | 


Das ll. Capitel. 
on noͤhtigem Zubehör in Biblio- 


thequen. | 


A wir nun die Sachen die nicht in Bi- 
bliotheqven dienen / ausgereutet / wird man 
vorher noch das / was nohtwendig bey der Bů⸗ 
cherey ſeyn muß / zu erinnern haben / ehe man von dem 
Zierath redet. Anfaͤnglich muͤſſen zwiſchen den Buͤ⸗ 
cher⸗Schraͤncken vierecktgte lange Tiſche geſetzet / und 
dleſe etwa mit dunckelgruͤnen oder blauen Tuch bedecket 

werden / diewell roth und gelb denen Augen ſchaͤdlich / 
damit man die herausgenommene Buͤcher beqbem dar⸗ 
auf legen / durchblaͤttern / und was man noͤhtig hat / 
darinnen nachleſen koͤnne. Und laͤnglich zwar / damit 
ihrer mehr Bůcher bey einander liegen / derer Leſenden 


au 
Stühlen gleichfals nicht gebrechen wird. Nechſt 9 5 
; olte 


ch mehr bey einander ſitzen koͤnnen / wozu es au 
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folte es wohl ſtehen / daß auf denen Tiſchen hie und da 
laͤngliche biereckigte Pulte geſetzet waͤren / fo daß ein 
guter Soliant nebſt einen Bogen Papier darauf liegen 
koͤnne / welche zu hinterſt etwas erhoben / und vornehin 
allmaͤhlig herab gingen / dieſelben koͤnten auch mit dun⸗ 
ckelgruͤnen Tuch überzogen feys / ſintemahl auf einem 
eintzelen Blat wegen der Haͤrtigkeit des Holtzes übel zu 
ſchreiben: Solche Pulte möchten auch wohl inwendig 
hohl ſeyn / fo daß in einem laͤnglicht⸗eingeſchobenen 
Kaſten eis Dinten⸗Gefaͤß / und Federzeug wobey ein 
Feder⸗Meſſer herausgezogen / und nach genugſah⸗ 
men Gebrauch wieder eingeſchoben werden koͤnnte; 
Sintemahl andere Dinten⸗Gefaͤſſer leicht koͤnnen um⸗ 
geſtoſſen / und dadurch Schaden angerichtet werden; 
Dieweil der Sand nur viel Unraht auf den Tiſchen 
macht / waͤre faſt beſſer / daß in ſolchen Pulten nebſt ei⸗ 
nem Buch reinem Papler / auch etwas von fo genannten 
Loͤſchʒ⸗Papier verwahrlich gehalten würde, 


Anbey pflegen auch auf Bibliethegven mäßige 
Schlag⸗Uhren / und auf den Tiſchen Stunden⸗Glaͤſer 
vorhanden zu ſeyn / zufor derſt wo des Tages allein zu 
gewiſſen Stunden die Bibliotheqven offen ſtehen / daß 
Gelehrte ſich derer gebrauchen moͤgen: Einige damit 
das Schlagen die Meditationes nicht ſtoͤhre / belteben 
allein ein Zeig⸗Uhr Doch darinn muß man ihm gefal⸗ 
len laſſen / was gebraͤuchlich iſt. 15 | 


In Bibliotheqven die unſer eigen / pflegt mas 
dergleichen Feuerzeug zu haben / welches gleichſam mit 
Schieſſen die Feuer⸗Funcken ins Zunder ſchicket: Oder 
auch gar dergleichen Lampen die ſtetig brennen / von 
ſelbſten den Dacht fortruͤcken und Oehſ nachflieſſen 0 

5 ſen 
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fen] hinter welchen auch ein Staͤhlerner Sptegel das 
wenige Licht zu vergroͤſſern aufgeſtellet zu ſeyn pfleget. 
Und wenn man zu gewiſſer Zeit erwachen will / braucht 
man einen Wecker an der Schlag⸗oder Zeig⸗Uhr; dar⸗ 
auf koͤnnte eins von nachſtehenden Gedend - Sprüchen 
geſchrieben werden: An mirabilius pedibus: Vel den» 
tibus ire? oder des Fam. Stradæ lib. 2. Proluſ. part. 2. 
Diſcite non ullam fine pondere reddere vocem. Diſcite 
mortales ore manugvelogvi, oder endlich dieſes: Sie 
invigila literis qvaſi ſemper victurus: Sic viye qvafi 
qvotidie moriturus. 


Das III. Capitel 

Vom ierath der Bibliothec , von al- 
lerhand Mathematiſchen natuͤrlichen Sa⸗ 
schen oder Antiqvitaͤten. 294 
As giebt denn nun eineꝛkibliothec den 
verlangten Zierath? Insgemein pflegt man 
den ſelbſt innerlichen eignen Ornat für den 

anſtändigſten und ſchoͤnſten zu halten / wörinnen ſich 
denn die Mathematiſche / und natürliche Wiſſenſchaff⸗ 
ten am beſten applieiren laſſen. Die Geometrie legt 
die kuͤnſtlichen Cireul von allerhand Arten / die Parallel 
und andere Linial / die Geometriſchen Qadraten, den 
Meßſtab und Meßtiſch / den Proportional Circul 
und andere Inſtrumenta zu den Kegelſchnitten / des 
| Guidonis Ubaldi, und viel andere Werckzeuge dar / 
ſo die kluͤgſten Feld⸗Meſſer erſonnen Die Agro · 
mia hringt die Himmels⸗Kugel herbey / die Univer- 
A fal Aſtrolabia des Johannis de Kogas eines Spanters 
Jeder Cemmæ des bekannten Frteßlaͤnders : Imglet⸗ 
J chen 
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then die Particulieren , die aber dagegen genauer: 
Operationes thun / des Johann Stafflers / und O⸗ 
doris Malcorii eines Jeſuſten aus Holland / worin» 
nen nach Copernicaniſchen Angeben die Bewegung der 
Erden / da der Himmel ſtille ſtehet / der Koͤnigl. Pro⸗ 
feſſor daſelbſt Eduard Richerd angewieſen hat. Die 
Geographie koͤmmt mit ihrer Erd⸗Kugel an / und 
ſchmuͤcket die Waͤnde mit allerhand geſchickten illumi⸗ 
nirten Land⸗Carten / auch Abbildungen der artigſten 
Landſchafften oder ſchoͤnſten Städten. Die Optica 
zuborderſt pranget mit ihren gleichen runden hohlen 
und Cylinder⸗Spiegeln / mit Brennſpiegeln / mit 
ſchoͤnen Gemaͤhlden / perſpectihiſch⸗verzogenen Nah⸗ 
men und Bildniſſen / mit Brennſpiegeln e. Die 
Schiff ⸗Kunſt bringet ihren See⸗Compaß / ihre 
Butzen die Tieffe zu gruͤnden. Die Gnomonie dit 
verſchiedene nach berſchiedenen Seiten gerichtete 
Sonnen ⸗Uhren / die Cylinder⸗Uhren / die Stunden⸗ 
Qvadranten und dergleichen. Die Mechanic weifet 
ihre Schnellwage / Perpendicul, &c. die Waſſer⸗ 
Runſt / ihre Schnecken; die Maße das Monochor- 
dium; die Rechen⸗Kunſt ihre Rechenſtein und Rep. 
perianiſchen Taffeln. N 


s Die Vratur⸗Kuͤndigung erweiſet (ih mit al⸗ 
lerhand Wunder⸗Steinen / und Wunder⸗Gewaͤchſen / 
mit aus entlegenen Landen hergebrachten ausgeſtopff 
ten Thieren und Fiſchen / Einhoͤrnern / Crocodil 
Haͤuten / und wo man die Coͤrper ja ſelbſt nicht habe! 
kan / mit deren Gemaͤhlden; Sie bringet aus Indiet 
allerhand ſonderbahre Arten Fruͤchte / und Trachtet 
derer entlegenſten Nationen, die Mumien, der 
Wachsthum etlicher Stoͤcke derer Edelgeſteine / = 
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Torallen⸗Baͤume und Zweige / die Perlen⸗Muſcheln 
nd was dergleichen mehr zufor derſt die Schiffer mit⸗ 
zubringen pflegen. BUT ae 


Zu dieſem allen kommt auch die Ziſtorle / die 


en / dieſe oder jene Muͤntzen geſchlagen worden / zeiget 

auch offtmahl alte Membranen und Uhrkunden / einige 
Stücke oder Abriſſe von Roͤmiſchen Antiqvitaͤten / 
nuch fonft denckwuͤrdige Fahnen und Sieges⸗Zeichen; 
So dann auch alte Urnen / die aus der Heyden Be⸗ 
5 an hin und wieder noch aus der Erden gegraben 
ber 47 - Tan ) 


| Hierher gehören auch wenn fie irgend borhan⸗ 
den / die alten Schreib⸗Taffeln bon Wachs / die alten 
zufgewickelten Membranen etlicher Buͤcher; Gleichwie 
an denn noch zu Thoren in Preuſſen eine ſolche Taffel 
einer gewiſſen Eptſtel zeigen will / die Cicero mit eige⸗ 
er Hand ſoll geſchrieben haben. Einige zeigen auch 
Pie alte Art von Griffeln / womit man in Wachs zu 
[reiben pflegte ; Andere alte Dolche und Schwerdter / 
Pie man ausgegraben / auch ſonſt noch alte Kriged-In- 
krumenta, oder alte Art von Harniſchen / Sturmhau⸗ 
Pen und groſſen Schlacht⸗Schwerdtern / auch einige 
Brlefe laͤngſt abgelebter vornehmer Leute / die ſie mit 
eigener Hand geschrieben ꝛc. e 


J 2 Das 


Das IV, Capitel. 
Von Hermetiſchen Statuen, die man 
vor Aters in Bibliotheqven zu ſetzen | 


pflegen. . 1 


Mor Alters pflegte man in Bibliothe- 
aq ven artigetlermetiſche Statuen aufzurichten / 


© und ward Hermes oder Mercurius darum in⸗ 
ſonderheit bellebet / dieweil ihn die alten aberglaubt⸗ 
ſchen Heyden / nicht nur als einen Patron des Leibes⸗ 
ſondern auch Gemuͤhts⸗Ubungen hielten / wie Cicero 
Lib. 3. de nat. De or. bezeuget / daher dieſer auch vom At- 
tico lib. 2 Ep. s. ſolche Statuen mit groſſer Begierde 


berlanget. Es wurden beſagte Statuen oben allein mit 
dem Haupt und bloſſen Rumpff / wie auch mit abgehaue⸗ 


nen Händen gebildet / die beſtaͤndige Jeſtigkeit der Wiſ⸗ 
ſenſchafften anzuzeigen / wie Clemens Alex. lb. Strom. 


dafür haͤlt wenn fie abwerts aber und gleich ſam geſpitzt 


zugingen / ward das Haupt der Mufen Apolle damit 
abgebildet / wie beym Maximo Tyr Serm 38. dabon 

weiter zu lefen. Dieweil aber die Heyden oͤffters 
dem Mercurio lt ihren Schrifften noch die Miner bam za 


geſelleten / wurden auch beyde Bildniſſe auf einem 


Steck / das eine bor das andere ruͤckwerts ſehend / dazu 
oben miteinem Helm und Feder geſchmüͤckt / formiret. 
Dieſe wurden Her marhene benennet / dieweil ſte in der 
kriegenden und ſiegenden Stadt Athen / dem Sitz der 
wetten Griechen ſehr beliebt waren / wie abermahls 
Cicero lib. 1. ad Attic. Epiſt. 3, beglaubet. Der⸗ 

gleichen Bilder aber hatte man darum in Bibliothe : 


qven, um die ankommende Studirende wohl zu erin⸗ 


nern / ſich zu pruͤfen / ob auch ihr Gemuͤht zu VE 
| | e 


0 


Von Herm hen Samen.‘ en. 197 


ſte ſchreiben und vornehmen wolten / allerdings erding recht 
diſponirt und wohl aptirt ſey / damit ihnen die Arbeit 
nicht in vita Minerva abgehr. Nebſt beſagten Herma 
oder Mereurio war dauch oͤſſters der großmühtige Her. 


caler aufgefuͤhret / welche Statnen ein zweyſichtiges 


auf einer feſten und ſtarcken Seule ſtehendes Haupt 
præſentir ten / weil Hercules ihnen ein Gott der Staͤr⸗ 
ckt hieß: Diefer für ſich allein war mit einer um ihn 
her hangenden Loͤdenhaut und abſcheulichen Keule fin- 
giret / weil durch ihn kein anderer als der ſtarcke Sim⸗ 


ſon zu verſtehen / der den grimmigen Löwen erlegete / 


und mit einem Eſels⸗Kinbacken die feindſeligen Phili- 
ſter aufrieb / welcher faule Kinbacken nachher durch 
den Pinſel unbedachtſahmer Mahler und Bilde 


hauer gar in eine erhabene Keule ber wandelt worden 


Daß man aber auch diß Bild denen Bibliorbeqvem 


zugeeignet / ſcheinet etwa darum geſchehen zu ſeyn / 


daß die welche denen Stuckis ſich widmen / fürgemlich 


auch nechſt der guten Capacité des Ingenii mit einer 


Dauerhaſſten Natur und wohlgeſetzten Leibes⸗Staͤrcke 


begabet ſeyn ſollen / und nennet Cicero p. ds. ad 
Katie. dieſt Statuen Hermeracles, 


Auſſer dieſen allen wur de auch wol dem Göben 


| Hermeti der Liebes⸗Gott Cupido aſſociiret / über def⸗ 
fen unzüchtig herborragendes Glied Cyprianus Epiſt. 


2. eap. 6. unnd Lactant. lib. Inſtit. cap. 20. fmgleichen 
Clemens Alexand. in Protr. hefftig eifern. Es hatte A 


aber dennoch dieſe Abſicht / wenn man den Cupidinem 


in Bibliotheqven aufſfellete / daß dieſe Hermerotes 
anzeigen ſolten / wer was reelles in Studiis præſtiren 


wolte / muͤſſe von Natur gute Luſt und Liebe haben zu 


einem Dinge / als welche nach dem alten Deutſchen 
J Meint 
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Reim alle Arbeit geringe mache e. Wer num 
ſolche Antigye Statuen in Bibliotheqyen hinein zu ſetzen 
belieben ſolte / der würde fuͤglich dieſe Inſeriptiones 
dabey adlubiren können: Und zwar hey der erſten: 
Non ex quevis ligno fit Mereurius. Die andere 
Selle koͤnnte bekleiden der Vers des Horatii: Tu nihik 
invita dices faciesve Minerva; Zur dritten ſchickten 
Se) dle Worte Virgilii: Labor improbus omnia vin- 
it; Und endlich moͤchte die vierdte bezeichnen das 
Sprichwort: Ingenium præſtat, præſtat & ingenio, 
Endlich waren auch die Bilder und Schildereyen der 
gelehrten Leute in denen Roͤmiſchen Bibliotheqven kein 
geringer Schmuck / und hatte M. Varro, nach dem 
Zeugniß FPlinii lib. VII. cap. zo. die Ehre / daß er in 
der vom Pollione angelegten Buͤcherey en Pourtrait 
geſetzet wurde / ober gleich noch lebete. Nachmahls 
wurden der Poeten Bildniſſe insgemein dazu aufge⸗ 
ſuchet / und ruͤhmet Martialis præf. ad Lib. IX. Epigre, 
Daß ihm stertinius mlt dergleichen Hochachtung bege⸗ 
guet. Insgemein waren es Bruſt⸗Stücke / aus Ertz / 
Silber und Gold gegoſſen / und wie aus des juveaalis. 
Satyr. II. zu fchlieffen / ſahe man ſie auch bisweilen aus 
Gips gemachet / ſelbe hatten ihre Stelle oben der Bi 
ther⸗Schraͤncke / und wurden aus Griechenland und 
andern Orten mit nicht Re hergehohlet / 
wie ſolches Emundus Figrelius in ſeinem gelehrten 
Buch de Statuis- IIluſtr. Roman, sap. 24. weitlaͤufftiger 
heſchreibet. ’ | 


Das 
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Von ſinnreichen Uberfehrifften wo ⸗ 
mit man verſchiedene Plaͤtze in den Biblio⸗ 
2 theqven auszieren kan. 
Amit noch ferner diejenigen / ſo et⸗ 
IF wa an klug-erſonnenen Emblematibus, oder 
S arguten inſcriptionibus Belieben getragen / 
ihr Vergnuͤgen in dieſem Stück finden / waͤre es eben 
nicht unweißlich / die vornehmſten Revieren der Bi⸗ 
bliotheqven mit geſchickten Inventionen zu fourniren. 
Wir bieten desfals unſern wenigen Vorraht dar / den 
ein verſtaͤndiger Bibliothecarius beftend wird zu beſo 
fern wiſſen / denn facile eſt inventis aliqvid addere, 
Und zwar machen wir gleich bey der Thor den Anfang / 
über dieſe konnte man entweder ſchreiben: Medien ant: 
mi dſcina, weil hie als in einer freyen und vollſtaͤndiges 
Apotheck allen mangelhaften und verrückten Sinnen 
Naht geſchaffet und ausgeholffen werden kan: Hie 
werden die Einfaͤltigen klug / die Unerfahrnen witzig / 
die Laſterhaffte tugendſahm / die Melancholiſche fin⸗ 
den hie angenehme Zeit⸗Kürtzung und Vertreibung der 
verdrießlichen Grillen: Oder man koͤnte behalten den 
Titul, welchen Hermes Triſmegiſtus (wie Stobæus 
in Ecel. Phyf, meldet) feinen Büchern gab: Phar- 
ꝝmacon immortalitatis : Denn ja freylich / wer ſeln 
Andencken für der undanckbahren Vergeſſenhelt bey 
der Nachwelt unbergeßlich præſerviren will / feinen 
Nahmen nicht beſſer als durch gelehrte nuͤtzliche Schrif⸗ 
ten verewigen kan: Nil non mortale tenemus (ſagt 
Ovidius 3, Triſt. Eleg. 7.) Pectoris exceptis ingenii- 
e bonis: It, lib. 4. de ponte eleg. 16, Non ſolet 
34 ins: 
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ingeniis ſumma nocere dies. Deswegen Horatius 
Ich lib. z. od. 30. rühmet / er habe ein Denckmahl 
geſtifftet das keiner Zeiten Roſt zernichten ſolle⸗ Exegi 
monumentum ære perennius &c. Der Tiſch koͤnn⸗ 
te das Symbolum Scipionis Africani zur Aufſchrifft 
haben: Numb am minus btioſtis qßam cum otiofas „ 
nimmermehr wird der Menſch ſich bon der Arbeit fo 
fehr entfernen koͤnnen / daß zugleich feine Gedancken 
und Sinnen muͤßtg ſtehen ſolten und Feyrabend ge⸗ 
macht haͤtten / daher man ſte bill ig zu den edelſten und 
nützlichſten Verrichtungen anhalten wird. Es vers 
richtet ein bedachtſamer Steuer⸗Mann mehr / ob er 
gleich ſtille beym Compas figet / als alle Boots⸗ 
Knechte fo hin und wieder lauffen; Eben alſo Studi- 
rende in ihren ſtillen Cabinet bey tieffen Nachſtnnen 
önnen mehr Erbauung ſchaffen / als andere die in der 
Welt muͤhſamen Handel und Wandel treiben. Das 
Piper darauf die Bucher umher liegen / koͤnnte be⸗ 
ſchrieben ſeyn mit einem faſt gleichen Lemmate: Nun. 
bam mines ſolus qb am cum ſolus, angefehen ein Stu 
dꝗ̃irender in ſeinem Muſæe gleichſam auf einem Con⸗ 
eilio der gelehrteſten Männer ſitzet / und mit ihnen 
eonferiret: 5 000 en 1 . 7 u | 
Mauren eingeſchloſſen / doch iſt ihm kein Gelehrter zu 
weit entfernet / mit dem er nicht nach Gefallen ſich 
koͤnne beſprechen : Ja fo gar mit den todten dehrern kan 
er noch angenehme Bekandtſchafft machen / und hat ſich 
dabey Feiner ſchreckenden Erſchelnung oder Unluſt zu 
befürchten. 


Vorn an den Gaͤngen der Bibliotheqve ſolten 
wohl ſtehen die Woͤrter: Saltım omni ſapientia conſs- 
eus; denn zu geſchweigen daß die Baͤume in W 

f | | t 


Von ſiunreichen Überſchrifften. zor 
denen Bibliotheqven ficht nur darinn berwandt / daß 
man (wie wir oben allberelts erwehnet) auf den 
Blättern und Rinden derſelben den erſten Anfang 
gemacht zu ſchreiben; So werden ja die Baume in ge⸗ 
wiſſer Arrange geſetzt / da ein jeder feine beſondere 
Früchte giebt; So auch die ſchoͤnen Bucher / jedoch mit 
dieſem Unterſcheid / daß Baͤume nur dieſelben Fruͤchte 
zu gewiſſer Zeit / die Bücher allemahl / wenn man ihrer 
bedarff / hergeben koͤnnen / und da die Früchte den 
Baͤume ſelten länger als ein Jahr hindurch ihre Kraͤffte 
und erſten Geſchmack behalten / koͤnnen die Buͤcher ih⸗ 
ver Fruͤchte uns beſtaͤndig genieſſen laſſen. i 

An den Stuhl könnte geſchrieben werden: Se: 
neſco mulis ſemper diſfenc. Viele meynen / es werde 
doch einmahl des Lernens und der Wiſſenſchafft ein 
Ende ſeyn: Aber der alte Lehrmeister wird ſo dennerſt 
der beſte Schuler werden. Mit Gelehrten iſt es fo 
ei daß je weiter ſie ſich Hertieffentn dem Unter» 
richt / welchen die Bucher an die Hand geben; je mehr 
bemercken ſie / daß ihnen noch an profunden Wiſſen⸗ 
ſchafften fehle; Die wiſſen demnach am wenigſten / die 
wegen ihres Wiſſens am meiſten ſich erheben / und den⸗ 
cken: O qvantum eſt, qvod feimus! und darff man 
ich im Alter um fo biel weniger des Lernens ſchaͤmen / 
s man ſich vielmehr Gluͤck zu wuͤnſchen hat / daß man 

dann noch die rechte Wahrheit zu erkennen anfängt. 
Die Re poſitoria ſelbſt konnten nach Gefallen mit fol⸗ 
genden Rubriqven er werden: Libri Auclorum 
Keri, Kinder die wir zeugen ſind unſers Letbes⸗ 
Buͤcher die wir ausfertigen unſers Verſtandes⸗ 
Früchte / mit jenen iſt zuweilen der Welt weniger 
gedtenet / als mit dieſen / und erlebet man oͤffters mehr 
Ehre an guten wohl eingerichteten Buͤchern als an de⸗ 
5 . Ji . Zene- 
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generirenden Kindern. Wie wirs aber durchaus 
nicht verſtatten / daß man an unſeren Kindern ſich rei⸗ 
be und „ aus uͤbe / ſo uͤbel nehmen wirs 
auf / wenn ein unwitziger Tadelgern unſere Schriff⸗ 

ten boßhafftig ſugilliten und anfechten wolte: Geſchei⸗ 
den behrmeiſtern geſtattet mans billig / unſern Kindern 
ihr Verbrechen zu ſchaͤrffen / und dero begangene Fau⸗ 
ten unter Augen zu ſtellen: Klugen gelehrten Freunden 
veruͤbelt maus ebenfals nicht / wenn ſie uns glimpflich 
aus dem Irrthum helffen / und wo wir gefehlet / eines 

beſſern erinnern. 211 4955 


Andere Herter / zumahl da Politiſche Buͤcher 
ſtünden / koͤnnten dieſe Uberſchrifft fuhren: Togatæ 
militiæ armamentum, denn auch die erfahrenſte Krie⸗ 
ger aus Büchern einen Zuwachs in ihrer militariſchen 
Erudence ſchoͤpffen koͤnnen / wiewol nicht zu laͤugnen / 
daß eigener Verſuch dennoch das beſte thut. Daher 
als der unvergleichliche Schwediſche Koͤnig Guſtavus, 
der wol eine lebendige Krieges⸗Schule zu nennen war / 
einsmahls den Hugonem Grotium de jure belli im Fel⸗ 
de laß / ich wuͤnſchte iso nur beſagten Grotium zu ſpre⸗ 
chen / er wolte ihm bald zeigen was für Unter ſcheld fey 
inter theoriam & praxin, wie der gelehrte Schuppius 
im Regenten⸗Spiegel c. IV. referiret. Zu den Theo- 
logiſchen Buͤcher⸗Schraͤncken inſonderheit würden be⸗ 
gbem ſeyn dieſe Woͤrter Vena intellectus, [apientie | 
fono, Scientiæ flumen, welche zielen auf die unergruͤnd⸗ 
liche Weißheit des allmaͤchtigſten Schoͤpffers / der die 
verſtopffte Qbellen unſers Verſtandes öffnen und die 
Guaden⸗Stroͤhme ſeiner Weiß heit und Wahrheit mil⸗ 
diglich ausgieſſen muß / damit wir in ſeinem dicht ſehen 
das Licht kl. X XXVI, 10, | 5 


Fe 
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Anderwerts kan man ſchreiben: Theſaurus de- 
fiderabilis in tabernaculo ſapienti. Ztbar iſt hierinn 


billig die Einfalt der heutigen Welt zu ſchelten / da die 
meiſten Menſchen auf irrdiſche Schaͤtze ſo erpicht / daß 


fie nur hinfaͤlligen Reichthum bon vergaͤnglichen Gold / 
Edelgeſteinen und anderen Kleinodien eftimiren wol⸗ 


len / hergegen rechtſchaffene Gelehrſamkeit / und wenn 
einer auch Salomonts Weißheit hatte / unzeitig ver⸗ 
Hleinern und groͤblich hinten anſetzen. Gar recht ant ⸗ 


wortete jener weiſe Mann als er um den Werth eines 


Juwels befraget ward; So viel iſt er werth als ein 


eicher Narr darür geben will; Weißheit allein iſt un⸗ 


ſchaͤbbar / und Bücher (Ind die alleredelſten Schägedie 


ſich ein Gelehrter wuͤuſchen mag. In der Witte der 


Bücherey koͤnnte man bielleicht auch anbringen dieſe 2 
Worte: Sapientiæ Emporium. Sonſt pfleget ein Con- 
fluxus hon allerhand Nationen (ih da zu ſammlen / 
wo man eine bekannte und reiche Niederlage der Waa⸗ 


ren weiß: Was ſiehet man in Bibliotheqven anders 
als einen Auffenthalt allerley gelehrten aus der Nähe 
und Ferne eyfrig berſchriebenen Raritäten: Dabey 


aber iſt die Weißheit nicht für Geld feil / wie andere 


Waare / om deſto mehr Kauffleute ſolten ſich einſtellen / 
die ohne Geld allhte taͤglich mare handiren / dieſelbe 


emſſg exeoliren / und ohne jemands Nachtheil eine 
hoͤchſt erwuͤnſchte Tra iqve treiben koͤnnen. Beym Aus⸗ 
gang aus der Thuͤr koͤnnte etwa noch auf den Rüden. 
a geſchrieben ſtehen der VersOvidii lib. 3. Tri, 
€ B+ Io „ 


Oveſuc viri docto veteres fecere nouiq 


Pectore, lecturis inſpicienda fatent. 
0 BE TEN 5 2 
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Es waͤren noch dergleichen feine Aufſchrifften mehr mit 
leichter Mühe herbey zu bringen / wenn wir der 
Feder hierinn den freyen Lauff laſſen wolten / in⸗ 
deſſen hat alle Dinge feine Maaſſe / und wollen wir kei⸗ 
nem die Gelegenheit præripiren / ſeine Gedancken ſelbſt 
zum Ausſinnen mehrer geſchickter Erfindungen anzu⸗ 
wenden / laſſens demnach hiebey bewenden wenn wir 
den Schluß gemacht mit Anfuͤhrung der Uberſchrifft des 
Aſinii Pollionis, welche er der erſten Bibliothec zu Rom 
des Kaͤyſers Auguſti machte / dieſe hieß; Artium liber 
raris: dergleichen auch die Bibliothee zu Parma fuͤhret 
welche Jac. Middendorp. lib. 4. de Academ. anziehet- 
Ingredere Muſis [acer „nam & hie Dii halitnt, Nude 
bus amicus magis liber qbam liber. 1 


5 u ! . 

Von zierlichen Bildniſſen bey den 
Theologiſchen Buͤchern abſon? 

f derlich. . 
Ire koͤnnen gleichwol nicht umhin an⸗ 
I noch ein paar Blätter denen in Büͤcher⸗Zim⸗ 
mern allerdings noͤhtigen Abbildungen zu 
ſchencken / zumahl durch dergleichen kuͤnſtliche Mahler⸗ 
Arbeit deren Splendeur und Zierde um ein merckliches 
vergroͤſſert wird. Und zwar konnte im Pbeologiſchen 
Lager die Ehriſtliche Kirche in Geſtalt einer anſehnlt⸗ 
chen und andaͤchtigen Mutter entworffen wer den / die im 
einer Hand die Bücher helliger Schrifft / in der andern 
den Bind⸗und Loͤſe⸗Schluͤſſel / auf der Bruſt aber ein 
Erueifix hielte / mit denen Fuͤſſen die Furien der Ke⸗ 
her untertrete; Uber ihr Haupt koͤnte eine neife Zaun | 


1 


| 
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be ſchweben / um ſie her aber die Maͤrtyrer ſtehen mit 
denen Inſtrumenten, damit ſie zu Tode gerichtet; Mit 

groſſen Buch ſtaben koͤnnte über diß gantze Gemaͤhlde 
ſtehen das Wort: CRE DO, ferner vor demſelben her 
ein Fiſcher⸗Schiff mit 16. Perſonen und der Übers 
ſchrifft: Casiuntur ad ſalutem. Odtr man koͤnnte 
bleiben bey dem Weibe in der Offenbahrung Joh. wel⸗ 


che gebaͤhren ſoll / wegen des ihr grimmig nachſetzenden 
Drachens halber aber in die Wuͤſten eutweichen muß. 
e. i. & Deus pro nobis, qbis contra nos. Weil die 
Scachen aus heiliger Schrifft bekannt / bedürfen ſit kei⸗ 
ner weitern Erklaͤhrung. 
| Das VII. Kapitel. 5 
Von Bildniſſen bey denen Juriſtiſchen 
und Mediciniſchen Büchern. 
Ber die Bücher der Rechts⸗Gelahrten 
A 2 koͤnte man in einem Circul 2. Pyramiden ſtel⸗ 
KK N len / zwiſchen denen beyden ein Weibes⸗Bild 
in ſchoͤnen Kleidern ſaͤſſe / die auf dem beym Nilo wach⸗ 
fenden Papier etwas ſchriebe / mit dem einen Fuß den 
Crocodil traͤte / mit dem andern den Ichncumen von 
demſelben abhielte / hienechſt die aufgehende Sonne / 
die ihre warme Strahlen unter das in die fern erwach⸗ 
ſende Geträyde kräftig ſchieſſen lieſſe o. j. E tenabris 
Lu ęmtior. Diß Bild haͤtte fein Abſehen auf das aͤlteſte 
Reich in Egypten / wie es durch unberdroſſenen Ackerbau 
gute Vieh⸗Zucht und wohlgegruͤndete Geſetz und Sta- 
tuten angelegt / bon welchem alle Weißheit der Men» 
ſchen ihren Urſprung hergenommen. Weiter koͤnte man 
bilden einem in freyen Felde ſtehenden alten Wen 
J 7 m 
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mit langen Barte / erhabenen Muͤtze und von Schul⸗ 
tern herabhangenden Rock / in der einen Hand die 
Himmels⸗Kugel nebſt etlichen Sternen: In der an⸗ 
dern ein aufgeſchlagenes Buch haltend ſamt der Uber⸗ 
ſchrifft Nie Bocar noſtros animo ad fidera munduss 
Denn ob zwar die Chaldaͤer die erſte Erſnder der aſtro⸗ 
nomie ulld anderer Mathematiſchen Diſciplinen wa⸗ 
ren / ging doch auch bey ihnen die erſte Monarchie an / 
die bon den Babyloniern auf die Meder kommen / biß 
ſelbige die Perſer unter ſich gebracht. Uber dis ie 
noch ein Perſtaniſcher Weiſer gemahlet werden mit ei⸗ 
nem Perſiſchen Bund / langen weiſſen Rock / in der eie 
nen Hand einen langen Stab oder Ruthe / in der andern 
eine ange zündete Lampen haltend mit der Uberfprift: 
OD EV aM & vrdures, denn bey der Perſiſchen 
Regierung bermochten die Weiſen viel / machten aller⸗ 
hand in der Billigkeit gegründete Geſetze / dieweil ein 
leder bon ihnen die Opinion hatte / als oh er zukuͤufftige 
Dinge wuͤſten. n f 15 


Nach denen Medieinifhen Büchern hin koͤnnte 
etwa folgendes Bildnuß bon Griechenland behalten wer⸗ 
den / daß ſich eine ehrbare Frau præſentirte / die mit der 
einen Hand hielte und zugleich ausſchuͤttete das Cor⸗ 
nu copiæ, in der andern aber einen Teller zeigte mit e⸗ 
ger ausgeſchnittenen Honigſcheibe / zu deren Füͤſſen ſich 

eine Nacht⸗Eule ſtellete / dadurch die Stadt Athen ber⸗ 
fanden werden ſolte / als welche eine ſieghafte Uberwin⸗ 

devlnn der Perſer / eine willige Erhalterin der /. Wels 
ſen / eine ſorgfaͤltige Erfinderin der erſten Artzneyn 
Mittel / eine kluge Erforſcherinn der Natur / mit dieſer 
fragenden Beyſchrifft: Sapiunt, evibus Attica mella 
non fapiüne® f FERN 
ne Das 


oe 5 5, a 
Silbern bendenPhilof. Büchern: 
Das VIII. Capitel. 
Noch von feinen Bildern beyden Phi- 
va: lofophifthen Büchern. ET: 


be ie] Dane ge ’ 7 PER ya 
S mas billig die Stadt Rom ein Sitz der 
* Weiß heit / ein Pflantz⸗Garten der edlen Be⸗ 
redſamkeit / eine ausbuͤndige Lehr meiſter inn 
der uhralten Geſchichte heiſſen: Denn ob wol das wer⸗ 
the Griechenland mit dem gebuͤhrenden Ruhm der er⸗ 
fen Erfindung wohl⸗anſtaͤndiger Geſchickligkeiten 
pranget / kan doch nicht geläugnet werden / daß die tapf⸗ 
feren Römer. ſolche zur rechten Vollkommenheit ge⸗ 
bracht. Moͤchte ſich demnach ein Roͤmiſcher Rahts⸗ 
herr allhie ſiſtiren in feinem. ordinairen Habit / in der 
kechten Hand den Sieges⸗Zweig / (welchen die Stadt 
über den groͤſſeſten Theil der Welt gefuͤhret) in derlin⸗ 
cken ein Schiff haltend: Mit den Fuͤſſen wuͤrde er auf 
einen halben Mond ſtehen / und dieſe Worte zur lnſeri⸗ 
ption haben : Æternæ facundiæ Romane, 6 


Abermahl koͤnnte in dfefer Philo ſophiſchen Ger 
gend ein alter halbnackender Mann auf einen Fuß ſte⸗ 
hend und ſtets die Sonne anſchauend ſich ſehen laſſen / 
mit dieſem Beyſatz: Neſcant folem hominer, qbibur 
n [olmentis in ipſis, damit zu bezeichnen einen Gymno- 
kophiften aus Indien / bon denen Cicero 3. Tuſc. mel _ 
det / daß dortige Weiſen die groͤſte Hitze und Kaͤlte er. 
tragen / aller fleiſchlichen Begierde ſich entſchlagen / und 
wie Auguflinus J. 1. de Civit. DEI hinzuthut / den gan⸗ 

gen Tag wechſels⸗weiſs uur auf einen Fuß ſtehen / da⸗ 
en ſtets die Augen gegen die Sonne richten / und au 

nichts anders ſich kehren ſollen. a 
$ 


theqyven endigen wir / wenn wir noch zuvor des Almi 
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Pollionis auch hie werden aus Plin. lib. 7, cep. 30. 
gedacht haben / welcher der erſte geweſt der ſich auf 
dieſen Ornat beſonnen / daß man auch viele gelehrte 
Maͤnner in Effig ie koͤnnte hie und da in Bibliotheqyen 
aufſtellen / womit er fuͤr feine Perſon mit dem Con⸗ 
trefait des Marci Varronis in der Bibliothec des Kaͤy⸗ 
ſers Auguſti den Anfang gemacht: Deffen auch sus · 
tonius in Tib. 70. gedencket / Poetis admodum dele- 
ctatus ſeripta eorum. imagines publicis Bibliothecis 
inter veteres & præeipuos auctores dedicavit. Zuerſſ 
geſchach zwar dieſe Ehre nar denen Verſtorbenen 
Sidonius Apollinaris aber meldet lib. 9. Epift. 16. daf 
es ihm noch bey feinen Leben wiederfahren; Cum 
meis poni ſtatuam perennem Nexva Trajanus titulis 
videret inter Auctores utriusqve fixam Bibliothecæ. 
Ja es war bey ihrer bielen der Eyfer und Liebe zu ge⸗ 
lehrten Sertbenten fo groß / daß wennſie gleich mehr⸗ 
mahlen das eigene portrait eines klugen Mannes nicht 
mehr koͤnnten habhafſt wer den / (fe ſelber eines hug ir⸗ 
ten und er dachten um dadurch ein ſtetes Funzaruveu 
und unvergeßliches Kennzeichen ſolcher Per ſon in Bi- 


bliotheqven zu haben / wie dabon beym Plinio lib. z. 9. 


eap z. nachzuleſen. Sonſt reichet das Regiſter der 
Bildniſſe in des Herrn Beughems Bibliothec in ſeiner 
Biblio graphiahlillerica bon p. 763. his 78. 


Das 
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Von ſtummen Sinn⸗Bildern / womit 
Biblictheqven gleichfals aufgeputzet 

“ werden koͤnnen. 1 

$| Ir haben oben im Anfang des V. Cap. 
I der Sian⸗Bilder einige Meldung gethan / 
damit mag denn auch dieſes Schluß Capitel 
umgehen / curieuſen Liebhabern die ſich hieran zu erlu⸗ 
ſtigen pflegen / einiger maſſen Gnuͤge zu thun: Ste er⸗ 

dern nicht eben inkibliotheqven einen eigenen Raum 
koͤnnen dannenhero nach Gefallen ſparſim eingeſtreuet 
werden. Es lleſſe ſich erſtlich ein offenes Buch mah⸗ 
len und dabey eine zu beyden Seiten gefluͤgelte Stun⸗ 
den⸗Uhr ſtellen / mit der Uberſchriſſt: Hora ruit, weis 
ches des groſſen Grotii Symbolum war. Seneca 
lib. de Brevit. Vitæ ſoll diß wohl erwogen und ſich ge⸗ 


9 ver ſchwenderiſch umgehen koͤnnten / uͤber welche ja 
nichts koſtbahres gefunden werden mag / die auch der 
Danckbahrſte / wenn er fie einmahl berbrauchet / nim⸗ 
mer wieder erſtatten kan: Deswegen der alte Aldus 
Manutius aß ſeiner Studir⸗Stube dieſe bewegliche 
Parenæſin ſchreiben lieſt: Qvisqvis es, rogat te Aldus 
etiam atque etiam, ut ſiqvid eſt, qvod & ſe velis, 
perpaucis agas „deinde actutum abeas; Nifitangvam 
Hercules defeſſo Atlanti veneris ſuppoſiturus hume- 
ros Semper enim erit quad & tu agas & qvotqvot 
auc attulerint pedes. Weiter gebe ein Emblema 
W der bekannte Harpocrates oder Sigalion, welcher 
die Hand auf den Mund legte / c. i. ut loqbi diſeas; 
Salon beliebte gemeiniglich zu ſprechen Kerr en 


obligna 


wundert haben / wie die Menſchen mit der edlen Zeit 
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. obfıgna Dee filentium vero eccafione ; Denn 
auch in fentliche en eee N woihrer biele me. 


| Weiter 3 5 ein Mahler mit einer ledtgen 
Taffel bey der Sonnen Untergang gantz traurig ſicgend 
dieſe beyde Worte fuͤhren: : Amici Diem perdidi; A- 
pelles pflegte ſich wohl fuͤrzuſehen / daß er keinen Tag 
verſtreichen lieſſe / an dem er nicht aufs wenigſte eine ex⸗ 
nie gezogen: Und muſte der Chur⸗Saͤchſiſche Hoff 
Mahler Herr Boͤdmer fuͤr feine Perſon geſtehen / als er 
einſt einen Monat kranck gelegen / ſey er fe gar aus 
der Übung gekommen daß er in gantzen 8. Tagen 
nicht wieder zur vorigen Geſchlckligkeit gelangen koͤn⸗ 
nen; Gleiche Bewandniß hats mit den Studiven/ da 
man bald aus der Weiſe kommen kan / wenn mans ei⸗ 
tze Zeitlang ausſetzet. Darum erinnert gar recht 
Puteanus : Stilus niſi manum exarantis qvotidie ta- 
bellamqve literarum impleverit falcis, enitefcere non 
poteſt: Scribendum eff ut ſeribas & jugł excèreita- 
tione opus, ut fructum ingeniz colligas. Pertinact 
‚eultu, qvicqvid ſperas, urgendum eſt. Ferner kan 


man abreiſſen haften die Geſtal einer W 


Von ſtummen Sinn⸗Bildern. zr 
wie etwa des Darii feine geweſen ſeyn mag / worinn Ale- 
nander die Schrifften des Homeri aufgehoben mit der 
Zuſcheiſſt : Sint Mecenates , deerunt non Flacce Maro- 
ner. Denn als eine dem Dario im Kriege geraubte 
ſchoͤne Buͤchſe dem Ale xandro inſinuixet ward / und 
dieſer vernahm daß jener ſelbige mit den beſten Salben 
anzufüllen gewohnet geweſt / hat er die gar fein und 
eng geſchriebene Wercke Homeri darinn verwahret. 
Waren die Studia beygroſſen Herrn noch heute in dem 
Eſlim, und wurden von ihnen fo eyfrig wie damahls be⸗ 
foͤrdert / wurde man es zuſehens noch biel weiter in der 


Erudition bringen 


Zur guten Erinnerung fir allzuruͤhmſüͤchtige 
Seribenten waͤre noch ein Buch zumahlen welches auf 
einem vlereckigten Stein gelegt die Uberſchrifft leiden 
koͤnnte · Ratum E peresme; denn es nicht damit aus⸗ 
gemacht etwas in den Tag hineingeſchmieret zu haben / 
und ſeinen Nahmen gerne allen Meß Catalogis einrol⸗ 
livet ſehen / wenn man auch mit ſolchen nichtswuͤrdi⸗ 
gen Charte qven nur herfür kommen ſolte / die nicht 
länger als Calender aufgehoben zu werden verdienen. 
M. Antonius der fuͤrtrefliche Redner war hierinn 
ſchwieriger und be daͤchtiger / denn als er gefragt wur⸗ 
de / warum er keine feiner Reden zu Papier kommen 
lieſſe? gab er zur Antwort: Qvia nullam legi volo; 
Worte laſſen (ich ja noch zur Noht berdrehen und Vers 
lehren / aber was einmal aller Welt für Augen lieget / 
Muß ſtehen bleiben / und gilt hie Pilati Wort: Was ich 
geſchrieben habe / das habe ich geſchrieben / darum lat 


eitö, ſi ſat bene. 


Nachgehends machten auch einige gegen einander 
. ſitzende 


& 


. 


Ihnlich ſeyn / wenn man fůr der Minerva zweene mit ein⸗ 


kennen. Schließlich koͤnte noch der Kaͤyſer Antonius hi. 
loſophus ſich zeigen / wie er auch bey gehaltenen Schau⸗ 


* 
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figende und gleichſam im Singen kaͤmpfende Sang. 

Voͤgel ein feines Sinubild / welchen die ſes beyzuſetzen 
Qi buli ingesis cedere sar erit.. Ein Eiſen 
wetzet das andere / und ein Gelehrter ermuntert den an⸗ 
dern / keiner will ſich gern von andern übertreffen laſ⸗ 
ſen / daher ſteigen bey ſolcher embfigen Emulation dle 
Wiſſenſchaſſten immer höher / und gibts je laͤnger je 
mehr gelehrterebeute / daruber ſich die Welt zu erfreuen 
hat. Dieſem Emblemati würde folgendes nicht un⸗ 


ander ſtreitende Haͤhne bildete c. i. Marcet fine hulnere 
birtus; Durch gründliches Diſputiren wird man zum 
Nachdencken einer Sache gebracht / und koͤmmt die 
Wahrheit an den Tag! Wer ſich hlezu nicht verſtehet / 
und / wie Sidonius ſpricht / nicht iſt Doctus ſolvere vin⸗ 
culaQuxflionum, & verbi gladio fecare ſectas, dienet 
zu denen heutigen Zeiten nicht / da man Mühe hat die 
mehrmahls mit falſchẽ Schein verdeckte Warheit zu er⸗ 


Spiel im Buche lieſet / und dieſe überfchriebene Worte 
führen: Exigua immenſus ſapienti paginn circus, deut 
diefer hochbelobte Kaͤyſer / ob er wol als Prærſes Spekta - 
culorum mit dabey ſizen muſte / bezeugte doch zu dieſen | 
Vaniräten wenig Luſt / præſens aberat. So ſolten auch 
die Bücher aller Stu direndẽ beſtaͤndige und anmuhtig⸗ 
ſte Augenweide ſeyn / on der fie nimmer abzubringen 
waͤren ꝛe. b ö * 


m 
— Sa Sasficbende Buch 


Vom 


d eta 
4 Der 
BIBLIOTHEQ_YEN, 


Das 1 Kapitel, 
on dem wohlveranſtalteten Muſeo 


Alexandrino. 


S giebt mehrmahlen den beſten Ingeniis 
einen gewaltigen Stoß / daß zu der Zeit wenn 
— fie was rechtes leſen und lernen koͤnnten / der 
dazu behoͤrige Apparatus guter Bücher ſich nirgends 
inden will / und wenn ſie nach Jahren endlich dazu ge⸗ 
langen / ihnen wie derum die Zeit gebricht / die ange⸗ 
ſchafften Bücher wie fie gern wolten / durchzule⸗ 
fen. Darum Obrigkeſten wohl befügt ſind / in Zeiten 
Anſtalt zu machen / damit fäbige RöpfleBieran feine 
Hinderniß Hätten zu emergiren. Das Alexan- 
driniſche Mulzum ruͤhmet Strabo lib. 1. Geograph. 
nicht ohne Urſache / es ſey nicht nur neben der Koͤnigl. 
Refidence in einem gewiſſen Zimmer ein freyer Platz / 
allwo gelehrte Leute nahe an der Bibliotheqve ſpatzteren 
und ſich ſetzen koͤnnten / ſondern es ſey auch die Ver⸗ 
ſehung gethan / daß wenns eſſens Zeit / die Gelehrte 
vor 


V 


1 
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vom Schloß gefpeifet würden / zu welcher Depenfi 
der Koͤnig Zoͤlle gewidmet / alleſamt aber waren dei 
Inſpection eines Egyptiſchen Prieſters untergeben 
Timon SiHographus zuge nannt / ob er gleich nach ſei 
ner Art ziemlich dieſe Anordnung meiſtert / kan doch 
dieſe gar rare Liberalite eines Koͤniges nicht verneinen 
Permulti paſcuntur in Egypto populofa pugnantet 
libris, ac ſemper digladiantes Muſarum in cavea; 
In welchem Sarcaſmo Athenæus lib. 1. ſonderlich an: 
merckt / es ſey das letzte Wort denen Philofophen zum 
Schimpff gebraucht / als ob ſie daſelbſt wie Voͤgel im 
Bauer geſpeiſet würden : wie er auch lib. v. geden⸗ 
det / daß Kaͤyſer Adrianus, als ihm ein Poet wegen 
ſeines Antinoi geſchmeichelt / habe er ihm in dieſem 
Muſæo ſeinen Unterhalt geben laſſen. Eben dieſer 
Kaͤyſer hat auch zu Rom ein dergleichen Muſæum oder 
Athenæum aufgerichtet wie Aurelius Victor bon ihm 
bezeuget. Das Cloſter Bergen / nahe bey Magde⸗ 
burg / bietet noch heute dieſe Gluͤckſeligkeit einigen 
Studioſis dar / daß nechſt dem freyen Gebrauch daſi⸗ 

ger wohl angelegten Bibliothec ihnen auch unter Auf⸗ 
ſicht des dortigen Herrn Abtes guter Unterhalt gerei⸗ 
chet / nichtweniger nachgehends unausbleibliche Bes 
förderung zu vacirenden Kirchen⸗ und Schul⸗Aem⸗ 
tern gegoͤnnet wird. Wir moͤgen auch hiebey anfuͤh⸗ 
ren / daß Nicolaus Hunnius bey boͤlliger Abhandelung 
Tbeologiſcher Streitigkeiten in feiner Conſultation 
wegen nuͤtzlicher Anwendung der Canonicaten wol ehe 
gar heilſame Vorſchlaͤge gethan / wogegen andere gar 
bald berhuͤtet und moͤglichſt vorgebauet / daß ſie ihren | 
zuwunfhenden Effect nicht erreichen muͤſſen. | 

Das 


vn B. n. Cr. Buͤch. z. Pr. u. x.“ Pr. u. r. S. Bay 5 
Das Il. Capitel. 


Was fuͤr ein Unterſcheid unter Bi 
chern in Bibliotheq. die zur Pracht oder 
1250 zum rechten Gebrauch da ſtehen. | 
Ta S iſt zwar nicht ohne / daß Seneca Epiſt. 
72. Aleedinge die Wahrheit gefehrieben/ wie 
nenlich die uͤberhaͤuffte Menge der Bücher die 
menschlichen Sinnen gar ſehr obrnire und üͤbertaͤube / 
daß die Gedancken weil fie To in berſchiedene Partes 
vertheilet / ſich nicht wohl an einen rechten Zweck appli- 
given und binden laſſen wollen. Noch deutlicher hat er 
von der Sache geſchrieben im Buch de Trang. anime 
6,7. Qyomihi innumerabiles Lbros & Bibliothecas, 
qvorum Dominus vix tota vita indices perlegit.: One- 
rat diſcentem turba, non inſtruit: Multoqve ſatius 


tos: Doch redet er diß nicht eben promiſcue bon allen / 
ſondern beſtrafft etwa diejenigen / welche eine ſolche 
Parthey Bücher zuſammen floppeln / daß ſie gar 
mwanchmahl die Titul ſelber nicht wiſſen / und erſtlich 
18 das Regiſter durchlauſſen muͤſſen / zuſehen / ob ſie ſchon 


| icht? Über das auch die von ſchlechter Capaeitẽ (Ind 
ſo viel Bücher zu gebrauchen / denen daher dieſe Viele 
heit mehr verhinderlich als zutraͤglich iſt. Daher 
Im ch dieſe angehet was er weiter ſchreibet: Vitioſum 
gvod nimium eſt; Quid eſt cur minus ignoſcas no- 
men marmore atqve ebore captanti, qvam opera 

songvirenti aut ignotorum auctorum aut improbato- 

rum & inter tot millia librorum oſcitanti, cui volu- 
minnm e frontes maxim placeant tituliqve 
Denn 


eſt, paucis te Auctoribus tradere, qvam errare per mul- 


das Büch / das ſie kauffen wollen dar fun haben oder 
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Denn es pflegen offt ihrer blele mehr Plalir aus der 
ſchoͤnen Parade langen Reihe / zierlichen Bande der 
Bücher se. als aus der Materie ſelbſt zu ſchoͤpffen / oder 

wollen aufs wentgſte bey Leuten das Anſehen haben / als 
ob fie darum eine groſſe wunderſahme Erfahrenheiter⸗ 
langet haben muͤſten / weil fie ſich ſo bieler Buͤcher ruͤh⸗ 
men koͤnnten. Es hat Ausonius zu feiner Zeit derglei⸗ 

chen Leute gar artig ekuzutretden ge wuſt / durch folgen» 

des Epigrammas 2 


Emtis quod libris 1 e refertæ 
6, 

Nagnun er Grammaticum te Phila- 
| muje putas: | 
Hoc g genere c chordas & N bar- 
bitaconde; 
Omnia mercatus gras citharoedus erh, 


Doch ſey es ferne / daß wir hiemit ſolten einigem @e | 
lehrten fuͤrſchretben wie weit er im Buͤcher⸗Kauffen ge⸗ 
hen ſolle / und ob er gleich ih darinn etwas vertiefte / 

findet er dennoch ſeine Entſchuldigung beym gedachten 
Seneca, welcher ſchreibet: Ignolcttem , ſi è Stu- 
diorum nimia cupiditate oriretur ; Noch weniger 
wollen wir groſſen Herren die Haͤnde binden / oder 
thre Freygebigkeit hiemit gewiſſe Maaſſe fuͤrlegen / von 
ihnen gilt was Tacitus ſagt: Cæteris mortalibus in 
eo ſtare conſilia, qvid ſibi conducere putent: Prin- 
cipum diverſam ells erte qvibus omnia ad famam | 
dirigenda. Sie koͤnnen öſſters noch wol mit ihren 
Bibliotheqven 1 maſſen prangen / welches Pri- 
vat Perſonen nicht allemahl ee koͤnnen / 2 | 


VII. B. lll. C. v. fleißig. Bew. d. Bay 
aus Beſcheidenheit nicht nachthun werden / ſondernn 
ſich vielmehr angelegen ſeyn laſſen / gleiche Intention 
mit dem Cardinal Beſſarion zu haben / als der in der 
Donation, darinnen er feine Bücher dem Naht und 
der Stadt Venedig ſchencket / fehreibet: Conati au- 
tem ſumus, qvantum in nobis fuit, non tam multos 
qvam optĩimos libros colligere: Mir haben uns aber / 
ſo biel wir vermocht / bemuͤhet / uicht fo ſehr viele / 
ſondern vielmehr die beſten Bücher zuſammen zu ſu⸗ 
chen; welche Maxime wol vor einen Privarım die beſte 
Methode iſt. 5 5 „ | 


Das W. Kapitel. 
Wie einkluger Bibliothecarius verhũ · 


ten ſoll / daß ihm keine Buͤcher abban 
2 | den kommen. 


Je man ſonſt uͤbeꝛgroſſezibliotheqven 
ſetzet / pflegen mehrmahlen ſehr hohe Cau⸗ 
tiones ſtellen muͤſſen / daher denn ſolche Be⸗ 
diente um deſto mehr Urſache haben auf ihrer Hut 
zu ſtehen / und ihren Schaden durch wachſame Buͤcher⸗ 
Adminiſtrirung zu verhüten. Man ſolte ſich zwar 
nicht leicht einbilden / daß Gelehrte ſich unterſtehen wuͤr⸗ 
den / die Haͤnde an fremde Güter kleben zu laſſen: 
Allein die Erfahrung lehret das Widerſpiel / und 
haben wir oben ſchon den uͤber ungetreues Geſin⸗ 
de klagenden Ciceronem eingefuͤhret; Anitzo / weil es 
zu unſern Vorhaben dienet / will ich aus Lambecii 
Comment. ad Biblioth. Vindob. Lib. I, Segm. 49. ſei⸗ 
nen Vorfahren Blotium 0 als der ee Ir 
Dr; ö | n 


4 


— 
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nicht geringen Verdruß berſpuͤhren muͤſſen / daß ſich 
etliche ungehoͤbelte Geſellen nicht geſcheut die Kayſer⸗ 
liche Bibliothegve diebiſch anzutaſten / und biele Bü: 
ther heimlich zu entwenden. Dieſes zu berhüter 
pflegt man zwar beym Eingang in Bibliotheq ven et⸗ 
ne treuhertzige Dehortation von dergleichen Unter⸗ 

ſchleiff insgemein zu leſen / doch duͤrffen ſich ihrer bie 

le nicht daran kehren / ſondern diß für ein furtum lich 

tum achten / ein gutes Buch zu ihrem Gebrauch zu 
entwenden. Der bekannte Ifaacus Voſſius ſoll is 
dieſem Fall nicht allzuglauben feſt geweſen ſeyn / wii 
man denn bon ihm ſichere Nachricht hat / daß er die 
Bibliothecam Goldaftianam an ihren MSC. ſehr be: 
ſchneutzet: Was Flacius Illyricus in dleſem Stuͤch 
gethan / iſt den Gelehrten mehr als zu bekannt: Di⸗ 
dacus Mendoza erdachte und practicirte noch einet 
artigern Fund / welchen man fuͤglich eine gelehrte 
Spitzbuͤberey neunen moͤchte. Scheckius Kay, 
ſers Caroli V. Abgeſandter an Venedig erzehlet Orat 
IV. de Libris & Biblioth, den gantzen Handel! Wit 
er nemlich ſich aus des Beſlarionis Puͤcherſchafft bei 
reichert / alſo / daß wo er ein Volumen weggenom⸗ 
men / er alſobald ein anders von ſchlechten Werth, 
doch bom Band und Anſehen gleich in deſſelben Stel: 
le eingeſchoben / und daher der Betrug nicht eher ber: 
mercket worden / als bis er ſchon über alle Berge war 
Morhofio Polyb. Lib. I. cap. IV. kommt Schockii Ex- 
zehlung verdaͤchtig vor / weil er ſich nicht erinnert 
kan / ſelbe bey einem andern Seribenfen geleſen zi 
haben. Allein wir finden / daß Dominicus Molinu: 
in einem an Jo. Meurſium geſchriebenen Italiaͤniſchet } 
Brieff auch dieſer Paſſage Erwehnung thue. Y Epiſt ı 
Gudii & Sarrayii p. 30. Darum iſts wohl gethau, 
> wenn 
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Bewahrung der Bücher. 119 
wenn man zu mehrer Sicherheit die Ankoͤmmlinge an 
einigen Orten heiſſet die Mäntel bey der Thuͤr able⸗ 
gen / auch wo der Bibliothecarius nur mit einem 
Diener verfehen / uber z. oder 4. Gaͤſte nicht einlaͤſſet / 
ſintemahl einer auf viele zugleich die Augen ſchwerlich 
wenden kan. Jusgemein pflegt man ſich darinn wohl 
fuͤrzuſehen / daß die Libri portatiles, als Octav- und 
Duodez Baͤnde nicht fo gleich zur Hand ſtehen / ſon⸗ 
dern in der Hoͤhe ihr Lager haben: Weiter daß auf 
dem Ruͤcken der Bücher nicht eben die Titul ſondern 
nur der Numerus remarqviret damit der Fremde nicht 
fo gleich finde was er ſuche / hergegen der Bibliotheca- 
rius nach Anzeige ſeines Regiſters alleine den Situm 
eines jeden Buches wiſſe / zu dem Ende es noch einiger 
Orten ſo e daß niemand ihm ſelbſt ein Buch 
aus ſuchen / ſondern vom Biblio rkecario ſich reichen laſ⸗ 
ſen / und in ſeine Haͤnde nach dem Gebrauch auch wieder 
liefern muß. 3 58 e 0 


Das IV. Capitel. 
Von ſorgfaͤltiger Verhuͤtung eines 
Bibliothecarii, daß Bücher nicht verſeh⸗ 

e ret und beſudelt werden. BR 


OR Sp nohtwendigeingefteuer Buchwaͤr⸗ 

KEN ter lautborhergehendenGapitelö dieungbläßf- 
ge Aufſicht auf die ihm vertrauete Anzahl der 
Bucher beobachten muß / weil daran fein eigener Scha⸗ 
de haͤnget / eben ſo hoch wird er ſich auch recommen- 
diret ſeyn laſſen / billige Se zu tragen DI DE 
N . 2 Bl⸗ 


« 


— 8 


ſpaͤter Reue wegen ſeinesfuuslehnens bringen duͤrffe 


Büchern umzugehen weiß. Bonaventura Bi ö 


8 5 es ſich nicht 0 daſelbſt befuͤnde. Und ges 


at der ſo es erborget / nicht Zeit die 


Übrigens bleibets allerdings ein ſcheltens würdigt? 
Ungeſchicklichkeit / deren ſich ein Gelehrter zumah 
billtg zu ſchaͤmen hat / wenn er nicht wohl mi; 


ſolches grobe Verfahren mit den Büchern pag. 
fpec. p. I. cap. 4. in folgenden Worten aufgerüc 


der Beſudelung der Buͤcher. 21 


os vel ipfos vel certe lucernam ſupra librum legen- 
do de ducere. Semper pannus fi adſit, digite ſuppo- 
natur, aliqvi ita eaute tangant & leviter, ut tan- 
bere haud videantur: und 0 endlich: Indignus 
‘ft libro qui negligit librum. Niemanden hat ſich 
ehr über die negligenten Buͤcherberderber geaͤrgert / 
8 Richardus de Bury Biſchoff und Cantzler in En⸗ 
gelland / maſſen er in feinem Philobiblio das gautze 
VII. Capitel dabon handeln laͤſſet / und darinnen alle 
ingeſchliffene Streiche nach der Reihe vorſtellet. In⸗ 
onderheit mißfaͤllet ihm das Beſchreiben am Rande 
ar ſehr / und ſpricht dahero : Sunt autem ſpecia- 
iter coercendi a contrectatione librorum juvenes 


Dizerint, mox pulcerrimorum voluminum, ſi cope 
Joncedatur, incipiunt fierf gloſſatoras insongrui, & 
bi largiorem marginem cirea textum perſpexerint, 
onſirnoſe appingunt alphabethum, vel aliud frivo- 
Zum qvalecunqye, qvod imaginationi occurrit, in- 
Jaſtigatus calamus protinus exarare præſumit, &c. 
Wer wolte ſich aber darüber ein Gewiſſen machen / gu⸗ 
Einfaͤlle die uns einmahl zu ſtatten kommen in mar- 
ine zu annotiren / weil man ſich die Bücher ja nicht 
es wegen anſchafft / als ob man fie gleich wieder ber⸗ 
‚andeln wolte? Thomas bon Campen ſchretbet deshal⸗ 
en in Vita Gerhardi c. 23. bedencklich; Servire debere 
Ibrum ad utilitatem legentis, non ad curioſitatem 
atuentis.. Wie aber die Werckzeuge von Eiſen wenn 

e nicht fleißig zum Gebrauch mitgenommen werden / 
FPichtlich dem verderblichen Roſte unterworffen / un» 
cheinbahr und mit der Zeit gar unbrauchbahr werden: 
Bo pflegen nicht weniger m und wann ſchoͤne ze | 
| \ 3 er 


Furpe eſt, paginarum marginibus imprimere digi- 1 


Impudentes, qvi cum literarum figuras effigiare di- 
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ther dergleichen Anfechtung zu haben / daß / ehe man 


ſtchs verſiehet / ein freſſender Wurm oder ander Uns 


- gezteffer den Band und Papier miferabel durchlͤ⸗ 


chert. Hie meynen zwar einige dem Unheil abzuhelfe 


fen wenn man Wermuht und Rauten zwiſchen die 
Blicher lege; Ob aber dieſes Remedium allen Ana. 
fall berwehren koͤnne / davor wollen wir keinem die 
Bürgſchafft zufagen / halten unſers Orts dem Biblio- 
rhecario ein beſſeres Subſidium zu ſeyn / wenn er von 
einem Ort zum andern die Bücher offt durchblättern: | 
und ausſtauben lieſſe / zumahl fie ohne dem alle Mo⸗ 
nat um den Band in guter Geſtalt zu unterhalten 


transfociret und umgeſetzet wer den ſolten / daß die zu⸗ 


die Heſperiſchen Aepffel berwahrete. Um nun aller 


vor unten / hernach wieder oben zu ſtehen kaͤmen. 
Unterdeſſen aber / dafern ein Biblintbecaire keinen 
expreffen Befehl hat / jemanden Bücher zu leihen 
ſo würde es ihm zu einer ſtraffwürdigen Caprice hon 
verſtaͤndigen und gelehrten Leuten ausgeleget wer den / 
fö fern er die Biblotheqve, wie dorten der Drache 


Gefahr und Weitlaͤufftigkeit vorzukommen / welche 
aus der Leihung entſtehen möchte / fo iſt noͤhtig / dem 
Rahtſchtag des bortrefflichen Bibliothecarit in Franck⸗ 

reich Gabr, Naude zu folgen / welchen er feinen ar⸗ 
tigen advis pour drefler une Bibliotheqve vorſchlaͤget / 
und wir allhie ber deutſchet herſetzen wollen: So ſich 

einige wuͤrden angeben / welche uns unbekannt ſind / 
und wenig oder nichts oder auch nur dieſes darinnen 
zu thun haben / daß ſte einige Loca wollen aufſuchen / 
ſoll man fie hinein laſſen / daß fie beſehen / ſuchen und 
ausſchreiben / was ihnen in ihren Kram dienet. Be⸗ 
ruͤhmten Männern aber / und welche uns bekannt ſind / 

muß man auch uͤber dleſes zu gefallen leben / * 

> Sr nen 
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ihnen etliche Bücher / die nicht zu rar ſind / mit zu 
Kaufe nehmen Täffet / jedennoch mit dieſer Condir on. 
daß ſie ſelbige nicht über 14. Tage oder zum hoͤchſten ü⸗ 
ber 3. Wochen bey ſich behalten. Zu dem Ende fol der 
| Bibliothecarius ein eigen Buch an der Hand haben / 
dar innen er fleißig nach dem Alphabet ſoll ber zeichnen / 
was er dleſem oder jenem geliehen / und zugleich daben 
den Tag / des Buches Format ſamt der Sahr-Zahl 
wann es gedruckt / anmercken / welches der / ſo es leihet / 
mit eigenhaͤndiger Unterſchrifft muß bekraͤfftigen. 
So bald aber das Buch wie der gebracht / wird es wie⸗ 
der ausgeloͤſchet / und hingegen am Rande der Tag / 
da es relfituiret worden / wieder beygeſchrieben / auf 
daß man wiſſen koͤnne / ob jener ſeiner ſchrifftlichen kaͤ⸗ 
role nachgekommen / und man genug geſichert ſey / ihm 
auf ein ander mahl gleiche Gefaͤlligkeit zu erweiſen. 


Dias V. Gap. 
Wie man Bücher in Bibliotheqven 
WBmùs3mjiiich enen. 
D und folgende Capitel find die wich⸗ 


8 tigſten mit im gantzen Werck: Daran beborab 
der Jugend überaus viel gelegen / daß ſie wiſe 
e / welche Bücher ſie aus allen denen / die ſie fuͤr ſich ſie⸗ 
het / am erſten ergreiffen ſolle. Kein Schiffer⸗Kahn 
waget ſich allein in die wilde See zu gehen / fondern Hält 
ſich zu einem groſſen Schiff / und junge Leute muͤſſen ſich 
billig bey den alten erwachſenen vernehmen / welches 
Buches in dieſer oder jener Materie zum Anfang / wel⸗ 
ches zum Fortgang ſie ſich zu bedienen haben? In öffent- 
K 1 lichen 


erfehen haben /davüber man zu leſen willens iſt; Der 


3 men getragen / muß darauf vernuͤnfftig und geſchick⸗ 
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lichen Lection pflegt man dergleichen wenig zu behans 
deln / darum muͤſſen Privat- Piſeurſe das Beſte thun / 
daß man Gelehrte auf die Bahn bringe / ob ſie ſich in. 
enue wokten heraus laſſen / und mit einem redlichen 
Anſchlag an die Hand gehen. Fuͤr allen Dingen wird 
man ſich einen gewiſſen Zweck und eine eigene Materie 


Schutz würde wenig zu Hauſe bringen / der ausgin⸗ 
ge in den weiten Walde zu fchteffen da er auf kein Wild 
jfelete: Alſo find Bibliotheqven piel zu groß / denn 

daß man ſie zuborderſt durchſuchen / hernach allererſt 
einen Seopum ihm fuͤrſetzen wolte / ſondern das beſte 
iſt eine anſtaͤndige Materie ſſch zu Haufe erkieſen und 
aus ſetzen / wohl daruͤber leſen was man ſelber zur 
Hand hat / darnach Bibliotheqven zu rahte ziehen / 
und einen getreuen Auszug machen / dar inn man genaus 
alles / was zu uirſerm Zweck ſich ſchicket / eolligirets 
Was man denn aus Büchern hin und wieder zuſam⸗ 


lich in berſchiedene Fächer digeriret / das iſt: dit 
geleſene Sachen artig angebracht / gruͤndlich erwogen / 
teblich und wohl flieſſend an einander gehangen wer⸗ 
den / anders wird uns der Extract aus den ſchoͤnſten 
Buͤchern / wofern es bey dem erſten Aufſatz und alſe 
ein confuſes Chaos bleibet / wenig nuͤtzen koͤnnen 
Wer Bibliothegven mit Verſtande und Nutz brauchen 
will / muß rechte Ke haben / das Gute vom Bi 
ſen / das Unnuͤtze vom Nuͤtzlichen wohl zu dilſtinguiren; 
Man muß Z. E. denen verdaͤchtigſten Geribenten ih⸗ 
ren billigen Ruhm nicht entziehen / wenn ie manchmah 
eine Sache tleffer und eigentlicher einge ſehen weder dit 
AUnſerigen: Doch iſt allemahl die groͤſte Behutſamkel 
hiebey vonnoͤhten / daß wenn man ſchoͤne Noſen Mr 
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buen abbrechen will / uns nicht zugleich ihre ſtach⸗ 
ſchte Dornen ſchmertzlich rigen: So gar auch 
deydniſche Schrifften führen von Gott und feinem 
Beſen / von wohlgeziemenden Tugenden und moͤglichſt 
fliehenden Laſtern hin und wieder noch viel Gu⸗ 
s bey ſich / und ſind durchgehends nch u u verwerffen / 
ur muß man bey ihrem Gebrauch nicht blindlings zu⸗ 
illen / ſondern zuſehen wenn man wie Virgilius des 
nnii Perlen aus dem Koht wieder ſucht / daß man 
icht zugleich beſudelte Haͤnde bekomme; So hates 
er Lehr⸗reiche Seneca mit den Schrifſten des ſonſt ü ũ⸗ 
el geprieſenen Epicuri gehalten: Qrod verum eſt 
hreibt er Epiſt. 12. meum elt, perfeverabo tibi Epi- 
mum ingerere , ut iſti qui in verba jurant, nec 
vid dicatur æſtimant, fed à quo, ſciant, qvæ optima 
mt, eſſe communia. Und Epiſt. 21. Has veces non 
ft, gros Epicuri eſſe judiees, publicæ ſunt. Qyod . 
eri in Senatu folet, faciendum qvoqve in Phileſe- 
hia cenfeo, Cum eenſuit aliqvid, qvod ex parte ni- 
il placet, jubeo illam ſententiam dividere, & ſeqvor, 
nd damit ſtimmet auch überein Gregor. M. J. 17. mor. 
ap. 1. Diſcerta nobis follicitudine opus eilt, & cape- 
savodredolet & cavere qvod pungit; Ne ſi fortaſſe 
nprovide dictorum flos legitur, incautis MEN } 
* laceretur. | 


Das VI. Kapitel. 
Wie man ferner aus Buͤchern was 
NMNuͤtzliches erlernen ſolle. ' 


Es wuͤrden ihres viele die vortreflichſtenEr⸗ 


bun aus dem Beſuch . ſchoͤpfẽ 
koͤn⸗ 


+ 
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koͤnnen / wenns mit ihrer Wiſſenſchafft einen Ernſt und 
rechten Beſtand hätte / daß ſie nicht ſo geſchwind 
ein vorgenommenes 22700, ehe ſie noch darinn ſich 
feſt geſetzet / ſchon wieder abandonirten / und im Au⸗ 
genblick alles er ſchnappet zu haben vermeyneten; Denn 
fühlinge Sprünge gerathen ſelten wohl / und ein gut 
Ding will freylich Well haben: Daher beruhet vieler 
Wiſſenſchafft in Lectione Superficiaria, daß fie zum 
Schein de omnibus aliqvic zu ſagen wiffen de toto ni- 
bil & c. Andere halten keine Ordnung / fangen ihr 
Studiren à poſteriori an / laſſen die lſag ogen liegen / 
und machen ſich gleich an dle gangen Syſtemata, kein 
Wunder / daptiie bald darob einen hefftigen Verdruß 
berſpuͤhren / und weil ſie ſich nicht zu helffen wiſſen / un⸗ 
gebeten dabon wieder abſtehen muͤſſen. Andere in 
wiederum auf das was (le wiſſen wollen / fo erplcht / 
daß ſie oͤffters mit groſſen Nachthetl ihrer Leibes⸗Kraͤff⸗ 
te ſich nicht bon dem was ſie vorgenommen / wollen ab» 
bringen laſſen / (fe haben es denn auf eins durch 
unaufhoͤrliches Kopffbrechen und übermäßige Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit ihres Ingenii endlich erarbeitet / da man doch 
mitigemach Gehen auch weit kommt. Recht ſagt des⸗ 
wegen Corinna beym Pindaro: Manu ferendum eſſe, 
non toto ſacco. Zi dem Ende ſtehen auch Bibliothe- 
qven nicht den gantzen Tag uͤber offen / daß man nicht 
immer über den Büchern llegen / ſondern billige Reſpi⸗ 
ration dann und wann ſich ſelber zu laſſen und bergoͤn⸗ 
nen ſolle. Jener Preußiſche Poet ſiugt etwa auch bom 
tediöfen Studiren z 98 
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Ich empfinde faſt ein Grauen / 
Diaß ich / Plato, hie bey dir 
Bin geſeſſen fuͤr und fuͤr /R 
Es iſt Zeit hinaus zu ſchauen / 
Und ſich bey den kuͤhlen kwellen 
Auf den Wieſen zuergehnß ⸗ / 
Wo die ſchoͤnen Blumen ſtehn / 
Und die Fiſcher Netze ſtellen. 


Wenn der Bogen gar zu lang aufgefpantret bleibet / 
verlieret ſich die Force , und wird er endlich gar un⸗ 
tüchtig; Und wer unablaßig einem Dinge tenaciter 
nachdencket / darff ſichs nicht wundern / daß in der Laͤn⸗ 
ge die Sinnen ſtumpff werden / und die Kraͤffte des 
BVerſtandes nachlaſſen. Qvia diſcendi ſtudium, 
ſchrelbt Qvintilidnus lib. 1. cap. 4. Voluntate, 
qvæ cogi non poteſt, conſtat, plus virium afferunt 
renovati & recentes ; und Lucianus de vera Hiſt. 
Laboris condimentum eſt remiſſio, qvæ fi adfibita 
ſfuerit, acrior fiet ad ſtudia reditus, fo gar auch 
Ambroſius lib. 3. de hab. virg. erinnert: Qxod velis 
prolixè facere, aliqvande ne feceris. Zuporderſt 
aber ik beym Studiren noͤhtig / daß man ſeine Natur 
und Inelination wohl erkundige / qvid valeant hume- 
ri, qvid vires & c. Nicht auf jedem Acker will alle 
Saat wohl wachſen / der ihn bauet muß ſeine Art 
und Unterſcheid wohl erforſchet haben: Pylades 
hatte gute Griffe Comoedien zu ſtellen: Batyllue 
dagegen excellirte in Auffuͤhrung der Tragerdien: Vir- 
3 K 6 gilins 
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gilius f war har geſchickt zur Poèſie, zur edu en . 

de waren ihm faſt die Haͤnde und Fuͤſſe gebunden: Wer 
war gewandter in der Eloqvence als Cicero, gleich⸗ 
wol einen Verß zu machen hatte er kein beſſer Geſchick 
denn der alte Ennius. Summa der ſein Naturel 
bey ſich erforſchet / daß er wiſſen koͤnne / wozu er Luſt 
‚babe / der hat vor andern ſchon einen groſſen Bor» 
theil erjaget: So dann hat er nur noch die Sachen 
zu erwegen / wie fern ſte ihm nut und dienlich / oder 
dagegen zum Nachtheil ausſchlagen koͤnnen. Denn 
letzlich iſt noch wol zu mercken / daß man feine edle Zeit 

nicht mit unnuͤtzltchen Sachen zubringen / ſondern 

auf dieſelbe Wiſſenſchafft ſich legen ſoll / womit man 

Gott und der Welt zu dienen / und ſeinen Wohlſtand 
dabey zu befoͤrdern hofſet. Die Zeiten ſind auch veraͤn⸗ 
derlich. Bey dem Eingang des zuruͤckgelegten Seculi 

hielt man ſehr biel auf die Philolophie, nachgehends 
kam das Studium Philologicum etwas mehr in Valeur, 
einige Zeiten her auch das Hiſtoricum, wer weiß was 
inskünfftige hauptſaͤchlich floriren werde: Muß man 
alſo in der Welt den Cours halten wie der Wind gehet / 
in unnoͤhtigen Dingen aber ſich ja nicht zu viel vn 


tleffen. | 
| Das VII. Capitel 


Sie man weiter aus Büchern was 
| rüͤtziches wieder ſchreiben all . 


ee nu dienet aber endlich Lefen undgernen 
wenn man nicht Gott und dem gemeinen Weſeß 
damit Nutzen zu ſchaffen gedencket? Die Hey⸗ 

den thaten zwar alles um eitelen Ruhmzu anne h 
Ule 


was nützl wieder zufihreiben. 229 


dunden denen Gelehrten dieſes Axioma immer ein: 


Scire tuum nihil eſt, niſi te ſeire hoc ſciat alter: Wie 


dieſes nicht zu billigen / fo iſt doch freylich auch nicht 
gut zu heiſſen / wenn man als ein inutile terre pondus 


fein Wiſſen und von GOtt verliehenen guten Verſtand 
nicht rechtſchaffen anwenden / ſondern damit neidifeh 


2 ſeyn oder ſein Pfund vergraben wolte. Kommts denn 
nun aber zum Schreiben / wird man eine Materie weh⸗ 


len / die zwar wichtig und nicht eben Vulgaris, doch 


nicht allzuhoch / ſondern deren unſer Ingenium gewach⸗ 
ſen ſey: Denn ſonſt mit vielen Citatis ſich werffen oder 


mit elner mächtigen Reihe der Kirchen⸗Vaͤter aufzie⸗ 


hen / als ob man dieſelbe bereits durchſtudiret / dabey 


aber über die Hauptſache ſieco pede hin huͤpffen / berrie⸗ 
the nur allzuſehr unſere ungegruͤndete Erudnion, wel» 


the daher vom Petrarcha Dial, I. de Remed, utrius- 


qve fortunæ. weiter bom Claudio Clemente pag. 2.16, 


nicht unbillig ſcheel angeſehen wird. Und moͤchte man 
mit Gregorio Nazianz. von ſolcher thoͤrigten Ruhm⸗ 
ſucht ſagen: Sicuti rem bonam noa ſunt bene; Ma- 


gis nam movebat gloria hos, qvam amor boni. Hat 


man denn was Guts geſchrieben / darff man ſich ſeines 


Nahmens nicht ſchamen / (es wäre denn das mancher 
Aus untadethaffter Demuht fuͤr der Welt nicht hoch an⸗ 


geſehen zu ſeyn / denſelben berſchwiege) anders duͤrffte 


es als eine Foibleſſe dem Auctori ausgeleget werden / 


daß er darum ein Scriptum anonymum erkleſet / weil er 
ſich nicht getrauet daſſelbige zu verantworten ꝛc. 


Ar Das 


230 s de 
Das ache; 
Von 
denen bornehmſten 5 
BIBLIOTHEQ VEN. 
in EHROBS nn 
und zwar 


Erſtich / 


Von denen 


Bibliocheqven 


Kaen 


Das J. Capitel. 
Von der Paͤpſtlichen im Vaticano, 
a und andern zu Rom. | 


RS Bürffte curienſen Gemuͤhtern diß 
S letzte Buch bielleicht das beſte ſchelnen / dar⸗ 

um wir auch die Freyheit bey dem geneigten 

CLeeſfer uns ausbitten / er wolle ſich nicht laſſen 
verdrieſſen / daß wir in derer kaveur allhie abermahl e 
nige noͤhtige Wettlaͤufftigkeit erwehlen werden. Zwar 
wollen wir daruͤber am as ale forgfältigfeyn/ bey 
welcher Bibliothegve wir doch ohne Præjudice der an⸗ 
dern 


> 
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dern den Anfang machen follen? Denn wir auf dißmahl 


endlich die Ehre des Vorgangs derjenigen Stadt laſ⸗ 


fen / die ſich das Haupt der Welt zu ſchreiben gewohnet. 


It doch iſt unſer Zweck im geringſten nicht die uhralten 


Bibliotheqven der erſten Roͤmiſchen Kaͤyſer mitzuneh⸗ 


men / deren wir ſchon guten Theils oben hin und wieder 


haben Meldung gethan / ſondern verharren nur bey der 


Pivyſtichen. Baß nun der Apoflel Petrus hiefelbft zu 


Rom ſolle eine Bibliothee angelegt haben / wie Ange. 
us Rocha fürgiebt / iſt ſo laͤcherlich und ohne Grund 


als daß er der erſte Papſt zu Rom ſolle geweſen ſeyn: 


In des befand ſich doch ein Bibtiothec zu erſt in Latera 
no, als die groſſe Spaltung aber in Rom ſich erregte / 


ward ſie nach Avignon in Sicherheit gebracht / wie ſie 
dafelbſt ſchier 120. Jahr geſtanden / kam ſte wieder 
nach Rom / und iſts wol kein ander als Papſt Nic, v. 
welcher ihr daſelbſt ein neues Weſen wieder gab. Denn 
fo lauten die deutlichen Worte des Kaphaelis Volatera· 


ni lib. 22. Nicolaus Qvintus Bibliothecam Vaticanam 


inſtituit, miſſis qvaqva verſus doctis viris comparan- 


dor um librorum gratia. Primus noſtriſeculi literas 


pene extinctas excitavit, præmiis omnibus heminibus 
virtute præditis invitatis. Sit iſt demnach wie leicht 
zu ge dencken / ſo wol wegen der Zeit da [fe angelegt / des 
Orts / wo die aͤlteſten Schrifften am erſten zu haben / 
als auch der Mittel ſo daran gewendet worden / leicht 
dle groͤſſeſte die man itzt in Europa hat; Dieſes zeuget 
auch Onuphrius Panvinius in einer beſonderen Be⸗ 
ſchreibung die bon der ſelben unter ſeinem Nahmen 
beym Andrea Schoito lib. 2. Itin. Ital. cap. 10. zu le⸗ 
fen / da er ſechs tauſend allein anglebet die auf alten 
Membranen geſchrieben: Seine Worte ſind pag. ar. 
init. dieſe: Hæc Vaticana Bibliotheca omnium qvæ in 
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orbe terrarum ſunt, Inſtructiſſima eſt, optimis ex an- 
tiqviſſimis feriptis in membranis libris refertiſſima 


qvorum numerus ſex millium excedit; und Fulvius 


Urſinus Comm. de Bibl. ſchreibt davon alſo: Vatica- 
na ſiqvæ alia in Europa referta eſt antiqviſſimis diſci- 
plinarum artiumgve libris cum Græcis tum Latinis 
KX Ebraicis calamo in membranis olim exaratis,qvos 


à multis retro ſeculis Romani Pontifices ſummo Stu- 


dio accumularunt. Papſt Sixtus der Vlerdte iſt nach⸗ | 
mahls der Vornehmſte mit geweſen / welcher dieſelbe 
zu bermehren und mit prächtigen Statuen auch Bild» 


niſſen auszuzieren groſſe Mittel angewand / auch jaͤhr⸗ 
liche Intraden dazu deputiret hat / wie dieſelben vom 
Antonio Cicarella in beſonderer Schrifft de Bibliothe- 
ea Vaticana erzehlet und beſchrieben werden. Beſag⸗ 


ter Onuphrius Panvinius in Vita Sixti IV. gedenckes 


deſſen auch: Bibliothecam Palatinam in Vaticano to- 
to orbe celebrem, Palatino præfecto, adductisq s 
ex omni Europa libris contraxit, certosqve pro- 


ventus, unde cuſtodes & Jibrarii Græci Latini & He- 


braici menſtrua ſalaria qvibus ali poſſent, haberent, 


librigve emerentur, aſſignavit. Nach der Zeit ließ 
gleichfals Papſt Leo X. ihm ſehr angelegen ſe yn die ſe 
Bibliotheqve beſt moglich zu vermehren; Er ließ aus 


dem Kloſter Corvey in Weſtphalen / allwo die herr⸗ 


lichſten MSSta waren / Bücher die Menge transporti⸗ 
ren. Seit dem iſt noch die Hertzogliche Urbiniſche 
und Churfuͤrſtliche Heidelbergiſche vortreffliche Biblio⸗ 


theqve in dem dreyfig-jährigen Kriege des vorigen 


Seculi dazu kommen; Daß alſo freylich an geſchriebe⸗ 
nen ſo wol als gedruckten Büchern allh te ſonderlich kein 
Mangel ſeyn muß. Die darüber beſtellten Bibliothe⸗ 
earii par en hon einigen Seculis her zugleich Paͤpſtliche 
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ger je mehr gewachſen / haben ſie zugleich beyderley 
Aemter nicht mehr verwalten koͤnnen / und hat gemeld⸗ 
ter Papſt Sixtus der IV. einen ſolchen Bibliothecarium 


lich Anno 1471. ward Bibliothecarius Bartholomæus 
Platina, welcher auch das Leben der Paͤpſte beſchrieben. 


gete Anno 1481. Bartholomæus Manfredus, Decreta- 


wahrer. Anno 1484. kam an dieſe Stelle Chriftophos 


rus Perſona: Nach demſelben Johannes de Dionyfis _ 


eln Venedlger / demſelben ſuccedirt Anno 1492. Hie- 


tronymus Paulus aus Catalonien, der folgendes Jahr 


die Cancellariam Fracticam ausgegeben: Dieſem 
1. 


Anno 1494. Joh. Fuenſalida ein Spanſer. Anno ıso, 
kam nach deſſen Abgang Fr. Volateranus Ertz⸗ 


Biſchoff zu Raguſa. Anno 0. Thomas Jugeranis. 


Anno 116. Philippus Beroaldus der Jüngere / Anne 


1518. Zenobius Acciajolus von Florenz aus dem 


Prediger ⸗ Orden. Anno 1737. Zenobius Alexander 
Ertz⸗Biſchoff zu Brundus und folgends Cardinal, 
Anno 538. der berühmte Auguflinus Steuchus Eu- 
gubinus. Anno 1048. Marcellus Corvinus Politia- 
nus ein Cardinal dergleichen Dignitat nun mehr die fol⸗ 


gende alle beſeſſen als Anno ig. Robertus de Nobi- 


Iis. Anno 158. Alfonſus Caraffa, Anno 1565. Marcus 
Antonius Annalius.- Anno 12. Wilhelmus Serletus. 
Anno 1585. Antonius Caraffa ein Neapolitaner. An- 


no ol. Wilhelmus Alanus. Anno 1794. Marcus 


Anton, Columna, Anno 1597, Antonius Saulius, 


Nach 


BEN 
9 


berordnet / der nichts anders thun ſolte als Aufſicht auf 
die Bibliotheqven haben: Zu derſelbigen Zeit nem⸗ 


und and. Biblioth. in Rom. 233 


| Scorerariny Nachdem aber die Zahl der Bürger jelan⸗ 


Sein Sold war auſſer Eſſen und Trincken fuͤr ſich und 
ſeine drey Diener Monatlich 10. Gulden. Ihm fol⸗ 


num Doctor, und zugleich Paͤpſtlicher Siegel⸗Ver⸗ 


# 
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Nach der Zeit als die Zahl der Bücher ſich noch weiter 
mehrete / wurden zwey Bibliothecarii zugleich ange⸗ 
nommen / und waren in ſolcher Ordnung die er ſten Joh. 
Chadelai und Petrus Demetrius von Luca bürtig. | 
Dieſen folgete Laurentius Parmenius de 8. Geneſio 
und Mamacinus, Bernhardi Anno 1534. Fauſtus Sabæus 
und Nicolaus Majoranus, dieſem hinwieder weil er zei⸗ 
tiger mit Tode abgleng / WilhelmusSirletus, folgends 
Hieronymus Sirletus, Fridericus Ravaldus, Marianus 
Renaldus&c Nach ber Zeit kamen noch drey Librarii 
hinzu / nemlich ein Lateiniſcher / ein Grtechiſcher und 
ein Ebraͤer: Paulus der V. verdoppelte dem Griecht⸗ 
ſchen ſeinen Sold / ſetzte auch noch zweene andre hinzu / 
nemlich noch einen Griechlſchen und einen Lateiner. 


Urrnter allen dieſen hat feinen ſonderlichen Fleiß 
ſehen laſſen Alexander Reynaldus welcher dreyßig 
Jahr dteſes Amt verwaltet: Derſelbe hat euſtlich alle 

zu Rom gehaltene Concilia deren biel Zeit her unbe⸗ 
kannt und in MSStis verborgen geweſt ans Licht bracht; 
Ferner bon Papſt Bonif⸗cio den IX. folgender Paͤpſte 

Leben / und das aus vielerley Originalien beſchrieben 

hinterlaſſen: Hat weiter die Indices der Lakeiniſchen 

Bisher fortgeſetzet / den ſechſten und ſiebenden Theil 

noch hinzu gethan: Über dem hat er einen Indicem der 

geſchriebenen Bücher berfertiget / welche Anno 1623. 

aus der Heydelbergiſchen Bibliotheqve dahln ge⸗ 
bracht worden; Aus deſſen Familie find hernach viel 
Jahr in der Paͤpſtlichen Bibliotheqve zu dieſem Amt 
gebrauchet worden. Der itzige Bibliothecarius aber 
iſt der Abt Abr. Zacagni welchen man fuͤr einen ſehr ge⸗ 
lehrten Mann muß paſſiren laſſen. In dieſer Bib io⸗ 
thec findet man unter andern zwo Taffeln von 1 | 
| mor | 
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mor / der einen Inhalt iſt etwa dleſer: Daß weder 
der Bibliothecarius noch deſſen Schreibere Buͤ . 
cher von dannen an ander Gerter austhun 
oder verlehnen ſollen / wo ihnen nicht ein ſchrifft⸗ 
licher Schein unter des Papſts eigener Hand 
extmadirt werde: So jemand dawider handeln / 


oder aus der Bibliotbec etwas entwenden wuͤr⸗ 


de / der ſoll excommunicirer und ſo gar verbannet 
ſeyn / daß ihn niemand davon wieder als der 


Papſt feiber befreyen und loßſprechen koͤnne. 


Auf der andern ſoll geſchrieben ſtehen: Daß 
Papſt Sixtus dieſe Bibliothec die ſchon von der A⸗ 
poſtel Zeiten her zu ſammlen wäre angefangen / 
in folgenden friedlichen Seiten im Latemno an⸗ 
gelegt und um paͤpſtlichen Gebrauch anher 
gebracht / Papſt Wicolaus der V. eingerichtet / fol⸗ 
gends papſt Sixım der V. mercklich vermehret 
und ausgezleret / damit in derſelben die alten 
Jeugniſſe der erſten Kirch von dero Lehr und 
Gebraͤuchen zur beſtaͤndigen Beybehaltung 
des wahren Glaubens und Kirchen Diiſciplin 
aufgehoben und bis auf folgende Jeiten den 
Vachkommen uͤberlaſſen werden moͤchten. Er⸗ 
meldter Sixtus habe fie weiter von einem dun⸗ 
ckeln niedrigen Ort an dieſe beqveme und wohl: 
gelegene Stelle bringen / die Gaͤnge / Repoſſtoria; 
Pulpete darinnen anrichten / mit ſchoͤnen Bes 
maͤhlden und Statuen auszieren laſſen / und zum 
allgemeinen Nutzen der Studien dediciret / fo ge- 
ſchehen im Jahr nach Chrifti Gebuhrt tauſend 
fuͤnff hundert acht und achtzig. e 5 
Antonius Muretus lib. 2. Epiſt. 18. welche an den A- 
drian, Turnebum gefchrieben / hat von dieſer ruͤh⸗ 
f * = mens⸗ 
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menswürdigen Bibliothec folgende Merckwürdig⸗ 
keiten augegeden: Er bekennet / daß er eine gute Zeit 

zubringen muͤſſen / ehe er in dieſe Bibliothec eingelaſſen 
worden / und da er nach langem Warten endlich das 
Gluͤck gehabt / habe er darinnen angetroffen die Ora ⸗ 
tiones Philippicas Ciceronis, welche ſchon bor 700. 
Jahren geſchrieben / in welcher Schrifft er eden ſolche 

Merckmahle angemercket als in den Fandedis Floren- 

lüinis, in dem Terentio des Bembi, und in denen Epi | 
ſtolis Ciceronis welche P. Victorius dem Druck aus⸗ 
gehaͤndiget; Er gedencket ferner / daß er dar innen 
2. Exemplare des Virgilii quf alten Membranen ge⸗ 
funden / imgleichen des Terentii, der eben fo alt ausge⸗ 
ſehen: bon welcher Abſchrifft man beglauben wollen“ 
daß ſte bereits zu des Alexandri Severigziten gemacht 
geweſt. Noch ferner hätte man ihm der Apoſtek 
Geſchichte in Griechiſcher Sprache mit güldenen 
Buchſtaben verzeichnet gewieſen / welche die Königin 
in Cypern P. Innocent. dem VII. berehret haben ſolle. 
Zwar hätte Muretus an ſtatt der erſt⸗erwehnten berle⸗ 
genen Lateiniſchen Auctorum wohl was wichtigers res 
marqviren mögen / doch wird mans mit ihm ſo genau 
nicht nehmen / weil ein jeder eine Sache nach ſeinem 
Humeur einſiehet. Auſſer dieſen beſchriebenen Paͤpſt⸗ 
lichen Buͤchern giebts in Welſchland noch andere / die 
man ſo ſchlechterdings nicht ausſchteſſen darff: Rom 
ſelbſt zeiget noch die B bliotheqve der Canonicorum zu 
| 

| 


S. Peter, welche mit des Cardinals Wilh,Sirleeipielen 
Griechiſchen bon ihm zuſammen gebrachten und ver⸗ 
wahrten Schrifften vermehret / auf zwantzig kauſend 

Gold ⸗Guͤlden geſchaͤtzt / an den Cardinal Aſeanium Co- 
lumnam gekommen. Es iſt noch daſelbſt des 422 

MHanutii Bibliothec welche aus gchtzig tauſend Buͤchern 

a f beſtan⸗ 
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bestanden / und der Academie zu Piſis bermachet wor⸗ 
den. Uber diß auch des Feb linen eiues edlen Roͤ⸗ 
mers / welche da er Anno 1600. im Junio geſtorben / 
der Cardinal Sirletus 8 kenne den . 
den an ſich bracht / die nachmahln in das Vatieanum 
e ee in ſeinem Wercklein 
Von dieſer Materie cap. 10. pag. 274. noch eine an⸗ 
dere Bibliothee, welche Papſt Alexander der Sieben⸗ 
de allda aufrichten laſſen / wozu Carolus Emmanuel 
Vizzanius gebraucht worden. Noch ſind in Rom zu f 
finden die Barber iniſche / bey deren Carolus Maro pi Bi- 
bliothecarius iſt / die Ortoboniſche / welche vor dieſem 
der Koͤniginn Cbriſtine aus Schweden zugeſtanden / 
Haben auch die Siufanifche anzuführen waͤre / wenn ſie 
nicht bereits ditrahiret. 
Das II. Kapitel. we: 
Von anderwertigen Bibliotheqven 
in Weſſchlandd. 5 
N Ir haben uns in Rom etwas lange 
n berweilet / doch werden wir darum die an⸗ 
deren Haupt-Pläge in Italien / in dem was 
unſers Vorhabens iſt / nicht weniger beſehen. Vene⸗ 
dig prauget gar ſehr mit der Bibliotheqve zu 8. Marco, 
welche anfaͤnglich kranciſcus Petrarcha angeleget / in 
dem er ſeine Buͤcherey der Republiqve geſchencket; 
Nachgehends da Conſtantinopel in der Tuͤrcken Hände 
berfiel / trug der Cardinal Beſſarion zu deren Wachs⸗ 
thum ein groſſes bey / indem er feine Bibliotheqve, 
welche aus bielen Lateiniſchen doch noch mehr Grie⸗ 
cqhiſchen Büchern beſtand / und auf 30000. Gulden 


ællimi - 
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æſlimiret ward / ihr für andern Anno 1469. zulegte: | 
Und hat der Herr Abt Schmid ſolche ſchrifftliche Do⸗ 
nation neulichſt in feiner Nova Acceflione ad Collect. 
Maderianam pag 67. ſeqq. eingerücket. Wozu noch 
ferner flieſſen die Bibliotheqven der Cardinale Hiero- | 
nymi Leandri und Grimani, welche insgeſamt diefer 
Büͤcherty die Vollkommenheit brachten. Erſtlich 
war befagte Bibliothec zu Aqvileja, dieweil aber die 
Venetianer mit den Oeſterreichern dazumahl einen 
Grentz⸗Streit hatten / wie denn noch heutiges Tages 
Aqvileja dem Kaͤyſer zuſtaͤndig / daher ward die Bi⸗ 
bliotheqve vollends nach Venedig gebracht. Die In⸗ 
ſcription derfelben lieſet man beym Swertio in feinen 
Deliciis pag. 142. die alſo lautet: Beſſarionis Cardi» 

nalis ex leg. Senatus juſſu, Procuraterum D. Marci 
cura Philippi Trono, Antonii Capillo,, Andrea 
Leono, Victoris Grimano, Johannis à Lege Equ. 
Bibliotbeca inſtructa & erecta M. Anton. Treviſano 
Principe ab urbe condita 133. über die Thuͤr lieſet 
man: Dominicus Cardinalis Grimanus Antonii Prin- 
cipis fil. Bibliothecam hanc public pofuit commo- 
ditati. Man zeiget darinn als ein Original das Eban⸗ 
gelium S. Marci, wenigſtens doch als eine Schrifft von 
tauſend Jahren her / ingleichen des Euſtachii bon Theſ⸗ 
ſalonich / die Erläuterung der Odyflex,foHomerusaud 
mit ſeiner Hand auf Pergament geſchrieben / welches 
wol eher glaͤublich. Der itzige Bibliothegarius iſt 
Job. Pallatius. Sonſt find zu Venedig noch mehr an⸗ 
dere Bibliotheqven, fo wol publiqye als zu johann. und 
Paul. zu 8. Stephan, der Diener Mariæ, 8. Georgii 
des Groͤſſern / des Dominici, imgleichen des Antoni, 
welche vorher dem beruͤhmten Pico Miranduleæ zuſtaͤn⸗ 
dig geweſen / als auch der Privat · Leute / 8 
95 | evor 
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Bevor geweſen / deöjacobiContareni, Danielis Barbati, 
Job. Delphini, Rochi Contareni, Ludovici und Marei 
Antoni, vom Geſchlecht der Moceniger, des Hierrony- 


mi de Mula, Ludovici Baldi, Pauli Parutæ, Ludovici 
Gardenici, Franeiſci de Ponte, Ludovici Michaelis, Ja- 


cobi Marcelli, Ludovici Lulini, Franc, Sorantii, Lu- 


— 


dov. Malapetrx,Jofephi Zarlini, Auguſti Amadæi, An- 


Areæ Lauredani und anderer. 


Nechſt dieſer floriret zu Florentz die Bibliothe- 


a ve, welche die Mediczer Coſmus, Petrus und Lauren⸗ 


ius angelegt / in welcher wie Fulvius Urſinus bezeugt / 
Fehr viel Schriften der Griechen berhanden ſeyn ſol⸗ 
len; Denn als die Türcken aus Conſtantinopel und 


der Gegend die Chriſten verjagten / nahmen dieſe 


Staͤdte die exulirende Griechen guͤtig auf und hatten 
alſo die beqbemſte Gelegenheit / mit dero eingebrachten 
Biblietheqven die Ihrigen zu bermehren und zu berei⸗ 
chern. Der Titul derſelben iſt folgender < Cofmus 
Medices Magnus Hetruriæ Dux hang Bibliothecam 


perficiendam curavit Anno 1371. 3. Idus Julii , dabey 


dieſer nicht unebene Vers: Coſmus in has ædes ma- 
liora Volumina Korus Tranſtulit, & primas qvas 
habet orbis opes. Sic genuit tandem ſteriſi de nomi- 
ne Cofmus Rem fibi eum mundo ccelitibusꝗve parem. 


Der heutige Bibliothecarius iſt der feiner Gelehrſam⸗ 


keit halber ſehr beruͤhmte Antonius Magliabechi. Es 
iſt auch noch eine andere hie ſelbſt des Papſts Clemen- 


tis, deren Infeription dieſe ſeyn ſoll: Dee & præſidibus 15 
Familiæ divis CLEMENS VIH. Medices P. M. libris 


optimis ſtudiis majorum & ſuo undiqve conqviſiti 
Bibliothecam ad Ornamentum patriæ civiumqve ſuo- 
rum utilitatem Pd. Von obiger Laurentz iſchen hat 

| Den- 


— 


n 


V 


hends iſt ſie darauf mit blelen Lateinischen ſo wol als 


Schrift auf Kalbeshöͤuten (die aber Alters | 
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vielem Gelde an ſich bracht / mit ſich hin nach Franck⸗ 
reich genommen / woſelbſt ſie auf Thuani Zurahten der 
damahlige König an ſich gekaufft / in deſſen reicher Bi⸗ 


de Nicolis nach S. Marco in feinem Teſtament ber⸗ 


Palatio des Ertz-Biſchofen / worinnen aber ebenfals 


24 VIII. B. II. C. noch von andern 
Benricns Kraft einen Caralogum der gefätiebenen 
Griechiſchen Bücher zumachen angefangen Catha-- 
rina aus dieſem Geſchlecht hat dieſelbe nachmahl mit 


liotheqve ſie noch itzt zu finden. Gonften find hie⸗ 
ſelbſt noch Bibliotheqven mehr / p.e. welche Nie claus 


macht. Eine andere im Benedictiner Cloſter / worin⸗ 
nen gleichfals biele Griechtſche Seribenten: Abermahls 
eine ak dere zum heiligen Creutz / welche Sebaſtjanus de 
Bucellis bermehret / diemeiſt aus Lateiniſchen Büchern! 
beſteht / und doch ſehr hoch geſchaͤtzet wird. Noch eine 
andere zu S. Merien, und wieder eine andere in dem 


meiſt latein iſche Buͤcher / ꝛc. 8 - 


Die Bibliothegre zu Bonohici ſoll bereits An- 
no 423. Kaͤyſer Theodoſius angeleget haben / nachge⸗ 


die 5. Bücher Moſis / fo dem Fuͤrgeben nach Esdras 
mit eigener Hand geſchrieben / und bon Franc, Tiffard 
in feiner zu Paris Anno 108. gedruckten Ebratfchen 
Grammatie , fo wohl wegen ihrer ſehr zierlichen 


— ee 
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hon ziemlich muͤrbe ſeyn muͤſſen) als wegen e er a 
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qvität ſehr hoch gehalten werden wollen / denen jedoch 
er gelehrte khilolegus Hottinger in ſeinem Theſ. Phi- 
log. p. sız. ſeq. nicht zu ſtarcken Beyfall giebet / ange⸗ 


hen / weder Jüdiſche noch Ehriſtliche Seribenten da⸗ 


on etwas gemeldet haben. up e 8 


ihret ſonſt dieſe Verſe: 


ict ui Bologna prins; EN dicor 5 


Bibliotheca  facris adibus huc poſita. 


laximus huc veniensPa forum Maximus 
R er DR 
Julius hoc nomen prabuit ipfe mihi 


Ste insgemein alſo genannte Ambroſianiſche Biblio- 


ec zu Mayland machet ein groſſes Geraͤuſche mit 


enen etgenhändigen Schrifften dieſes beredten Kir⸗ 

Lehrers Ambroſſi, welcher auch als ein ordinai⸗ 
r Patron dieſer Stadt veneriret wird: Sie erkennet 
her fuͤr thren Stiffter den Cardinal Fridericum Bor- 


Als Caroli Borromæi, und kan nechſt der Vaticani- 
gen iu regard der magnifiqven ſtructur fur die beſte 


chere Codices ſich befinden. Man will noch als eine 
uderbahre Rarit€ das geſchriebene Exemplar des 


3 Ruffini MSC. allhie vorzeigen. So ſollen auch 
n/ weiter die Gebichte des Virgil in fol. mit den An · 


mum einen Bruder⸗Sohn des beruffenen Cardt⸗ 
Italten r in Florentz noch ſtatt⸗ 


gebppi von der Belagerung Jeruſalem imgleichen 
je Wercke des Joſephi auf Baum⸗ ⸗„Rinden geſchrte⸗ 


erck ungen des Franc, en allhie wer OR 
Noch 
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Noch weiſet man ein ander Buch in fol. auf / worinn⸗ 
Briefe des Sultan Bajazeth Chan an den P. Alexander 
und abermahl eines in fol. des Leonh. V oncii, wobei 
überdas verſchiedene Mathe matiſche Figuren in einen 
Kaͤſtgen beſonders aufgehoben werden. 


| Von der Bibliotheqve zu Padua hat man ein 
beſondere Relation des Biſchoffen Jacobi Philipp 
Thomaſini, welche Felix Oſius angerichtet mit Bey 
huͤlff des Dominici Molini, eines Profeſſoris an dort. 
gem Gymnafıo, welches Gymnaſium der Jeſulter / de 
Ort war / wo Anno 1629. dleſe Bibliothec angelege 
ward. Beym Eingang war oben der Thuͤr ein Loͤn 
gemahlet / und dabey fo. fort dieſe Schrifft⸗Bibliothe 
ca Gymnafıi Patavini Sereniſſ. Reip. Venetæ Decrete‘ 
Qivium & exterorum commodis erecta Salutis Anne 
1631. Franciſco Eritio Principe, Prætore Vincent 


Capello Præfecto Petre Sagr. Gymnaſii Triumvis 
Francifco Mauroceeno Proconi, Hieronymo Corne 
lio Eq, procurante Dominico Molino- Denn An 
no 1630. kam noch dazu die Bibliotheqve des Barthoſo 
mei Sylvacii, welche von dem Benedicto Sylvatico g. 
die Republigve war berehret worden, In demſe 
ben Jahr graiſirte die Peſt / und nahm die berühmte; 
ſten Profeflores, unter denſelben auch den Felicem 0. 
ſium hinweg / worauf ſte in den Rieſen⸗Saal des Alo 
ii Palereſſi transplantiret / und als noch weiter des C 
faris Cremoninięines beruͤhmten Medici, des Barth N N 
Soveri Profeſſoris Mathematum, ſamt einigen ander 
dazu kommen / iſt ſie Anno 1632. in Form gebracht / unn 
mit dieſer weitern Uberſchrifft inſigm ret worden 
H OLAOOHKH AOHNAZ ex 8. C, ad zdem DA 
Mar, Magdal. primum poſita Franc. Mauroccen. 
: 22 P. 


N 
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52 Hieron yr Cornel. Eqv. & d. m. p. & Dane 


jeceno D. M. P. Hieron. Cornel. Eq. & d. m. p. & be- 
Foſcarenus Autores facti Anno 1832. Kal. Octob. 


natus Venetus Muſis Euganeis Anno Dom. 1632. 
Paee EricioDuce. Ulberdem iſt zu St. Anton 
he ſchoͤne Bibliotheqve hieſelbſten angeſchicket: Auch 


el Pauli an die Laodicæer gefunden haben will / wohin 
185 Lignamine, Joh. Marchanova, Hieronym. de 


St. juſtinen, wohin Placidus Pavanellus eine Biblio- 
eqve bermacht / Jacobus de Zochis hiel Juriſten⸗Buͤ⸗ 


berehret. 
E Die Bibtiochegre zu Ferrsar wird wegen der 


tablen Monumenten aus der Antiqvität an Sta. 
» Medaillen, Gemaͤhlden und dergletchen ſehr ges 


eo Lysorio und Cælio Calcagnino einem be⸗ 


d Protonotarius vivus ſibi poſuit. Hoc ſe deerat 
meritati humanæ ut eorum curam ſuſciperet, qvæ 
eye viyis neqve mortuis eſſent profutura; Die 
ſusgehenden aber ane bemercken werden: 

Cum 


Molino R. L. triumviris, Vicentio Capello præt. & b 
tro Sagredo P. V. ut in hanc Baſilicam redigeretur 
eceſſit Aloyſius Valareſſus Eq. p. v. Franciſeo Mau- 


lontagnana und andere bringen laſſen. Imgleichen 


anc,Pifano Prætore & Aloylio Valereſſ. Eq. P. v. 


ch eine zu S. Johann, wor inn Sixtus Senenſis die Epi⸗ 


je Menge MSStorum Petrus de Mentagnana, Bapti< 


er und tauſend 1 aus eee da · 


krlichen Mssten, die daſelbſten zahlreich / wegen der 


ihmet / welches alles fie dem vortrefflichen antiqvario 


ten Critico zu dancken. Man ſiehet das 
. ent dieſes detzteren / dabey die Eingehenden 
jef Worte lefen koͤnnen; Cælius Calcagninus Apoſt. 


h von andern 


in 
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Cum Cælius Caleagni nus nihil magis optaverit, 
qvam de omnibus pro fortunæ caſu optimè mereri, 
decedens Bibliothecam, in qva multö maximam æta- 
tis partem egit, in fuorum civium gratiam publica- 
vit, & in ea fe condimandavit. Te, qvisqvis es, rogo 
ut hominis B. M. Manibus Deum propitium preceris, 
Ex diuturno ftudio imprirais hoc didicit, Mormlia 
contemnere E ignomntiam fuam non ignore. 


—Auſſer dieſen erhebet man in Welſchland die 
HBibliotheqven des Hertzogen zu Mantua, in welcher aus 
des betri Bembi Verlaſſenſchafft ein eherne Taffel mit 
Egyptiſcher Hleroglyphiſcher Schrift: Die b blio⸗ 
theqven im dem Colegio Feſalano, welches nur einen 
Stein⸗Wurff von Florentz entlegen / in welcher Petrus 
Martyr ganger drey Jahr ih aufgehalten; die zu 
Lucca hey denen Francifcanern, inigleichen zu rind, 
in welcher biel Griechiſche Seribenten ſeyn ſollen / nur 
daß fie Papſt Alexander der VI ziemlich bepfluͤcket / je⸗ 
doch Papſt Julius II. wieder in Stand gebracht. Nech 
die Farngſiſche / die eben wol wegen der Menge Grie⸗ 
chiſcher Seribenten beruͤhmet ſeyn ſoll / auch andere an⸗ 
derswo; denn wer wird ſie alle aus forſchen und bee 
rechnen koͤnnen? Zu Neapoli excelliren die Bibliothe- 
qven im Dominicaner Cloſter / in welche die Liberey 
des Johanni Pontani, deſſen Tochter Eugenia zu ihres 
Vaters Gedaͤchtniß verehret: Imgleichen die zu St. 

Catharinen / zu St. Marten / zu St. Peter / zu St. 

Johann / woſelbſt auch die gantze Bibliotheqve des Car⸗ 
dinals Scripandi zu ſehen iſt. Unter daſigen Privat- 
Bibliotheqven thut ſich hervor des berühmten ti 70. 

ſephi Valette feine / welcher einen beſondern Profello- 
rem Gregorium Meſſenum guf feine Koſten er ae 
2 * 


ER ET 


— 
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dieser Bücher ⸗ Schatz unterhalten muß: san 5 
auch zu Bergamo in dem Dominica ner Eloſter eine be⸗ 
ruffene Bibliothegve, welche Alexander Martinengus 
Daſelbff angelegt; e e 


Zbeptens / 


Von ; 
BIBLIO IHEOYEN 


in Franckreich. 
22 Das in. Kapitel 
Son Publiqven allhie befindlichen 
Je der Koͤnig in feinem Lande das ü 
Oberhaupt iſt / ſo prærendiret auch die von 
dieſem Regenten dependirende Koͤnig⸗ 
| eifcaner. Cloſter in. Zimmern befindlich / bor allen an⸗ 
dern im gantzen Lande die prærogativ ; Man will ber⸗ 
ſichern daß ſte mehr als roooo o. Bucher begreiffen 
geſchriebene meiſtens Griechiſche / groſſen Theils auch 
bortrefflich ſchoͤn gebundene Bucher zu ſehen ſeyn / 
welche vorgedachter maſſen die Könfginn Catharina de 


155 Bibliotheqven. 

MN JR 
En fiche Bibkorhee zu Parts unfern demkran⸗ 
oll: In dem erſten Zimmer zwar ſollen etliche 1000. 
Nedices dahin berehret. er andere Logiment ag 


* 
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nicht weniger eine gute Qyantite Laleiniſcher MSCto- 
kum in ſich faſſen / die hernach bon Manutio und Hen 
Zico Stephano zum Druck befordert worden. Das 
Amt eines Bibliothecarii verwaltete vormahls der bes 
ruͤhmte Rigaltius, itziger Zeit der Herr Thevenot ein 
Mann von beruͤhmten Seſchlecht / und groſſer Kund⸗ 
ſchafft in re Literaria & Antiqvaria. Über das thut 
Biefe Bibliothec groß mit dem Leichen⸗Schmuck des 
alten Königs Childerici, mit dem Hefft von deſſen Des 
gen ſo wohl als auch mit dem gantzen Schwer dt / wel⸗ 
ches Anno 165. die grabende Soldaten beym Fortifi- 
cation - Ban zu Tornay gefunden / und der Kaͤyſer 
Tecpoldus nachmahls dem Churfuͤrſten zu Mayntz Jo⸗ 
hanni Philippo geſchencket / welcher auf Zureden des 
orn. von Boinenburg beſagte Antiqvite dem itzigen 
König in Franckreich wieder verehret / der ſolche hellig 
all da berwahren laͤſſet. Nach der Pariſiſchen ſoll wol 
Die bornehmſte Bibliorheqve nechſt dem Creutzgang is 
dem Benedictiner Cloſter zu 8. Germain anzutreſſen 
Fey: Dieſelbe ſoll gleichfals 2. Zimmer fuͤllen / und 
zwar inſonderheit das letzte in ich haben die Opera Au. 
guſtiui, des Lombardi Libres ſententiarum, und die 
Bibel welche zu dem zwiſchen dem Cardinal hon Lotha⸗ 
ringen und Theodoro Beza angefleiletenCollogyio ge- 
braucht worden. Es wird daſelbſt auch ein bon einen: 
thres Ordens gemahletes Mathematifched Buch in fol. 
gezeiget / noch ein kleines Buͤchlein bon Rinden / auch 
eines aus waͤchſernen Taffeln beſtehend / it ein Pfalter⸗ 
Büchlein welches auf Schaaffhaͤuten geſchrieben / und 
Daneben noch eines bon dergleichen Materie, jmgleichen 
eins mit lauter Characteren, hon welchem man fuͤrgibt / 
daß es Cicero geſchrleben / und C yprianus ſoll gebraucht 


| 
gaben. 
3 dr 
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Die Bibliotheqve zu Crans kan ſich recom. 
mendiren / wegen der ſonderbahren aecuraten Geſetze / 
ſo zur Verſicherung derſelben dem Procuratori aufgt> 
geben und nachgehends von Könige Henrico dem V. 
dekraͤſſtiget worden / als lib. 3, fol. 108. daß der ſelbe 
allein jemanden in die Bibliethee zu geben vergoͤnnen 
koͤnne / id. 4. fol. 0. Daß auffer Nachmtttags von 
1. bis z. Uhr keiner zu ihm in die Bibliotheqve kom⸗ 
men duͤrffe / fol. eodem, daß er niemanden / der auſſer 
der Stadt ſich befindet oder reiſet / ein Buch mitge⸗ 
ben ſolle fol. 11. daß er von denen die zu erſt tu die 
Bibliotheqve kommen / ein Honorarium zu for dern 
habe lib. 1. fol. 108, welches Geld er im beſonderen 
Schrancken aufheben und verwahren ſolle / ſolches 
auch zu nichts als zur Vermehrung derer Bucher an⸗ 
wenden. bid. So viele zugleich ein Buch verlan⸗ 
gen wuͤrden / könnte er wöchentlich damit ein Wechſel 

halten L. ib. 3. fol. 193. Der don Büchern etwas heim 
lich entwen den würde / ſolte mit einer willkuͤhrlichen 
Straff beleget Lib. 2. fol. 13. Welcher aber die Bit 
cher ſo entwand / nicht wieder herſtellen wolte oder koͤn⸗ 
te / ſolte als ein Kirchen⸗Dieb angeſehen werden. So 
auch der Bibliothecar ius auszureiſen haͤtte / ſolte bon 
dem Aelteſten deſſen Amt einem andern die Zeit über 
aufgetragen werden / fol. or. feinem Succeſſori ſolle er 
von allen 1 umſtaͤndlich Verzeichniß hinter⸗ 
laſſen / auch bey ihm von dem eingehobenen Gelde Rech⸗ 
nung abſtatten. RE 5 | 


Zu Hon bey den Prediger Münden zeiget man 
auch eine ſtattliche Biblotheqve hon welcher Sixtus Se- 
nenſis meldet / daß er allda das bierdte Buch der Mar» 
ca bier in Griechiſcher N angetroffen. Auch zei⸗ 
4 get 


1 
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get man in dem Collegie Hieronymi in ber Grafſchafft 
Burgund auch viel anderen Städten noch in Franck⸗ 
keich groſſe publiqve Bibliotheq yen. 
Das IV. Capitel. 
Von Privat- Bibliotheqven 
3 hieſelbſt. IE 
1 Nter denen brivat-Bibliotheqven aber 
Idnd beruͤhmt geweſen des Auguſti Thuani, 
uber welche er biertzig Jahr geſammlet / die 
beſten Editionen voraus in Niederlanden mit groſſen 
Koſten zuſammen bracht / und allein auf das Büchbin⸗ 
der⸗KLohn uͤber zwantzig tauſend Ducaten berwand. Ob: 
er nun wol in ſeinem Teſtament ernſtlich verboten / daß 
ſoiche nicht berkaufft oder diſtrahiret werden ſolte / wie 
denn die Wort alſo darin lauten: Bibliothecam meam 
integram conſervari, non folum familiæ meæ, ſed 
etiam rei literariæ intereſt, hane dividi, vendi ac diſſi- 
pari veto eamqve communem eum numismatis anti- 
quis aureis, argenteis & æreis, inter filios, qui literis 
opetam navabunt, facio, ita ut etiam exteris aliisqve 
Philologis ad uſum publicum pateat: So hat man 
doch die er Inhibition ſo wenig Gehoͤr gegeben / daß 
man nicht nur erſt als ein Vorſpiel der kuͤnfſtigen Diſtra⸗ 
birung den Catalogum in die Welt verſand / der dazu⸗ 
mahl auch unter z Rthler in Paris nicht berkaufft wor⸗ 
den / ſondern man hat gar im Jahr 1680. in der Har⸗ 


fen: De Schoone Bibliothec van Monfr. de Thou is“ 
voor veer end dortig duyſent ponden an Monſr. de 
Menars Broder von me Vrou Colbert verkoopt,. 

. | Die 


Br 


lemſchen C ourante dieſes bewegliche Epicedium gele⸗ 


* Bibligch eq in Frauckrei Frauckreich. 


3 Die Masa ariniſche Bibliotheque che Bibliocheqve if Et Zur 2 


* der Segujeriſchen dermaſſen anſehnlich und vermoͤ⸗ 
gend worden / daß man dabon ruͤhmt / es würde kein 


wichtige Bibliotheqve aufbringen. Oer Bibliorhe- 
carius war der Welt bekannte Gabriel Naudzus, wel⸗ 


\ genius hat in ſeinen Monumentis defultoriis 1,6, * s 

Epigramma dabon eingegeben: le: 

| Mille libros 2 Mille libros . Mile lure 

rum 

Lilie Maznifici 1 Richeli 

| Cara bono patrie capſis ingeffa ſuperbis 

Nominis aternimarmora viva locat. 

I pe voluminibus moles ER, 

| cob nitis 

CCeſceret, in titulos auckior a. nos - 

Mille libros mill libros & mille librorl. 

Ju ſſit adimpleri millia mille libris. 
5 ine 2 0 eimogev, qu fe agmine 

ie ade; ; 

© Duplieet im Ka maj]a voluta ni- 
5 vem! 
lateriam 22 veflris qui feribitis æ- 
q 
Piribusommi ubi Gallia ſude t, habet. 
Er. 5 Sorf- 


König in Europa auſſer dem in Franckreich eine ſo 


cher aus allen Enden die rareſten Bücher für den Card 
nal aufſuchte und herbey ſchaffte. Conſtantinus Hü- 
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Seribite Richelium , paͤrtos pro Rege 
M E »% triumphos + 5 ee 


FScribite, && æteruis geſſa legenda typ, 
Mille libros impleturæ eſt qua pofthuma 


N famum 
Uniuscapiet Bibliotheca viri, 


Des Herrn Colderts Bibliotheqve iſt nach deſſen Able⸗ 


ben gen Verſailles gefuͤhret worden / welcher die aller⸗ 

vortrefflichſten Monumenta hon dem alten Zuſtande 

Frauckreichs gehabt / wor innen gedachter Monfr, Col- 

bert wie bekannt / fein: curieuſes Divertiſſement geſu⸗ 
chet und gantz keine Koſten geſparet. 


Noch wird unter Privat - Bibliotheqven dieſes 
Reichs inſonderheit des Philippi Mornæi ſehr geprſe⸗ 
fen / welcher Anno 1633. geſtorben / und ſein Leben bey 
geiſt⸗ ſo wol als weltlichen bielen Geſchaͤfften gleichwol 
über das ſiebenzigſte Jahr gebracht. Er hatte dleſel⸗ 


be feinem Sohn vermatht / welcher aber vor dem Va⸗ 


ter mit Tode abgieng; Da nun der Koͤnig in Franck⸗ 
re ich die Re formirten hart beaͤngſtigte / und Saumur er⸗ 
boberte / iſt wie Boudartius Annal. i;. meldet / dieſe ſchoͤ⸗ 
ne Bibliotheqve bon den wütenden Soldaten zerriſſen 
And zerſtreuet worden. Der Herr Fougser ein grof⸗ 


ſer Goͤnner der Gelehrten / hat hieſelbſt den Jeſuiten 
nicht allein ein praͤchtiges Collegium erbauen laſſen 


und eine herrliche Bibliothegve hinein berehret / ſon⸗ 

dern auch jährlich tauſend Pfund zu deren Unterhal⸗ 

tung oſligniret. Andere Bibliotheqven mehr ind 
in Franckreich nach der Zeit aufgerichtet / zu wo: 

| Ki or⸗ 
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Vorhaben aber iſt genug / nur die Vornehmſten ange⸗ 
zogen zu haben. 5 1 


2 5 Drittens / 1 


e Bon 


‚BIBLIOTHEQ VEN 


SPANIEN Ind PORTUGAL, 


Das V. Capitel. 
S it die gemeine Sage / daß nechſt der 
oben geruͤhmten Paͤpſtlichen k 
Koͤnigliche Spaniſche im Eſcurial an Koſtbar⸗ 

keit fuͤr andern den Preiß haben ſolle / welches wir weil 
fie eben von uns nicht beſuchet / ntemand als eine unge⸗ 
z weiffelte Wahrheit aufdringen wollen. Zwar wenn 
die Bibliotheqve ſelbſt nach threr Art / auch ſolchen 


wunderwuͤrdigen Glantz und Anſehen geführet / als 


das beſagte Efeurial dar inn ſie heherberget ward / wol⸗ 
Jen wir ſolche Ehre und Renom£e ihr nicht mit einem 


Wort diſputiren; Diß Wunder Gebaͤude ließ König 


Fhilippus I, dem heil. Laurentio zu Ehren aufführen / 
nachdem er ehemahls Anno 1. in Belagerung 8. 
Qintin, um dfeſer Stadt deſto beſſer beyzukommen / 
ſein Cloſter ruinitet und zu einer Batterie gemißbrau⸗ 
cet hatte / des halber ihm Bi Reue ankam / daß 

Fa 6 tr 


ibliothec die 


1 


waren ferner befindlich DieContrefaite Kaͤyfers Caro ⸗ 
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er dieſem Heiltgen ein zwlefaches Geluͤbde that / bey⸗ 
des nimmer wieder zu Felde zu gehen / und auch bald 
ihm ein weit beſſers Cloſter aufzubauen: Wie heilig er 
diß letzte Votum effectuiret / dabon kan ermeldtes 7. 
Meilen von Madrit im Dorff Eſcurial ungemein 
prächtig errichtetes Gebaͤude und Cloſter augenſchein⸗ 
liches Zeugniß ablegen; Der weite Umfang vom 1. 
andern Cloͤſtern / 20. Hoͤfen ober groſſen Plaͤtzen: 
Dit magnifigven Zimmer von no. Fenſtern / das 
propre Königliche Begraͤbniß / die ſchoͤne Bibliothec: 
haben es zum wentgſten in den Augen der Spa⸗ 
nier ſchon lange zum achten Wunderwerck der Welt 
gemacht / und berechnet man die daran verwandte Ko⸗ 
ſten auf 6. Millionen und 200000. Ducaten. Doch 
iſt diß nicht unſer Propos, alle Herrligkeiten deſſelben 
darzuſtellen / darum eilen wir bloß der Bibliothec zu : 
Derſelben Thür war überaus küͤnſtlich eingelegt und 
aus Deutſchland verſchrieben / der Boden war von 
Marmor / das Gewoͤlbe von allerhand Gemaͤhlden / 
die denen Buͤchern ſo darunter ſtehen allerfetts lieblich 
correſpondirten / wie dieſelben insgeſamt Claudius 
Clemens in Defer, Bibliorh. Eſeurial. cap. 2. & 3. 
pag fei. bis 526. nebſt denen Gemaͤchern gantz ei⸗ 
gentlich und weitlaͤuffttg beſchrieben: Die Repoſito⸗ 
ria waren alle von Indtaniſchen Holtz / die Bücher alle 
verguͤldet auf den Schutt / derer fuͤnff Reigen über 
einander / jede hundert Schritt lang. Darinnen 


des Fuͤnfften / Königs Philippi des Andern / Dritten / 
Vterdten / imgleichen etliche Globi, dar unter ſonder⸗ 
lich einer ſehens⸗wuͤrdig / an dem die Himmels ⸗ und 

Erd⸗Kugel über einander und der Planeten ⸗Lauff artig 
præſentiret ward. Kein Buch duͤrffte daraus entleh⸗ 


* 


net 


in Spanien und Portugal. 253 
net werden / ſondern wer ſie brauchen wolte / der mu⸗ 
ſte in der Bibſiotheqve ſtudiren. Zu Anrichtung die⸗ 
fer Bibliotheqve hatte es folgende Gelegenheit gegeben / 
als nemlich in dem benachbarten Africa ein Tumult 
entſtanden: Hie war es geſchehen / daß des Koͤnigs 
von Fe ſeine Bibliothegve diſtrabiret / und auf ſechs 
tauſend Stuck Bücher nach Parts berführet worden: 
Da aber die Frantzoſen nichts rechts darauf bleten 
wollen / brachte man dieſelben in Spanten / woſelbſt 
| = fie König Philippus an ſich erhandelte und fein Efeurial 
damit auszierete. Und daher ſolte dieſe Bibliotheqve 
mit fo viel raren und ſchoͤnen Arabiſchen / Grlechi⸗ 
ſchen und Lateiniſchen Manuferiptis „ mit fo viel 
bortrefflichen Antiqvitaten verſehen ſeyn Es iſt 
hernach noch darzu kommen die Sibliotheqve des 
| Jacobi de Mendoza, welcher zwantzig Jahr des Koͤ⸗ 
nigs in Spanien Geſandter nach Rom und Venedig 
gzeweſen / und waͤhrender Zeit die koſtbahrſten aus⸗ 
erleſenſten Bücher ihm zur Hand geſchaffet: Noch 
ferner hat man dazu geſammlet die Bibliotheqve des 
Ante nii Augoſtini Erg: Biſchofen zu Tarracona, wor⸗ 
innen eine groſſe Menge Griechlſcher und Lateintſcher 
Manuuſcripten. Es ſind noch weiter in Italien / Hol⸗ 
land / Deutſchland viele ausgeſchickt / noch mehr Buͤ⸗ 
cher in dieſer Bibliotheqve einzutragen. Ambro- 
Hus de Morales, Johannes Paes, Julius Paes und viel 
andere gelehrte Leute haben bey ihren Ableben thre Bi- 
Bliotheqven dahin vermacht; ſelbſt auch Benedictus 
Attias Montanus die feine / worinnen blel Ebraͤlſche / 
Sriechiſche und Arabiſche Mssta, unter an⸗ 
dern ein Volumen Legis befunden / welches fü cor-. 
rect, daß kein Pundt darinnen zu viel oder zu wenig 
anzutreffen. Was für 2 Philippus auf die 
A "7 rare⸗ 


ſchen daß dieſe Bibliotheqve noch heute in ſolchem Flor 


andern ausnehmend die Bücherey / welche Franeifeus 


lag die Biblia Polyglotta oder Complutenſia qusgehen 
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rareſten Bücher einzukauffen gewand / iſt daher zu er⸗ 

meſſen / daß er bor die 1 welche zu Toleds 
verwahret wird / wegen ihrer Aneiqvitaͤt dem Dohm⸗ 
Capttel daſelbſt eine gantze Stadt angeboten. Sie 
war gantz ſauber auf Pergament geſchrieben in alten 
Brocatel gebunden / nach Art der Alten mit guͤldenen 
Blumen zierlich ih aminirt / ſo Ludovieus Sandtus aus 
Franckreich dahin verehret gehabt. Man hat auch 
noch ein Buch des Auguflini von der Tauff / welches 
er mit eigener Hand geſchriehen haben ſoll / Alters wes 
gen denen Hinretſenden zu kuͤſſen dargereichet. Sonſt 
wolte auch borgegeben werden / daß Kaͤyſer Carole 
dem V. funfftzig tauſend Cronen für einige dergleichen 
Buͤcher wären offerivet worden; und waͤre zu wuͤn⸗ 


ſtuͤnde; Allein nachdem einmahl Anno 1671. ein un⸗ 
gluͤcklicher Brand einen groſſen Theil der unbergleich⸗ 
lichen Seltenheiten des Efcurials weggerafft / wird 
auch ohn Zweiffel die Bibliochegve nichts geringes 
dabey zugeſetzet haben. Noch find in Spanten fuͤr 


KXimenius zu Complut angelegt / der auf feinen Ver⸗ 


laſſen: Imgleichen die wichtige von dem berühm⸗ 
ten Ferdinando Nonio nach Salamanca Verehrte Bi- 
bliotheqve, derer fo wol als anderer feine Inferiptio« 
nes man beym Franciſco Swertio in feinen Deliciis p. 
120, ſeq; nachlefen kan. Insgemein dedauret man 
bey den Spantiſchen Bibliorheqven, daß faule und 
ungelehrte Moͤnche das Bibliorhecariat dabey zu ber⸗ 
walten haben / von denen man ſchlechten Beytrag in 
re literaria ſich berſprechen kan. Ja was noch mehr 
entweder zu beklagen oder zu ſchelten / find ſeſe 155 
a 1 | i 
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disch / daß niemand ela eln MSC, Codicem auch nur 


in der Bibliotheq. zum Abſchreiben jemahls wird er⸗ 
halten koͤnnen. Balıhafar Corderius erzehlet in der 


Vorrede der XIX. Homilien in Jerm. des Cyrill Ale» 


kxandrini, von ihm zu Antwerpen 1648. dean en / 


ein gar merdwürdigr Avanture, die ſich mit im und 
den München der Efcurial Bibliotheqve Beſitzern zuge⸗ 

tragen. Er ging nemlich mitten im Winter durch 
Franckreich über die Pyreneiſche Gehirge / und nach⸗ 


dem er auf der Reiſe den Arm zerbrochen / gelangte er 
endlich zu Madrit Anno 1647. an Er uͤbergab das 


Kaͤyſerliche und Ertz⸗Hergogliche Recommendation- 
Schreiben / und bat den Koͤnig / ihm die Gna⸗ 


de und Freyheit zu geben um etliche Codices aus der 


Laurentiniſchen Bibliotheqve zu eopiiren. Er er⸗ 
hielte ſein Verlangen / und gab ihm Ihre Catholiſche 
Majeſtaͤt ein Schreiben an den Prior des Cloſters / 
mit Befehl / ihm / was er gebrauchete / aus dem Bücher» 
Schatz nicht zu wegern. Allein ob er gleich einen 


guten Anfang in feiner Arbeit machte / fo waren doch die 


Muͤnche darüber jalous, und brachten es bey Hofe ſo 
weit / daß ihm nur einige Sentencen uicht aber gantze 


Fractat en abzuſchreiben berſtattet wurde. Corde- 


rius fahe hald was die Glocke geſchlagen / nahm wie der⸗ 
um von den Herrn Parribus höflichen Abſchied / und et 
lete / wiewol etwas miß bergnuͤgt nac) Hofe. Der Koͤ⸗ 
nig ordnete darauf eine Commifſion, die unterſuchen 
ſolte / ob es zutraͤglicher wäre Corderio oder denen Ord⸗ 
dens⸗Bruͤdern zu willfahren⸗ Nach reiffer Überlegung 
ward der Schluß gemacht / ihm zwar zu bergoͤnnen / 


dasjenige / was er begehrete / aus dem Griechiſchen 


ins Latein zu überſetzen / aber kelnesweges den Text 
felbſt abzuſchreiben. Corderius nachdem er barauf 
tepli- 
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repliciret / und wohl merckete / daß er nicht weitet 


reuſſiren wurde / danckete vor alle erwieſene Gnade / 


und gleng davon. Ulnterdeſſen beſchreibet er den 


damahligen Zuſtand / dieſer hochbeſchrienen Biblio- 


theqve einiger maſſen / und meldet / daß ſie in zwo ‚Ge 
maͤchern abgetheilet / in derem eꝛſten die koͤſtlich gedꝛuck⸗ 
ten / in dem andern die gefchriebene Bücher verwahret 


ſtuͤnden: Doch bejammert er ſehr / daß die letztern 


Schon dergeſtalt ruiniret / daß man auch mit Vergroͤf⸗ 
\ 1 50 Glaͤſern die Buchſtaben kaum mehr leſen koͤnn⸗ 
5 Er und ſein Camerade Barvoetius hätten zwar 


a Catalogum der MSC. darüber verfertiget / aber 


nicht das Gluck haben mögen ihn zu behalten. An⸗ 
dreas Colvillas ein Schottlaͤn der ſoll einen gar aus⸗ 


’ führlichenC stalogum daruber gemacht haben / ich glau- 


beaber nicht / daß er zum Vorſchein kommen ſey. In⸗ 
mzwiſchen mag man ſich fo lange mit des Barvoetii Regk⸗ 
ſter / daß er mit Corderio bermittelſt eines guten Ge⸗ 


daͤchtniſſes zuſammen getragen / dehelffen / und es en | 


bey dem Madero de Bibliothecis p.r24. ſeq. 


In dem kleinen Portugal ſind auch eben keine 
Bibliotheqven bon ſonderbahren Anſe hen anzutreffen / 
auſſer etwa die Conimbra, und die Königliche Sande 
Bibliotheqve zu Liſſabon, Der Spaniſchen Nieder⸗ 
lande muͤſſen wir bey dieſer Gelegenheit auch icht ber⸗ 


geſſen / darinn zumahlen die Bruͤggiſche bey denen Je⸗ 


ſuiten / und die zu Gent bey denen Dominicanern, Car- 
th eulen und Carmeliten bekannt Bar 


Bierd⸗ 
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in Engellaud. 


Das VI. Kapitel. 
| Don Bibliotheqven zu e 


Ir werden uns in diesem Königreich 5 
L o)leichfals / ſo bald moͤglich / expediren / zu 
dem Ende wir uns gleich in der Haupt⸗ 
es Stadt umſehen / welche Büͤchereyen für 

i ern in Conſideration zu ziehen ſind. Zwar er⸗ 
weckte bor dem die Bibliotheqve im Dohm zu st Pauli, 

welche den Walther Schiringthem Anno 1458. als ihren 

Aufrichter / ehrete / bey männiglichen keine ger in⸗ 
ge Verwunderung / wie uns ihren Catalogum Wil- 

Belm Dugdalbey Beſchreibung des erwehnten Gottes⸗ 

Hauſes in appendice p. 276. zum Beweiß ihrer ehe⸗ 

mahligen Srandeſſe hinter laſſen hat / doch hat ſte Anno 

1666 gleichmaßigem Ungluͤck als vorige Spaniſche 


km Eſcurial herhalten muͤſſen. Gleichwol iſt noch 


5 vorhanden die Königliche Bibliorbegve zu Weſtmuͤn⸗ 
ſter / in der noch ein nahmhaffter Schatz bon vielen An- 
tiqvitäten conſerviret werden ſoll⸗ Unter andern auch 
b * altes Mani von der Verfion der RR ; 

ü 0 a 
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5 Dolmetſcher / item etliche andere Kleinigkeiten 7 dle 
Eduard VI, die Eliſaberha und Jacobus Liinit eigener 
Hand berzeichnet. Der Carmeliten Bibliothegie: 
die man auf 10000. Gold ⸗Gülden gefchäst/ it auch 


tius eine ziemliche Parthey aus Weihen per fas € 


— — —— nn —̃ 


bom Feuer confumitt: DerAuguſtiner ihre aber zu au · 
gumentigen ſoll nach Hottin geri Bericht / Joh. Typo⸗ 


nefas a eee FR? 


Das VI, Capitel 
Von denen Bibliotheqven u 


Oxfurth, > 


Fi 15 (hie hat fich zuerſt der bekannte Ri- 
„un chard Agervil Bichoff zu Sunelm damit eis 
nen Rahmen gemacht / daß er die von ihm 
feibft angelegte Bibliothec denen Studirenden zu ihrem 
heilſamen Nutzen peiß gegeben / und zwar wie er in ſel⸗ 
nem Philobiblio Cap. XIX. ſpricht: In perpetuam elee- 
moſynam pro anima noſtra & parentum noſtrorum, 
nec non pro anima illuſtrifſimi Regis Angliæ Eduardi 
III. Dem es aber bald drauf Humfred, der Hertzog on 
Glocefter eingroſſer Aebhaber und Befoͤrderer derstn⸗ 
dien dar inn zůbor that / daß er eine ſolche Bibliotheqre 
errichtete / zu deren Aufnahme er 129. Stuck der aller⸗ 
fuͤrtrefflichſten und exqvilite ſten kommen ließ. Jeden⸗ 
noch kan keiner bon dieſen beyden es hier inn dem Ritter 
Thomæ Bodley dortigem Profefſori Cræcæ Lingux & 


Thuyfices, der ſich nachzehends auch in vielen anſehnlt⸗ 


chen Ambaffaden ruͤhmlich brauchen laſſen / gleich thun / 


als welcher nicht nur ꝛoooo0. PR, auf feine Bibliothe- 


que hexwand / ſondern gucheigene laͤheliche Revenuen 
zur 


* ...imOxfürth: 239 
zur Unterhaltung vermacht und zugeſtanden. Sie 
ſoll aus wendig dieſe Uberſchriſſt fuͤhren: Regnante 
Jlacobo Regum Doctiſſimo, munific, Optimo ha 
Mufis exſtructæ moles, consuſſa Bibliotheca, & quæ- 
cunqve adhuc deerant, ad ſplendorem Academiz feli- 
eiter tentata, cœpta, abſoluta. Soli DEOgloria,. _ 
Inmendig iſt die Statue des Bodley mit dieſer Uber⸗ 
ſchrifft: Thomas Sackvillus Comes Doofet, ſummus 
Angliæ Theſaurarius & hujus Acad. Cancellarius - 
homæ Bodlejo Eqviti Aurato, qvi hanc Bibliothe- 
eam inſtituit, honoris gratia PP. Oben hängt das 
Bildniß des mehrge dachten Bodley mit dieſer Uber⸗ 
ſchriſft: Poſteris & æternitati ſacrcum. Themæ 
Bodiey qvicqvid mortale tabella ingentemqve ani - 
mum Bibliotheca refert. Zur Seiten iſt diß Symbo- 


seihrieben = Hofpes rogatus ſiſte Bodlejumꝗve lo- 
ci genium & Muſarum Mæcenatem, ultra Cæſares Au- 
Zuſtum, qui Bibliothecam molemqve hane flupen- 
dam condidit, intuere. Hoc volebam nefeius ne 
elles vale Conſtant. Hugeri Lib. 1. Otior. ad Aca- 
Jem. Oxon. gedenckt dieſer ſtattlichen Bibliothes 
folgender maſſen: Et modo Bodlejas congeſta vo- 
umina gazas Rufe tnis pariles & philadelphe tuis Pul- 
pita Lutetiis tam nil debentia capſis. _Qyam vatica- 
no proxima Roma tuo. Und Owenns: Qværitis au- 
toxes? Coram, qvem qværitis, adſum. Quis in 
dlaſſe ſua claſſicus autor ait. Tanti operis qvan- 
tum reliqvis vix extat in orbe. Qxeæritis autorem? 
Bodleus autor erat. Dieſer iſt nachher die koſtbahre 
f Bibliotheqve Joh. Seldeni noch zugeſellet / welche er 
bey feinen Lebens⸗Zelten zwar deswegen nach Oxkurtk 
zu vermachen Bedensfen gehabt / weil hieſige u = 
8 ta 


lum: Dominus illuminatio mea. Unter dieſes aben 
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faͤt ihm einſten ein Buch auszuhaͤndigen berwegert / 

dannenhero er ſie nach Londen zu berſcheneken geſonnen / 
von NMiatthæo Haſe dennoch der Orfurtiſchen nach Sel⸗ 
deni Tode einberletbet / als welcher ſagt / daß er ein 
Executor feines Teſtaments waͤre / nicht zwar des letz⸗ 
ten fo ihm der Zorn eingegeben / ſondern des erſten wel- 
ches er mit guten Bedacht an die Oyfurtiſche B blio⸗ 
theqve gemacht. Sie zeiget aber die Uberſchrifft 
Bibliothecam joh. Seldeni, nitore ingenii, candore 
morum, præcellentia doctrinæ incomparabilis viri „ 

. keicrepofitam, Job. Varighan, Matth. Hale, Rolandus 
Jucks Armigeri (qvibus Feſtamenti ſub fidem manda- 
vit) in duratutam tanti viri memoriam, & rei litera - 
riæ bono, ompliſſimæ huic Academiæ ſacratam volue= 
re Codices MSS. pam. elocec, Hebr. Syr. Chald Ægy pt. 
Æthiop. Armen, Arab. Perf, Turc, Rufſiaci, Chinenſ. 
Japan Oræc. Lat. Ital. Gall Sar. Angl. Hibern. ex do- 
no Reverendiſſ. in CHriſto patris D. Guilielmi aud. 
Cantuarienſis Epiſcopi Acad: Oxonienf, honoratiſſ. 
Cancellarii. Codd. Ms8. diverſi generis ex dono 
Kenelmi Digbii Eqvitis aurati 1634. Codd. MSS. Græci 
Bibliothecæ Barraccianæ ex donoGuil.Herbert.Comi- 
tis de Pembrock hondratiſſ. Acad. Cancellarii A. 1629. 

Zn dieſen allen iſt noch kommen die Bibliotheqve des ge⸗ 
llehrten Ritters Heinrich Savilii welcher biel Tonnen 
Goldes auf die Studien gewand / in welcher die aceura - 
teſte Edition des Chryfoftomi zu finden. Letzlich auc 
noch die Bibliotheqve des Roberti Cotton, deſſen Bi- 
bliethecarius der berühmte Thomas Schmidt gewe⸗ 
e . f . . 


Das 


> nstgliGambridge + 26 
Vos denen Bibliothecen zu 
Cambridge. 
Au Cambridge find fo viel Bibliotbe⸗ 
0 . qven, als auf der Uni verſitaͤt Collegia ſich ber 
finden. Die der Academie insgemein zuſtaͤn⸗ 


moch nie in Druck kommen. Als des berühmten Erpe- 
nii Bibliotheqve diſſrahiret worden / hat der Hertzog 
von Bukingham derſelben Gelegenheit ſich bedienet / 
und der Universität Bibliothegve aus derſelben ziem⸗ 
lich verbeſſert. Man zeiget darinnen die 4. Ebange⸗ 
liſten / deſſen Codicis ſich hlebebor Beza gebrauchet. 
Zu Zeiten des Cromwels war diefeBibliothegve in groſ⸗ 
ſer Gefahr / denn weil derſelbe gegen dieſen Ort einigen 
Haß truge / wolte er ſie denen der Zeit aus Aſten ankom⸗ 
menden Juden berkauffen: Dieweil aber dieſe Nation 
in dem Handel fo unbedachtſahm verfahren / fo ward 
die Univerfität deſto zeitiger dadurch ermuntert vor zu⸗ 
beugen / daß der Handel wieder zuruck ging. Auſſer 
der ſelben iſt noch eine beruͤhmte Bibliorheqve auf dem 
Benedictiner - Collegio, darinn ein groſſes Gemach in 
welches keine andere Buͤcher als Manuſeripta gebracht 
werden. Es ſind daſelbſt noch biele in Alt⸗Saͤchſiſchen 
Sprachen / auch ein altes Exemplar des Virgilii ſo bon 
einem Ertz⸗Biſchoff ſoll geſchrieben ſeyn: Man zeiget 
hoch ein beſonderes Paqvet Briefe des Calvini, Zyan- 
‚gli, Oecolampadii, Carolſtadii, Melanchthenis, Bu- 
deri; In dem Collegio S. Johannis wird der erſte 
Theil der Hiſtorten Elmacini aufgehoben / welcher in 
Syriſcher Sprache verfaſſet. Im Collegio 15 Hl. 
> | rey⸗ 


dig / yranget mit vielen Arabiſchen Schriſſten / welche 
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Dreyfaltigkeit ſind viel ene Bücher / doc meht 
ſchon gedruckte als geſchrieb ene. In dem Hoſe ders. 
Clarz ift imgleichen noch eine groͤſſere Zahl der oil 
ſchen 5 Arabiſchen 1 NK. 


Sie 


1 an denen | 
in Deutſchland. N 
Das IX. Capitel. 

Von Bibliotheqven in der 
1 Schweitz. 
9: Per liebes Vaterland iſts dem wir ung 

oA? numehronähern / und aus Engelland einen 
= N) Sprung thun in Deutſchland / und zwar zufoͤr⸗ 
derſt Schweitz erwehlen. Wir machen uns zum erſten 
in die Baſelſche; dieſer zwar als ſte angelegt ward / 
halff der beruͤhmte Buchhändler und Drucker ſohannes 
Oporinus ziemlich auf die Beine / indem er bon 
allen und jeden Büchern die er verlegte / ein Exemplar 
hinein gab / und dadurch auch andere zur Bezelgung 
gleicher Freygebigkeit encouragirte. Selbſt der Magi⸗ 


e ſich (ehr agel ee zu ihrer Vermeh⸗ 
rung | 


1 
1 
4 
8 
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rung etwas beytragen konnte / zu verfaumen / zumahl 
da des ek e diſtrahiret werden ſol⸗ | 
te. Als Raritaͤten wird man hie gewahr beydes ein 
altes Evangelium Buch / darinn am Rande die Le- 
ctiones, wie ſie in der Orientaliſchen Kirchen uͤblich / ges 
defen worden / deſſen Alter man auf soo. bis 1000. Jahr 
extendixtt / und auch ein accurates Exemplar des Nili 
und Alcorans, darinn aber ein und ander Blat vermife 
ſet wird. Die Zibliothee zu Bern hat ihr vor⸗ 
Li Aufnehmen der Bongarſſiſchen zu dancken / 
welcher beruͤhmte Maun die ſeinige dahin verehret. 


Bücher bon den alten Kirchen⸗Vaͤtern / den Scholaſti⸗ 
eis, Hiftorifchen / zumahl Frantzoͤſiſchen Schrifften 
vorhanden ſeyn: Nachmahls hat noch Samuel Horti- 
nus biele Hebraͤtſche MSSta dazu gethan / und alſo über 
dieſe ſchoͤne Zibliothec einen Catalogum ausgeferti⸗ 
get. Sie kommt aber dem Pono Publico wenig 
zum Beſten / indem ſie in ſchlechter Ordnung unterhal⸗ 


überſetzet. Aus dieſer hat Heinrich Hottinger in ſei⸗ 
nem Lexico Harmonico das Carmen Venatoris, und 
im vierdten Theil feiner Kirchlichen Geſchicht die Acta 
des Ertz⸗Biſchoffen Andrea zu Erain erborget und 
Ipubliciret. Den Catalogum derſelben aber hat 
Heinrich Huldreich / ein Zuͤrcher bon Gebuhrt / Anno 
1629 in Qyarto heraus gegeben. Ste iſt nicht nur in 
IR: guten 


= 


Muß alſo in derſelben ein groſſer Schatz geſchrlebener ; 
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Von der Kaͤyſerlichen Bibliotheqve zr 


erſtmahlen angelegt / und haben Johann Sambucus Kay 


— 


Seeg m. ss, rühmet; Inſonderhe it aber hat nechſt regie 


carius iſt Neſſelius ein bortrefflicher tus, deſſen Va⸗ 


3 
ı 


gutem Stande fondern in anntuptigen Büunmiernmoh 


angelegt / und ſehens werth. 


Das X Capltl. 


| 


Wien und der andern zu Windhagen. 
NOber⸗Deutſchland heben wir billig 
an von der Käyferlichen Bibliotheque zl 
Wien / welche Kaͤyſer Maximilian der Aude 


ſerlicher Geſchicht⸗Schreiber viel Griechiſche Codicet 
hinein zu bringen / groſſen Fleiß angewandt; auch ande 
re durch freywillige Legata treflich bermehret / wie dent 
der Bibliothecarius Tengnagelius A. 1633, feine ſchoͤne / 
und wie er ſelbſt in ſeinem Lateiniſchen Teſtament ge⸗ 
ſtehet / aus allerhand koſthahren Hebraͤlſch / Chaldeiſch / 
Syriſch / Arabiſch / Perſiſch / Tuͤrckiſch / Ar meniſch / 


SEthiopiſch / Grlechlſch⸗ und Latelniſchen is. geſamm⸗ 


lete Bibliotheqve derſelben einderleibet / wie Petrus! 
Lambecius Comment. de Bibliorh, Vindob. Lib 1. 


rende Kaͤyſ. Majeſt Leopoldus durch dieſen Hambur⸗ 
ger ſie ungemein vermehret und erweitern laſſen / wle 
dieſes fein ungeſpahrter Fleiß in Diſſert. Prelim. ad 
Sacr, B:blioth, bon dem gelehrten Spicelio inſonderheit 
geruhmet wird. Der ohnlaͤngſt verſtorbene Bibliothe⸗ 


ter Rector an der Dohm⸗Schul zu Brehmen / und ein 
geſchickter Peet war. In hochgedachter Kaͤyſerl Bis 


pliotheqve aber finden ſich die Commentarii des Lam: 


becii de Bibliotheca Vindobonenſi, welche wir 10 
N W 


/ - 


ſolcher Wichtigkeit zu ſeyn erachten / daß uns nicht 
verdrieſſen ſoll die Tirul nur derer Bücher anher zu fe 


In dem erſten handelt er bon dem Uhrſptung 


lich der Hohen Kaͤyſerl. Liberalite ſelbige moͤglichſt zu 
bermehren. 15 0 


In dem andern handelt er bon der Menge und 
Mannigfaltigkeit der darin borhandenen merckwuͤr⸗ 
gen Sachen / deren eine ſolche Anzahl / daß allhie ſie 
nur zu beruͤhren kaum Plat vorhanden. 


Andlichen Schrifften der Kirchen⸗Lehrer und anderer 
1670. zů Wien mit einander heraus kommen. 


Dias vierdte Buch faͤhret in folder Erzehlung 
ort / hat zum Anhang einen alten Calender von des 
onftantini M. Sohn An. 345. ausgefertigt / welches 
Buch heraus gegeben zu Wien in folgendem 7iſten 


| Das fünffte continuiret noch in Erzehlung 
cher Schrifften / und koͤmmt aufs tauſend zweyhun⸗ 
Vahr in kol. heraus gegeben. 


Das ſechſte enthält einen Catalogum der 
Briechiſchen / Juriſtiſchen und Medieiniſchen Buͤcher / 
ft heraus kommen An. 1673, auch in kol. 


M Das 


und Wachsthum felbiger Bibliotheqve, und ſonder⸗ 


| fi In dem dritten Buch erzehlet er die darin bes g 
Theologen aus Griechenland. Diefe ſind alſo in kol. 


drey und dreyßigſte Jahr / iſt im folgenden 167 


ö 
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binder gehalten. A 
Das XI, Kapitel 
Von Bibliotheqven an vornehmen 

Hoͤfen und in Staͤdten. | 
ea dieſer ſetzen wir nicht unbillig di 
> a S 


Chur⸗Pfaͤltztſche zu Heydelberg / welch 
| bon Chur⸗Fuͤrſt Ottone Heinrico ihren Uh 
ſprung hat / und durch die Fuggerſche bon Chur⸗Fuͤr 
Friederich dem IV. mercklich augmentiret worde 
in dem dreißig⸗jaͤhrigen Teutſchen Krieg iſt Leo Ali 
tus bom Papſt abgeſchicket / dieſelbe nach Rom z 
bringen; Hat aber doch noch des Elmacini Hiſtoriat 
Saracenicam, und des Gazalii eines Medici Scheit 
zuruck gelaſſen. Nachgehends tft wieder aus des Pr 
ræi und Freheri Bibliotheqven eine andere hieſelb 
zuſammen bracht / auch noch eine in dem hiefigen Coll 
gi 


1 4 


* 
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gio Sapientiæ aufgerichtet / wor innen unter anderndes 
Auguſtini Reinhardi Fabri Commentarius in Apocal, 
Anno 1400. geſchrieben befindlich. Sie iſt aber auch 
Anno 1677. bom Koͤnige in Franckreich hinweg genom⸗ 
men / und an den Biſchoff zu Reims verſchenckt wor⸗ 
den. \ AT 


Die Bibliothee zu Augsburg hat auſſer denen 
bielen gedruckten eine groſſe Menge geſchriebener Bü 
cher in Grlechiſcher ſo wol als Latelniſcher Sprache / 
deren Catalogum Elias Ehinger Anno 1683. in Qvar- 
to heraus gegeben. Dortiger Magiftrat hat Ann. 
15, dem Xyſſo Betulejo aufgetragen / hin und wieder 
die beſten Bücher aufzuſuchen und zu erkauffen / 
wie er denn laͤhrlich funſtzig Gulden deputiret / und 
wie Wolffg. Welfer bey dem Berneggero in Diarr, 6, 
‚ad Jul. Cæl. Svetonii cap, 43. n. 1. bezeuget / ſehr biel 
alte Scribenten hom Antonio Eparcho, Biſchoffen zu 
Corcyra üm achthündert Ducaten zu Venedig er⸗ 
kauffen laſſen. Hottingerus ſchreibet bon derſelben 
u Biblioth. Qxadripart. cap. 2. pag. 17. Vidi Bi- 
sliothecam & magna admiratione obſervavi, tanta 
bi extare copia codices Manuſcript. Græcos, ut mul- 
tis allis palmam faeile præripiat. In der Bibliothe- 
qve zu Kegenſpurg ſoll ein Griechiſch Neu Teſta⸗ 
ent mit guͤldnen Buchſtaben geſchrieben vorhanden 
ſeyn / weſſen auch Eraſmus gedenckt / daß er ſich deſſen 
in verbeſſerter Edition nuͤtzlich gebraucht. Daß ſich 
guch bey feinen jungen Jahren deſſelben Philippus 
lelanchton bedienet / meldet Manlius von ihm in Col- 
lect. Locor, Comm. 1. Die Bibliothegve am Chur⸗ 
Bayeriſchen Hofe zu Muͤnchen iſt ſchon im vorigen 
Seculo auf eilfftauſend Voluminibus , darunter nicht 
Pr: M : went: 


263 VIII. B. XI. C. von andern 
— . — — 
wenige Manuferipta befindlich / beſtanden. Der Ca⸗ 
talogus derſelben iſt Anno 1620, zu Ingolſtadt ge⸗ 
druckt. Die Bibliotheqve zu Nuͤrenberg an zu le⸗ 
gen / hat Bilibald Pirkheimer ungefparten Fleiß ſehen 
laſſen; Indem er nicht allein der alten Kirchen⸗Vaͤter 
gedruckte / ſondern auch biel derſelben geſchriebene Co⸗ 
dices zuſammen bracht / auch in allen Dilciplinen die 
beſten Auctores und Editiones dabey erkaufft. Nach 
der Reformation hat Hieronymus Baumgarten biefels 
be Bibliotheqve, da (le nach St. Egidien bracht / unter 
Haͤnden gehabt / fe auch um ein merckliches ruͤhmlich 
vermehret / wobon Joh. Saubertus in zwo Orationen 
Anno 1643. daſelbſt in 12. gedruckt mit mehren zu le⸗ 
fen. In der Cloſter⸗B ibliothee zu Fulda zeiget man 
eine groſſe Menge der Antiqvitaͤten / fo gar auch bon 
des Bonifacii Schrifften / die auf Fellen verzeichnet / 
welcher allda begraben / und den Chriſtl. Glauben die⸗ 
ſer Orten am erſten und maͤchtigſten geprediget haben 
fol. Man kan dabon leſen des Broweri Antigg . 
Fuldenſes auch Bruſchium de Monaſter. 1 


Die vom Hertzog Auguſto angelegte aus buͤn⸗ 

dig ſchoͤne Bibliothegve zu Wolffenbuͤttel hat Her ⸗ 
mann Conring mit feiner Epiſtel an den Herrn bon 
Boineburg Anne 1661. in to zu Helmſtaͤdt gedruckt / 
und nach ihm Maderus berühmt gemacht; letzt⸗gemeld⸗ 
ter Autor ruͤhmet / daß fie der Alexandriniſchen Biblio / 
theqve borgehe an Menge der Bücher / der Scorialenfi« 
ſchen an Wette des Begriffs / Zahl der Bucher) und Be⸗ 
abemlichfeit dieſelbe zu finden und zu gebrauchen 
Rur daß fie nicht fo biel geſchriebene Volumina eben 
darlegen konne: Was ſonſt die Eintheilung und An 
zahl der Bücher / fo biel derſelben Annossr. | 
etrifft / 
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betrifft / wird folgender Calculus angegeben: Der 
Tbeogiſchen in fol, 1813. der übrigen 8328. Summa 
insgeſamt 10141. der Furößifchen in fol. oyg. der übrige 
in. Summa insgeſamt 2400. der Hiſtoriſchen in fol, 
\ 2016. der übrigen 2180. insgeſamt 3100. derer die vom 
Krieg handeln in fol. 78. der übrigen 129, Summa ind» 
geſant 205. der Politiſchen in fol. 66. der übrigen 1071. 
Summa indgefamt 13/7. Oeconomiſtchen in fol. 7. der 
übrigen 47. Summa inßgeſamt sa. der bon der Sitten⸗ 
Eehr in fol. 73. der übrigen 1424. Summa insgeſamt 
2497. der bon der Artzney in fol. 182. der übrigen on. 
Summa insgefamt 739. der Geographifchen in fol. 62. 
der ubrigen z. Summa insgeſamt ıss. der Hronomi· 
ſchen in fol. 5a. der ubrigen 20. Summa insgeſamt 3:3. 
der Mufſcaliſchen in fol. 38. der übrigen 75.Summa ind» 
zeſamt uz. der bon der dẽatur⸗Kuͤndigung in fol ı55, 
er übrigen 472. Summa iusgeſamt 537. der GCeometri- 
ſchen in fol, 192. der übrigen 182. Summa Indgefamt 
1374, der Arithmetiſchen in fol. 11. der uͤbrigen 72. 
Summa insgeſamt 33. der Poetiſchen in fol. 100. der 
übrigen 423. Summa inögefanits2z der in der Logic und 
Metaphyfse in fol. 4. der übrigen i. Summa insgeſamt 
I75. derer bon der Beredſamkeit in fol. 37. der übrigen 
745. Summa indgeſamt 5s 2. der Gramaticalifehen in fol. 
92, der übrigen oz. Summa insgeſamt 505. der Qeo di- 
ber- Schrifften in fol. 530. der übrigen 2916. Summa 
Insgeſamt 3449. der geſchriebenen (worunter ſehr 

tel noch nie in Druck kommen) in Griechiſcher / La- 
einiſcher und Orientaliſcher Sprachen wurden in kol. 
gezehlt 1271. der übrigen 732. wozu nur ſeynd kurtzen die 
bornehmſten Asta aus des Eſtats Raths Marqvardi 
Juchi Biblioth. gekommen / wofuͤr in Hamburg sooo. 
Ahle. Cronen gehothen wor den / und nicht konnen ev» 
M z hal⸗ 
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halten werden Summa insgeſamt 2003. Summa Sum- 
marum: acht und zwanzig Tauſend vierhundert und 
funffzehen Bande. Wozu ſeit ſolcher Zeit wol ein un» 
zehlicher apparatus noch kommen. Dieſe ſo groß be⸗ 
ſchriebene Bibliotheeve aber üͤbergehet noch ſehr weit / 
die Königliche Preuſiſche zu Coͤlln an der Spree / 
nechſt der Rehidenz angelegen / zu welcher die meiſten 
Straff⸗Gelder heilſamlich angewendet werden / ſie ſind 
alle in rothen Band / auf dem Ruͤcken mit Beyfuͤgung 
Nahmens und Orts / und in welchem Jahre ſie ge⸗ 
druckt / vergüldet / führen dabey den Chur⸗Scepter / 
und machen in den Zimmern / worinnen ſie behalten wer⸗ 
den / eine ziemlich anlauffende Zahl; Sind auch ſo be⸗ 
gbem numerirt / daß man fort ein jedes finden kan. 


g 1 f %) 
Unſer Hamburg darff eben auch feine B blio⸗ 
theqven nicht verſtecken / weder die an der Johannis 
Kirche aufgerichtete noch die im Dohm denen Hun. Ca 
nonicis zuſtaͤndige. Jene iſt die groͤſſeſte / worinn der 
ſelige D. Rudolph. Capell ſchon ehemahls co. Vo- 
lumina berechnet / dazu nachher ein erklecklicher Zu⸗ 
ſchuß der Bücher des ang und Langenbecs, imglet⸗ 
then des gelehrten Flaccii eingekommen. Dieſe in der 
Dohm⸗Kirchen / ob ſie zwar nicht ſo Zahlreich / hat den⸗ 
noch einen Vorrath gar ſonderbahrer Bücher: Die 
Gottorffiſche hon Hertzog Johann Adolph, An. 1606, 
angerichtete Bibliotheqve berdienet auch ihren Ruhm / 
wie Adam Olearius deren Qualitäten beſchrieben / iſt 
auch durch die Wow eriſche und Cantzler Oelkens ber⸗ 
mehret worden / wird auch jährlich mit Anſchaſſung der 
senften und beſten Bücher noch beſtaͤndig unterhalten. 
Daß ehemahls der vornehme Graff Heinrich Rantzow 
auf feinem Schloß Breitenburg eine ſtattliche ab 


theqve 
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theqve gehabt / iſt gewiß / und zehlet (fe Gabr. Naude 
in feinem Advis pour drefler une Bibliotheqve Chap. 
Vin. mit unter den Galanteſten zu ſeiner Zeit / nennt 
aber das Schloß eorrupte Bradenberg' Allein ſie iſt 
in dem dreißig jaͤhrigen Krieg unſichtbar geworden / 
und wie etliche berichten / in Bayern transportiret. 


Das XII. Capitel. 

Von Bibliotheqven etlicher Univer- 
ſikaͤten und Gymnaſien. 

% Je denen hohen Schulen und der dar⸗ 


EB IX auf ſtudirenden Jugend / zumahlen die Buͤ⸗ 

| cher nöthig und nuͤtze werden / ſo wird wan 
auch hin und her Aeademien antreffen / die es einauder 
an folchen ſuppellectiſe zubor thun. Straßburg ten 
die ihrige aufweiſen als ein Denckmahl fo wohl deß n- 
ſtauratoris des Biſchoſſs Otto nis, als des Vermehrers 
Geileri, welcher Theologus die Seinige / die mit ſei⸗ 
nenGeſchicht⸗Schreibern und ſinnreichen Poeten ange⸗ 
let war / ihr als ein ſchoͤnes Legatum hinterließ. Ten 
Jatalogum der Ingolſtaͤdtiſchen hat nach dem Rang, 
der 4. Facultäten/ und der allda gebräuchlichen Buͤcher⸗ 
Eintheilnng in 25. Claſſes, Criſt. Ferg. An 1599. publi- 
irt: Und ob zwar bor dem unterſaget / deuen proteſli⸗ 
denkein Buch daraus abfolgen zu laſſen / verſichern 
Bir doch / daß ſowol aus dieſer als der zu Nuͤnchen noch 
daſi und wann rare Haupt⸗Buͤcher ausgeltehen worden 
ind. Von der beruͤhmten Leipziſchen Bibliotheqve 
kan gleichfalls der ausgegebene Catalog ISS. L. Felleri 
reden / deſſen wir oben bereits Erwehnung gethan. Die 
Wittenbergiſche / oder bieimehr Jeuiſche / hat ſich in⸗ 

} EN ſon⸗ 
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ſonderheit groſſer Guade vom Saͤchſtſchen Chur⸗Hat 
fe ruͤhmen koͤnnen / alsſie von dem frommen Chur⸗Jut 
ſten Johann Friederichen ſtattlich beſchenckt ward / da 
her fie auch deſſen Bild imChur⸗ Habit auf allen Bande 
trägt: Und iſt das Epigramma heym Stigelio lib. 9 
leſens werih: e | 
Et patris & patrui famam virtutibas æ. 
5 ö Al 
Qvi patris & patrui mobile nomen 
V habet, | 
Alferit invicto divinum pectore uverbum 
E Muſas omni dexteritate juuat. 
Hiuc etiam ad promtos Studiorum contu: 
lit ufus 4 
Inſbicis, hoc præſens, quod modo Lector, 
. | opus. i 
Rach geendigten Teatſchen Kriege aber Anno 1147. 
ward ſie nach Jena transportiret / und die Aufſicht Ge-- 
orgio Rorario dem bekandten Collectori und Editori 
der Schriften Lutheri e Rachgehends 
if ſie immer mehr und mehr verbeſſert / und hat der 
berühmte tus Dom, Arumæus fo viele Güte vor ihr 
gehabt / daß er ihr alle feine Bücher geſchencket: Wie 
aber des gelehrten Zofii Bibliotheqve dazu gekom⸗ 
men / ſo rühmet Cafp. Sagittarius in Orat. de Biblio- 
theca Jenenfi nicht unbillig Jam vere floret, vere 
viget biblio theca noſtra Academica, multasqve Ger- 
manicarum Academiarum non æqvat modo, ſed ple. 
rasqve longo poſt ſe relingvit intervallo, Daß wir hr 
f 
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nicht an die Privat Bibliotheqven derer Hoch⸗berdien⸗ 
ten Männer gedencken / beydes des ſel. D. Johann Ger · 
hardi auf dieſer / deſſen Bücher durchgehend auf dem 
Schnitt roth geſprengt / vorn die Figur des Hertzens 
und die Buchſtaben IAS führeten / noch auch des un⸗ 
ergleichlichen Calovii auf jener Uniberſſtaͤt zu Wit⸗ 
berg / darin als in einer Kirchen artige Gaͤnge der 
tepolitorien erbauet waren. Ju Halle in Sachſen 
mag auch bor dem eine Buͤcherey bon guten Anſehen ges 
eſen ſeyn; es hat aber wie Chriſtian Herold in ſeinem 

erck bom Urſprung und Aufnahm der Gtädten 
„so. meldet / im dreißig ⸗jaͤhrigen teutſchen Krieg der 
yon Friedland ſelbige zum theil hinweg führen laſſen / 
ind (fe feinem Schwartz⸗Künſtler Binuonio berehret. 


Hertzog Friderich Ulrichen Anno 1621. bollfuͤhret 
orden / deren ſich dann D. G. Calixtus, Joach. Hilde - 
rand, Gerh, Theod. Mayer und andere gelehrte Maͤn⸗ 
er daſelbſt mit guten Ruhm in ihren Schrifften 
gehrauchet. Und ruͤhmet Chriſtoph. Heidmannus in 

rat. de Bibliotheca Julia hornemlich zwe herley darin⸗ 
u befindliche Karitaͤten: Zufoderſt die aus dreyen 
olaminibus beſtehende Ebreiſche Bibel oder fünff 
scher Moſis / davor einige Juden groſſes Geld ge: 
then: Nachmahls zwey ſchoͤne Clobos ziemlicher 
ſſe / welche nicht in Kupffer geſtochen / ſondern 
it der Feder gar kuͤnſtlich und accurat find geritzet. 
eulichſt aber hat fie noch einen herrlichen dene | 
anget / indem der Durchl. Hertzog Rudolphus Au- 
Rus aus Hoch⸗Fuͤrſtl Hulde bewogen / feine zu Hed⸗ 

göhurg und ee gehabte Privat- Biblio- 
5 
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ihec der Academie gnädigſt geſchencket / wie ſolch 
Hoch⸗Fuͤrſtl. elemence Herm. von der Hardt in einer 
Oration unter dem Titul Memorabilia Bibliotheca 
Rudolpheæ mit ſchuldigſter Devotion geprieſen. Di 
Warpurgiſche mag ſich auch wol ſehen laſſen; es ha 
ihr Land⸗Graff Wilhelm An, 1573. die Bibli⸗ 
Complutenſ. geſchencket / wie Treutlerus in deffer 
Lob⸗Rede ihm nachruͤhmet. Die zu Franckfurtl 
an der Oder iſt nicht weniger in guten Flor / ſie fuͤl 
let 2. Gemaͤcher; In dem borderſten befindet ſich ins 
gemein der Bibliothecarius, und das Hinterſte vor 
nicht fo hellem Lichte begreifft die andern Bücher / di⸗ 
man nicht ſo ſtetes eben brauchet. Der Aönigeber: 
giſchen in Preuſſen am Schloſſe lituirten haben wn 
das ſtattliche Examen Concilii Tridentini, dazu dei 
damahltge Bibliothecarius Martin Chemnitius hier 
aus wacker einſamlete / zu daucken / wie er felbſt uu 
der Vorrede gedachten Wercks bekennet. Es liege 
die Bücher alle an Ketten / ſind meiſt mit Silber um 

chloſſen / und wird darin unter andern des Hertzoget 
Alberti Buch gefunden / von ihm mit eigener Haut 
dem Sohne zur getreuen laſtruction vorgeſchrieben 
wie er band und beute regleren ſolle / wie beym Cellarie 
in deſcript. Polon. p,s6ı da bon zu leſen. Wir haber 
ſchon obiter droben der Bibliotheqve zu Thoren Mel 
dung gethan / wie ſie noch zwo elgenhaͤndige Ept 
ſteln Ciceronis in Waͤchſerne Taffeln geſchrieben | 
weise / darum 460 gnug nur ſte genennet zu haben 

Die Bremiſche Bibliotheqve am dortigen Cymnalit 
iſt durch des Melch. Goldaſli daſelbſt verlaſſene Buche 
rey / um eln groſſes berſtaͤrcket worden; die Oratio 
nes des Hn. Sagittarii daſſgen Bibliothecarii bega 
richtigen dabon ausfuͤhrlicher. 5 u 

| q 
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Das XIII. Capitel. 1 
Von Bibliothegven in Nieder 
a e 
Ir haͤtten bey nahe der edelſten Oerter 
Ii vergeſſen / wo die Buͤcher⸗Officinen hu de⸗ 
ten Stande mit (ind / doch iſts noch Zeit 
denſelben ihr Recht zu thun / und ſie kuͤrtzlich durchzu⸗ 
lauffen. Zuvor derſt heben die zu Bruͤſſel der Jeſuiten 
und die zu Antwerpen bey denen Jeſuiten und Franci- 
ſcanern ihr Haupt gewaltig empor. Zu Bruͤgge wir 
man gewieſen auf die Buͤcherey des Marci Laurini und 
Huberti Golzii, in welcher letzteren auch eine zimliche 
Wielheit der aller ſelteuſten Numiſmatum zu erſehen / 
zelche zuſammen zu ſtoppeln der Mann viel Laͤnder 
durchzogen und kein Geld geſchonet. Nach Breda 
ift des Printzen bon Oranien ſo wohl als des Job. Po- 
12 dri Bibliotheqve gebracht / davon Mart. Schookius 
Nachricht giebt. Zu Gent floriren die Bibliorhe- 
wen in der Abtey zu S. Peter derer Dominicaner, 
arıheufer , und Carmeliten. In der Bibliorhegve 
Deccum præſzuentiret man ein Ebangelten⸗Buch / deſ⸗ 
n ſich der Teutſchen Apoſtel Bonifacius gebraucht ha⸗ 
en ſoll— Wie man der Stadt Amſterdam den 
Rahmen der reichſten Handel⸗Stadt ohnftreitig laſ⸗ 
muß / ſo findet man ſte auch nicht arm an Buͤcher⸗ 
Haare / wie der von ihrer Bibliotheqve Anno 1663. 
xtr dirte Catalogus derſelben Schaͤtze der Welt ent⸗ 
ecket. Die Anno 1597. vom Magiſtrat zu Degen. 
er errichtete Bibliothec hat ſich mercklich durch die Ihr 
ugeordnete jährliche Intraden aus dem Staube erho⸗ 
en. Die im Haag hat Joh. Hario ein nicht eben ſon⸗ 
u: M 6 derlich 
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derlich gelehrter doch arbeitſamer Mann zu erſt ange: 
legt / ſie aber hernachmahl dermaſſen unglaublich ber 
mehret / daß er daher den Zunahmen Johannis de Li- 
bris bekommen. Es hat Johannes Secundus dieſet 
Ortes buͤrtig drauf dieſes Epigramma gemacht: 


Ecqvid adhuc ſacri Virides Heliconis aa 
N 7 0 undas 
 Qvaritis Aonias ne[cia turba Deas? 
Hic nunc Mafarum domus eff, hic doctus 
Nenn Apollo 

ic poſuit ſedes Dorica diua ſuas. 
Hoc meruit ſacri Chori Chriſtiq ſacerdos 
Harius in libros, qui bene vertit opes: 


Nach den bornehmſten Städten gehen wir nun auch 
die beruͤhmteſte Nlederlaͤndiſche Univerhtäten durch. 
Die zu Cowen hat der Paͤpſtliche Abgeſandte der 
Cardin. Befarion, Anno 1513. mit einer zierlich bes 
ſchriebenen Bibel zu feinen Andencken beſchencket, 
Es (ind hie noch zuſammen geſchmoltzen die Biblis 
tkeqven des Laurentti Beyerlings, des Levini Tor 
rentii , des Caroli Langii, und des Franciſci Cranæ- 
felden. Lipſius, der hie Frofeſſor war / hat feine Bi« 
bfiotheqve hieſigem jeſuiter-Collegio fo hiel die MSSta 
belangt: Ubrige aber ſeinem Enckel Wilhelmo Græ⸗ 
vio im Teſtament verlaffen. Die Bibliothegve der 
Univerſitaͤt Leyden kan für eine bon dem bornehm⸗ 
ſten paſſiren: Printz Wilhelm hon Oranien hat darein 
1 


g die zu Complut edirte koſthahre Bibel berehret. Joh 
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Holmann Lutheri , Melanchtonis, und Lotichii Difei- 
pul auch feine Bibliotheqve, worüber Doufa dieſe Ver⸗ 
ſe gemacht? A . 


Indicio fuerit librorum extructæ ſupellex, 
Verſatos manibus, q vos juvat eſſeè tuis. 
Hauc Academia voluiſti cedere in uſum. 
Prodeſſe orbi etiam poſt tua fata ſtudens. 
Nec pietas ob[cura tua ‚has, ſed in acta 
1 | Feli, 
Publica nunc quo ſtat Bibliotheca loco. 
Angenii hic quvoq ve multa tui monumen- 
Bi ta leguntur, 
Signatæ archetypis illa voluminibus. 
Nachgehends iſt noch dazu kommen die Bibliotheqve 


des Joh. à Leydis genannt / welche man das Templum 
Salomonis zu emen pflegen‘ wie zu leſen beym Mart. 
Schoockie Lib. 16. Fœder. Belgii c. 2, folgeuds auch 
des Joſephi Scaligeri, in weicher bi an die zweyhundert 
und acht Griechiſch / Ebraͤtſche / Chal daͤiſche / Syriſche / 
Arabiſche / Ethiopiſche / Perſiſche / Armeniſche und 
Ruß iſche MSta deren Catalogus beym Hottingero in 
Smegm. Orient, append. pag. 18. befindlich. Hugo 
Grotius hat darüber diß Carmen gemacht: 


Inter mille libros (nec ſedes dignior ulla 


| Que tulitimmenfus Scali ger oravides, 
5 5 7 Mille 
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Nille libros hoſpes, nimium ne reſpice, ma- 


ei Be | 
Hic tibi quem monſtro Bibliotheca fuit. 


Es ſind auch in dieſer. Pibliothecqve biel Scripta und 
Buͤcher / in welche Salmafıns und andere wichtige deu⸗ 
te eigenhaͤndig etwas annotirt / welche daher weit koſt⸗ 
bahrer als andere MSSta geſchaͤtzt wer den. Endlich ſind 
noch die MSSti Codices Iſaaci Voſſii hinein gebracht. 
Noch iſt hie zu Loyden die Privat-Biblicthec des ber 
rühmten Ant. Thyſfi, im Beruff geweſen / welcher (ih) 
durch allerhand Anmerckungen über alte Seribenten 
und Hiſtoricos der Gelehrten Welt bekandt gemacht; 
In ſelbige iſt denen Studiolis allemahl Miitwochens 
und Sonnabens einzugehen bergoͤnnet. Die Heinſi⸗ 
ſche Bibliotheqve iſt bor einigen Jahren hieſelbſt durch 
öffentliche Auction diſtrahirt / dieſelbe war nicht allein 
wegen vieler raren Büchern : Sondern auch der⸗ 
maſſen koſtbahren ſteinernen Antiqvitäten und Medail. 
len beruͤhmt / ſo daß zu deren Einkauff Paͤpſtliche / 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſche und Engliſche om miſſarien da⸗ 

hin abgefertiget wurden. 1 


Die Bibliothec zu Utrecht iſt durch die dahin 
legirte Bibliotheqve des Huberti Buchellii, Canonici 
zu S. Marien und Eberhard Pollionis eines berühmten 
JCti angewachſen / nachgehends auch mercklich vermeh⸗ 
ret worden / der Catalogus derſelben ward Anno 1608. 
in Qyarto heraus gegeben. Es meldet Gisbertus 
Voetius Volum 1. Diſp. Select. 4. de Atheifme , daß 
er des Joh. Caſæ, Biſchoffen zu Benebento / heßliches 
Carmen bom Lob der Sodomtiterey in einem Sa 

a | er⸗ 


in Niederland. 79 
verborgen in dieſe Bibliotheqve berehret / damit die 
ze ſolches nicht weiter zu verleugnen hätten. 

er nachdem die Frantzeſen im 1672. und folgenden 
Jahren hie einfielen / und die Bibliotheqve poi 
ten / iſt auch ſolehes mit hinweg kommen. 


Stcchſtens / 
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BIBLIOTHEQVEN 
ITI,n denen 


Nor diſchen und uͤbrigen 
Reichen. Vena: 


Das XIV. Kapitel. 
An hat ſonſt Spruchworts weiſe biß⸗ 


her den Genium der Dänen beſchrelben 
wolen / daß ſie zwar wenig Bücher ans Licht 
7 geben / was ſie aber ſchrieben / ſey allemahl 
auserleſen gut: Wir haben eben nicht Urſach / die War⸗ 
heit dieſes Spruͤchworts zu entkraͤften / muͤſſen uns biel⸗ 
mehr verwundern / nicht nur über die Gelehrten Schrif⸗ 
en des Stephani Stephanii, Olai Wormii, Thomæ Bar. 
holini,Olai Borrichii uũ fo bieler anderer / ſondern auch 
über die groſſen den Augen der Welt bereits dargelegten 


Bi- 
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Bibliotheqven des bormahligen Cantzlers Greiffen⸗ 
felds / Laſſenii, Bartholini des Hn. Eſtaats- Raths 


Leib⸗Medicus, ein ſehr gelehrter und leutſeligerMann. 
In Schweden hat die Koͤnigin Chriſtina eine 
Bibliotheqve zu Ilpſal angerichtet / in welcher ein Exem+ 
plar des Alcorans borhanden ſeyn ſoll / welches wie man 
vorgibt / der Tuͤrckiſche dem Römifchen Kaͤyſer zuge⸗ 
ſchickt Viel merckwuͤrdiger iſt der Argenteus Codex 
Evangeliorum die Ulphilas in Gothiſcher Sprache 
uͤberſetzet / und in dieſer ſchoͤnen Bibliotheqve gezeiget 
wird. Die Königlihe Bibliotheqve in Stockheim 
hat in dem ungluͤcklichen Schloß⸗Brande vor etlichen 
Jahren ſehr groſſen Schaden gelitten. Zu Wysby 
in Gothland meldet Loccen. lib. 2. Antiqq. Sweco 
6 a Goth. 


— 
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Soth. cap. 13. daß eine Bibliotheqve von zweytauſend 
Stuck Büchern vorhanden geweſen / wie es aber mit 
perfelben ſtehe / hat man keine Nachricht. 5 
In Pohlen meldet Mart. Cromerus, daß zu ſel⸗ 
er Zeit in Vilna eine Bibliotheqve zu fehen geweſen ; 
die Evangellſchen haben zwar einige Bibliothegven das 
ſelbſt auch angerichtet / wie aber die Jeſuiten damit 
herfahren / iſt beym Regen Volſcio lib. 2. Hiſt. Eccel, 
selav. cap. 16. zu leſen. Zu Krakau wird die Bi- 
oliothec in dem Collegio Theologico Philoſophice 
vom Cellario in Deſcr. Poloniæ pag. 145. geruͤhmet. 
Bon der Bibliotheqve die König Matthias Corvinus 
Ungarn zu Ofen angelegt hat der Crus Johannes 
exander Braſſicanus ein beſonders Schreiben an 


Theiſtoph Stadion / Biſcheff zu Ausſpurg / in Druck 


mmen / und Joach. Joh. Maderus feinen Collectaneis 

le Bibliothecis heydrucken laſſen / darin unter andern 
dag. 135. die Worte befindlich / welche auch Hotting, in 
Bibl. Qvadrip. pag. ir. anzeucht / Vidimus ifthiel in- 
egrum Hyperiden cum locupletisfimis Scholiis, li- 

rum multis etiam cenſibus redimendum, Vidi- 
nus grandem librum Apoftolicorum Canonum, opus 
neomparabile, vidimus Theodoretum Cyrenſem 
n Pfalterium integrum, vldimus Chryſoſtomi, 
thanaſii, Cyrilli, Nazianzeni, Bafıli Magni, 

stegorii Nyſſeni, Theophanis, Dorothei infi- 
ta opera, vidimus Marcum Monachum co- 
znomento Anachoretam. Omitto Poetas, Ora- 
ores, Philoſophos, Hiſtorieos qvorum immen- 
Jam vim infpicere licuiſſet. Vidimus aucto- 
es Græcos innumerabiles, infinitaqve in Poetas 

ere omnes commentaria, nemini Doctorum aut 

yaucis omnino vifa, Zu bhedauren war es / daß Pr 

koſt⸗ 


TCaülscken überging / zugleich mit in die Klauen dief 


2: VII B. lv. C v. Bibl. in Nord. 
koffbahre und prächtige Bıbliothegve als Ofen an d 


Raub⸗Voͤgel verfiel / und hie und da jaͤmmerlich ze 
ſtreuet wurde: Einige der ſchoͤnſten MSC. kamen ge 
nach Conſtantinopel, allpo (fe Augerius Busbeqvn 
ftüch-weife an ſich erhandelte / und nachmahls der Kai 
ſerlichen Bibliotheqve in Wien ſchenckete. Gleicht 
Fleiß haben / nach dem Zeugniß Lambecii, erwieſen 900 
meldter Braſſicanus, Jo. Sambucus und Cufpinianus) 
Conringius ruͤhmet auch in feiner Epiſtola ad Boine 
burg pag. 119. daß die Bibliotheqve zu Wolffet 
buͤttel unter ihren ASC. viele von denen Corviniſche⸗ 
berwahre / welche Hertzog Kudolff, wie er ſich in Wied 
aufgehalten / bor groſſes Geld an ſich gebracht. E 
find aber de Co viniſchen Bücher ziemlich leicht z 
kennen / maſſen auf jeden Band deſſen Stamm ⸗ Wa 
pen / nemlich eine Rabe zu ſehen. Obgedachter Lam 
beeius, wie er bernommen daß noch ein ziemlicher Rey 
von den Türden in Ofen ſorgfaͤltig aufgehoben wuͤrde 
trug groſſes Verlangen / ſelben einzuſehen und durc 
zu ſuchen. Er erhlelt ſein bropos, da er in der Ge 
ſandſchafft des Graffen von Lesle mit nach Ofen ging 
da er zwar feinen eruditen Hunger mit Delicate ſſen z 
fligen gedachte / aber ſtatt deſſen mit leeren Hüͤlſe 
vorlieb nehmen muſte. In ſeinem Comment. de Bi 
blioth, Vindob. Lib. II. cap IX. beſchreibt er die gan 
tze Avanture nach allen Umftänden: Wie er nemiid 
mit noch zweyen andern ſey in eine finſtere Srufft gefuh 

ret / in welcher etwa drey hundert ſtuͤck Bucher mi 
Staub und Unflath bedecket wie Kraut und Rüben der 


geſtalt über einander her gelegen / daß er betheuret 
niemahls einen ſo betruͤbten und miſerablen Anblit 
geſehen zu haben. Nach dem er einige / von der * 
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5 eund da aufgeraſſet / e eröffnet / ſey er bald innege 
worden daß der meiſte Theil entweder ſchon gedruckt / i 
pdek auch nur bon ſchlechten werth waͤren: Die Tuͤr⸗ 
en hätten dennoch ſo viele Hoͤflichkeit gehabt / und Ihe 
Aer erlaubet / drey velumina qus denen MSC, mit ſich 
u nehmen und zum immer waͤhrenden Gedaͤchtnis zu 
hehalten. Viele der Gelehrten / welche ſich noch guͤl⸗ 
dene Berge von dieſem verworffenen Schatz eingebil⸗ 
het hatten / nachdem ſte deſſen ſchlechſten Zuſtand erfah⸗ 
‚en / vermeineten / daß der Hr. Lambecius ſich nicht 
Hatte die Mühe nehmen wollen / den zuſammen gera⸗ 
ſpelten Hauffen fleißig durchzuſuchen. Allein der 
Ausgang bewieß es / daß zu jederzeit bey den gelehr⸗ 
en davon biel Geſchrey und wenig Wolle geweſen. 
Denn nach dem Ofen von denen Kaͤyſerlichen Anno 
686. eingenommen / und die Bücher darauf im Octo⸗ 
ber nach Wien gefuͤhret worden / fo ſahe man / daß Lam- 
decius in feinem Urtheil nicht gefehlet. Julius 
pflue k in Epiſtola ad Seekendorffde Bibliotheca u- 
zenſi Anno 16f8 geſchrieben / hat den Catalogum aus 
7g. Stück beſtehend / miteingerüͤcket / daraus ein ber⸗ 
0 daͤndiger wird leichtlich ſchlleſſen koͤnnen / daß die Re- 
ſigvie nichts anders ſey / als ein miſerables Sceleton 
2 einem ehmahls mag nifiqven Cörper. 
Hie halten wir nunmehre inne / und endigen 
fo den bißher geführten Difcours von Büchereyen: 
Was wür de uns angenehmer ſeyn / als zu vernehmen / 
ap (ich einige geehrte Liebhaber deſſen mit Nutzen 
hedienet haͤtten? Aufs wenlgſte verſprechen wir uns 
eine gar zur unguͤtige Cenfur, in Betrachtung daß 
an jeder bernuͤnfftiger Literatus hedeucken wird / 

qvod in magnis voluifle fat fit, 


Sri - 
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Series Authorum qui B ea « 
Bibliothecis ſeripſerunt. 


x Vi Andres Deſſelii Bibliotheca Walkie, Li 
van, 1643 in 4to. 1 
Philippi Alegambe Bibliotheca Scripterum Socie 
tis Jeſu Antwerp. 1643. fol. 
Cornelii Aßpaſit Bibliotheca A in Bologna 
1673, in mo. 
Antonii Auguſtiui Bibliotleea Latina 5 Graca 
mixta, Manuſcripta Tarraeone 1786, in 4to. 
Nicolai Antoni Bibliotheca Hiſpanica Romæ. 1671 
Fol. Hiſpanica vetus Rom, 1696. fol. 
0 4ugufli ſereniſſ. Ducis Brunfvicenfis Bibliothe 
Sciagraphia , Bibliotheca Catalogus. Wolffenb 
1650. in to, 
Auguſtanæ Bibliothecæ Catalogus Augufte Vin 
dei. 1633. fol. 
Catalogus Codicum Græcorum qui in uguſtana 
Bibliotheca funt, ibid 1801. 
Anzelici Bibliotheca qvæ eſt in ædibus Ausıflin, Ca 
talogus Romæ 160g. | 


Jean & Bofto Floriacenfis Bibliotheca Benediina 
vetus Lugd. 1605, in gvo. 
Pauli Bolduani Bibliotheca Hiſterica, es 1620 
in 4% ; 
Ej. Bibliotheca Theolog. Jenæ 1622. in 4. | 
Ej.BibliothecaPhilofophiga, Jenæ 1614. in . 
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Ej. Appendix Bibliothecæ Theologicx ’ Lipf, 
z.in4. 

Joan Buxtorfh Bibliotheca Rabbinica Bafıl 1640; 
svo. 

Juli Bartoloccis Biblietheca magna Rabbinica 
omz 167 . fol. 

Thomas Bart holinus de Bibliothecz ſuæ incendio; 
afn. 1670. in 4. 

Nicol. Baſſei Collectio in unum Corpus omnium 
rorum qvæ in Nundinis Francofurtenſibus, ab Anne 
64. usqve ad Annum 1502. exierunt. bel. 1592. 
to. © 

| Petri Bertii Nomenclator Bibliotheox , Lugd. 
jatay. Lugd. 1791. in 4. 

Petri Borelli Bibliotheca Ohymica . Paris, 1659. 
12, 

Bibliotheque univerkelfe, par Jean de clere XXV. 
Vol. Amſterdam 12. 

— cChoiſie par le mesme. Amſterdam 1702. 
Pauli Beyer Bibliothegve univerſelle, Paris 1689, 


: Philippi Buſſeni Bibliothecx Hannoniæ Hannoy, 
539. in Ato. 

Job. Theodori de Bry Bibliotheca Chalcographiea. 
Joan Brunderii Index librorum MS. qvæ in Bi- 
iotheeis Belgicis extant. 

Kicardi de Bury de inſlitutione Bibliothee. libellus 
piree 1533, in 4to. cum Goldaſti Epiſt. Fhilologicis, 
elmſt. gg in svo. 

Petri 
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Petri Befadners Bibliotheca 1 Theologica, 5; Ff. ic 160 
in 4yxo. 
SGuilielmus Blanc de Bibliotheca Vatic. = 
Barthol Bartholini Bibliotheca fele&ta, Hafn. 160 
in 4to. 
Petri Blanchot idea Bibliothecæ univerſalis, Pa 
1631. in fol. 5 
Joan Alexand, Braſitani Epiſtola de Bibliothe« 
cum primis Regia Budenfi, Helmflad. 1666. in ato. 
Alex. Barboetii Catalogus. 
Baßaricæ Bibliothec® quæ eſt Monacbii Catale 
Græcorum MS, Ingolſt. 1602. in 4to. 
Bibliotheca Hinlopiana f, N Biblioch, Hi 
lopari Amſt. 1660. fol, N 


Antoni Ciecarelli deſeriptio Bibliotheez Vatica 

As 1666. in 4to. i 

.. Balthafaris Corderii Epiſtola de Bibliotheca Reg 
8. Laurentii Elcurialenſis i in , ae Helmſtad. 166 
in 4to. 
Chriſtepbori Coleri Oratio de Bibliotheci Vratisl 
1653. & 1699. in 12. 
Hermanni Conringii Epil de Bibliotheca Aug! 
la, Helmſt. 1661. in4to. 

Franciſci Crucemanii Bibliotheca Gallica. 
Roberti Conſtantini Bibl. Medica. . 
Joan Crijpini Bibliotheca Studii Theologi 

1565. | 
Antonii Caraſtæ Bibliotheca Græca Romæ 187. 
Bibliotheca TellerianaS. Catalogus Bibliothecæ 
M. Tellier Paris. 1693. fol. A 
Claudii Clementis Bib g her inſtructio, extructi 

cura & uſus, Lugd. 1637. in 4to. 
| Bibl 


2 


Scribenten. 187 
EEE in. 
"Bibliorheca Benteſi ana Amftelod. 02. in 4. 
Catalogus Libror. MStorum in . & Hyber- 
niæ Tom. I. & II. Oxon. 1607. 

8 bliothecæ Cottonianz autore Smithio Oxen; 
w Sieur. de laCroix du Maine Bibliotheca feu Calaı 
zus omnium Scriptorum Gallicorum qvi per qvinqve 
5 -cula libros ediderunt, Paris 1684. in fol. 

i „Philippi Cattietii Exercitationes 4. qvo pacto zi. 
dlioiheca Cræca ſit inſtituenda Paris 1647. in 4to, 

Joan Bapt. Cordoni Tr. de Regia 8. Laurentii Scoria- 
Jenlis Bibliotheca recte inſtituenda & de Bibliotheca 
tificis Vaticana Tarraconen fg 7. 

Licentiati Caflilii Catalogus MS. Krabicorum 261. Bi- 
kothecæ Laurentianæ. 

Dasidis Colbilli catalogus MS. Gr&corum qvi ſer- 
rantur in Bibliotheca 8. Laurentii Eſcurialis. 

Sebaffiani Cramoiſi Bibliotheca Cramoifiana Paris 
1659 im 4to, 

Georg Draudii Biblietbeca Claflie ica Frf. 161, in 410, 
Vol. II. & auctior 1625. 

Claldis Dorefmii Bibliographus Belgicus. Infulis 
611. in 4to. 

Jodoci a Dudingk Pallatium Apollinis alladisf. 
defignatio præcipuarum Bibliothecarum mundi vete- 
is noviqve ſeculi Col. 1643. ing, 

Ei. Bibliothecariographia, Col. 1643. ins. 5 
Ej. Sinoplis Bibliothecz Marianæ, Col. 1643, 

in vo. 

Richardi Dunelmenfis de Infihuliene Bibliothecæ 

Dxon, 1599, 

Ellies Dupin nova Bibliotheca Auctorum Beclefia- 

Nicorum , eorum vitæ &c. Gallicæ Pariſiis 19. voll. 

in 8. & Amſtelodami 4. Thoms 


0 
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Thoma Erpenii Bibliotheca Arabica, Lugd. 75 
in 4. 


Ej. Catalogus librorum Orientalium Bibliotheca: 
Erpenianæ, Ibid. 1625. in 4. 


Henr, Ernſtii Catalogus Bibliothecæ Medicz gr 
eſt Florentiæ Amſt. 1641. ingvo, 
Eliæ Ehingeri Catalogus Wanger Auguſtant 
6 Augultz 1663,in 4to. 2 


Joan Alberti Fabricii Bibliothech Veterum 10 
rum, Hamburgi 1698. in Vo. | 


Joan Jacobi Friſi Bibliotheca Philofophorum Clal 

in Chronologica Tiguri 102. in 4to, 

Ej. Bibliotheca Geenen amplificata Tiguri 1183 
in fol. 

Fleurici Furenii ea Medica Hafn, 1658. 
in to. 

Claudi Flori Bibliotheca heran | 
Pariſienſium, Paris 1961. in4to, 

Chriftophori Ferg Catalogus perpetuus & alphabe 
ticus omnium librorum Bibliothecæ N 
Ingolſtad. 1600, in fol. 

Alex. Fichet en ſcientiarum ‚librorumgy 
eärum univerfalis, Lugd, 1649. in 8vO. 

Joach. Felleri orat. de Bibliotheca Lipſienſi Paulin: 
cum Catalogo Ms. Lipſ. 1676. in ato. 


Pafchalis Gali Bibliotheea Medica, Baſil. 150 
in 5 


Jo⸗ 
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ebe Eneænia Bibliothecæ Rhedingeria- 4 
Vratislavienfis, ibid. 

5 Jacobi Golii ee Bibliotheex em Ba: 
ir 1668. in4t0, 24. edi 

Ej. Catalogus omnium librorum qvos ex  Oriente 
vexit, Paris 1630. in Ato. 


Conradi Geſneri Bibliotheca univerſalis Tiguri 1470 
f pitome ejusdem 1783. fol. 


Sieur Gallois Traitte de plus belles bee ve 
N umonde, Paris 1681. in imo. 

| Guilielmi Gazetü Bibliotheqve ſacrẽe des Pays x 
trebati 1610. ingvo, 

Jacobi ‚Gothofredi ee lu Bibliotheca, Ge: 
nev. 1673. in 4. 


Chrifl. Ginide Elogia in Icones Symbolicas Biblio: 
thec. Aleuandr. Mediol, 1626. in 4. 


Claudius Flemer ælu de e ar 
1637. 
Dan. Fleinſii Biblioth, Lugd, 1655. in 4. 


= Catalogus Bibliotheez Lugdunenfis, Leid 1640) 
Br el 

Jae mare Bibliotheca Mathematics ; Ft 
1677 


Cyber. Hendrich. bandecte Brandenburgicæ, Berolinf | 
1699. fol. 


Michael Hertzüi Bibliotheca Germanica, Erfurt 5 
274. fol, 7 . h 5 


7 5 
— * 


— 


diſtributa, qvarum prima continet, confuſum libro 


in 4. 


29° Scribenten. 5 
Joan Henr. Hottingeri Bibliothecarius Jad b 
tus Ti guri 1664. in 4. 6 
Ei. Bibliotheca Orient. Beidelb; 1658. in 4. 
© Hamburgenfis Bibliothec« feripta memoria Ha 
1651. fol. 
Joan Hallirbordi Bibliotheca curiofa Regiomor. 
1676.40. | 
Thoma Hyde Bibliothece Bodlejanz catalogt 
Oxon. 167. fol. 
Dabidii Hoejchelii Catalogus MS, Grzcorum Ci 
dicum Bibliotheeæ Auguſtanæ Auguſt. 1605. ing. 
Henrici Huldrich Bibliotheca Ti giringrum, ‚Tigu: 
3629. in 4. 
= Joan Hopneri Catalogus Bibliothecæ gvam Acad 
we Hafnienfi donavit. 


Themas Jameſſus de Bibliothecis Anglicanis, Oxor. 
1620. in 4. 

Ej. Catalogus Bibliotheca Bodlejanz, Oxon, 1620 
Ato cum appendice 1635. 4. 5 

Ej. Catalogus librorum Bibliotheca Oxonienſii 
Oxon. 1605. in to. | 

Ej Eccloga Oxonio- Cantabrigienlis i in II. libro: 


rum Ms. in Bibliotheca OxonienG & Cantabrigienſi 
Secunda Catalogum ſecundum 4. facultates ordine 
alphabetieo diſpoſitum, Lond. 1600. in to. | 


‚Lndobiei Jacobitii Bibliotheca Umbr, Falgin. 1658 


Erafmi Irenai Bibliotheca Gallo Suecica operui n 
ſelectorum, Ultraj. in vo. 


5 Seribenten. 9 
Leonis deSanllo n idea Bibliothecæ viventis 
mortu rx. 

TLudobici Facchs a 8. Carolo Traitte de ale belles 
ibliothegves qvi font dans le Monde Aran 164. in 
vo. AR 
E]. Methodus inſtituendi Bibliothecam Paris 16441 
gvo®. 

Ej. Bibliotheca Parifiana feu Catalogus Librorum 
ifiis ab ans. 1643. usqve ad Annum 1684. ex- 2 
um. i 

Ej. Bibliographia Gallica univerfalis, 

Ej. Bibliotheca Bibliothecaria Ext, MS. 

Ej. Bibliotheca Cardinalitia Ext. MS. 

Ej. Bibliotheca Carmelitana Ext. MS. 
Georg. Math. Königii Bibliotheca vetus nova 
torff, 1678. fol. b 

Jean Keslerus de BibliothecaS. Gallenfi. 

Martini Kempii Bibliotheca Anglorum Theologi- 

„Lipſiæ 1677. in Ato. 

Henrici Kitfcbii Sciagraphia Bibliotheca Anhaldi* 
Ser veſt. 1609. b 
j. Diſcurſus de Bibliotheca inftitnenda’ eägvein 
gulos annos locupletanda, fecundum tria vitæ ge- 
ra Theofopbicum , Politicum & Oeconomicum . 
vet. 169. 
ottlob Krantzi memorabilia Bibliothecæ publica 
i Betz Wratislavienfis Wratislaviæ 1699. 4. 
Philippi Tabbi Bibliotheca Bibliothecarum, Paris 
in gvo. 
j, Bibliotheca Antijanfeniana, Paris 1674. Ato. 

N 2 EI. 


169, in ato a qvo opere longe diverſa eſt. 
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j. Bibliotheca univerfäl, Faris 1664. in Vos. 


30. 


Ez. Specimen novæ Biblioth. librorum MS, rer 


Bibl. nova M88. Pariſ. 1677, fol. 2. Volum. f 
Ej. de Scriptoribus Eccleſiaſticis, Paris 1660, 1 


Ej. Catalogus librorum omnium qvos hadlenusi 
Iucem emifit, 1662, in 4. 


Jol. Lig Syntagma de Bibliothecis, Lilias 10 161. 
in 8, Helmft. 1666. in 4. 


Joan Facobi Teibmitzii Memorabilia Bibliothee 
Noribergenſis, Norib. 1674. in 4. 


Perri Lambecii Commentarius de Augullihma 
bliotheca Vindobonenſi Vienne 1665. fol. 2 


Ej. Lib. II. de Bibl. Vindob „Viennwsng er 
Ej. Lib. III. ibid. 16%%/ꝗJc iS 


Ej. Lib. IV. ibid. 1671. 
Ej. Lib. V. ibid. 1672. 
Ej. Lib. VI. ibid. 1673. 15 1 

Ej. Lib. VII. ibid. 1674. 0 
E. Catalogus librorum evos edidit ah anno a 
19. usqve ad annum 1645. Viennæ in 4. 

Cbriftiani Liberis Bibliophilia ſ. de feribendis 1 
gendis exiſtimandis libris exereitatio. Ultraj, 1681. 
12mo. 

Antonii de Leone Pinello Epitome Bibliotheca € 
rientalis & Occidentalis, Madriti 1629 in 4. 

Joh. Anton bon der Linden Catalogus ſuæ blech 
en, Lugd. Batav. 1665, in 4. 
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Fan Lomeieri liber ſingularis de Bibliothecis 1669 

in 8. 1 
Latini Latinii Bibliotheca ſacra & profana, Rom, 
1677. fol. 

Martini Lipemi Bibliotheca realis Jürkdies; al. 
1679. fol. t 

Ej. Bibliotheca realis Medica, ptl 1675. fol. 

Ej. Bibliotheca realis Theologica Fft. 1681. fol. 
Ej. Bibliotheca realis Philofophica, 1683. 
Mandoſſi Bibliotheca Romana Romæ 1642. Ato. 

oa Joachimus Maderus de Archivis atqve Biblio · 
| thecis, Helmſtad. 1666. in 4. 

Claudis Marnis Bibliotheca Hiſpaniæ ſeu de Biblio; 
thecis Hiſpaniæ Ffti, 1608. ina. 5 
Bartholumæi Moferi The ſaurus Bibliatricus ſen Bl. a 
bliotheca gemina Onomaſtica & Cfasſica, Piling ii, fol. 
Auberti Miræi Bibliotheca a e e ae 


Ej. Bibliotheca Ecelefiaflica, Ae 1639. - 

Ej, Primordia e 55 Antw 
109. 

"Ej, Elenchus Uincnteerum allonmarischiptefänt Ä 
nondum Typis editorum qvi in Belgicis potiſſimmm 
Bibliothecis MS, extant, Bruxell. 1622. in 8. Bi 

Joan Molani Bibliotheca Theelogica, Col, 1618» 
in ato. 5 
Mari. Marrier Bibliotheca Cloniacenfi, Parif, | 
1614. in fol, a 
„ N 3 Sl x 
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Ger h. Mayeri geen contracta Brem. 166 6, u 
Iz mo. 
Dan. Malonii Bibliotheca Scholalica Ven. 1616 
in 4to. | 
Gabrielis Naudei Bibliographia Politica, Helmft) | 
1663. in 4. item Frf 1673. in 12. 

Ej. Bibliotheca militaris ſ. eorum qvi de rebus Bel- 
licis feripferunt, Romæ 1637. in 4. 

Ej. Tr. Gallieus de inflituenda Biblioth. Par. 2625.8. 

Tituluseft : Advis pour dreffer une Bibliotheqve. 

Ej. Bibliotheca Cordeſiana, Paris 1643. in 4. 

Ej Bibliotheca Kempenſis, Paris. 

Michael Nrander de Bibliothecis deperditis & novĩ · 
ter inſtructis, Helmſt. 1666. in 4. 

Marcus Anton Nulla de libris rad in lucem editis, 
Venct. 1562, fol. 5 

Jacobi Philippi Opicelli Monumenta Bibliothece: 
Ambroſianæ, Mediol. 1618. in 8 vo. 

Onupbrii panbinii de Bibliotheca vaticana ed. 
Helmfl. 1666. in 4to. 


De initiis ejus & Bibliothecariis ext. in Cardone 
qvatuor Tradtatibus rarisſimis de Bibliotheca Scoria - 
lenſi Tarracone 1787. in ato. 


Joan du Paige Bibliotheca Ordinis Pr&monflraten- 
his Paris 1653, in fol, 


-Pbotii Patriarcha Bibliotheca Rotomagi ien. 
in fol. | 


Auto- 


8 * 


| Scribenten. h 
— ˙A—— — — 
Antoni Peſſebini Biblioth. ſelecta Ven. 1603 in 


Andr. Peregrini Biblioth. Hifpanica Frf. 160. 
8 R 1410, 
Erici Puteani Aufpicia Bibliothecz Lovanienfis, 
Lovan. 1639. in 4to. 

Ej. de uſu fructuqve librorum & Bibliothecæ Am- 
Ei in urbe Mediolanenfi, Rediolani 1616 in 


Murio Pasa Ragionamenti della Libraria in Va- 
icana in Roma 1590. in 4to, 


|" Chriflopbori Pelargi Biblioth. Theol. Frf, 1608.in 4. 4 
Theodori Petrei Bibliotheca Carthuſiana Colon. 
sog. in 8. 

LZaarentii. Pignorii Mufsum & Bibliotheca Venet, 
632. in 4, 

Joan Plantabitii Biblioth. Rabin. Tholoſæ 1644 
ol. 

| Jacobi Henrici Pauli Carmen in Bibliothecam Au- 
zuſtam, Wolferbyti 1664. Pol. N 

Eflugii Differtatio de Fatis Bibliothecarum, Jenz, 


M,Heinr.Pippinzii Arcana Bibliothece Thomanz 
Apbenfis facra, Lipſiæ 1703.8, | 


Angeli Rocchæ Biblioth, Vaticana, Romæ 191. in 4. 

Ej Bibliotheca Anglica omnium artium & ſcien · 
larum generibus refertiſſima, Romæ 1608. in 8. 

Ej. Bibliotheca ex prætipuis & gravioribus Theo- 
ogis quos Scripturales vocant, collecta & compila- 
Romz, 1594. ing, 

| N 4 . 
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R Sgumundi Reguli Bibliotheca Medica 1673. 

de RaypiBiblioth, portatilis Erford, 1653. in 4 


Antoni Reiſeri Catalogus Ms. Bibliorhecz Augu 
Tanz Auguſtæ Vindel 1675. in 4. 


Job. Rodi Bibliotheca Medica. 
Ant. Sanderi diſſertat. de inllituto publico Biblic 
thec Gandavenſis Bruxell, 1633, 4.1 

Ei. Bibliothecæ Belgicæ Ms. Infulis 1641, in 4, 


Jun Georg. 1 Bibliotheca enucleata Vienn: 
1669, 


D. 7. A Schmidii de Bibliothecis noya aceeſſio col 
lectioni Maderianz adjuncta, Helmſtadii 1701, 4. 


Franciſcus Schortus de Bibliotheca Vaticana, Helm 
ſtad. 1666. in 4. \ 


Suti Senenſis Bibliotheca Sands, Col. 1626, in 4. 
Sigumundia &. Veri Bibliotheca Medica 1673. 


Joan Georg Schencki Biblioth. Med. Ef 1609 in 8. 
Aud. Sthotti Biblioth. Hiſpanica. Frf. 1608. in 4. 


Forelli Bibliothegve | F rancoife, Paris 1667. in 8. 


Joan. Sanberti diſſertatio de Bibliotheca Norin 
bergen, Norimb, 1643. in 12. 


52 Simleri Epitomz Bibliothecæ Geſnerlanæ, 
Theopb, Spieelii Specimen nove Biblioth, uni vet 
falis, 


FE. Sacra Bibliothecarum fllultrium arcana retecta, ; 
Au uf, 1668, in g. f 

"Ei, ier Bibliotbecæ Baſileenſis Augulta, 1666 
Anton Senenfis Bibliotheca Dominicana, 
Sum. Schelsigii Commentatio de incrementis Bi- 
liothecæ Gedanenſis, Gedani, 1677. in 4. 

| Joan. Spenteri Bibliotheca Sinenfis Collegil apud 
Londinenſes, Lond. 1670. in 4. 


Bareß. Gott helſſi Strußij Bibliotheca juris (eledta,fe- ; 
cundum ordinem Litterar. diſpoſita ad ſingulas juris 
partes directa Jen& 1705. & 1710. in 8vo, 

— Bibliotheca Philofophicain ſuas Claſſes di- 
ſtributa Jen& 1704. 
= Felecta Bibliotheca Hiſtoria, c 5 

MNMonarchias Regna Secula & Materias diſtincta jena 
3705. 

Seinen T. Tettü Biblioth. Scholaſt. Lond. 1918. in 8. 


Joan. Philippi Thomafini Bibliotheca Patavinæ Ms. 
Publica & Privata. Utini 1639. in 4. 


Ej. Bibliothecæ Venetæ MS, Utini 1650. in 4. 
Ej De Biblioth. Manufcriptis, Helmſt. 1666. in 4: 
Briani Teßini Nomenclator Autorum omnium 


qvorum libri vel MS, vel Typis impreſſi extant in gi 
bliotheca Eeidenfi, Leid. isos, 


Nicolai Toppii gibliotheca Neapolitana, in Neapoli, 
1678. in fol. 


Antoni Verderüi Supplementum Bibliothecæ Ges- 
nerianæ, Lugd. ısss, in fol. 


Ei- 
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Ej. Bibliotheqve a Lion. 1585. , 


Gisberti _Voetii Bibliotheca Studio Theologie 
meh 1644. in 12. 5 


Caroli de Fiſeh Bibliotheca ordinis Ciferient, 
Colon, 1656, in 4. 


Fulbii liuſini Commentatio de Bibliothecis, Helme. 
ſtad. 1666, in 4. | 


e Wood, Hiftoria angie Bibliotheca 
Oxonienſis. og 

Jacobi Zanachi Bibliocheca Theologie Servelz;, 
2606. in 4. i 4 b 


Ar 


